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Der erste allgemeine freiwillige Arbeitseinsatz von Mitgliedern unserer 
Sektion auf einer Berliner Hütte war 1979 - vor 17 Jahren - auf dem Bran­
denburger Haus. Dort sind ArbeitseinSätze inzwischen eine j~hrlich wie­
derkehrende Tradition. Nach und nach folgten andere Hütten diesem Bei­
spiel. In diesem Jahr werden fünfArbeitseinsatze organisiert: Wie in den 
vergangenen Jahren auf dem Brandenburger Haus, der Martin ~ Busch ­
Hütte und dem Hochjochhospitz. Zum ersten Mal ~ wenn man von den 
EinsEitzen aus besonderem Anlaß absieht ~ auf der Olpererhütte (100j~h~ 
riges Jubiläum ~ Müllaktion von Wolfgang Helbig im Juni 1981) und dem 
Friesenberghaus (Er6ffnung Berliner H6henweg 1976 ~ Renovierungs~ 
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Fahrtenprogramm, n~here Einzelheiten in den nächsten Ausgaben des 
"Bergboten". Foto: K. Kundt 
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Kletteranfaqe HÜttenweq 

Spendenaufruf für den Ausbau 
Jetzt ist es soweit. Endlich kann die Sektion Berlin über eine eige­
ne Übungshalle vertugen. Vor allem soll dort eine Kletteranlage 
eingerichtet werden. sie kann aber auch als Gymnastikhalle ge­
nutzt werden . Kosten für d ie notwend igste Einrichtung: 114000,­
DM. Dafür brauchen Wir die notwendigen Gelder, denn nur ein 
ganz geringer Tell kann durch Zuschüssefinanziert werden. Dar­
um ruft der Vorstand zur Spendenaktion für den Ausbau Hütten­
weg auf. Wenn jedes Mitglied bereit wäre, mindestens 20,- DM 
zu spenden, würden wires problemlosschaffen, diese notwendi­
ge Halle in einem Durchgang einzurichten. Diese Spenden kön­
nen von der Steuer abgesetztwerden -dafür gibt es eine Spenden­
bescheinigung . Spenden bitte auf das Konto: Berliner Spar­
kasse: 310022770, BLZ 10050000 - Kennwort: HÜltenweg. 



Terminkalender 

Dieser Term;nkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen 'und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter nlnformationen + Personen +Aus-

bildung~ (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Januar 

01 ., Mi Redaktionsschluß für Bergbote 
Februar-Ausgabe 
Wanderung (Wandergruppe) 

04., Sa Wanderung Erpeta! (Seniorengruppe) 
05., So Ende derWeihnachtsferien 

Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Paddelgruppe - Uferwanderung 
Wanderung Wannsee (Wandergruppe) 

06., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

07 .. Di Sport - Gymnastik 
08., Mi Wanderung Babelsberger Park (Wander­

gruppe) 
09., 00 Mitgliederversammlung I Diavor­

trag: Neuseeland (J. Lies) 
10., Fr Sport - Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
11 " Sa Wanderung Strausberger Seen (Die 25er) 

Wanderung Tegel (Fahrtengruppe) 
Wanderung Köpenick (Seniorengruppe) 
Winterboofen im Elbsandsteingebirge 
(Bergsteigergruppe) 

12., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
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Wanderung Tegel (Wandergruppe) 
Uferwanderung am Hölzernen See 
(Paddelgruppe) 

13., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

14.,Oi Sport - Gymnastik 
15., Mi Wanderung Spandau (Wandergruppe) 

O'Hax'nschlager - Übungsabend 
17., Fr Sport - Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
Spree-Havel - Gruppenabend 

18., Sa Wanderung Borgsdorf (Die 25er) 

Wanderung nach Tegel (Seniorengruppe) 
Wandergruppe - Monatstreffen 

19., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Babelsberger Park (Wander­
gruppe) 
Winterradtour im Grunewald (Spree-Havel) 

20., Mo Hüttenausschu8 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

21 ., Oi Sport - Gymnastik 
22., Mi Wanderung Halemweg (Wandergruppe) 

23., 00 
24., Fr Sport - Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
25., Sa Wanderung Spandauer Forst (Senioren­

gruppe) 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 

26" So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Tegel (Wandergruppe) 
Familiengruppe - Winterspaziergang 

27 .. Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

28.,Di Sport - Gymnastik 
29., Mi Wanderung Rangsdorfer See (Wander­

gruppe) 
31 ., Fr Sport - Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
Redaktionsschluß für Bergbote 
März-Ausgabe 

Februar 

01 ., Sa Wanderung Tegel (Seniorengruppe) 
02., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 
Wanderung Lebuser Land (Die 25er) 
Wanderung Briesetal (Wandergruppe) 

03., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

04- ., Oi Sport - Gymnastik 
OS" Mi Wanderung Wannsee (Wandergruppe) 
07., Fr Sport-Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
09" So Die Brandenburger - Jahrestagstreff der 

Gründung 
Wanderung (Wandergruppe) 

10., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

-
Ein persönlicher Bericht über den 
Everest-Trek 1996 

Wo nur liegt shangri-La ? 
Ich sitze im Flugzeug von Kathmandu nach Frankfurt Meine Ge­

danken wandern zurück durch die Erlebnisse der letzten drei Wo­
chen. Was hatte ich gesucht auf dieser Reise? Was gefunden? Eine 
spektakuläre Bergszenerie? Eine heile Natur? Die Spur des Yeti etwa? 
Die Exotik tibetisch-buddhistischer Kultur und Gelassenheit? 
Das geheimnisumwobene "Shangri-La", Land der Glückseligkeit und 
des Friedens? Die Erprobung der eigenen Leistungsfähigkeit in un­
gewohnten Bergregionen? Abwerfen von Ballastvor steilen Pässen? 

Oder einfach einen Wanderurlaub mit Berggefährten? 

Noch ist es zu früh, um alles 
einordnen zu können. Noch 
weiß ich nicht, was mein Rück­
reisegepäck wirklich enthält 
Eines stehtfest: Shangri-La gibt 
es nicht dort draußen, wenn ich 
es nicht in mir trage, und die 
Exotik wandelt sich zu neuen 
Formen des Alltags, wenn man 
sich ihr wirklich öffnet Es war 
eine schöne Reise. Neue Er­
fahrungen, mehr Behaltens­
wertes als man auf wenigen 
Seiten darstellen kann. Man­
ches war anstrengend, Ärger 
blieb nicht immer ganz aus. Al­
les wie im richtigen Leben. Zur 
Nachahmung unbedingt emp­
fohlen . Aber der Reihe nach. 

Tegel, 17. September 1996, 
Schalter 8. Eigentlich hätten wir 
elf sein sollen, aber es versam­
melten sich schließlich er­
wartungsfroh und auch etwas 

aufgeregt: Bernd (der Banker), 
Bernd (aus Braunschweig), 
Eberhard (mit der Pfeife), Ha­
raid (der Tierfreund), Hartmut 
(Spree-Havel), Karl-Heinz und 
Monika, Manfred (Catman .. 
bekannt als Tourenwart), Man­
fred (Foto-Manne) und als be­
währter Expeditionsorganisa­
tor Hans. 

Zugegeben, der Nachtflug 
nach Kathmandu ist nicht dazu 
angetan, sich vorfreudereichen 
Träumen hinzugeben. Die ka­
men erst auf, als die Maschine 
am Morgen fast eine Stunde 
lang die Himalaya-Kette ent-
lang flog. Dhaulagiri 
Annapurna-Gruppe .. Manaslu 
... Dort irgendwo liegt also das 
Ziel unserer Reise. Ich muß es 
mir immer wieder bewußt 
machen. Zu leicht könnte etwas 
verlorengehen . 

Blick von Pangpoche (4 000 m) auf die 3 000 m hohe Eiswand des Lhotse 
(8550 m). Links die $üdwand des Nuptse (7879 m). 

Zur Sache 

Es ist so weit! 
Die Verhandlungen mit dem 

Bezirksamt Zehlendorf über 
die Kletternalle am Hütten­
weg sind abgeschlossen. Der 
Vertragstext ist unter Dach 
und Fach und die Unterzeich­
nung nur noch eine abschlie­
ßende Formalität, die in feierli­
cher Form vorgenommen wer­
den soll. In dieser Halle wird 
eine KletterfliJche von rund 
260 m' eingerichtet, außer­
dem bietet sie die Möglichkeit 
für Gymnastik. Der Auftrag für 
den Ausbau ist vergeben. Die 
Kosten betragen rund 114000 
DM, die jetzt von der Sektion 
aufgebracht werden müssen. 

Aufder Mitgliederversamm­
lung im Oktober war ein An­
trag vorgelegt worden, die 
Einrichtung der Halle durch 
eine einmalige Umlage zu fi­
nanzieren. Dieser wurde vor­
erstzurückgezogen, dieallge­
meine Meinung war zwar nicht 
ablehnends, aber es soll erst 
versucht werden" die Mitglie­
der zu einer freiwilligen Spen­
de aufzurufen. Dies entspricht 
der alten Tradition der Sektion 
Berlin, wodurch sie ihre 
Schutzhütte einst errichten 
konnte. 

Eins steht bereits fest: Der 
Betrieb der Halle wird genau­
so wenig kosteDlos sein kön­
nen, wie eine Ubernachtung 
auf unseren Schutzhütten. Die 
notwendige Nutzungskon­
zeption wird zur Zeit von jener 
Gruppe erarbeitet, die bereits 
die Ausbaukonzeption ent­
wickel! hat. Ihr gilt unser be­
sonderer Dank. Vor allem 
Bemhard Jonas, der sich um 
die Details - vom Aufmaß der 
Halle bis zur Prüfung der zahl­
reichen Angebote -wesentlich 
kümmerte. Ihr Klaus Kundt 
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Landung in Kathmandu nach 
zwölf Stunden Flug ab Frank­
furt. Feuchtwarme Luft schlägt 
uns entgegen. Wie spät ist es 
eigentlich? Dreidreiviertel Stun­
den sind die Zeiger vorzustel ­
len. Nepals Uhren gehen eben 
anders. Mit einem etwas betag­
ten Bus werden wir abgeholt. 
Ein ovales "A"-Schild klebt am 
Heck. Er gehört zu Walter 
Schweigers Trekking-Agentur 
und bringt uns zum Hotel "Mu­
stang Holiday Inn", einer ruhig 
gelegenen, gepflegten und 
wirklich zu empfehlenden Her­
berge mitten im tou risten­
trubeligen Stadtteil Thamel. 

Kathmandu : Wie kann man 
eine Stadt beschreiben, die 
man kaum zwei Tage kennt? 
Die ganze Stadt ein einziger 
riesiger Basar. Laden an La­
den. Endlos verwinkelte, enge 
Straßen und Gassen. 

Quirlig buntes Gewusel von 
Menschen und Fahrzeugen. 
Lastenträger. Ununterbroche­
nes Klingeln und Hupen von 
Radfahrern, Rikschas, Motorrä­
dern, Bajajs, auch Tuktuk ge­
nannt (das sind Kabinenroller 
als Minitaxis), Taxis, und in ge­
ringer Anzahl auch Autos, je­
denfalls in den Altstadtgassen. 

Auf vielen Plätzen und in Häu­
sernischen kleine Hindu-T em­
pel, Schreine, Altäre, Götter­
figuren, buddhistischeStupas, 
Opfergaben, glimmende Räu­
cherstäbchen. Braune Gesich­
ter, "indische" und "mongoli­
sche", ein buntes Völkerge­
misch. Dazwischen immerwie­
der "Langnasen" , die Einheimi­
schen um Kopfhöhe überra­
gend. 

Dann das Herz der Stadt: 
Durbar Square mit dem alten 
Königspalast und einer verwir­
renden Vielzahl an Tempeln 
und alten Häusern mit reich 
verzierten hölzernen Fassaden 
und kühnen Dachkonstruktio­
nen .... Aber auch immer wieder 
Wassertanks in den Straßen, 
Wasch- und Badeplätze an tief­
gelegenen Brunnen. Eine Was­
serversorgung der Häuser gibt 
es ebensowenig wie eine Ab­
wasserkanalisation, immerhin 
seit wenigen Jahren eine Müll­
abfuhr. Sauber und wohlrie­
chend ist Kathmandu nicht, 
aber eine Offenbarung an Le­
bensvielfalt und bunter Ge­
schäftigkeit.. 

Ausflüge zu den großen 
Stupas von Swayambhunath 
und Bodhnath, Besuche von 

Moderne Hängebrücke bei Phakding über den Dudh Kosi 
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Lama-Klöstern sowie der 
großen Hindu-Tempelanlage 
von Pashupatinath zeigen eine 
eher stille Welt. Gebetsmüh­
len, Gebetsfahnen, Gongs und 
Trommeln, Mönchsgesänge . 
auch das ist Kathmandu ... Der 
gesteuerte Absturz mit der klei­
nen "Twin-Otter" auf die steile 
400 m Landepiste in Lukla ist 
uns erspart geblieben. Dafür 
hat uns unter ohrenzerreißen­
dem Turbinengeheul ein ehe­
maliger russischer MI 17 
Milltärhubschrauber in einstün· 
digem Flug dorthin gebracht. 

Erste Naheindrücke: Glei­
ßende Sonne im Tal, kristallkla-
re Luh, steile, bewaldete Berg­
hänge von überwältigender " 
Höhe, darüber teilweise Wol­
ken . Plötzlich lichtet sich die 
Wolken masse ein wenig und 
jetzt sieht man, wo wir die Ber· 
ge zuende glaubten, fangen 
sie erst an . Schneegleißende 
steile Gipfel schauen weit über 
die Wolken hinaus, noch einmal 
über 1000 m hoch. Dabei sind 
das hier erst die "kleineren" 
Randgebirge, weniger als 
6000 m hoch. 

Wir warten auf einer kleinen 
mauerumgrenzten Wiese im 
Dorf. Kinder kommen neugierig 
näher, breitwangige kleine 
Rotznasen . Lachend buchsta­
bieren sie, was ich schreibe: 
L-u-k-I-a. Plötzlich kommt Be­
wegung in unsere Gruppe. 
Junge Nepali bringen Töpfe 
und Geschirr. Im Nu ist ein 
leckereres Frühstück aufgetra­
gen: Müsli und Milch, fr isches 
Fladenbrot, Rührei, Butter, Ho­
nig, Marmelade, Tee, Kaffee .. 
So soll es von nun an jeden Tag 
gehen. Wie aus dem Nichts 
werden die tollsten Gerichte 
gezaubert, morgens, mittags 
und abends. 

Inzwischen werden Yaks 
herbeigeführt, zehn Stück, 
schwarze langzottelige Tiere. 

Unser Gepäck wird aufgela­
den, dazu Zelte, Tische, Hok­
ker, Kerosinkocher und an­
dere Lasten. Dreizehn Betreu­
er werden von nun an 18 Tage 
lang für uns sorgen, darunter 
Nima, unser Sirdar (Sherpa­
führer und Organisationschef, 
der bereits bei der Berliner Ju­
biläumsexpedition dabei war), 
Indra, unser "Oberkellner" und 
immer freundliche Begleiter, 
ferner Sherpas, Köche, Yak­
treiber, Träger und Helfer. Die 
meiste Arbeit geschieht weitge­
hend unsichtbar für uns. Nur 
zwei Sherpas halten unterwegs 
ständigen Kontakt mit uns, ei­
ner, der den Weg vorangeht 
und einer, der unabweisbar hin· 
ter dem letzten unserer Gruppe 
bleibt und darauf achtet, daß 
niemand verlorengeht. Auf die­
se Weise kann jeder sein eige· 
nes Tempo bestimmen, auch 
wenn zwischen der Spitze und 
dem Schluß Kilometer liegen. 

Der erste Abschnitt der Tour 
geht überwiegend bergab, von 
Lukla (2870 m) nach Phakding 
(2640 m). Alles ist fremdart ig: 
Der breite steinige Weg in stän­
digem Auf und Ab, häufig 
"getreppt". Hübsche Weiler 
und Einzelhäuser. Die Ackerflä­
chen und Viehkoppeln klein­
teilig von Feldsteinmauern ein· 
gefriedet. Wald. Riesige Hem­
locktannen zunächst, Tränen· 
kiefern, baumhohe Rhododen­
dren. Schwankende Hänge­
brücken über den reißenden 
Dudh Kosi, den Milchfluß. Im­
mer wieder Teehäuser und 
Lodges, die zur Rast einladen. 
Manisteine, die mit ihren ein· 
gemeißelten Mantras und heili­
gen Texten zu kurzer Besin· 
nung aufrufen, ähnlich den 
Wegkreuzen unserer Alpen. 
Viele Menschen begegnen uns 
mit schwerbeladenen Kiepen, 
auch immerwiederkleine Kara­
wanen vollbepackter Yaks. 

Der Weg, den wir gehen, 
ist die Hauptverkehrsader im 
Khumbu-Gebiet, einem Land, 
das keine Straßen und keine 
Fahrzeuge kennt, uralter Han­
deisweg zwischen Tibet und 
Indien. Seit Menschengeden­
ken wird hier alles getragen, in 
geflochtenen Kiepen mittels ei­
nes Gurtbandes, des Naamlo, 
mit dem Kopf. 50 bis 60 kg kön­
nen solche Lasten wiegen. 

In Phakding müssen wir auf 
unsere Yaks warten, d ie wir zu· 
vor überholt hatten. Dann sind 
im Nu die Zelte aufgebaut und 
bald auch ein Abendessen be­
reitet. Suppe vorab, Reis, Kar­
toffeln, Gemüse, ein wenig 
Fleisch , eine Soße aus Linsen 
gekocht, zum Nachtisch Kom­
pott. Zunächst noch unge­
wohnt, wird dieserTagesablauf 
bald zur Routine. Nicht alle 
schlafen in dieser ersten Nacht 

gut. obwohl die Höhe mit2 640 
m noch gering ist. 

Der zweite Trekkingtag führt 
uns nach Namche Bazar in die 
Höhevon3 480m. Hierbleiben 
wir drei Nächte. Dies ist not­
wendig, um den Körper­
funktionen ~ine Anpassung an 
die Höhe zu ermöglichen. Aus­
flüge zum Lamakloster bei 
Thame (3 950 m) und in umlie­
gende Dörfer (Khunde, Khum­
jung) unterstützen diesen Vor­
gang. Von nun an ist ein lang­
sames HÖhersteigen zur Ver· 
meidung der Höhenkrankheit 
unabdingbar. Schlaflosigkeit, 
Kopfschmerzen, Übelkeit wä­
ren nur die geringeren Fol· 
gen eines zu schnellen Auf­
stiegs. 

Auch in diesen Höhen bis 
über 3500 m gehen wir immer 
wieder durch Bergwald: bizar­
re Weißtannen, Rhododen-

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner.Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deut sche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Achtung: ab 1 .1.1996 neue Adresse: 
Sport Klotz im Steglitzer Kreisel 
Albrechtstr. 3 • 12165 Berlin • Tel. 7 91 67 48 
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dren, Wacholder und Birken 
bestimmen sein uns unge­
wohntes Bild. Langer Flechten­
behang sowie epiphytisch 
wachsende Farne und Orchi­
deen zeugen von häufigem 
Nebel im Sommerhalbjahr. Lei­
der kann man die Orchideen­
blüte nur während der nassen 
Sommermonate erleben, die 
Rhododendronblüte je nach 
Höhe von März bis Mai. 

Oberhalb der Baumgrenze 
schließen sich Strauchzonen 
und bis über 4 500 m Zwerg­
strauchheiden an: Berberitzen, 
Rosen, Wacholder, Azaleen, 
Zwergrhododendren, darunter 
Arten mit einem betörenden 
Duft, Zwergweiden, Wolfs­
milchgewächse, Kriechmis­
peln, ein buntes Gemisch in 
herbstlich leuchtenden Farben, 
garniert mit Millionen von Blüten 
unterschiedlichster Art. 

Erst um 5 000 m wird die Ve­
getation karg. Aber bunte Blu­
men begleiten uns, so hoch wir 
auch kommen: Edelweißarten, 
Enziane, Mannsschilde, Pri­
meln, Astern, die pelzumhüllte 
Himalayascharte, vieles mehr. 

Die Tage 5, 6 und 7 führen 
uns weiter hinauf ins Tal des 

Mittagsrast in Machherma - Von 
vom: Hartmut, Harald, Karl-Heinz. 
Monika, Eberhard, Hans und Bernd 

Dudh Kosi über Dole (4040 m), 
Machherma (4410 m) nach 
Gokyo (4760 m). Leider ver­
wöhnt uns das Wetter des aus­
klingenden Monsuns noch 
nicht mit großartigen Berg­
panoramen. Tramserku, Kang 
Taiga, Ama Dablam, Taboche 
und Cholatse, alles stattliche 
Sechstausender, bleiben uns 
größtenteils verborgen. Nur 
manchmal am Vormittag, wenn 

WASSERWANDERN -
BERGSTEIGEN 
Die Sektion hat jetzt "offiziell" eine Paddelgruppe 

Am 12. November 1996 haben die Paddler und Paddlerinnen 
unserer Sektion, ein und ein halbes Jahr nach ihrem ersten Tref­
fen am 15. Mai 1995, beschlossen sich als Paddelgruppe der Sek­
tion Berlin zu konstituieren und den Antrag zur Zulassung als 
Sektionsgruppe zu stellen. Diesem Antrag stimmte der Gesamt-

vorstand der Sektion einstimmig zu. 

Seitdem 15. Mai 1995haben 
sich die Padd lerinnen und 
Paddler unserer Sektion nicht 
nur regelmäßig alle zwei Mona­
te zu Gesprächsabenden in der 
Geschäftsstelle getroffen, son­
dern im Jahr 1995 zusätzlich 
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vier und 1996 zehn ein- und 
mehrtägige Paddelfahrten un­
ternommen. Für das Jahr 1997 
sind berei ts neben den zwei­
monatlichen Treffen sieben 
ein- und mehrtägige Paddel­
fahrten und eine einwöchige 

die Sonne für einige Zeit ins 
Tal dringt, werden die Schleier 
durchscheinend und lassen 
erahnen, wo in unermesslichen 
Höhen die Throne der Götter 
den Himmel berühren. Der 
Anblick dieser schwebenden 
Eisflanken, halb Trugbild, halb 
Wirklichkeit, gehört für mich 
zu den beeindruckendsten 
Landschaftsbildern dieses 
großartigen Gebirges. 

Ich habe mich manchmal 
gefragt, ob die Wahl dieses frü­
hen Reisetermins noch vor dem 
endgültigen Ende des Mon­
suns günstig war. In derTat hat 
uns das Wetter manch kalen­
derblattreifen Anblick venwehrt. 
Aber wann ist der Monsun wirk­
lich zu Ende? Ein Wetter­
ereignis, ebenso launisch wie 
der Beginn des Sommers bei 
uns . Entschädigt wurden wir 
durch die unbeschreiblich bun­
te Pracht spätsommerlicher 
Blumen und herbstlicher Laub­
färbung, was Foto-Manne 
manchmal alle 100 m dazu ver­
anlaßte, auf dem Bauch liegend 
immer wieder neue Blüten ab­
zulichten. 

M Birreck 

Fortsetzung Im nächsten Bergboten 

Moselfahrt festgelegt gewor­
den. Dazu kommen noch zahl­
reiche kleinere Fahrten. Der 
Gruppe gehören inzwischen 
etwa 50 Sektionsmitglieder im ' 
Alter von zehn bis 70 Jahren 
an. 

Ziel der Gruppe ist es, das 
Angebot Im Konditionstrain ing 
für Bergsteiger und Bergstei­
gerinnen durch Paddel - Wan­
derfahrten ins Umland Berlins 
zu erweitern, dadurch das 
Gruppenleben der Sektion zu 
bereichern und den Mitgliedern 
der Sektion eine weitere Mög-' 
lichkeit von natursportlichen 
Aktivitäten anzubieten. Bei eini­
gen Sektionen des DAV und 

ÖAV sind Paddelgruppen Be­
standteil der Sektionsarbeit. In 
diesem Zusammenhang darf 
daran erinnert werden, daß die 
frühere Sektion Spree - Havel, 
letzt Gruppe der Sektion Berlin, 
einst als Paddlerverein gegrün­
det worden war, bevor sie eine 
DAV - Sektion wurde. 

Die "Paddelgruppe" - einen 
speziellen Namen hat sie sich 
noch nicht gegeben - steht 
allen Mitgliedern offen, unab­
hängig ob sie Boote besitzen 
oder nicht. Um Sektionsmit­
gliedern eine Paddelfahrt ohne 
eigenem Boot im Umland zu er­
möglichen, ist die Gruppe be­
strebt, ihre Fahrten so zu orga­
nisieren, daß in der Nähe von 
Boots -Ausleihstationen gestar­
tetoder ein Transportermöglicht 
wird. 

Auf dem Gruppentreffen am 
12. November wurde eine Ar­
beitsgruppe gewählt, welche 
die Interessen der Paddlerin­
nen und Padd ler gegenüber 
dem Sektionsvorstand wahr­
nehmen soll: 

Gruppensprecher bzw. 
Gruppen/eiter: 
Alfred Fuhrmann, 

Stellvertretende Sprecherin: 
Waltraud Schultz, 

Stellvertretender Sprecher: 
Ulrich Hein, 

Fahrtenkoordination : 
Lutz Hohhaus. 

Die Gruppen- und Fahrten­
termine werden möglichst re­
gelmäßig im "Der Bergbote" 
veröffentlicht. Dennoch: Kurz­
fristi ge Fahrten können auf den 
Gruppenabenden ad hoc be­
schlossen werden, so daß es 
sich für Interessierte lohnt, bei 
diesen Terminen dabeizusein, 
auch wenn man keine Boots­
besitzerin oder Bootsbesitzer 
ist. Die Gruppe hat bereits, wie 
in 1996 bewährt, einen Jahres­
plan für das Jahr 1997 fest­
gelegt. Die Einzelheiten hier­
zu werden auf den Grup-

penabenden besprochen, die 
in der Geschäftsstelle jeweils 
stets um 19.30 beginnen. Hier 
alle Termine für 1997 (s. auch 
Fahrtenprogramm): 

12. Januar: Uferwanderung 
am Hölzernen See 

18. Februar' Gruppenabend 
2. März: Uferwanderung 

- Ziel noch offen 
8. Apri/: Gruppenabend 
1. Mai: Anpaddeln 

18./19. Mai:Pfingstfahrt-mit 
Zelten oder Übernachtung in 
Privatquartieren 

11. Juni: Gruppenabend 
21/22 Juni.' Sonnenwend­

fahrt ,n den Spreewald 
24./31. Ju/i: Mosel-Wander­

fahrt 
12 August: Gruppenabend 

13. September: 
Überraschungsfahrt - sechs 
Stunden 

27. September: 
Abpaddeln 

11. November: 
Gruppenabend 

Die Uferwanderungen die­
nen auch dem Zweck, günstige 
Start- und Anlegeplätze für die 
Fahrten auszukundschaften. 

Der Abenteurer und Hobbyfotograf 
Ingo Lies entführt Sie in ein Paradies 
von Regenwäldern, Riesenfarnen, Ber­
gen, Gletschern, vulkanischem Feuer­
zauber und grandiosen Küstenland­
schaften. 
Seine persönlichen Reiseerlebnisse 
geben Anregungen für eigene Touren 
und Begegnungen in Neuseeland 

Neues Sport· 
Angebot 

Liebe Berg- und Sport­
kameradinnen, ich möchte 
nochmals auf unser neues 
Aerobic-Angebot hinweisen 
Angesprochen füh len soll sich 
leder Im Alter von ca 16 - 50 
Jahren, der Kondition bei T anz­
musik trainieren will. Im Winter 
soll der Schwerpunkt auf Kräf­
tigung der Oberschenkel lie­
gen (damit unsere Ski fahrer 
nicht vorzeitig schlappma­
chen). Im Sommer wird es 
Beachgymnastlk geben um 
die Pölsterchen und Bäuch­
leins wieder wegzubekom­
men. 

Jens, ei n ausgeb ildeter 
Aerobic-Trainer, wird das 
Training durchführen. 

Termin: jeden Freitag um 
20.00 Uhr, außer in den Schul­
ferien. 

Ort Berlin-Kreuzberg, Putt­
kamer Straße 19, Kurt-Schu­
macher-Grundschule, obere 
Halle. 

Viel Spaß, Wallgang 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, dem 9.1.1997 um 
19.30 Uhr im Haus arn Köllnischen Park, Am Köllnischen Park 6 - 7, 
U-Bhl. Heinrich-Heine-Straße, Kosten: Gäste 5,00 DM, Mitglieder fre i. 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Ausrüstung: 

KOFLACH ANTWORTET: 
NEUBEsOHLUNGEN 

Aufgrund des Berichts im 
letzten Bergboten, daß der 
Schuhhersteller Koflach keine 
Neubesohlungen von Plastik­
bergstiefein mehr durchführt, 
hat die Fa. Koflach mitgeteilt: 
Bei Einsendung des Schuhs 
über den Fachhandel wird nicht 
mehr die Sohle erneuert, son­
dern der gesamte Außenschuh 
(Schale) ausgetauscht. Unklar 
ist die Preisangabe für diesen 
Service, denn Koflach nennt 
hier 60% des Einkaufspreises 
(für den Fachhandel oder für 
den Verbarucher?). Mithin dürf­
ten ie nach Schuhtyp unter­
schiedlich hohe Kosten anfallen. 

Wir haben auch Hinweise auf 
Schuhmacher erhalten, die in 
Berlin fachgerecht einen Aus­
tausch der Sohle bei Bergschu­
hen durchführen: 

Harry Pusch, Tel. 3021296 
Hayati Köken, Tel. 6 24 53 74 
Schuh-Express Norbert Krau­
se, Tel. 3616835 
Schuh-Dienst Friedenau, Bun­
desallee 118 

Also: Auf ein gut besohltes 
Jahr 1997

' 
8.S. 

Landesverband DA V 

INTERNATIONALE 
TOURISMUSBÖRSE 1997 

Vom 8. bis 12. März findet in 
den Messehallen am Funkturm 
die ITB '97 statt. Der DAV - Lan­
desverband Berlin wird wieder 
mit den angeschlossenen Sek­
tionen auf einem kleinen Stand 
vertreten sein. Ziel dieser Prä­
sentation ist es, die Aufgaben 
und Ziele des Deutschen AI-
8 

penvereins einem breiteren 
Publikum darzustellen. Wie 
dies möglich ist und wie der 
Stand aussehen soll könnt Ihr/ 
können Sie mitbestimmen. 

Wer Lust und Zeit hat, entwe­
der auf dem ITB-Stand in der 
Zeit vom 8. bis 12. März mitzu­
arbeiten und/oder bei der Vor­
bereitung dabeisein möchte 
(auch einzelne Vor/Nachmitta­
ge oder die Übernahme spezi­
eller Aufgaben ist möglich) , 
meldet sich bitte möglichst bei 

Hans Gutzier: Tel. 88585230 
oder Si mo ne Menzel: Tel. 8 21 
0989, damit wir das erste Vor­
bereitungstreffen verabreden 
können. 

Simone Menzel 

Kunst für Bergsteiger: 
AUSSTELLUNG IM 
FORUM STEGLITZ 

Die im Dezember zu Ende 
gegangene erste Ausstellung 
mit den Arbeiten von Edward 
Theodore Compton in der Ge­
schäftsstelle der Sektion war 
ein voller Erfolg. Die Kommen­
tare im Besucherbuch zeugen 
von großer Zustimmung. Das 
Interesse an den grafischen 
Blättern mit realistischen alpi­
nen Ansichten war groß, so daß 
die künstlerischen Bergim­
pressionen schon bei einigen 
zu Hause die Wände schmük­
ken, gab es doch einen Sonder­
rabatt für Sektionsmitglieder. 

Die Eröffnung der Ausstel­
lung, die "Vernissage" , war je­
doch etwas schwach besucht, 
obwohl sie angemessen im 
Bergboten angekündigt wor­
den war. So blieb das ausge­
zeichnete kalte Büffet, gestiftet 

vom Kreuzberger Brotgarten , 
einer kleinen Schar von Kunst­
freunden vorbehalten. Klaus 
Kundt bedankte sich in seiner 
Laudatio bei Gerhard Mager, 
dem Entdecker der Bilder und 
Initiator der Ausstellung. Er 
brachte seine Hoffnung zum 
Ausdruck, daß in den Räumen 
der Sektion noch öfter niveau­
voIle Kunst zu sehen sein 
möge. 

Ungefähr zweihundert Besu­
cher zählte die kleine Ausstel­
lung, was darauf schließen läßt, 
daß der Kreis der Interessenten 
an den Grafiken E.T. Comptons 
stetig größer wird. Der Sektion 
iedenfalls ist ein Bild Comptons 
auch in Zukunftsicher; das Blatt 
"Heil igenblut mit Großglock­
ner" wurde von Gerhard Mager 
als Dank für die gelungene Aus­
stell ung als Geschenk über­
reicht und schmückt nun die 
Geschäftsstelle an exponierter 
Stelle. 

Die Werke des englischen 
Alpenpioniers und Malers sind 
auch weiterhin dem Publikum 
zugänglich. Bis Ende Januar 
sind die Arbeiten in der Filiale 
Schloßstraße 127 (Forum Steg­
litz) der Dresdner Bank zu den 
normalen Geschäftszeiten zu 
sehen. Bei weiterem Interesse 
kann man sich auch direkt an 
Gerhard Mager wenden (Tel. 
6 14 76 83). Urigens: Sektions­
mitglieder erhalten auch weiter­
hin beim Kauf eines Bildes Ra­
batt 

Michael Schlesinger 

Fortsetzung der Rubrik 
,,'nformation + Personen + 

Ausbildung auf Seite 10 

• 
•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Berg- und Kletter- • • 
• 
• 
• 

Filmabend r 

~ Tränenpalast 
• • • • 

~ Berlin • • • • • • : Reichstagufer 17 • • 
Montag 21. 1. 97 • • • 
20 Uhr, Einlaß 19.30 Uhr • • 

• • 
Karten im Bergsportgeschäft "Der 7. Grad", im Tränenpalast und an der • • Abendkasse · Telefonische Kartenreservierung: • 
1030) 7 93 52 16 oder 1091 87) 90 29 93 

Programm: 
- Die Superdirettissima der großen Zinne Nordwand -
Ein Film von Lothar Brandler über die Winterbegehung dieser 600 m 
hohen, stark überhängenden Wand. 

- Artisten im Fels -
Bernd Arnold bei zwei Erstbegehungen im Elbsandsteingebirge. 
Film von Lothar Brandler 

-Totem-
Klettern im Monument Val/ey Arizona mit faszinierenden Aufnahmen 
in einer überwältigenden Landschaft. 

- Grenzgänger-
Ein Porträit des AI/round-Alpinisten Robert Jasper 
sowie weitere Top-Berg- und Kletterfilme. 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



Personalien: 

ERICH TEUBNER ZUM 
aOSTEN GEBURTSTAG 

Ja ja, lange her, daß der die 
schneebedeckten Berge von 
Nahem gesehen hat, wird so 
mancher meinen - aber NEIN, 
nicht so Erich . Bei der Abfahrt 
von derVernagthütte im letzten 
März, trafen wir ihn beim Auf­
stieg mit dem Ziel, die Wild­
spitze zu besteigen, was ihm 
immerhin bis zum Skidepot 
auch gelang. Alle Achtung, 
Erich ' 

Erich Teubner - wer ist das 
eigentlich? 1970 als Mitglied 
von der Sektion Spree-Havel 
zur Sektion Berlin gekommen, 
gehörte sein Interesse schon 
immer dem Winter in den Ber­
gen: Also dem Ski bergsteigen. 
Was lag näher, als die Ski­
gruppe aufzusuchen. Neugie­
rig auf alles Neue und mit der 
Meinung, daßes nie zuviel Aus­
bildung und Wissen über alpi­
ne Dinge gegen kann, fand er 
das Angebot der Gruppe er­
weiterungsfähig und ließ sich 
1975 zum Gruppenleiter wäh­
len. 

Mit der Devise "vom Dia-Vor­
trag zu r SkitourenausbIldung" 
wirkte er insgesamt zwölf Jah­
re als Skigruppenleiter und 
brachte so einiges auf den 
Weg . In seine Zelt fallen die 
ersten Ausbildungen zum 
Übungsleiter Skitour des Deut­
schen Skiverbandes für die 
Sektion. Übungsleiter aus die­
ser Zeit sind noch heute für un­
sere Sektion tätig. Seine sport­
liche Bilanz ist beachtlich: u. a. 
dreimal den Steinbocklauf mit­
gemacht und dreizehnmal (I) 
den Marathonlauf in Berlin -
den letzten 1993

" 
Wer rechnen 

kann, weiß um die Leistung! 

Ja, nun Erich aufs Sofa? In­
sider wissen, daß die nächsten 
Pläne schon wieder in seinem 
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Kopf Gestalt annehmen. Viel 
Glückdabei - Erich I Zu Deinem 
80sten Geburtstag wünschen 
wir Dir Gesundheit und Erfolg 
auf allen Deinen Wegen: 

Die Skigruppe, viele 
Bergfreunde aus den Reihen 
der Sektion, der Vorstand und 
die Redaktion des Bergboten. 

DIE ALPEN RUFEN! 
BERGERINNERUNGEN 

Werner Lieske; Dipl.lng., 88 
Jahre alt, seit 1926 Bergsteiger 
und seit 1941 Alpenvereins­
mitglied, hat seine Berg­
erlebnisse und Gedanken über 
das Bergsteigen in zwei kleinen 
Broschüren zusammengefaßt. 
Sie enthalten Artikel die im 
Bergboten erschienen sind, 
wie auch unveröffentlichte Ge­
danken und Zeitdokumente : 
zum Beispiel einen handge­
schrjebenen Brief von Louis 
Trenker und anderen Faksimi­
les. Diese beiden Hefte sind 
Unikate und sehr lesenswert, 
vermitteln sie doch einen Ein­
druck von der mehr als siebzig­
jährigen Liebe eines Berli ners 
zu den Bergen. Beide Büchlein 
sind jetzt im Bestand der Sek­
tlonsbibliothek. Zusätzlich hat 
Werner Lieske ein kleines Reli­
ef vom Großglockner angefer­
tigt, eingezeichnet die Route, 
die er 1931 mit seiner Frau auf­
gestiegen ist. Dieses kleine Mo­
dell ist in der Ausstellungsvitri­
ne der Sektion zu beSichtigen . 

ULTRAKURZ· 
GESCH ICHTEN 
JETZT A LS B UCH 

Wollgang Hohensee ist den 
aufmerksamen Lesern des 
"Der Bergbote" durch seine 
Ultrakurzgeschichten bekannt. 
Jetzt hat sie der Berliner Verlag 
Frieling und Partner GmbH, 

Berlin-Steglitz, unter dem Buch- ---;~~~~~~~~~~;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;~~~~~~~~~~~~~~~~~~~l 
titel "Getroffen - Ultrakurz­
geschichten ", 1. Auflage 1996, 
herausgebracht. Der Verlag 
bezeichnet diese Ultrakurz­
geschichten als "eine literari­
sche Form, jensei ts gängiger 
Genregrenzen" - ein Lob für 
unser Sektionsmitglied. Diese 
Ultrakurzgeschichten sind le­
senswert und machen nach­
denklich . Hier sei eine zitiert, 
die nicht im Bergboten erschie­
nen ist: "Fanatiker - Er glaubt an 
die Lehre. Nicht an die Men­
schen. Die mußten dran glau­
ben". Dieses Buch gibt es für 
DM 19,80 im Buchhandel. Als 
Geschenk sehr zu empfehlen . 

KK 

Urlaubstias 
IM GSIESER TA L 
GIBT 'S GELD Z URÜCK 

Weil die neuen österreichi­
schen Autobahngebühren die 
Anreise ins Südtiroler Gsieser 
Tal vom 1. Januar 1997 an ver­
teuern, erhalten deutsche Win­
tergäste von den Beher­
bergungsbetneben des Tales 
die Zehn-Tages , bzw. Zwei­
Monats -Autobahnmautgebühr 
erstattet. Voraussetzung ist ein 
Mindestaufenthalt von vier Ta­
gen im Gsieser Tal . Dieses klei­
ne naturbelassene und ruhige 
Seitental des Pustertales ist 
über Brixen - Bruneck - Wels­
berg zu erreichen 

Auskünfte : Tourismusverein , 
1- 39030 Gsieser Tal (Südtirol/ 
Dolomiten) . Tel. : 0039 - 474 / 
978436, Fax:-/978226 

Redaktionsschluß für die 
nächste Ausgabe des 

Bergboten: 

1. Januar 1997 

Ausbildungs- und Fahrtenprogramm 1997 

Allgemeine Hinweise: 
Alle nachstehend aufgeführten Fahrten und Kur­

se werden als Gemeinschaftsfahrten durchgeführt. 
Dies heißt: Aus Gründen des Versicherungsschutzes 
ist die Mitgliedschaft im DAVVoraussetzung. Bei der 
Vergabe der Plätze werden Mitglieder der Sektion 
Berlin bevorzugt. 

Mitglieder der Sektion Berlin haben die Mögl ich­
keit , in der Geschäftsstelle und zum Teil auch bei den 
Ausbildern einzelne Ausrüstungsgegenstände für 
die Fahrten auszuleihen. Eine rechtzeitige Anmel­
dung hierfür ist empfehlenswert 

Die Anmeldung tür die nachstehenden Fahrten 
und Kurse nehmen die Ausbilder und Fahrtenleiter 
entgegen. Nurwenn dies besonders angegeben ist, 
erfolgt die Anmeldung über die Geschäftsstelle. So­
fern eine Anzahlung der Kursus- oder Fahrtengebühr 
verlangt wird, gilt die Anmeldung erst dann als ver­
bindl ich, wenn die Anzahlung geleistet wurde. 

Ausbildungsveranstaltungen der Sektion Berlin 
werden ausschließlich durch DAV-Ausbi lder und 
Fachübungsleiter durchgeführt. Damit istfür Sie ge­
währleistet, daß der aktuelle Stand der Sicherungs­
technik angewendet wird. 

Ab 1997 wird die Sektion Berlin Ausbildungs­
veranstaltungen zusätzlich fördern . Nicht in allen 
Fällen konnte dies bei der Preisgestaltung berück­
sichtigtwerden. Bitte achten Sie auf evtl . Preisände­
rungen in den nächsten Ausgaben des Bergboten. 

Bei allen Kursen und Fahrten wünschen wir Ihnen 
schon jetzt viel Freude. Ihre Sektion Berlin 

WINTERFAHRTENPROGRAMM 
DER SKIGRUPPE 

Fahrt 1: 
Organisator: 

Zeit: 
Ort: 
Anforderung: 
Kosten: 

Ski·Langlaufrei •• 
Henry Knauth, TeL 745 27 19 
(abends), Potsdamer Str.13, 
12305 Berlin 
23. - 26. 1. 1997 
überhof 
keine Anfänger 
200,- (Mitglieder) bis 220,- DM 
(Nichtmitgl ieder) 

Leistung: Organisation , Technikkursus, Un­
terkunft mit Frühstück (Doppelzim­
mer); mit An- und Abreise (bei 
Eigenanreise ca. 70,-DM billiger) 

Anzahl d. Plätze: 8 - 12 Tei lnel:lmer 
Anreise: Bahnreise (16.00 bis 22.00 Uhr-

Anreiseaucham22. 2. 97 möglich, 
dann 50 ,- DM mehr) 

MeldeschJuß: 30. 11.96, Anmeldung per Anzah­
lung: 50 ,- DM bis 30. 11 . 95 mit Ver­
rechnungsscheck an o. g. Adr. 

Fahrt 2: Berliner Meisterschaft "nor­
disch" 

Organisator: Henry Knauth, Tel. 745 27 19 
(abends), Potsdamer Str.13, 12305 
Berlin 

Zeit: 7. - 9. 2. 1997 
Ort: Mühlleithen 
Anforderungen: Wettkampf teilnehmer, Fans und 

andere Langläufer 
Kosten: ca 110,- bis 120,-DM (Nichtmit­

glieder) pro Tei lnehmer, mindest. 
10 Teilnehmer; (bei Eigenanreise 
ca. 60,- DM billiger) 

Leistung: Organisation, freies Laufen für al le 
Nicht-Wettkampfteilnehmer; Un­
terkunft mit HP (4 bis 6-Bett­
zimmer); mit An- und Abreise per 
Bus (Busanreise von 16.00 bis 
18.00 Uhr) 

Meideschluß: 30. 11.96, Anmeldung per Anzah­
lung:50,- DMbis30. 11 .96mitVer­
rechnungsscheck an o. g . Adr. 

Fahrt 3: SkIalpin für Fortgaachrlt1_ 

Übungsleiter: Judith Böhm, Tel. 823 28 54 
(abends), Waitzstr. 8, 10629 Berlin 

Zeit: 19. 1.- 25.1.'97 
Ort: DA V Haus Obertauern (Österreich) 
Anforderungen: Parallelschwung im mittelsteilen 

Gelände 
Kosten' ca. 550,- DM 
Leistung: Organisation, HP, Skikursus und 

Führung; nicht An- und Abreise 
oder Liftpaß 

Anzahl d. Plätze: ca. 7 Personen 
Mefdeschluß: 30. Nov. 1996, per Anzahlung von 

200,-DM 

Fahrt 4 
(u. Vorbeh.': Skltour Im Ortlargeblet 

Organisator: Armin Gellrich , Tel. 622 54 22 
(abends), lichtenrader Str. 59, 
12049 Berlin 
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Zeit: 22. 2. - 1. 3. 
Ort: Textener Dolomiten 
Anforderungen: Tiefschneeerfahrung, keine Skian-

fänger, Kondition für bis zu 5stün­
dige Touren 

Kosten: ca. 480,-für Studenten, Azubisetc 
ca. 530,- für Erwerbstätige 

Leistung: Organisation und Führung, Un­
terkunft mit Frühstück in 1 - 3 
Bettzimmern in Pension mit 
Dusche, Bad; nicht An- und Ab-
reise 

Anzahl d. Plätze:5 bis 7 Personen plus Übungsleiter 

MeIdeschluß: 

Fahrt 5: 

Organisator." 

Zeit: 

Ort.' 

Anforderungen: 

Kosten: 

Leistung: 

durch 150,- DM Anzahlung bis 
15. 1. 97 auf das Konto von Armin 
Gel!rich bei der Postbank Berlin 
412161-103(BLZ 100 100 10) 

Durchquerung im Sellrain 
Themas Rücker, Tel. 453 12 12 
(abends), Norduter 16, 13353 Ber-
lin, Stefan Lange , Tel. 3935381 
(abends) 

28, 3. - 6.4. 1997 (über Ostern) 

von Lisens nach Kühtai oder 
Haggen 

Tiefschneerfahrung, keine Skian­
fänger , Grundschwung in jeder 
Schneeart, Kondition für bis zu 
8stündige Touren 

ca. 300, - bis 370,- DM pro Teil­
nehmer 

Organisation und Führung, Unter­
kunft im Lager; nicht An- und Ab-
reise, nicht Verpflegung 

Anzahl d. Plätze: 8 bis 10 Personen p lus 2 Übungs­
leiter 

MeIdeschluß: 31. 1. 97 bei Thomas Rücker, per 
Anzahlung von 150,- DM auf das 
Konto Nr. 5000 129 089 bei Noris­
Verbr.aucherbank (202 203 00) 

Fahrt 6: Skitourenwoche im west .. 
lichen Sellrain 

Organisator: Hans-Peter Mahler , Tel. 218 22 90 
(abends), Traunsteiner Str.10, 
10781 Berlln ; Wolfgang Kasten, 
Tel. 4 363238 (abends) 

Zeit.' 5.4. - 12. 4. 

Ort: Amberger Hütte 
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Anforderungen: Kondition für Aufstiege von ca. 5 
Stunden (oder 8 Stunden) mit 
Steigfellen und Gepäck, Grund­
schwung in jeder Schneeart 

Kosten: ca. 600,- DM pro Teilnehmer 

Leistung: Organisation und Führung, Unter­
kunft mit HP: nicht An- und Abre i­
se 

Anzahl d. Plätze: 12 Personen plus 2 Übungsleiter 

MeIdeschluß: 

Fahrt 7a: 

Übungs/eiler: 

Zeit: 

Ort.' 

Anforderungen: 

Zielgruppe: 

Kosten : 

Leistung: 

31 . 1. 97 bei Peter Mahler 

Pisten und leichte 4000er im 
Saastal (Schweiz) 

Georg Mair, Tel. 393 88 34 
(abends), Gotzkowskystr .12, 
10555 Berl in; HeinoGrunert, Tele­
fon 40 53 32 76 (nur am Wochen­
ende) 

voraussichtlich 12. - 19. April 

Saastal (Schweiz) 

Grundschwung injedem Gelände/ 
Schnee, Kond ition für umfangrei · 
che Aufstiege im Hochgebirge, 
Tiefschneerfahrung - keine Ski­
tourenanfänger, Erfahrung im Um­
gang mit Seil und Steigeisen 

Hochtourengeher mit guter Kondi­
tion 

1000,- DM pro Teilnehmer 

Organisation und Führung bzw. 
Skikursus, Unterkunft im Tal mit HP; 
nicht An- und Abreise, keine Lift­
kosten 

Anzahl d. Plätze: 12 Personen bei 2 Übungsleitern 

Meideschluß: 30. Januar 97: bei Georg MaiL Vor 
Meideschluß bitte eine Anzahlung 
von 200,- DM auf Kto .-Nr. 274017 
2200 der BFG Bank BLZ 100 101 
11 (Dr. Mair) überweisen; Kenn­
wort: "Piste" 

Fahrt 7b: 4000er im Saastal (Schweiz) 

Übungs/eiler: Georg Mair, Telefon 393 88 34 
(abends), Gotzkowskystr.12, 
10555 Berlin; Heino Grunert, Tele­
fon 40 53 32 76 (nur am Wochen­
ende) 

Zeit: voraussichtlich 19. - 26. April 1997 
- auf jeden Fall im direkten An­
schluß an Fahrt 7a 

Ort: Saastal (Schweiz) 

Anforderungen: wie Fahrt 7a, zusätzlich Teiln~hme 
an Fahrt 7a oder vergleichbarer 
Leistungsnachweis 

Zielgruppe: 

Kosten: 

Leistung: 

erfahrene Hochtourengeher mit 
ausgezeichneter Kondition 

ca. 600,- DM pro Teilnehmer 

Organisation und Führung, Unter­
kunft mit HP; nicht An- und Ab-
reise 

Anzahl d. Plätze: 12 Personen bei 2 Übungsleitern 

Meldeschfuß: 

Fahrt 8: 
Übungsleiler: 

Zeit: 

Ort: 

Anforderungen: 

Kosten: 

30. Januar97: bei Georg Mak. Vor 
Meideschluß bitte eine Anzahlung 
von 200,- DM auf Kto .·Nr. 274017 
2200der BFG Bank BLZ 100 101 
11(Or. Mair) überweisen, Kenn­
wort: ,,4000er"; 

Haute Route Classique 
Jürgen Pawlizki, Tel. 301 58 29 
(abends) 

1 Woche im April 1997 

Argentiere (Mt. Blanc) nach Zer­
matt 

Nur für ausdauernde und erfahre­
ne Skihochtouristen und gute 
hochalpine Skifahrer (Nachweis 
durch Tourenbuch) 

400,- bis 500,- DM pro Teilnehmer 

Leistung: Organisation und Führung; nicht 
An- und Abreise , Unterkunft und 
Verpflegung - diese Kosten be­
gleicht jeder Teilnehmer vor Ort 
selbst ! ! 

Anzahl d . Plätze: 3 - 6 

Meideschluß: 1. Februar '97 

Fahrt 10: Snowboardschnupper-
kursus 11 

Übungs/eiter: Axel Schmidt , Tel . 7464261, 
Sodenstr.28, 12309 Berlin 

Zeit: 24.1 . - 27. 1.1997 

Ort: Zell am Ziller I Zillertal 

Kosten: 220,- DM pro Teilnehmer für drei 
Tage 

Anforderungen, Kursusbeschreibung, Leistung 
und Anzahl der Plätze: s. Fahrt 9 

Meideschluß: 15. 12.96, Meldung durch Über­
weisung der Fahrtkosten (220,­
DM)auf das Konto 263532-104 bei 
der Postbank, BLZ 100 100 1O,Ver­
wendungszweck: DAV Snow 97 

Fahrt 11: 

Übungs/eiter: 

Zeit: 

Ort: 

Kosten: 

Leistung' 

Anforderungen: 

Meldeschfuß: 

Skitouren-Grundkursus 
Bernhard Nlebojewski, Tel. 4 31 63 
12, Rabenstr. 37c, 13505 Berlin 

4. 4,- 13.4. 1997 

Franz-Senn-Hütte und Dresdner 
Hütte (Stubaier Alpen) 

985,00 DM pro Teilnehmer 

9 Übernachtungen I HP, 3-Tages­
Ski paß 

gute körperliche Verfassung und 
Kondition, Beherrschen der Berg-
stemme in jeder Schneeart, so daß 
eine zügige Abfahrt im Gelände ge­
währleistet ist . 

5.1 .1997, Meldung bei gleichzeiti­
ger Überweisung von 200,- DM bei 
Dresdner Bank (10080000) Kto .­
Nr. 8107 816 

Hinweis zu den Anmeldeschlußzeiten: 
Ob nach den angegebenen Meideschlußzeiten noch 
Interessenten berücksichtigt werden können, ent­
scheiden allein die Fahrtenleiter . Bitte wenden Sie sich 
an sie! 

Allgemeines: 
Für den Alpin und Tourenbereich: 

Touren- oder Pisten ski mit Tourensicherheits­
bindung, sehr gut passende Touren- oder Skischuhe 
(je nach Tour), angepaßte Steigfelle und Rucksack 
sind erforderlich. Der jeweilige UL wird auf die Fahrt 
abgestimmte Ausrüstungslisten zur Tourenvorberei­
tung verteilen. Die Sektion hat eine Reihe von Ver­
schüttetensuchgeräten (VS-Geräte), die von Kursus­
teilnehmern und Sektions-Mitgliedern gegen eine klei­
ne Gebühr ausgeliehen werden können. Vor allem von 
den "Neulingen" be i Sektionsskitouren und von 
Snowboardfahrern wird erwartet, an den angebotenen 
Vorbere itungsabenden(z . B. Lawinenkundeu. ä.)teil­
zunehmen. 

Magdalena und Georg Mair 

Das bietet die sektiO_ 
Berlin im DA V: 

• AUSbl.ldung für Ski-Hochtouren 

• Ausbildung im Klettern 

• Ausbildung für Bergtouren 

• Ein reichhaltiges Fahrtenprograrnm 

Unser Ausbildungs- und Fahrtenprogramm 
steht unter Leitung von erfahrenen Bergsteigern 
und Fachubungsleitern 

Werden auch Sie Mitglied In der Sektion Berlin. 
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ALPINE INFORMATIONSABENDE 
Jeweils d ienstags um 19.15 Uhr in der Geschäfts­

stelle Markgrafenstraße 11 . 

Eintritt fre i. 

15.04.97 Sportklettern/Freeclimbing (Alix 
Kokula und Mirko Pierson) 

22.04.97 Tourenvorbere itung und Orientie-
rung mit Karte und Kompaß (Rai-
ner Gebel) 

13.05.97 Angst als leistungsbegrenzender 
Faktor beim Klettern (Will Vogel-
busch) 

20.05.97 Alpines Klettern (Ursei Surawski) 

27.05.97 Notfälle und 1, Hilfe bei Bergtou-
ren (Friedrich Jahn) 

03.06.97 Bergwandern (Ausrüstung, Vor.: 
bereitung und Orientierung (Fred 
Diegel) 

10.06.97 Gletscherbegehungen und Eis-
touren (Bernd Schröder) 

17.06.97 Ausrüstung für Hochtouren in Fels 
und Eis (Klaus Fuhrmann) 

? Kletterste ige (Thomas Meier) 

Neue Lehrpläne, neue Knoten, neue medizinische 
Erkennisse ... 

Wenn Sie den Anschluß an den Stand der Sicher­
heitund der Ausrüstung für Alpinsportarten nichtver­
lieren wollen , sind die Alpinen Informationsabende 
eine ideale Hilfe. Neben einem Vortrag zum aktuel­
len Thema ist hier vie l Raum für Ihre Fragen. 

KLETTERAUSBILDUNG IN BERLIN 
Grundkurse am Kletterturm 
01 

Leitung: 

02 

Leitung: 

03 

Leitung: 

04 

Leitung: 

05 

Leitung: 

06 

Leitung: 

14 

4. 4./11 A./12A./19.4. 
jeweils vier Stunden; 
U. Surawski 

26A./27A./3.5./4.5. 
jeweils vier Stunden, 
Joachim Hoffmann 

10.5./11.5. 
jeweils acht Stunden, 
Will Vogelbusch 

31 .5./1.6. 
jewei ls acht Stunden, 
Bernhard Jonas 

7.6./8.6. 
jewei ls acht Stunden, 
Engelbert Eder 

23.8./24.8. 
jeweils acht Stunden, 
Walter Gutheinz 
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Leitung: 

1810./19.10. 
jeweils acht Stunden, 
Will Vogel busch 

Die Anfängerkurse umfassen insgesamt 16 Stun­
den und geben eine Einführung in die Themen Seil­
und Knotenkunde, Kletter- und Sicherungstechnik 
und Klettersteig. Sie eignen sich somit ebenso zum 
Ersteinstieg in den Bergsport wie auch als ideale 
Auffrischung für diejenigen, die eine längere Pau­
se eingelegt haben. 

Die Teilnahmegebühr beträgt DM 50,00; die 
komplette Ausrüstung (Ausnahme: Schuhe) wird 
gestellt. Voraussetzung zur Teilnahme ist die Mit­
gliedschaft im DAV; Mitglieder der Sektion Serlin ge­
nießen bei der Platzvergabe Vorrang. 

Einführungskursus Sportklettern 
für Frauen 
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Leitung: 

19A./20.4. 
jeweils sechs Stunden , 
Alix Kokula 

Oie Teilnahmegebührbeträgt DM 50,00; die kom­
plette Ausrüstung (Ausnahme: Schuhe) wird ge­
steilt . Voraussetzung zurTeilnahme ist die Mitglied­
schaft im DAV; Mitglieder der Sektion Berlin genie­
ßen bei der Platzvergabe Vorrang. 

Grundkursus für Jugendliche 

09 24.5./25.5. 
jeweils sechs Stunden, 

Leitung: Burkhard Priemer, 
Andreas Rothenhäusler 

Seniorenkursus (ab 40 Jahre) 
10 noch ohne Termin: 

4 mal 4 Stunden, 
Leitung: U. Surawski 

Die Te ilnehmer werden gebeten eventuelle Be­
hinderungen oder die Einnahme von Dauermedi­
kamenten vor Beginn mitzuteilen. 

Die Teilnahmegebührbeträgt DM 50,00; die kom­
plette Ausrüstung (Ausnahme: Schuhe) wird ge­
steilt. Voraussetzung zurTei lnahme ist d ie Mitglied­
schaft im DAV; Mitglieder der Sektion Berlin genie­
ßen bei der Platzvergabe Vorrang. 

Wiederholungskursus 
11 25.5. 

acht Stunden, 
Leitung: Rainer Gebel 

Dieser Kursus in Kompaktform richtetsich an Ab­
solventen der Grundkurse aus zurückliegenden 
Jahren , die rechtzeitig vor dem Saisonbeginn ihr 
Wissen auffrischen wollen. Teilnahmegebühr DM 
25,00. 

Aufbaukurse sportliches Klettern 
Ort: Kletterturm Grunewald und künst­

liche Kleueranlage (Reinicken­
dorf) 

21 22.3./23.3 

Leitung: 

22 

Leitung: 

23 

Leitung: 

jeweils sechs Stunden, 
Thorsten Behr 

35./45. 
Jeweils sechs Stunden, 
Thorsten Sehr 

27.9./28.9. 
jeweils sechs Stunden, 
Thorsten Behr 

Oie Teilnehmerzahl ist begrenzt! 

Voraussetzung: Vorheriger Besuch eines Grund­
kurses Ausbildung des DAV, geeignete Schuhe, 
eigner Sitz- und Brustgurt. 

Inhalte: Einstieg in den Vorstieg, Klettertechniken, 
Bewegungsvorplanung, evtl . Videoanalyse. 

Teilnahmegebühr: DM 50,00. Voraussetzung zur 
Teilnahme ist d ie Mitgliedschaft im DAV; Mitglieder 
der Sektion Berlin genießen bei der Platzvergabe Vor­
rang . 

Bergrettungskursus 
noch ohne Termin: 

Wochendkurs am Kletterturm oder im Ith. Leitung: 
U. Surawski 

AUSBILDUNG MITTELGEBIRGE UND 
ALPENRAUM 

Ausbildung Mittelgebirgsklettem 
Ort: Elbsandsteingebirge / Bielatal 

Termin: 11 . bis 13.4.97. 

Leitung: Dr. Marco Roczen, Tel. 426 85. 17 

Klettergrundkursus in der Fränkischen 
Schweiz 

Vermittlung von verschiedenen Klettertechni­
ken, Grundlagen der Sicherungspraxis, Material- und 
Knotenkunde. Ausrüstung kann bei Bedarf gestellt 
werden. Slützpunkt ist ein Zeltplatz mit Selbstversor­
gung. 

Termin: 

Preis: 

Leistung: 

11. · 13.4.97 

DM 60,00 

Kursusgebühr , Zeltplatz, und Aus­
rüstung 

Information und Anmeldung: Kirsten Buchheister, 
Tel. (0911) 408 93 39 

Einführungskursus Sandsteinklettern, 
Sächsische Schweiz 
Ort: Elbsandsteingebirge, Saupsdor­

fer Hütte des SBB 

Termin: 17. bis 19.5.97 

Voraussetzung: absolvierter Grundkursus am 
Kletterturm (am besten am 10./ 
11 .5.97), eigenes Kleuermaterial 
(außer Seil), Tei lnehmerzahl max. 
10 - 12 

Preis: Selbstversorgung 

Leitung: Bernhard Jonas und Will Vogel­
busch 

Information und Bernhard Jonas, Tel. 3817469 
Anmeldung: Will Vogel busch, Tel. 3919474 

Vorstiegstraining in der Fränkischen 
Schweiz 

Geeignet für alle , die nicht nur in der Halle klet­
tern wollen oder die das Nur-Nachsteigen leid sind . 
Stützpunkt ist ein Zeltplatz mit Selbstversorgung. 

Termin: 06.-08.06.97 

Preis: DM 60.00 

Leistung: Kursgebühr und Zeltplatz 

Information und Kirsten Buchheister, 
Anmeldung: Tel. (0911) 4 08 93 39 

Bergrettung in der Fränkischen Schweiz 
Vermittlung von Spaltenbergung über Seil­

verlängerung bis hin zu Spezialknoten, Material­
kunde und was noch so anfällt. Stützpunkt ist der 
Zeltplatz bei der Gaststätte "Zur guten Einkehr" in 
Morschreuth, Selbstversorgung. 

Termin: 26. - 28.9.97 

Voraussetzung: selbständiges Klettern 

Preis: DM 60,00 

Leistung: Kursgebühr und Zeltplatz 

Information und Kirsten Buchheister, 
Anmeldung: Tel. (0911)4089339 

Kletterwoche Meteora 
KleUerführungswoche im 3. Schwierigkeitsgrad 

durch selten begangene, wild romantische Fels­
landschaften Meteoras (Nord griechenland). Über­
nachtung in einer kleinen Pension nahe der Felsen. 

Termin: 8. -17.5. (10Tage, Himmelfahrt) 

Voraussetzungen:Nachstieg im 3. Grad in Routen 
von 2 - 3 Seillängen 

Preis: DM 1400.00 

Leistungen: Ubernachtung, Frühstück, Füh­
rung und alle Transfers ab Flug-
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hafen Athen. Die Flugkosten (ca. 
DM 450,00 bis 850,00 sind nicht 
enthalten I) 

Information und Klaus Fuhrmann, 
Anmeldung. Tel. 3339070 

Grundkursus Alpines Klettern 
Rund um die Steinseehütte in den Lechtaler Alpen 

befindet sich ein relativ wenig besuchtes, jedoch ex­
zellentes KleUergebiet. Hier läßt sich der Einstieg ins 
alpine Klettern mit allem Drum und Dran (Routen­
planung, Taktik, Sicherung, Rückzug , Bergrettung .. . ) 
hervorragend vermitteln. Die herzlich geführte Hütte 
ist überdies ein idealer Stützpunkt. 

Termin: 9. - 16.8.97 

Voraussetzung: absolvierter Grundkursus am Klet­
terturm oder vergleichbares Kön­
nen. 

Preis: 

Leistungen: 

Information und 
Anmeldung: 

DM 620,00 

Übernachtungen, Halbpension, 
Ausbildung 

Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 
oder Bernd Schröder, 
Tel. 251 0943 (tagsüber) 

Kletterwoche Dolomiten 

Aufbauend auf den Grundkursen Alpines Klettern 
soll hier neben einer knappen Wiederholung der 
Sicherungs- und Bergrettungstechnik das selbstän­
dige Klettern in alpinen Routen des 111. bis IV. Schwie­
rigkeitsgrades im Vordergrund stehen. Der genaue 
Stützpunkt steht noch nicht fest, bitte Hinweise im 
nächsten Bergboten beachten. 

Termin: 16. - 23.8.97 

Voraussetzung: 

Preis: 

Leistung: 

Information und 
Anmeldung: 

absolvierter Grundkursus "alpines 
Klettern" oder gleichwertige Vor­
kenntnisse 

voraussichtl ich DM 700,00 

Übernachtung, Halbpension, Aus­
bildung 

Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 
oder Bernd Schröder, 

Tel. 251 0943 (tagsüber) 

Grundkurse Eis und Gletscher 
Eisgrundkursus auf dem Brandenburger Haus 

(Ötztaler Alpen) . Techniken zum Begehen von Glet­
schern und Firnflanken (Gehen am Seil, Einsatz von 
Pickel und Steigeisen, Spaltenbergung, Routen­
planung, Gefahrenkunde und Orientierung) sind Inhalt 
des Kurses. An den umliegenden Dreitausendern kann 
das frisch erlernte Wissen gleich ausprobiert werden. 
Das Brandenburger Haus als höchste Hütte Tirols bietet 
für den Kursus den besonderen hochalpinen Rahmen. 
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Termine: 

Kursus 1: 

Kursus 2: 
Voraussetzung: 

Preis: 

Leistung: 

Information und 
Anmeldung: 

19. - 26.7.97 (Sommerferien) 

30.8. - 6.9.97 

Kondition für 6stündige Wande­
rungen im hochaJpinen Gelände. 

DM 640,00 

Übernachtung, Halbpension, 
Ausbi ldung 

Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 

GEMEINSCHAFTSFAHRTEN WANDERN 
UND BERGSTEIGEN 
Fahrten der Bergsteigergruppe 1997 
11. bis 12.1. Winterboofen im Elbsandstein­

gebirge, Großer Zschirnstein 

27.3. bis 1.4. 

30.4. bis 4.5. 

7. bis 11.5. 
(Himmelfahrt) 

16. bis 19.5. 

13. bis 15.6. 

2. bis 12. 10. 

Osterfahrt ins Elbsandsteinge­
birge, Hohnstein zum Klettern 
oder Wandern (je nach Schnee­
lage) 

Klettern und Wandern im Zittauer 
Gebirge, SBB-Hütte inJohnsdort 

Klettern im besten Granit des 
Erzgebirges (Greifensteine). Un­
terkunft auf dem Campingplatz 
oder (falls geschlossen) in der 
Jugendherberge 

Pfingstfahrt zum Klettern und 
Wandern ins Elbsandsteingebir­
ge zur SBB-Hütte in Saupsdorf. 

Fahrt zum Klettern und Wandern 
ins Elbsandsteingebirge zur 
Eisenbahnerhütte zwischen 
Wehlen und Rathen . 

Fahrt zum Klettern und Wandern 
ins Elbsandsteingeblr.ge, SBB­
Hütte Ottomühle im Bielatal. 

Information. Anmeldung und Auskünfte zu Aus­
rüstung, Preis und Anreisemöglichkeit bei Bodo 
Zöphel, Tel. 805 44 06 oder bei den Gruppen­
abenden der Bergsteigergruppe. 

Radtouren der Gruppe Spree~Havel -
Tage.touren 1997 

Sonntag, 19.01.97; 16.02.97 und 02.03.97: 
Wintertouren im Grunewald und in der Umgebung. 
Streckenlänge wetterabhängig 25 - 50 km. Bei 
Schnee- und Eisglätte können Touren ausfallen. 
Bitte den Treffpunkt den jeweils aktuellen Berg­
boten entnehmen. 

Sa.,22.03. Potsdam Mittelmark: Rundfahrt 
ab Beelitz Heilstätten, 35 km 

Sa., 19.04. Nieplitztal, Kleine Plane, 65 km 
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So., 01.05. 

Sa., 24.05. 

Sa., 21.07 

Sa .. 09.08. 

Sa., 30.08.97 

Sa., 20.09.97 

Sa., 11. 10.97 

Nördlicher Hoher Fläming: Rund­
fahrtab Beelitz Heilstätten, 105 km 

Spreeauen. Rauensche Berge: 
Von Erkner nach Königs-Wuster­
hausen, 95 km 

Schorfheide, Werbelinsee, 
Schwärzefließ: Von Oranienburg 
nach Bernau , 100 km 

An der Oder: Schwedt - Küstrin 
Kietz , Genußtour auf befestigtem 
Deichweg, 100 km 

An der Oder: Küstrin Kietz - Neu· 
zelle, 95 km 

An der Oder: Neuzelle - Guben 
(Westufer) - Forst (Dstufer, Polen), 
66km 

Nördlicher Gamengrund: Rund­
fahrt ab Bernau, 70 km 

Hinweis: Einzelne T ermin- oder Strecken­
änderungen bleiben vorbehalten. Bei fast allen Tou­
ren gibt es individuelle Kürzungsmöglichkeiten mit 
Bahnanschluß nach Bertin. Soweit nicht anders an­
gegeben, werden die Touren geführt von Kurt Becker, 
Monika und Manfred Specht. Bitte immer die Anga­
ben unter "Wanderungen und Radtouren" und unter 
"Spree-Havel" beachten. 

FAHRTEN IN DIE ALPEN UND ANDERE 
GEBIRGE 
Wanderwoche Kreta 

Geführte Wanderung durch das landschaftlich be· 
eindruc.kende Oroseira Dikti Gebirge, durch Oliven· 
haine und phantastisch anmutende alte Baumbe· 
stände zur Lasithiou Ebene (bekannt durch §eine 
Windmühlen) . Trotz der frühen Jahreszeit findet man 
durchaus blühenden Klee oder den Aronstab am 
Wegesrand . Ein botanisch interessierter Führer wird 
manch Interessantes aufzeigen können. Für Ab­
wechlsung sorgt der Weg durch manch tiefe 
Schlucht, der Kampf durch die Macchia und noch 
etwas Schnee auf einigen Höhen. 

Um einen kleinen Einblick in die kulturelle Vielfalt 
der Insel zu erhalten, steht die Besichtigung von 
Knossos mit auf dem Programm. 

Termin: 

Voraussetzung: 

Preis: 

Leistung: 

22.2. - 1.3.97 

Kondition für fünfstündige Wande­
rungen mit Gepäck in teilweise 
weglosem Gelände. 

DM 1.390,00 

Übernachtung u. Frühstück in Pen­
sionen, Führung und Transfers ab 
Flughafen HerakJion . Oie Flug­
kosten (ca. DM 770,00) sind nicht 
enthalten. 

Information und 
Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070 

Wanderwoche Meteora I Olymp~ 
Wanderung durch die beeindruckenden Schluch­

ten Felslandschaften Meteoras und Besteigung des 
Olymp. Ubernachtungen in einer kleinen Pension 
und in der Olymp-Hütte . 

Termin: 18. - 24.5.97 

Voraussetzung: Kondition für sechsstündige Wan· 
derungen mit Gepäck. 

Preis: 

Leistung: 

Information und 

DM 1150,00 

Ubernachtung, Frühstück, Füh­
rung und Transfers ab Flughafen 
Athen . Die Flugkosten (ca. DM 
450,00 bis 850,00 sind nicht ent~ 
halten!) 

Anmeldung: Klaus Fuhrmann. Tel. 3339070 

Hochtourenwoche im Wallis (Schweiz/ltae 
lien) 

Namhafte G ipfel wie Breithorn, Castor, Vincent­
Pyramide und Signalkuppe stehen auf dem Pro­
gramm . Treffpunkt ist oberhalb von Zermatt. 

Termin: 27.7. - 2.8.97 (Sommerferien) 

Voraussetzung: Kondition für achtstündige Touren 
in Höhen über 4000 m, vorherige 
Akklimatisation . 

Preis: DM 950,00 

Leistung: Übernachtung, HP und Führung 

Leitung: Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 

Bergwanderwoche "Hohe Tatra" 
Achtung: Wegen Quartierproblemem muß diese 

Fahrt leider ausfallen . ersatzweise w ird die nachste~ 
hende Fahrt zu den HÖhenwegen der Allgäuer Alpen 
angeboten. 

Höhenwege des AlIgäuer Hauptkammes 
In sieben Tagen über die schönsten Höhenwege 

der AlIgäuer Alpen . Maximal 6 Teilnehmer. Start und 
Ziel ist Oberstdorf. 

Termin: 17. - 23.8.97 

Voraussetzung: Trittsicherheit, Schwindelfreiheit 
und Kondition für Gehzeiten von 
5- 9 Stunden mit Gepäck auf an­
spruchsvollen Bergwegen. Ver­
bindlich für alle Teilnehmer isteine 
Wochenendtour in der Sächsi­
schen Schweiz (voraussichtlich 
Anfang Juni). Weiterhin ist eine ge-
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Preis: 
Leistung: 
Information und 
Anmeldung: 

meinsame Radtourüber ca. 90km 
am Sa., den 12.6.97 ab Frankfurt 
(0) vorgesehen. 
DM 700,00 
Übernachtung, HP und Führung 

Hans Träthner, 
Tel.(0335)544147 

Auf dem Femwanderwag ES 
Von Oberstdorf durch die Allgäuer und Lechtaler 

Alpen und über die Ötztaler Alpen nach Meran. 

Termin: 23. - 30.8.97 
Voraussetzung: Kondition für mehrstündige Berg­

wanderungen mit Gepäck 
Preis: DM 800,00 
Leistung: Übernachtung und HP in Pensio­

nen und AV-Hütten, Führung . 
Fred Diegi, Information und 

Anmeldung: Tel. 883 65 26 

WASSERWANDERUNGEN DER 
PADDELGRUPPE1997 
1.05. Anpaddeln (von Schmöckwitz) 
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AUSWAHL 
ERLEBEN 

• '.U- & G.b,aud,,-Skl 
• Skl-W.,ks'a" 

• Sofo,' .. on'a,_ 
• 'ad,b.,a'uag du,d, 

.: Skl-'.'.,., 

~V' 

16.05. - 19.05. Pfingstfahrt und Zelten an der 
Schmölde/Hölzerner See 

21.06. + 22.06. Sonnwendfahrt 
24. - 31 .07 Mosel-Wanderfahrt 
13.09. Ziel noch nicht feststehend 
27.09, Abpaddeln 

ARBEITSEINSiTZE AUF DEN SEKTIONS· 
HÜTTEN 
79. -29.06. Olpererhütte (Zillertal) 
Information: Michael Schlesinger, 

Tel. 691 5634 

27. - 28.06. Hochjoch-Hospiz (Otztal) 
Information: Heiner Melzer, Tel. 562 64 68 

22.06-3,07. Martin-Busch-Hütte (Otztal) 
Information: Manfred Kirsch, Te l. 488 11 27 

28.06-5,07. Brandenburger Haus (Ötztal) 

Information: Uwe Drogmöller, Tel. 611 4792 

3. - 70.08. Friesenberghaus (2il1ertal) 

Information: Klaus Buchwald , Tel. 8638227 

Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die GescMftsstelie nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen . 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND 
GRUPPENLEITUNGEN 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab ca, 17,00 Uhr 

Fahrtengruppe: 25. 1, von 
14.00 bis 15.00 Uhr 

Familiengruppe: 6. 1. ab 
17.00 Uhr 

JUBILAREHRUNG 1997 
Diejubilarehrung desjahres 

1997 findet am Freitag, den 
28 ,2,1 997 um 19,00 Uhr im 
Ratskeller Schöneberg statt. 
Geehrt werden die Mitglieder, 
die 25, 40, 50, 60 oder 70Jahre 
dem DAVangehören. AlieJubi­
lare werden von der Geschäfts­
stelle anschrieben und zur T eil­
nahme eingeladen. Mitglieder, 
die den Termin nicht wahrneh­
men können, erhalten den 
Jubiläumsausweis mit der Post. 
Die Jubiläumsabzeichen je­
doch müssen in diesem Fall in 
der Geschäftsstelle abgeholt 
werden. 

BEITRÄGE 1997 
Die Beiträge für 1997 betra­

gen: 

A-Mitglieder (Kategorie 
1000) DM 120,00 

B-Mitglieder (Kategorien 
2000, 2100 und 2200) DM 
60,00 

Junioren der Jahrgänge 
1972 - 1978 (Kategorie 4000) 
DM 60,00 

Jugendliche der Jahrgänge 
1979 -1986 (Kategorien 5000 
und 5100) DM 30,00 

Beitragsermäßigungen 
Die Sektion gewährt Studen­

ten der Jahrgänge 1967 bis 
1971 eine Beitragsermäßigung 
autOM 60,00 (statt DM 120,00). 
Voraussetzung ist die Vorlage 
einergültigen Immatrikulations­
bescheinigung bis zum 31. 
März. Nach diesem Termin kön­
nen keine Beitragsermäßigun­
gen mehr gewährt werden, 

Gleichfalls können Beitrags­
ermäßigungen für Erwerbslo­
se gewährt werden. Auch hier 
muß bis zum 31,3, der Ge­
schältsstelle ein aktue ller Be­
willigungsbescheid vorgelegt 
werden. 

Weiterhin können Rentner 
eine Beitragsermäßigung von 
DM 120,00 auf DM 60,00 bean­
tragen, Bedingung ist gemäß 
der Richtlin ien des DAV eine 
mindestens 25jährige Zugehö­
rigkeit zum DAV und ein Le­
bensalter von mindestens 65 
Jahren. Esgenügtein formloser 
Antrag an den Vorstand bis 
zum 31 ,3, 97 . 

Gleiches gilt für Familien mit 
mindestens drei beitragspflich­
tigen Kindern , deren Beiträge 
vom Erziehungsberechtigten 
gezahlt werden. Auch hier ist 
eine Beitragsermäßigung von 
DM 60,00 auf Antrag möglich, 
sofern der Antrag bis zum 
31.3.97 dem Vorstand vorliegt. 

Einzugsverfahren für die 
Jahresbeiträge 1997 

Die Beiträge für 1997 wurden 
am 15.12.1996 abgebucht. Die 
Marken gehen per Post bis zum 
31. 1.1997 zu (Ablauf der alten 
Marken). Bitte verständigen 
Sie die Geschäftsstelle, wenn 
Sie bis zum 31.1.97 Ihre 
Marke nicht erhalten haben 
sollten. 

Beiträge 1997 - Hinweis für 
Mitglieder mit EinzeIüber­
weisungen 

Der letzte Termin für die 
Beitragszahlung ist der 
31.1.1997. Bitte berücksich­
tigen Sie, daß bei Zahlung nach 
diesem Termin unter Umstän­
den kein durchgehender Versi­
cherungsschutz gewährt wer­
den kann. Eine termingerechte 
Zahlung hilft außerdem der 
Geschäftsstelle, die etwa 7.500 
Beitragsmarken korrekt zuzu­
stellen. - Mit bestem Dank für 
Ihre Mithilfe 

Ihre Geschäftsstelle 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Auch im neuen Jahr steht den 
Mitgliedern der Sektion der 
Matenalschatz der Sektion zur 
Verfügung, Wie Im vergange­
nen Jahr beträgt die Kaution 
50,00 DM pro Gerät. Die Leih­
gebühr beträgt neu 1,-DM pro 
Gerät und Tag, wobei der Aus­
leih- und der Rückgabetag zu­
sammen als ein Tag zählen 
Durch die neue Preisgestal­
tung soll die Ausleihgebühr ge­
rechter und individueller wer­
den. Zur Ausleihe stehen zur 
Zeit: 
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Spenden für 
unser e Hütten 

Hüttenfond 
Lieselotte Biel 
N. Brabanski 

DM 500.00 
DM 150.00 

Brandenburger H aus 
Klaus Kundt DM 60,00 

Arbeitseinsatz 
Werner Lahn DM 250,00 
K.-D . Priebsch DM 50,00 

Wegeunterhaltung 
Iise Naumann DM 300,00 

Infobörse 

Nepal Ostern 1997: Zur 
Rhododendrenblüte rund um 
die Annapurna. Wer hat Lust 
und Zeit (Abflug 25. 3. - An­
kunft 26.4. 97). "Höhepunkt" 
ist der Thorang La (Pass) mit 
5416 m. - Wolfgang Wotsch­
ke, Te l. 8 854425 ab 18 Uhr 

""" Soller / Mallorca, Oran-
gen-Finca. Bergwandern No­
vember - Mai. 2 - 6 Personen. 
Rückfragen Tel. 6 45 57 66. 

Student sucht neue Part­
nerin für gemeinsame Kletter­
übungen im Grunewald und 
leichte Klettertouren (III -IV) im 
Mittelgebirge . Tel. 6 870769. 

Kletterschuhe: HANWAG 
MAGIC TOP Größe 7 NP (DM 
200,00) zweimal getragen: 
DM 120,00 + Kletterschuh 
HANWAG PANTHER Größe8 
NP (DM 200,00) Ver hand­
lungsbasis DM 80,00.Steffen 
Rössler Tel.: 6 7119 27. 

""" 
Marina und Marian su-

chen immer noch Frauen für 
Norwegen-Trekkingtour im 
Juli 1997, Tel. : 6 86 02 32. 
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VS-Geräte Ortofox F1 Plus, 
Eispickel in verschiedenen 
Längen , Steigeisen in verschie­
denen Größen, Helme, Klet­
tersteigsets, Hüft- und Brust­
gurte, Teleskopstöcke, Biwak­
säcke, Höhenmesser, Kom­
passe. 

Die Ausleih-, bzw Rückgabe­
zeiten sind unverändert: 

Montag von 15.00 bis 18.00 
Uhr und Freitag 11 .00 bis 13.00 
Uhr. 

In dieser Zeit stehe ich Ihnen 
auch gerne für Fragen rund um 
d ie Ausrüstung zur Verfügung. 
Eine telefonische Vorbestel­
lung der Geräte ist, besonders 
in der Skitourenhochsaison, 
sehr zu empfehlen. 

Andreas Rothenhäus/er 

FINANZIERUNG VON AUS­
BILDUNG UND FAHRTEN 

Zur Förderung des Ausbil­
dungsprogrammes der Sekion 
und von Sektionsfahrten hat der 
gesetzliche Vorstand folgen­
den Beschluß für eine Kosten­
erstattung gefaßt: 

Kostenerstattung Wird grund­
sätzlich nur für Sektionsver­
anstaltungen gewährt, d ie vom 
Vorstand und den Ausbil­
dungsreferenten oder Grup­
penleitern gebilligt und als 
Sektionsveranstaltung vorher 
zweimal in der Sektionszeit­
schrift veröffentlicht worden 
sind. Diese Veranstaltungen 
müssen allen Sektionsmitgl ie­
dern offen stehen. Die Kosten­
erstattung für Übungsleiter, 
Wanderleiter , Gruppen- bzw 
Fahrtenleitern wird einheitlich 
geregelt, wobei das Prinzip der 
ehrenamtlichen Tätigkeit ge­
wahrt bleiben muß. Grundsatz 
ist, daß die Sektionsmitglieder, 
die solche Veransta ltungen or­
ganisieren, finanziell entlastet 
werden, bzw. daß verhindert 

wird, daß sie durch ihr Engage­
ment auch noch zusätzlich fi­
nanziell belastet werden. Die 
Selbstkosten dieses Personen- I 
kreises sollen ganz, bzw. über- I 
wiegend gedeckt werden kön­
nen, entweder durch Kosten­
übernahme entsprechend ei­
ner einheitlichen Kosten­
regelung durch die Sektion 
oder durch eine angemessene 
Umlage auf die Teilnehmer. 

Neue Mitglieder 

Ekkehard Rau , 13355; Anton 
und Charlotte Hinneck, 12307; 
Thomas Goossens, 12161; Kim 
Bartelt, 10707; Kai GrolImi tz, 
14109; Ursula Kessner, 10555; 
Bernhard Lade, 12279; Philip 
Röger, 14169; Ulrich Schwarz, 
12163; Ivo und Lina Trowitzsch, 
10829; 01. Heide Wegener, 
14469 Potsdam; Lothar Nal­
bach, 15806 Glinick; Clemens 
Beckers, 10405; Bianca Model, 
13189; Jan Grothe, 10247; Piet 
Bruckmann, 10405; Britta 
Bruckmann, 10405; 

WIR TRAUERN UM 

Gerhard Schütt, 
geboren am 27.08.1932, 
Mitglied Im DAV und der 
Sektion Berlin seit 1977 

Jürgen Kowalewsky, 
geboren am 30.08.1942, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1985 

Georg Höhne, 
geboren am 07.01.1913, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1980 

Gabriele Müller, 
geboren am 30.11.1946, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1993 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Mitgliederversammlung: 
Achtung: Der Dia-Vortrag am 9. Januar 1997 um 19.30 Uhr findet im Haus am Köllnischen 
Park (Am Kölln ischen Park 6 - 7; siehe auch Lageskizze) statt. 

Verkehrsverbindungen: 
U-Bahnlinie U2 Märkisches Museum, U-Bahnlinie 
U8 Heinrich-Heine-Straße, Buslinien 240 und 265 
(Haltestelle Brückenstraße ) 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Dia-Vortrag: J. Lies: Neuseeiand -
das schönste Ende der Welt 

Der Eintritt für Sektionsmitglieder ist wie immer fre i, 
Gäste zahlen 5,00 DM. 
Bringen Sie Freunde und Bekannte mit. 

Diavortrag vom 9. Januar 1997 

Der Abenteurer und Hobbyfotograf Ingo Lies entführt Sie in ein Paradies von Regenwäldern und 
Riesenfarnen, Bergen und Gletschern, vulkanischem Feuerzauberund grandiosen Küstenlandschaf­
ten - Neuseeland für den Zuschauer hautnah. Hier findet man die unterschiedlichsten Naturformen. 

Darüber hinaus ergeben die persönlichen Reiseerlebnisse Anregungen für eigene Touren. 

Kritik zum Diavortrag von Thoma s Meier am 14 .11.1996 über seine Erleb­
nisse in Spitzbergen: 

Ein Rendezvous mit dem Eis­
bären gab es für Thomas und 
seinen Freund Micha zum 
Glück nicht, als sie zusammen 
im März/April 1995 in Spitzber­
gen unterwegs waren. So konn­
te man sich also über einen 
Super-Dia-Vortrag freuen, der 
in Uberblendtechnik einmal ige 
Impressionen von verschneiten 
Bergen , Gletschern, Packeis 
und arktischer Wüste zeigte. 
Das Gefühl von Faszination und 
gleichzeitiger Ausgesetztheit in 
dieser Polarlandschaft nachzu-

empfinden, wurde durch die 
ausgewähl ten Musikteile inten­
sivermöglicht. 

Thomas Meier, Mitglied unse­
rer Sektion, Berliner Eigernord­
wand-Begeher (1988 zusam­
men mit And reas Schuldt) und 
Teilnehme r an der Jubiläums­
expedition 1994 nach Nepal 
zum Cholatse , kommentierte 
seine Dias locker und kurzweilig. 
Auch über die Planungsphase 
seiner Spitzbergenaktion erfuhr 
man eine Menge. Wenn man 
demnächst Biwakierende in der 

Hängematte am Kletterturm 
antrifft: vielleicht Sind es trai­
nierende Bergsteiger/innen, 
die sich durch Thomas' Vor­
trag von einer gründ lichen 
Vorbereitung auf extremere 
Taten haben überzeugen las­
sen? 

Applaus und herzlichen 
Dank an Thomas - und hof­
fentlich bald wieder etwas 
von seinen Outdoor-Erleb­
nissen!! ! 

Sigrid Wehner 
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Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4 36 32 38 

Trimm Dich: Jeden Montag 
in der Sporthalle der Ruppin­
Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18,15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noackundvon 18.30bis 19.30 
Uhr Konditionsstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23 . Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

Sport mit Musik: Jeden Frei­
tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Tore infahrt über den Hof 
hinten rechts, 1. Etage rechts. 
Viel Power von 20.00 Uhr bis ca. 
21.30 Uhr. 

NEU NEU NEU 
Skigymnastik: Freitags um 

20.00 in der Kurt-Schumacher­
Schule, Putt kam er Str. 19, obe­
re Turnhalle bis ca. 21.30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S-Bf. 
Anhalter Bf., U-Bf. Kochstraße. 

Hinweis: Die Teilnahme an 
den vorstehenden Sport­
terminen ist tür Sektions­
mitglieder frei; Gäste zahlen 
je Abend DM 5,00. 

*** 
Berlin-Marathon 1996 

Auch am 1996er -Marathon 
haben wieder eine Reihe von 
Sektionsmitgliedern teilgenom­
men. Dafür unseren herzlichen 
Glückwunsch . 

Mit folgenden Zeiten erreich­
ten die Renner das Ziel: 
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Axel Block 2:56.38; Andreas 
Hackert 3: 12.47; Manfred 
Juhre 3: 14.14; Olaf Reeder 
314.36; Andreas Eickermann 
3:29.39; Rainer Zocher3:33.33; 
Manfred Schmidt 3:42.59; Joa­
eh im Kiesow 3:34.10; Matthias 
Nöthlich 3:54.35; Dr. Rolf 
Heizmann 4:06.31 ;Rainer Flei­
scher 4:13.55; Renate Andree 
4:28.18; Ulf Lantzsch 4:38 .23; 
Michael Fuest 4:54.15 

Wanderungen und 
Radtouren 

Sa., 4.1.: Treffpunkt 13.00 
Uhr S-BI. Köpenick Gemeinsa­
me Weiterfahrt 1306 Uhr . 
Erpetal-Wanderung.(Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 5.1 .: Treffpunkt: 9.00 
Uhr, S-Bhf. Wannsee. (Wander­
gruppe - Arnold Nitschke) 

Mi., 8.1.: Babelsberger Park. 
Treffpunkt: 10.07 Uhr, Bushal­
testelle Schloß Glienicke (9.56 
Uhr mit Bus 116 ab S-Bhf. 
Wannsee). (Wandergruppe -
Gisela Berger) 

Sa., 11.1.: Wanderung von 
Spandau nach AIHegel ca. 10-
12 km. Treffpunkt 10.00 Uhr U­
BI. Paulsternstr. Ausgang Rich­
tung Gartenfeld. Einkehr 
inTegel möglich. (Fahrten­
gruppe - c'-H . Battermann) 

Sa., 11.1.: Treffpunkt 13.00 
UhrS-Bf. Köpenick. Gemeinsa­
me Weiterfahrt. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

50.,12.1.: Treffpunkt: 10.00 
Uhr, U-Bhf. Alt-T egel, ca. 15 
km. (Wandergruppe - Gerda 
Seidel) 

Mi., 15.1.: Treffpunkt.' 10.00 
Uhr, U-Bhl. Rathaus Spandau, 
ca. 10 km. (Wandergruppe -
Eva Blume) 

Sa., 18.1.: Treffpunkt 13.00 
Uhr U-Bf. Halernweg. Wande­
rung Richtung T egel (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 19.1.: Radtour durch 
den Grunewald. Treffpunkt 
10.00 Uhr S-BI. Grunewald. 
Länge wetterabhängig 25 - 50 
km. Bei Schnee- und Eisglätte 
kann due Tour nach Absprache 
der Teilnehmer am Treffpunkt 
ausfallen . 

So., 19.1.: Durch den Ba­
belsberger Park und Neuen 
Garten zum Pfingstberg, ca. 16 
km, Einkehrmöglichkeit. Treff­
punkt: 9.27 Uhr. Bushaltestelle 
Schloß Glienicke (9.17 Uhr mit 
Bus 116 ab S-Bhf. Wannsee). 
(Wandergruppe - Hiltraud 
Laszl6) 

Mi., 22.1.: Treffpunkt: 10.00 
Uhr. U-Bhf. Halemweg, Aus­
gang Gorgasring, ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Gerda Sei­
del) 

Sa., 25.1.: Treffpunkt 13.00 
Uhr Spandau-Johannisstift. 
Rundwanderung (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

50.,26.1. : Treffpunkt: 9.00 
Uhr, U-Bhf. Alt-Tege!. (Wan­
dergruppe - Renate Dona­
lies) 

Mi., 29.1. : Zum Rangsdorfer 
See, Einkehrmöglichkeit am 
Sch luß. Treffpunkt: 10.08 Uhr, 
S-Bhf. Blankenfelde. (Wan­
dergruppe - Jutta Mushack) 

Sa., 1.2.: Treffpunkt 14.00 
Uhr U-Bf. Tegel (vor C&A). 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponat) 

So., 2.2.: Über Zühlsdorf 
durch das Briesetal nach 
Borgsdorf, ca . 15 km. Treff­
punkt: 9. 15 Uhr, S-Bhf. Karow. 
Weiterfahrt 9.20 Uhr nach 
Basdorf (BVG-Tarif). (Wander­
gruppe - Hil traud Laszl6) 

Mi., 5.2.: Treffpunkt: 10.05 
Uhr, S-Bhf. Wannsee. Wei ter­
fahrt 10.14 Uhr mit Bus 114 zur 
Straße zum Löwen, ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Hannelore 
Nitschke) 

1 1i======:====:ln=f=o=r=m=a=t=i=o=n=e=n=a=u=s====:d=e=n=G====:ru====:p=p=e=n====:====:==J 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

J 
l. Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachim Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Bodo Zöphel. Tel. 8054406 

Der nächste Gruppen­
abend findet am 21. 1. um 
19.1 5statl. 

Unser Bergkamerad Thomas 
Sonntag berichtet über eine 
Radtour, die ihn in sechs Mona­
te durch nahezu ganz Neusee­
land geführt hat. Der Vortrag 
dürfte auch für alpinistisch we­
niger interessierte Mitglieder 
interessant sein. Thomas hat 
1995 im Rahmen einer Medi­
zinerfamulatur gemeinsam mit 
seiner Freundin die Nord- und 
Süd insel von Neuseeland be­
rei st und zeigt einen schönen 
Überblick über die verschie­
denen Vegetationszonen der 
Insel, von Nationalparks und 
den Gletschergebieten des MI. 
Cook.Neuseelandinteressenten 
können bei diesem Vortrag 
wichtige RatSChläge für Reise­
vorbereitung, Bücher, Landkar­
ten etc. erhalten. Interessenten 
sind herzlich willkommen . 

•• Fahrten 97" siehe Fahrten­
programm a. d . S. 11 -18. 

I Die Brandenburger 

Peter Keil, Tel. 601 7071 
Max Walter, Tel. 8 61 3029 

Lauftreff: Um uns nicht nur 
tür unsere Arbeitseinsätze auf 
dem Brandenburger Haus fit zu 
halten, verabreden wir uns je­
den Sonntag um 9.00 Uhr zum 

Waldlauf. Treffpunkt: S-Bf. Gru­
newald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus -Ausgang Rich­
tung Grunewald). Je nach ver­
einbarter Tour geht' s dann z.B. 
rund um den Teufelssee, rauf 
zur Radarstation , Drachenberg 
usw. Jeder läuft nach seiner 
Kondition, Lust und Laune . 

Anschließend Frühschoppen 
in der "Grünen Stute" etwa ab 
11.00 Uhr. Beim Frühschoppen 
werden Plänegeschmiedet, Ver­
abredungen zu Wanderungen, 
Kletterfahrten und hochalpinen 
Unternehmungen getroffen. 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in 
der "Grünen Stute". 

••• 
Freitagssport: Jeden Frei­

tag (außer Schulferien) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22-24. Zeit: 
20 - 21.30 Uhr. (siehe "Sport") 

Jahresplanung der Bran­
den burg er für 1997 

50.,9.02. um 19.00Uhr, Grü­
ne Stute , GründungstreIfen 
(Fotos, Dias usw.) 

Mi., 2805. um 19.00 Uhr, 
Geschäftsstelle, Vorbespre­
chung Arbeitseinsatz 

So., 15.06. Bergtriathlon , 
Start um 9.00 Uhr 

28.06. bis 06.07. Arbeitsein­
satz Brandenburger Haus 

Mi. , 18.09. um 19.00 Uhr, 
Geschäftsstelle, Nachbespre­
chung Arbeitseinsatz 

Fr. , 28.11. um 19.00 Uhr, Ge­
schäftsstelle, Jahrestreffen 

,~ Spree-Havel 
~ Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Gruppenabend am Freitag, 
den 17.01. um 19.30 Uhr im 
Gerhard-Schlegel-Haus in der 
Bismarckallee 2, Bus 110 und 
129. 

"Eine Reise in Italien" unter­
nahmen M. + E. Bernhardl. Von 
Padua nach Vened ig und 
durch die schöne Landschaft 
der Enganeischen Hügel führ­
te ihre Tour. Davon werden 
sie uns zum Jahresbeginn er­
zählen und Dias dazu zei­
gen. 

Im verganenen Jahr 1996 
fanden sich immer wieder 
Bergfreunde bereit, uns zum 
Gruppenabend von ihren Tou­
ren zu berichten. Unser Fahr­
rad-Freund Kurt Becker hat 
wieder mehrere Touren zusam­
mengestellt und geführt und 
allen Teilnehmer Viel Freude 
bereitel. Dank dafür. 

Das nächste Mal treffen wir 
uns am 28 .02. im Gerhard­
Schlegel-Haus. Danach wer­
den unsere Gruppenabende in 
der Geschäftsstelle sein und 
zwar am: 21.03.; 25.04.; 30.05. 
und am 27.06. 

"Radtourenplan 97" siehe 
Fahrtenprogramm,S.11-18. 

Vorankündigung: Gemein­
schaftsfahrt vom Sa., 31.5. bis 
So, 8.6. Große Radtour zum 
Zielort Meisdorf am Einstieg 
zum Selketal im Unterharz. 
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Tourenplan: 
Sa., 31.5.: Bahnfahrt bis 

Beelitz-Heilstätten. 1. Etappe: 
Nieplitztal - Burg Rabenstein. 

So., 1.6.: 2. Etappe: Burg 
Rabenstein - Dessau. 

Mo., 2.6.: 3. Etappe: Dessau 
- Bernburg. 

Oi., 3.6.: 4. Etappe: Bernburg 
- Meisdorf. 

Länge der einzelnen Etap­
pen ca. 50 - 60 krn . Bei Verhau­
ern oder spontanen Extratou­
ren kann es auch mehr werden. 

Mi., 4. bis Sa., 7.6.: Meisdorf 
ist Stützpunkt für Tagestouren 
in den Unterharz, zum Wandern 
und Radeln . Möglichkeiten zur 
Besichtigung kulturh istorischer 
Bauten. Tagesprograrnrne 
nach Absprache der T eilneh­
mer vor Ort. 

So., 8.6.: Rückreise nach 
Berlin mit Rad und Bahn. 

Kosten: ca. DM 270 ,00für 8 x 
Übernachtung u. HPin Jugend­
herbergen, Bahn-Rückreise 
nach Berlin, einschI. Fahrrad­
mitnahme. 

Verbindliche Anmeldungen 
sind ab sofortmöglich. Teilneh­
merzahl mindestens fünf, höch­
stens 15 Personen. 

Erforderlich ist eine Anzah­
lung von DM 50,00 als Barzah­
lung oder auf das Konto Kurt 
Becker, Allbank, BLZ 250 206 
00, Kontonr . 215 322 708 3. 
Zahlungs- und Anmelde­
schluß: 17,3,1997. 

Weitere Infos in den folgen­
den Bergboten und bei Kurt 
Becker, Tel. 3 3318 05. 

Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 90 34 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 8 23 14 98 

Liebe Familien, wirwünschen 
Euch ein ereignisreiches Berg-
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steigerjahr und beginnen am 
Sonntag, 26. 1. mit einem Win­
terspaziergang (hoffentlich mit 
viel Schnee). Treff: 11. 00 Uhr, 
Großer Stern im Grunewald, 
Parkp latz an der Autobahnab­
fahrt Hüttenweg - mit Schlitten, 
Langlaufski u.s.w. 

Vorschau: Außerdem pla­
nen wir: Ein Langlaufwochen­
ende im Harz und Pfingsten 
(16.5. - 19.5.) eine Fahrt zur 
Kanste inhütte . 

Näheres dazu in einem der 
nächsten Bergboten. 

• ~ Wandergruppe 

Oleter Gammellen, Te l. 7 05 69 90 

Beitragsmarkenversand : 
Wer helfen möchte - und sich 
noch nicht gemeldet hat - bitte 
anrufen . Wir arbeiten daran vor­
aussichtlichvom 13. -17. Janu­
ar in der Geschäftsstelle. Mithil­
fe, auch an einzelnen Tagen, ist 
sehr willkommen. 

~~~ 

Monatstreffen am Sonn­
abend, 18. Januar, in der Ge­
schäftsstelle. Wir beginnen 
pünktlich um 15.30 Uhr mit der 
Kaffeetafel. Ab 16.30 Uhr zeigt 
uns Gerhard Mushack Dias aus 
Nationalparks im Westen der 
USA 

Der Vorstand der Wander­
gruppe ist jetzt vier Jahre im 
Amt. Biszur(Neu-) Wahl am 15. 
März bitte ich um Vorschläge. 

~~~ 

Fühlingsfahrt - Dringend: 
Meldungen zur Fahrt nach 
Alterode am Harz. Wander· 
woche vom 4. - 11. Mai 1997 
(Sonntag - Sonntag). Kosten: 
ca. 500 DM/ Pers . für Halbpen­
sion in Doppelzimmern. An­
fragen / Anmeldungen an Die­
ter Gammelien. Anzahlungen 
(10 %) bis zum 18. Januar, Rest 
bis zum 15. März erforderlich. 

Herbstfahrt nach Maria Alm 
(1 000 m, Salzburger Land) . 
Eine Woche Bergwandersafari, 
vom 19. - 28.9. 1997 (Freitag­
abend -Sonntagvormittag). Ko­
sten: ca. 700 DM / Pers. für 
Halbpension in Doppelzim­
mern, einschl ießlich einer Hüt­
tenübernachtung . Dazu Bahn­
kosten für Gruppenfahrschein . 
- Für jeden, der 3-5 Std . berg­
wandern kann . Anfragen / An­
meldungen an Christel Schul­
ze,TeI.7425471 . 

• 
~ Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 821 0989 
Or. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth , Tel. 7452719 

Skigruppenabend am 4. 
Donnerstag im Monat, also am 
23.01. um 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle Markgrafenstr.11. 

Thema: Orientierung mit Kar­
te und Kompaß - Referent Tho­
mas Matej 

Jedes Jahr wieder zeigt sich, 
daß auch Trockenübungen auf 
diesem Gebiet von Nutzen für 
den Umgang mit dem Material 
im Gelände sind. Die Erstellung 
einer Marschtabelle für die 
nächste Nebeltour findet ja 
eh im Warmen statt. Bitte auch 
eigenes Material mitbringen 
(Karten im Maßstab 1 : 25.000, 
Kompaß, Lineal, Papier und 
Bleistift), damit soviele Leute 
wie möglich üben können. 

,~~ 

Zelten im Winter: Am Frei­
tag, den 17.01. ab 18 Uhr findet 
bei Erich Teubner im Garten ein 
Zeltlager mit Lagerfeuer statt. 
Getränke zum Selbstkosten­
preis -Essen bringt jeder selbst 
mit. Wir könnten ja Würstchen 
am Lagerfeuer braten. 

Anmeldung erbeten. Erich 
Teubner, Tel. 801 6006, Zeh­
lendorf, Kösterstr. 18. Bei Re­
gen fällt die Veranstaltung aus. 

Instandsetzung der Ski : 
(Kantenschleifen, Laufflächen­
bearbeitung u. ä .. Unterwei­
sung bei Erich Teubner, Tel. 
801 6006 - Adr. siehe oben. 

~~~ 

Wir gratulieren: den neuen 
DSV-Übungsleitern Skitour zur 
bestandenen Prüfung: Wolf­
gang Kasten und Thomas 
Matej sind autorisiert, selbstän­
dig Gruppen bei Skitouren zu 
leiten und zu führen. 

••• 
Hochzeit: Wir gratulieren Dr. 

Maren Rossak und Dr. Heikö 
Kurz zur Vermählung (wie heißt 
Ihr jetzt eigentlich?). 

Die Tatsache, daß Ihr Euch 
nach Kanada abgesetzt habt, 
entbindet nicht von Reisebe­
richten oder Ähnlichem - wie 
wär's mit einer Ski tour vor Eurer 
Haustür? 

WICHTIG! 
Ich glaub' es ja immer nicht, 

aber es muß offensichtl ich im­
mer wieder gesagt (und ge­
schrieben) werden: Die Ski­
gruppe ist, wie alle anderen 
Gruppen der Sektion auch, kei­
ne geschlossene Gruppe, son­
dern steht allen Mitgliedern 
(und Informationssüchtigen 
Nichtmitgliedern) zur Teilnah­
me offen. 

Anmeldung, Festlegung, Zu­
zahlung, ständige Teilnahme 
oder was sonst noch an Grün­
den zur Meldung von Ski­
gruppenveranstaltungen ge­
nannt wird könnt Ihr vergessen 
und statt dessen einfach mal 
vorbeikommen und im günstig­
sten Fall mitmachen. 

Also nochmal: Skig ruppen­
abend ist immer der 4. Don­
nerstag im Monat und findet, 
wenn nichts anderes im Berg­
boten steht, in den Räumen 
der Geschäftsstelle, Markgra­
fen-straße 11, statt. So, das 
war's für heute - bis bald I 

Simone 

e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfle r, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 3. 
Mittwoch eines Monats, pünkt­
lich um 19.30 Uhr auf der Alm 
(Geschäftsstel le ). 

Übungsabend im Januar: 
am Mittwoch, den 15.01. 

Fahrtengruppe 

Or. Erika Joepgen, Te l. 4 04 56 07 

Monatstreffen am Samstag, 
den 25.01. um 15.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle Markgrafen­
straße 11. Ehepaar Gütte zeigt 
Dias vom Bayerischen Wald. 
Für Kaffee und Getränke wird 
gesorgt, mit Kuchen und Ves­
perbrot versorge sich jeder 
selbst. Gäste stets willkom­
men. 

• •• 
Vorankündigungen: 

Wanderfahrt über Himmel­
fahrtnach Trassenheide / Use­
dom vom Mittwoch, den 7.05. 
bis Sonntag, den 11.05. Über­
nachtung und HP im DZ, Du­
sche , WC; Incl. Busfahrt DM 
400,00, EZ DM 440 ,00. Anmel­
dung sofort und Anzahlungvon 
DM 150,00, bzw. DM 190,00 bis 
31.01., Rest bis 28.02, Kenn­
wort: Trassenheide. 

Anmeldungen bei Eheparr 
Battermann, Henningsdorfer 
Str. 67/4,13503 Berlin. 

Überweisungen auf Konto 
M. Neumann / Fahrtengruppe 
Kto-Nr. 986435601, BLZ 100 
700 00, Deutsche Bank. 

.~~ 

Herbst-Wanderwoche 
nach Mellgau / Bregenzer 
Wald vom 13.09. bis 20.09.97. 
Übernachtung und HP pro Tag 

DM 55,00 (Preise stehen noch 
nicht ganz fest und werden 
demnächst im Bergboten be­
kannt gegeben). 

~.~ 

Wanderung im Februar: 
Samstag, 08.02.97, Treffpunkt: 
9.30 Uhr Bf,. Lichterfelde-Ost, 
Wanderung am Teltowkanal / 
Seepromenade. Näheres im 
Februar-Bergboten . Leitung 
Anna Uhlig. 

25±5 . km Die Wanderer 

Charlatte Klüse, Tel. 8254395 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25 90 33 16 

Sommerfahrt ins Pitztal 
vom 18.7. -28. , dafür muß eine 
verbindliche Anmeldung bis 
zum 10.2.97 vorliegen. (Siehe 
Informationen im Nov./Dez.­
Bergboten), weitere Informatio­
nen während unserer Wande­
rungen und bei einem im Febru­
ar geplanten Treffen in der 
Geschäftsstelle. 

Frühjahrsfahrt vom 7. bis 
11.5. : Das Ziel ist auf Wunsch 
der meisten Wanderer noch 
einmal Misdroy auf der Insel 
Woll in. Wir werden wieder im 
Hotel merlin logieren, DZ mit 
Frühstück pro Tag und Person 
DM 27,00, bei EZ DM 40,00, je­
weils mit Bad und WC. 

Anmeldung ab sofort. 

Für unsere Wandertreff­
punkte bitte auf evtl. Fahrplan­
änderungen achten (Maulwurf 
befragen)1 

BI Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf , Tel. 8 15 72 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Bei Redaktionsschluß kei­
ne aktuellen Meldungen! 
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Padde l­
gruppe 

--. Wasserwande rn 

Alfred Fuhrmann, Tel. 365 48 33 
Wattraud Schultz, Tel. 3324515 
Ulrich Hein, Tei. 8 73 20 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8 52 91 40 

Hallo, liebe Kanufreunde, 

nach knapp zweijähnger An­
laufzeit haben sich am 12. 10. 
die Teilnehmer der bisherigen 
Treffen und Kanufahrten zu ei­
ner selbständigen Gruppe in­
nerhalb der Sektion konstituiert. 
Der Antrag dafür wurde dem 
Verband eingereicht und in der 

Vorstandssitzung am 2. 12.96 
einstimmig angenommen. 

Wir wenden uns nun an alle 
noch Unentschlossenen, auch 
an Anfänger und nicht so Ver­
sierte, sich ruhig einmal zu uns 
zu gesellen. Bisher sind wir in 
unserem Können sehr unter­
schiedlich . Vom Neuling bis 
zum Leistungspaddler, vom 
Schüler bis zum "Opa" ist alles 
vertreten. Also keine Bange! 
Unser nächstes Gruppen­
treffen findet am 18.2.97 um 
19.30 Uhr in der Geschäftsstel­
le statt. Hierwollen wir die Fahr­
ten für 1997 besprechen, sowie 
die Möglichkeiten für Leute 

ohne eigenes Boot und Boots­
transporte erörtern. 

*** 
Winterwanderung am 12. 1. 

Treffpunkt 10.00 Uhr S-Bhf. 
Kön igs Wusterhausen . Wir 
wandern zum Hölzernen See. 

Ein ganz großes Dankeschön 
an Erika und Heinz Drachholtz, 
ohne deren Vorarbeit und wert­
vo llen Hinwe ise wir nicht da 
wären, wo wir heute stehen. 

*** 
Bisher geplante Fahrten­

termine tür 1997 (siehe 
Fartenprogramm aut den Sei­
ten 11-18. 

Briefe an Redaktion + Vorstand 

Thema: Familienferienheim Lou Rioclar 
Am 10. Oktober 1996 wurde 

die diesjährige Vortragssaison 
mit einem Vortrag von Jean­
Paul Auger über die proven­
<;alischen Alpen, speziell das 
Tal der Ubaye, eröffnet. Auf ei ­
nen Kritikpunkt, der in der Dis­
kussion nach der Veranstaltung 
angesprochen wurde, möchte 
ich hier kurz eingehen: Warum 
hat man fast nichts über das 
Familienferienheim "Lou Riou­
clar", das Lebenswerk des Vor­
tragenden gehört? 

Kurze Antwort: Die Sektion 
hat in ihre vorformu lierten Ver­
träge aus guten Gründen den 
Passus "Keine Werbung" ein­
gesetzt, und Jean-Paul in sei­
ner charmanten Zurückhaltung 
und Bescheidenheit hielt sich 
stnkt daran. Persönlich halte ich 
es allerdings nicht für Wer­
bung , wenn man auf einen ge­
meinnützigen Verein, der in ei­
nigen Aspekten ähnliche Ziele 
wie der Alpverein verfolgt, hin­
weist. 

In Frankreich sind Fami lien­
ferienheime sehr beliebt. Eltern 
und Kinder können hier ge-
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meinsam Urlaub machen und 
je nach Lust und Laune die an­
gebotenen Aktivitäten getrennt 
oder gemeinsam nutzen oder 
Eigen initat ive entwickeln . Die­
se Häuser sind oft ehemalige 
Hotels oder Pensionen, aber 
auch Schlösser oder Burgen, 
immer öfter findet man auch ei­
gens gebaute Häuser. Die Trä­
ger sind meist gemeinnützige 
Vereine. Hinsichtl ich der Qua­
lität gibt es ziemliche Unter­
schiede. 

Die FamilieAuger ist Mitglied 
eines solchen Vereins, der 
es sich speziell zur Aufgabe 
gemacht hat, Menschen aus 
unterschiedlichen sozialen 
Schichten gemeinsame Ur­
laubsmöglichkeiten zu bieten . 
Im Ubaye-Tal, einer touristisch 
wen ig erschlossenen Region, 
die fast 200 Jahre durch Aus­
wanderung nach Mexiko ge­
prägt war, wurde nur aus Mit­
teln der Vereinsmitglieder das 
Haus "Lou Riouclar" gebaut, 
gediegen, aber ohne übertrie­
benen Luxus; 1978 wurde es 
eröffnet. 

Jean-Paul Auger gab seinen 
Beruf auf und leitet seit 18 Jah­
ren das Haus. Wie die Augers 
das tun, kann man eigentlich 
nicht beschreiben, man muß es 
erlebt haben I Sei es die Bera­
tung, An leitung und Führung 
bei Bergtouren, beim Klettern, 
Surfen , Tenn is, Schwimmen, 
Wildwasserfahren, Bergrad, sei 
es die reichliche und ausge­
zeichnete Küche (Rotwein und 
Kaffee gehören immer zum Es­
sen, einem nicht ganz unbe­
kannten Sektionsmitglied zur 
Kenntnis). Mit Fam il iewaren wir 
mehrmals dort, im September 
1995 auch mit zwölf Sektions­
mitg liedern. 

Im Winter soll die Gegend 
zum Tourengehen ideal sein, 
auch Pistenskilauf ist in den na­
hen Wintersportzentren mög­
lich. Im Juli und August, den 
französischen Ferienmonaten, 
ist das Haus vor allem Familien 
mit Kinder vorbehalten, eine 
sehr frühzeitige Anmeldung 
(am besten schon im Herbst) ist 
ratsam. Charlotte und ich geben 
gerne Auskunft (8 25 43 95). 

Johannes Klose 

VIP's 

Verantwortlicher Re da kteur: 
Andreas Vogel, 
Britzer Damm 50/52 , 12347 Berlin, 
Tel. 6268683 

Jugendreferent: 
Niklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berli n, Tel. : 80281 24; 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11 , 10969 Berl in, 
Zimmer 317, Tel.: 5 50 64 91 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, 
Holstein ische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel .: 8 73 48 04 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker Straße 
101, 10179 Ber lin, Tel.: 2 79 44 27: 
Matthias Lübbert, Soldiner Straße 16, 
13359 Berlin , Tel. : 4 94 49 66; 
Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel.: 7 74 5 1 86 

Bergmurmels: (13 -1 6 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizki, 
Herder Straße 2, 10625 Berlin, 
Tel. : 31 5041 91; 
Haike Werner , Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin: Tel.. 4434541; 
Matthias (Ernie) Wolf, 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Te l. 3 02 77 29 

Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
Christoph San iter, Ersteiner Straße 36, 
14169 Berlin, Tel.: 8 11 6353: 
Niklas Werner, Alberti nenstraße 17, 
14165 Berlin, Tel.: 80281 24; 
Matthias Lübbert, Sold iner Straße 16, 
13359 Berlin, Tel.: 4944966 

Jungmannschaft: 
Natalie Fehling, MaJakowski-Ring 10, 
13156 Berlin, Te l.: 4 821161 

Außerordentlicher JuLei: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10867 Berlin , Tel.: 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer , 
Jablonskistraße 39, 10405 Berlin; 
Tel.: 4 43 45 41 

Hüttenzauber 
Eines schönen Tages im Au­

gust in den Sextener Dolomi­
ten, unterwegs zu einer Hütte, 
die vom Summit Club als "her­
vorragend bewirtet" beschrie­
ben wird. Entgegenkommende 
Deutsche berichten anders: Sie 
hätten die Nacht unterm Dach 
verbracht, lauschig zwischen 
Schornstein, Heizkessel und 
Leitungen gekuschelt, weil die 
Hüttevoll war. Naja, wir werden 
schon mittags da sein, da wird 
es doch wohl trotz Ferien und 
Wochenende noch ein Plätz­
chen geben I Bei der Hütte tobt 
das Wandervolk, aber das sind 
ja nur Tagesausflügler. Also, 
schnell ein Lager belegen und 
dann zun Klettern an den T orre 
Wundt, der netterweise direkt 
neben der Hütte steht. Soweit 
unser Optimismus. "Wie, sie 
haben nicht angerufen, um ein 
Lager zu reservieren? Hier ist 
keins frei , gehen sie zur näch-

d Berlin 

sten Hütte, da gibt es noch 
was." Also sprach die Hütten­
wirtin und rauschte mit wehen­
dem Trachtenkleid davon 
Recht hat sie, hatten wir uns 
doch den Torre als hütten nahe 
Tour bei dem unsicheren Wet­
ter nur ausgesucht, um zur zwei 
Stunden entfernten Hütte wei­
terzugehen, am nächsten Tag 
die 2 Stunden zurückzu laufen 
und damit den sportlichen An­
sprüchen des Alpinkletterns 
nachzukommen. Etwas un­
schlüssig saßen wir nun bei 
sich zusammenbrauendem 
Gewitter vor der Hütte und da 
noch kein Donner grummelte, 
übernahm ich das vorerst. Wir 
befragten den Hüttenwirt nach 
Wetter und Tour. "Och, das 
Wetter wird wohl noch halten, 
und in der Tour sind die Stand­
plätze gut eingerichtet, man 
kann auch Absei len." Zum 
Glück hatte er wenigstens mit 

Vortragssaison 1997 
In dieser Vortragssaison finden alle Termine im Haus 

am Köllnischen Park statt. Uhrzeit jewei ls 19.30 Uhr. 

00 , 13.02. 

00, 13 03 

0 0.,10.04. 

Die Haute Route von Chamon ix nach Saas 
Fee. Die längste und schönste Skitour der 
Alpen (W. Hellberg) 

Abenteuer Pakistan (H . Neumann) 

"Südtirol, Traumland zwischen Rechen 
und Meran " oder "Bergerlebnis Zillertal" 

(0. Freigang) 
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einer Aussage recht. Wir be­
sch lossen also, erst zu klettern 
und dann eben über den leich­
ten Klettersteig, über den wir 
gekommen waren , zum Auto 
zurückzugehen, Drei traumhaft 
schöne Seillängen später er­
wies sich zumindest die sehr 
geschäftstüchtige opt im isti­
sche Wetterprognose durch 
einsetzenden Regen eindeutig 
als falsch und die tatsächlich 
vorhandenen Abseilringe von 
daher als segensreich. Wir hat­
ten kaum wieder festen Boden 
unter den Füßen, als das Gewit­
ter das Grummeln übernahm. 
Nun aber schnell zur Hütte, jetzt 
werden wir ja wohl ein Notlager 
kriegen. "Notlager machen wir 
hier nicht", war der Kommentar 
unser gastfreundlichen Wirtin, 
und in dieser liebenswerten 
Aussage schwang unmißver­
ständlich mit "Wir sind eine an­
ständige Hütte". Mittlerweile 
wares 18 Uhr, draußen waberte 
der Nebel und es regnete vor 
sich hin, kurz, es lockte den 
müden Wanderer unwidersteh­
lich nach draußen . Ein deut­
scher Hüttengast, dem wir un­
ser Leid klagten, entgegnete: 
"Ja wir, wir hatten vorher tele­
fonisch reserviert! " Was ihn 
wunderte, war, daß ich ihm 
nicht zu seinergrenzenlosen In­
telligenz gratul ierte, sondern 
ihm eigentlich lieber an die 
Gurgel gegangen wäre. So 
machten wir uns auf den Weg, 

Für alle, die uns ,. 
schreiben wollen: 

Bitte denken Sie daran, 
daß für die jeweils nächste 

Ausgabe des Bergboten 
immer am 
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Datumsersten 
des Vormonats 
Redaktionsschluß ist. 

zu rück über den Klettersteig . 
Andere zah len für "Adventure 
Holidays" viel Geld, wir kriegten 
es gratis. Sogar das Wetter 
spielte mit, indem sich der Re­
gen zur Intensität einer guten 
Dusche steigerte und der 
Kletterstelg sich in einen hüb­
schen schlammigen Wasserfall 
verwandelte. Der Blick In den 
Abgrund blieb uns netterweise 
auch verwehrt, der Nebel ver­
hüllte zuverlässig alles. Wir er­
reichten wohlbehalten mit dem 
letzten Licht und ganz gut 
gelaunt die Auronzo-Hütte . Die 
ist doch groß genug, im Auto 
haben wir Isomatten und 
Schlafsäcke, kein Problem. Wir 
schaufelten uns Essen rein und 
fragten dann in ungebroche­
nem Optimismus nach einem 

Lager. "Alles besetzt, keine 
Notlager" . Schließlich ist der 
Parkplatz ja nebenan. Ob wir 
aber überhaupt ein Auto hät­
ten, danach wurde nicht ge­
fragt , denn ohne wäre es da 
oben im Dunklen sehr gemüt­
lich geworden. Wir fanden aber 
mit Müh und Not, bei einer 
Sichtweite von 2 m, auf den rie­
sigen Parkplätzen unser weni­
ger riesiges Auto wieder und 
schlichen uns leise weinend 
von dannen. Bleibt die Frage , 
wozu Alpenvereinshütten ei­
gentlich gut sind und wer sich 
wohl verantwortlich gefühlt hät­
te, wenn wir auf dem Rückweg 
irgendwo ver loren gegangen 
wären. 

Christiane 

Termine 

.Jungmannschaft: 
• Lauf training zum Konditionsaufbau immer donnerstags 

19.00 Uhr im Grunewald - Info's bei Kirsten Tel. 7 06 38 58 
(Dannach vielleicht noch zum Kletterturm) 

Yetis: 
• Treffen jeden Donnerstag , Ort und Zel t bei den JLserfragen. 

Bergzwerge: 
• Ort und Zeit bei den JLs erfragen. 

Bergmurmels: 
• Jeden Mittwoch am Turm ab 17.00 Uhr 

Sport in Kreuzberg 
Liebe Berg- und Sportkameradinnen, ich möchte nochmals auf unser 
neues Aerobic-Angebot hinweisen. Angesprochen fühlen soll sich 
jeder im Alte r von ca. 16 - 50 Jahren, der Kond ition bei Tanzmusik 
trainieren will. Im Winter soll der Schwerpunkt auf Kräftigung der 
Oberschenkel liegen . Im Sommer wird es Beachgymnastik sein 

Jens, ein ausgebildeter Aerobic-Trainer, wi rd das Traning leiten. 

Termin: jeden Freitag um 20.00 Uhr, außer in den Schulferien. 

Ort: Berlin-Kreuzberg, PuttkamerStraße 19, Kurt-Schumacher-Grund­
schule, obere Halle 

) 
j.~ ~, ~ bJ ttagt 

die"~o;;1 

Das SerWcllWlUt4el" cU.'8 voD:autema­
tische Skt~W'art:uag"maschine im 
UllsteiJlhausl 
8is zu l~ versehied_ Arbeit.giltg. 
b~en Eure »Gebrauchllen« wieder 
in Top"'Porm. 

im Ullsteinhaus 

+ Bindung stanm,·* 

zusammen statt 98,-* 298; 
! Sie sparen 629,·DM! ; 
~*,,4.mm&~V 

: Snowboard·Paket Nr,2: 

IHR SPORTSHOP IN WILMERSOQRF 

MO- Frlo- 20 iSa 9 - 16 Tel. S53 3599 Mo -Fr to-20fSa·9-1.6 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
MarkgrafenstraBe 11, 10969 Berlin 

A1666~----------------------------------------------A1666E 

WOHIN . . 

p 
Der Ausrüsfer für Berg-sporf, Expedifion und TreRR in Berlin-Miffe 
Oircksensfrajbe '18, Tel.' l~l66 3~, [I] Janno .... if,o:brücke, C am Laden 

Februar 1997 DER 
BERGBOTE 

der Berliner Bergsteiger für Klettern' Skihochtouren . Berg·, Rad-, und Wasserwandern 
r,~I,k;"n . natur- und umweltgerechtes Reisen - Mitteilungsblatt der Sektion Berlin im Deutschen 

Markgrafenstraße 11 in 10969 Berlin-Kreuzberg Telefon (0 30) 2 51 09 43 

Auf den Weg 
von Chamonix ... 

... Zermatt: 
das Matterhorn 
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'l 
I)er erste spezielle 

, 
Ausröster der Humboldt Expedition 

des DAV 

Lawinenschaufel 

Schneeschuhe 

Steigeisen 

Rucksack 

, , 

Tourenhose 
Tourenstöcke' 

Haftfelle 

Tourenstiefel 

---
Tourenski 

Schloßstr. 40 in Steglitz ·12165 Berlin· Tel. 030/79352 16 
U-8hr oder 5-8hr Ra/haus 5/eg/i/l, om VW-Pavillon. Ges,hähszei/en: /0 -18 Uhr, donnerstags 10-19.30 Uhr, samstags 10-14/ 16 Uhr 

Deutscher 
Berlin e. V. 
Kundt (V. i.S.d.P.), 
Mitteilungen des 

, Kathari­
Jana Sticht 

l~~;f~~;:f~:~~~~; Berl in. 1: 1_ jeden Monats. 
iezuOs,pr"rsl im Mitgliedsbeitrag 

. Buchdruckerei Günter Buck, 
lch""de'''traße 9. 

li ,Telefon 4 91 7086. 
und Lithos: 

70""on"",I", Das Stud io für 

t~;~~~~:::;;~~~:~~:g.~"~06~:2;;3 Berlin, 
Telefax 3 12 78 93 

Kill"''',",'" vor. 
h,elt,.to, Haute Route - Matterhorn 

: Klaus Kundt 

- SEKTION BERUN 

~7~:'~~::'7;;':;',~K~I .aus Kundt, t Vorsitzende: 
I 

("'mf,wfm" 'Mo,"'"n 14 - 18 Uhr, Mitt-
11 -13 Uhr. 

1;:"::;"~':~d~:;'J(,~,,,~~);r Sparkasse: 
, BLZ 10050000 

der Sektion, 
251 0943 

Am 28. Februar ist im Ratskeller Schöneberg für geladene Gäste die tra­
ditionelle Ehrung der Jubilare unserer Sektion. Genauso traditionell wa­
ren bis vor zwei Jahren die Tanzdarbietungen unserer Gruppe ,,0' 
Hax'nschlager". Waren - denn es fehlt inzwischen an Paaren, die Interes­
se am Volkstanz haben. Die "D' Hax'nschlager"sind die älteste und tradi­
tionsreichste Gruppe unserer Sektion Es wäre schade, wenn diese Tra­
dition ausklingen würde. Wer hat Interesse am Volkstanz? Auskünfte ge­
ben: Waltraut Hänsel, Tel.: 3822892 und Bernfried Knöfler, Tel.: 81771 78. 

Folo: K. Kund! 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender ________ _______ ___ 2 

Zur Sache 3 
Wer macht mit - wer ist dabei? 3 
Spendenaktion Hüttenweg 4 
Der Spiegel schrieb: Unerhörte Taten 4 
Fünfzehn Jahre Fahrtengruppe 7 
Wo nur liegt Shangri-La? (Fortsetzung) 8 
Informationen + Personen + Ausbildung 11 
Bücherkiste 13 
Mitteilungen des Vorstandes 14 
Veranstaltungen der Sektion - Termine 16 
Informationen aus den Gruppen 18 
DAV-Jugend 23 

MAUT SPAREN · ANDERS FAHREN 
Wer keine Autobahngebühr in Österreich bezahlen will. dem wer­
den folgende Strecken emplohlen : 
Brenner - Dolomiten: Über Garmisch-Partenkirchen - Zi rler Berg 
-Innsbruck - Brenner Bundesstraße . 
Ötztal: Wie zuvor über Zirler Berg , dann alte Bundestraße 171 Rich­
tung Imst - Reschenpaßoder über den FernpaS auf der B 189 nach 
Ims!. 
Kaunertal: Wie oben und nach Imst 8171 nach Landeck. 

Ort/er: Wie oben über Reschenpaß. 
Ziller!al: Über Achenpaß oder bis Autobahnabfahrt Kulstein Süd, 
dann Bundestraße t 71 . 
Wilder Kaiser: Autobahnabfahrt Kufstein Süd . 
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F================r--~::-:-:-=--:::::=====-----l~rbe;tse;nsätze tür den Ausbau 
Sport Nordwandtraining ,er Kletterhalle Hüttenweg: 

Terminkalender 

Dieser Termmkalender gibt eme Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitaten der Sek­
tion und Ihrer Gruppen. Nähere Emzelheiten fmden 
Sie unter den Rubnken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter "InformalIonen + Personen +Aus-

bildung ~ (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Februar 
01 ., Sa Wanderung Tegel (Seniorengruppe) 
02., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

schoppen 
Wanderung Lebuser Land (Die 25er) 
Wanderung Briesetal (Wandergruppe) 

03., Mo Vorstandssitzung 
Sport .. Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

04., Di Sport - Gymnastik 
05., Mi Wanderung Wannsee (Wandergruppe) 
07., Fr Sport - Gymnastik 

Sport - Skigymnastik 
08., Sa Wanderung Grünau (Seniorengruppe) 

18., Oi Wasser-Nandern - Gruppenabend L 
Sport .. Gymnastik lIVer macht mit - wer ist dabei? 

19., Mi Wanderung Wannsee (Wandergruppe) . . 
D'Hax'nschlager - Übungsabend / ie ersten Spenden für die Kletterhalle am Hüttenweg sind eln-

• _ • .Iegangen. Dafür recht herzlichen Dank. Die Spenden be-
20 .. 00 SektIonsversammlung Dia Vor h " ddr Geschäftsstelle den Sponsoren trag: Maute Route ,c einigungen wer en v~n e ... " . . 

. 'ugeschickt. In der Rubrrk "SpendenaktJon Huttenweg wrrd ,n 
21 .. Fr Sport - Gymnastik . ler nächsten Zeit über den Verlauf der Aktion berichtet. Selbst-

Sport - Skigymnastik erständlich wird an anderer Stelle im Bergboten auch über Ak-
22 .. Sa Wanderung Müggelberge (Wander- I;elles rund um die neue Kletteranlage informiert. Doch mit Spen­

gruppe) fen allein ist es nicht getan. Für Hilfsarbeiten benötigen wir Hel­
Wanderung Jungfernheide (senioren-I r, dadurch können wir Kosten sparen. Darum: Wer praktisch 
gruppe) elfen will, bitte bei der Geschaftsstelle melden. Anruf genügt. 
Fahrtengruppe - Monatstreffen . 

. .. Den Zuschlag für den Aus- aus Stab parkett stehen bleiben 
23., So DleBrandenburger - WaldlaufundFruh- h td" F· maPyramideaus kann oder herausgerissen wer-schoppen au a le Ir 

. . ltuttgart für das preisgünstig- den muß. 
24., Mo Sport - Trrmm Dich . . !te Angebot erhalten, in der Sobald Lutz Nockemann mit 

Sport - Nordwandtralnmg ~alkulation sind Eigenarbeiten seiner Arbeit fertig ist und von 
25., Di Bergsteigergruppe - Gruppenabend Ion Sektions mitgliedern vorge- den Statikern der Firma Pyrami-

(Bergunfillle) ,ehen. Der Ausbau soll mög- de das Prüfungsergebnis vor-
Sport - Gymnastik Ichst noch im Februar beg in- liegt; entscheidet sich, welche 

26., Mi Wanderung Schildow (Wandergruppe) j en und das soll in Arbeitsein- Eigenleistung in einem baull-
27 .,00 Skigruppe-Planung von Skitouren latzen geleistet werden. ehen Arbeitseinsatz von uns 
28 ., Fr Redaktionsschluß für Bergboten Abladen und stapeln der ein- erbracht werden muß: Entwe-

April.Ausgabe treffenden Baumaterrallen der das nicht einfache Heraus­
Wanderung Teltow-Kanal (Fahrten- Fotogruppe - Video: Zypern 

gruppe) Spree-Havel- Gruppenabend 
Eventuell Abriß einer Holz­
wand 

reißen der etwa 36 m2 großen 
Holzwand , oder das Heraus­
fräsen von Teilen in dieser Holz­
wand, um notwendige Veran­
kerungen in der dahinter lie­
genden Betonwand einbringen 
zu können. Hierfürwerden Frei­
willige gesucht, die mit mo­
dernen und leistungsfähigen 
Handwerkermaschinen umge­
hen können. Alle Teilnehmer an 
den Arbeitseinsätzen für die 
Halle werden selbstverständ­
lich , wie bei den Arbeitseinsät­
zen auf unseren Hütten, ver­
sichert. 

09., So Die Brandenburger - Jahrestag der Sport _ Gymnastik Bohrarbeiten in Holz und 
Gründung Beton 

~~~~:)ung Alt-Müggelheim (Wander- März Sport - Skigymnastik , Notwendige Hilfs- und Trans-

portarbeiten 
10 .. Mo Sport - Trimm Dich 01 ., Sa Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) ,Anbringen von Klettergriffen 

Sport - Nordwandtraining 02., So Die Brandenburger- Waldlauf und Früh- d 
11.,Oi Sport - Gymnastik schoppen t und, und, un . 

12., Mi Wanderung Reinickendorf (Wander- Kanugruppe - Wanderung Das Errichten un~ Einrichten 
gruppe) Wanderung Saarmund (Wandergruppe) ~er Kletteranlage ISt Angele-

• Jenhelt der Fachleute, eln-
Die 25er - Gruppentreffen 03., Mo VorstandssItzung lchließllch aller notwendigen 

14., Fr Fotogruppe - Video Ski-Hochtouren Sport - Trimm Dich efestigungs- und Sicherungs-
Sport - Gymnastik Sport - Nordwandtraining arbeiten . Dafür wurde bereits 
Sport - Skigymnastik 04 .. Di Sport - Gymnastik rit denVorbereitungen beg on-

15., Sa Wandergruppe - Monatstreffen Hütten _ Baukommission oen: Prufung der Betonwande, 
. Zug- und Festlgkeltsprufun-

Wanderung Kbpenick(Seniorengruppe) 05 .. Mi Wanderung Jungfernheide (Wander- ~en. Diese Arbeiten hat ein 
16., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh- gruppe) . 3auingenieur aus unserer Sek-

schoppen 07 ., Fr Sport-Gymnastik I on übernommen: Lutz Nocke-
Wanderung Nikolassee(Wandergruppe) Sport - Skigymnastik rann. Herzlichen Dank für den 
Spree-Havel - Radtour Grunewald 08., Sa Beginn der Osterferien ersten freiwillige ArbeitseInsatz 

17., Mo Hüttenausschuß 09., So DieBrandenburger - WaldlaufundFrOh- dfer Klehtterhalle. Vb on bdleser 
S rt T · D' h schoppen ru ung angt es a ,0 eine 

L ___ p_o __ -_rrm_m __ lc ________ -'-_________________ stabi l scheinende Holzwand 

Bei der Anmeldung für den 
Arbeitseinsatz Hüttenweg bitte 
angeben, wer an welchen Ta­
gen und zu welchen Zeiten, 
auch nachts, zur Verfügung 
steht. Hilfreich ist auch eine 
Angabe über handwerkliche 
Kenntnisse - natürlich nicht für 
die Transportarbeiten. Wer kei­
ne Zeit hat, an diesen Arbeits-

2 

Zur Sache 

Olpererhütte 
Die Olpererhütte ist mit 42 

Lagern eher klein. Wie die mei­
sten Hütten der Sektion im Zif­
lertal ist sie weit über hundert 
Jahre alt. Ihre Lage auf2. 389 m 
oberhalb des Schlegeisspei­
chers, ist einmalig schön. Sie 
bietet von ihrer Sonnenterrasse 
eine unübertreffliche Weitsicht: 
- Dort ist der Arbeitseinsatz 
vom 19. bis 29. Juni. 

Am Berliner Höhenweg ge­
legen, ist sie Aljsgangspunkt 
für hochalpine Uberschreitun­
gen und Besteigungen: 01-
perer, Gefrorene Wandspitze, 
Fußstein oder Schrammacher 
sind alles satte Dreitausender. 

Alle Hütten der Sektion ha­
ben in den letzten Jahren 
Behördenauflagen in großem 
Maße "aufgebrummt" bekom­
men. Im Hochgebirge sind die­
se Bauarbeiten teuer- sehr teu­
er. Daher ist die Sektion auf eh­
renamtliche Hilfe engagierter 
und idealistischer Helferinnen 
und Helfer angewiesen, vor al­
lem dort wo keine Fachleute 
benotigt werden. 

Auf der Olpererhütte müs­
sen dringend die Fenster über~ 
arbeitet, das Geländer der Son­
nenterrasse erneuert, ein neu­
er Weidezaun errichtet werden, 
weil wieder mehr Vieh in der 
Umgebung der Hütte weidet, 
das Umfeld um die HüNe muß 
gesäubert werden. 

Alle diese Arbeiten erfordern 
keine Fachkenntnis, nur Zeit 
und Engagement. Lust mitzu­
machen? Alter ist egal. Gebo­
ten werden für zehn Tage freie 
Kost und Logis: acht Tage Ar­
beit, sch6ne Aussicht. 

Informationen und Anmel­
dungen nur: Gneisenaustraße 5 
in 10961 Berlin, Tel.: 691 5534 
bei 

Michael Schlesinger 

3 
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einsätzen teilzunehmen, ist auf­
gerufen, mit einer Spende zu 
helfen, Wie bereits in der 
Januarausgabe des Bergboten 
geschrieben: Wenn jedes 
Sektionsmitglied bereit ist, min­
destens 20,- DM zu spenden, 
ist die Halle finanziell gesichert 
Wohin überweisen? Berliner 
Sparkasse: 310022770, 
BLZ 10050000 - Kenn­
wort: Hütfenweg. K. K 

(~ Spendenaktion 
HÜTTENWEG 

4 

Bis zum 10. Januar wurden für 
den Ausbau der Kletterhalle 
1.530,- DM gespendet. 

Herzlichen Dank an: 
Wilhelm Menz 100,- DM 

Peter Sand eck 300,- DM 
eh, Juckeland 60,- DM 
Marianne Kirch 100,- DM 
N. Marchlowitz 20,- DM 
Günter Wolf 20,- DM 
Martin Venedey 25,- DM 
Jörg Retzlaff 25,- DM 
Vera Sacher 30,- DM 
Mario Galgon 100,- DM 
Hans-J, Flesch 250,- DM 
Gerhard Mushack 20,- DM 
Elisabeth Lingnau 20,- DM 
Knuth Rothe 50,- DM 
W, Zuckschwerdt 100,- DM 
Rainer Poltmann 50,- DM 
RolfTeubert 100,- DM 
Lothar Gotz 30,- DM 
Dieter Boehme 20,- DM 
Günter Rock 50,- DM 
Dieter Gammelien 60,- DM 

Spenden für die Kletlerhalle 
bitte auf das Konto: Berliner 
Sparkasse: 310022770, BLZ 
10050000 - Kennwort: Hüt­
tenweg. - Danke! 

DER SPIEGEL SCHRIEB: 
UNERHÖRTE TATEN 
Schlecht recherchiert - Halbwahrheiten zur 
Geschichte des Alpenvereins in Berlin 

Die Sektion Berlin löste im 
Jahr 1923 ihre Bindungen 
zum "Gauverband" des D. u. 
Ö. A V" in dem die anderen 
Berliner und die Brandenbur­
ger Sektionen zusammenge­
schlossen waren, wegen 

Der Spiegel berichtete in seiner Weihnachtsausgabe über d' dessen antisemitischer Hal­
braune und antisemitische Vergangenheit des ehemaligen De tung und schloß sich dem 
schen und Österreichischen Alpenverein (D, u. Ö. A. V.). Dab Mittel- und Ostdeutschen 
bezieht sich der Artikel vor allem auf das Werkeines "Historiker Sektionenverband an, 
und Bergsteigers Namens Rainer Amstädter aus Wien. Zu di Zum Schluß sei festgestellt, 
sem stellt der 1, Vorsitzende des Deutschen Alpenvereins, Jos aß am 1. März 1968 die Über­
Klenner, in einem Rundbrief an die Sektionen fest: "Das Buch h benden des 1938 von den 
viel Widerspruch, da es von einer tendenziösen bis voreingen0nfazis verbotenen Alpenverein 
menen Grundhaltung des Autors geprägt ist". Der Spiegel-Art)onauland _ um dessen Mit­
kel war Anlaß, soweit in den Ausführungen auf die Berliner se~iedSChaft im D. u, Ö. A V, 
tlonen Bezug genommen worden ist. in einem Schreiben an di ch seinerzeit die Antisemi­
Redaktion auf eine KlarsteIlung zu dringen. Hier der Wortlaut d musdebatte, ausgelöst von 

Brrefes vom 23, Dezember 1996: ,sterreichischen Sektionen, 

:

ntzündet hatte - ihr, von Berli­
Betr.: Ausgabe Nr. 52 vom sondern nur Sektionen, sind d er jüdischen Bergsteigern in 

23.12,1996, Seiten 62/64: "Un- oben zitierten Aussagen In dl en Zillertaler Alpen erbautes 
erhörte Taten" sem Absatz auf Seite 64 falsc ;rieSenberghaus der Sektion 

In Ihrem Artikel über den An- Richtig ist: lerlin übergaben, wie es 
tisemitismus im Deutschen und . . . ,~usdrücklich hieß: Als Dank 
Österreichischen Alpenverein - Die damall.ge Sektion Ber'.' nd Anerkennung für die Hal-
schreiben Sie auf Seite 64 wie auch die Sektionen Lei ng der Sektion Berlin in den 
" ... Ende desselben Jahres Zlg, Fr~~kfurta. M. und and'i. c amaligen Auseinanderset-
(1924) hatten die Münchener, re, nor eutsche Sektlon~.Jnge n, und um dieses Haus 
die Berliner und 146 weitere stimmten 1924gegendenA'veiter zu bewahren. Eine 
von insgesamt 405 Ortsgrup- tragderWlenerSektlonAustrfrinnerungstafel im Friesen-
pen ihre jüdischen Mitglieder und an?erer "Sudsektlone~erghaus erinnert an jene Zeit. 
ausgeschlossen," und weiter: auf Elnfuhrungdessogenanr~rText: "Zum Gedenken an die 
" .. , Nach drei Jahren beschlos- ten Arrerparagraphen. ~dischen Bergsteiger und ihre 
sen die Alpenvereinsfunktio- - Drei Jahre später stimmBergfreunde , die in den Jahren 
näre, auch diese aus der gro- die Sektion Berlin gege(928 -1 930 das Friesenberg-
ßen Edelweißgemeinschaft ih- den Ausschluß der Sekti"laus erbauten. 1968 wurde es 
res Dachverbandes zu entfer- "Donauland", einer Sektio~on den Überlebenden an die 
nen". die sich als Protest in dies6ektion Berlin des DAV überge-

Die Darstellung der Be- Auseinandersetzung gege:>en , als Dank für ihren Wider-
schreibung der damaligen Vor- die Einführung des Ariel tand gegen den Ausschluß jü-
gänge ist in diesen Formulie- paragraphen gebildet hatttl ischer Bergsteiger aus dem 
rungen zum Teil falsch und ein- _ Die Sektion Berlin führte er?' u. Ö. A. V.". -Geziert ist die-
seitig tendenziös . Dies betrifft im November 1933, gezwu~e Tafel mit DaVidstern und 
vor allem die Haltung der da- gen durch einen Erlaß dl!delwelß. 
maligen Sektion Berlin, eine der "reichsdeutschen Führe Soweit in Kürze unsere Rich-
Gründersektionen des DAV des D. u, Ö. AV, den Ariet!gstellung zu Ihrem Artikel über 
und eine von damals sechs paragraphen ein. Zu diesden Ausschluß von jüdischen 
Berliner Sektionen. ZeitwurdeauchderMitlel-url!iergstelgern in Berlln. Wir le-

Abg,esehen davon, daß der Ostdeutsche Sektionenve;)en Wert auf diese Berichti-
D. u. 0, A. V. keine "Ortsgrup- band des D.u.ÖAV, aufgrgung - aus historischen Grün-
pen" - eine Gliederungsform löst,dergegendieEinführu~en , aber auch aus unserer 
innerhalb der NSDAP- kannte, dieses Paragraphen war. Verpflichtung jenen gegen-

über, die sich damals mit der 
Sektion Berli n gegen die Aus­
schließung jüdischer Bergstei­
ger aus dem D. u. Ö. A V. zur 
Wehr gesetzt haben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Klaus Kundt 

1. Vorsitzender 

Soweit der Brief an die 
Spiegelredaktion in Hamburg. 
Zur Information der Mitglieder 
der Sektion, um auf mögliche 
Fragen zu dem Spiegelartikel 
antworten zu können, hier ein 
kurzer Abriss aus der Ge­
schichte der Sektion Berlin: 

In Berlin gab es damals 
sechs Sektionen des D. u. 
Ö, A. V. Die größte von ihnen, 
die Sektion Berlin , hatte seit je 
jüdische Mitglieder in ihren Rei­
hen. Unter ihrem Vorsitzenden 

Rudolf Hauptner st immte die 
Sektion in Rosenheim und Mün­
dien gegen den Ausschluß von 
Donauland. Schon im Jahr zu­
vor, 1923, hatte die Sektion die 
Beziehungen zu dem Gau­
verband, dem die Sektionen 
Berlins und Brandenburgs an­
gehörten, gelöst Dazu heißt es 
im Jahresbericht der Sektion 
1923: "Die Beziehungen zu 
dem Gauverband , der die ge­
meinsamen Interessen der Sek­
tion Berlins und der Provinz 
Brandenburg pflegen sollte, 
haben wir im Mai wieder gelöst, 
weil dieserGauverband neuer­
dings seinen Wirkungskreis 
nicht mehr auf lokale Interessen 
beschränkte, sondern auch die 
Stellung zu allgemeinen Fragen 
zum Gegenstand seiner T ätig­
keit machte und dabei ins anti­
semitische Fahrwasser zu glei­
ten droht. Dagegen hat unsere 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore·Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner·Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter· Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz im Steglitzer Kreisel 
Albrechtstr. 3 • 12165 Berlin • Tel. 7 91 67 48 
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Sektion den Anschluß an den 
Verband mittel- und nordost­
deutscher Sektionen, der von 
der Sektion Leipzig geführt 
wird, aufrechterhalten. Hier 
scheint die Abweisung von 
Bestrebungen, politische, kon­
fessionelle und Rassefragen in 
den Alpenverein zu tragen, fe­
sten Boden zu erhalten." 

An einer anderen Stelle des­
selben Jahresberichtes erklärt 
Rudolf Hauptner: "Wer nur in 
den Alpenverein eintritt, um in 
den Besitz eines Ausweises zu 
gelangen, der ihm auf der 
Reise Vorteile sichert, mag 
sich von dem Arierpragraphen 
und den damit verbundenen 
Schlagworten beeinflussen 
lassen, wer jedoch mehr im Al­
penverein sucht, sollte sich um 
die Bedeutung und die Leistun­
gen der einzelnen Berliner Sek­
tionen kümmern,. " 

In der Jahresversammlung 
am t 3. März t 925 erklärte der 
Vorstand der Sektion Berlin 

Seklionsvortrag Februar: 

Walter Hellberg zeigt in 
seinem Vortragspro­
gramm die wohl groß­
zügigste Skidurchque­
rung der Alpen im Som­
mer und Herbst - die 
Route zwischen Chamo­
nix und Saas Fee -
Monte Rosa. 

ausdrücklich, daß er jeden An­
tisemitismus ablehnt. Und Jah­
re später, am9. März 1934, klin­
gen im Bericht Hauptners kriti­
schen Untertöne an, wenn er 
ausführt: "Gedenken wir der 
gesteigerten wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, der zahlrei­
chen Verluste von Mitgliedern 
durch Tod sowie infolge des im 
Gesamtverein eingeführten 
Arierpragraphen, so ist da­
durch die Begründung des un­
gewöhnlich großen Verlustes 
an Mitgliedern gegeben, die wir 
allerdings mit vielen anderen 
Sektionen teilen." Zur starken 
Inanspruchnahme der Jugend 
durch die Hitlerjugend richtet 
Hauptner den Appell (1934 111) 

an die Mitglieder: "Um so mehr 
muß es die Pflicht unserer 
Sektionsmitglieder sein, ihre 
Söhne und Töchter im Alter 
von 16 bis 20. Jahren bei der 
Jugendgruppe anzumelden. 
(Anm. der Redaktion: Gemeint 
ist die Jugendgruppe der Sek­
tion). Denn nur hier finden sie 

Die Bilder sind aus den Jahren 1990 bis 1992. Die Haute Route wurde mit 
Ski und auch zu Fuß auf verschiedenen Varianten begangen und es vvurden 
einige Viertausender bestiegen (Grand Combin, Breithorn, Pollux, Monte 
Rosa, Strahlhorn und andere). 

6 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, dem 20. 2. 97 um 
19.30 Uhr im Haus am Köllnischen Park,. Am Köllnischen Park 6 - 7, 
U-Bhf. Heinrich-Heine-Straße, Kosten: Gäste 5,00 DM , Mitglieder frei . 

sachgemäße Vorbereitung un ünfzehn Jahre Fahrtengruppe 
Einführung in das alpine W 
dern .... Es muß auch gesa ubiläumsfahrt nach Bayerisch Eisenstein 
werden, daß es für alle Mitgl 
der der Jugendgruppe eil ünfzehn Jahre Fahrtengruppe, über 10.0. Gruppenabende, 
selbstverständliche Pflicht djT1ehr als 180. Wanderungen in und um Berlln, Radfahrten und 
Dankbarkeit für die alpine A~ndere AktlvItaten sind ein Grund zum Feiern. Um den Alt­
bildung sein sollte, nunme~anderern und -bergsteigern Gelegenheitzu geben, gemeinsam 
Mitglied der Sektion zu w it den Aktiven eine Wanderfahrt zu unternehmen, wurde vom 
den." Diese Worte, diese A 8. September bis zum 4. Oktober 1996 ein Hotel in Bayerisch 
forderung ein Jahr nach Begilfisenstein - das Tor zum Böhmerwald - als Quartier mit Halbpen­
der Nazidiktatur spreChenl ion ausgewählt. Wer die Geschichte dieser waldreichen Gegend 
den persönlichen Mut und es Bayerischen Waldes kennt, weiß warum es das Tor zum 
kritische Einstellung des da Böhmerwald genannt wird. 
ligen Vorsitzenden der Sekti ,,' . . 
Ber!'n Aus gutem Grund beruhrt Die Grenzezu Tschechien ISt 

I .. . der Europäische Fernwander- heute kein Problem mehr für 
Soweit .eln geraffter Beriq weg Nr. 6 (Kopenhagen - Rije- Touristen. Sie sind gern gese­

zur damaligen Haltung der Se ka), der Bayerische Haupt- hene Gäste und werden selten 
tlon Berlln .. Dazu Ist In Erga wanderweg, der Böhmerwald- kontrolliert. So war es auch 
zung ~lIerdings zu e~wähne, weg und andere überörtliche möglich, das zum Böhmerwald 
daß die anderen Berliner Sei Wanderwege dieses Gebiet. gehörende, waldreiche und 
tlonen meist anderer Auffa Ergänzt werden diese durch stellenweise steile Künische 
sungen ~aren, vor allem q die örtlichen Wanderwege und Gebirge zu erwandern. Wenn 
alte Sektion Mark Brande? den Fl ußwandeeweg am Gro- es auch schon herbstlich war, 
burg .. Sie. stellte I.~ d.er Fe~ ßen Regen bis Zwiesel. Die so konnte man in der waldrei­
schrrft zu Ihrem 25jahrrgen J gut markierten Wanderwege chen Gegend gute Luft atmen. 
bllaum 1924 fest,daß sie kel führten die Wandergruppen Das tat den Berliner Lungen 
Mitglieder "semitischer H& sicher auf den Großen Arber wirklich gut. Die weitere Schil­
kunff" in ihren Reihen will und (1 456 m), den Großen Falken- derung überlasse ich nun unse­
Ihrer Grundung : "der Bew8j stein (1315 m), den Großen rerjungenCh ron istin,Malena ­
grund war, eine alpine 1.\ Osser (1 293 m) und zu an- neun Jahre alt 
beltsgemelnschaft zu grl! deren zahl re ichen Zielen wie Samstag, 28. 9.: Puh' End­
den, die auf volklscher G.run Großer und Kleiner Arbersee lieh Ferien und gleich am ersten 
lage aufgebaut war ... . die n usw. Ferientag geht die Reise los. 
deutsche Volksgenossen a Auch die Angebote wie Wel- Nach acht Stunden Fahrt ka-
nahm." lenbad , Glasbläsereien und men wir endlich an in Bayerisch 

Dennoch - oder gerade de nicht zu letztder 1991 vom Bun- Eisenstein . Die anderen waren 
wegen - ist auch festzuhalte deskanzler Kohl wiedereröff- noch nicht da, kamen aber 
daßdieAuseinandersetzungd nete Bahnhof mit dem ange- zehn Minuten später an. Am 
umdenArierparagraphen nie schlossenen, interessanten Ei- Abend bestellte ich mir ein 
von der Sektion Mark Brande senbahnmuseum waren eine Schnitzel mit Pommes frites und 
burg in den D.u.Ö.AV here gute Begleiterscheinung. Auch das schmeckte ganz und gar 
getragen und ausgelöst w~ nahe bekannte Orte wie Bo- nicht Helgasagte: "Das kommt 
den sind, sondern im Jahr 19~ denmais, Zwiesel und Regens- vom Autofahren" . 
von derösterreichischen Sek burg waren Wanderziele. Sonntag, 29. 9.: Nach dem 
on Austna In Wien und Ihre Die 34 Wanderer im Alter von Frühstück sind wir mit Doro­
Vorsitzenden Pichl. Allerdin~ 7 bis 85 Jahren kamen voll auf thea aufgebrochen. Wir liefen 
fand P,chl sehr früh die Unt' ihre Kosten. Unsere beiden auf Wanderweg 5. Auf dem 
stützung der S.ektio~ ~a Jungwanderer von sieben und Weg zur Grafhütte rochen wir 
Br~ndenb~rg, die seit Ihr\ neun Jahren liefen oft die zusammengemischte Kräuter 
Grundung In steter Konkurreri" Strecke doppelt, trugen ihre und sahen auch ein Häuschen, 
wenn nicht gar Gegnerscha Rucksäcke selbst und waren das einer Futterkrrppe glich. 
zur Sektion Berlin stand. voll in den einzelnen Wander- Wenig später sahen wir umge-

Klaus Kun gruppen eingebunden. kippte Bäume, wo die Wurzeln 

mit rausgerissen waren. Ein biß­
ehen umheimlich war es, denn 
die Wurzeln sahen wie Ungetü­
me aus. Als wir an der Grafhütte 
ankamen, stärkten wir uns mit 
Brot und Keksen aus dem 
Rucksack, dann begann der 
Abstieg. Ürigens - dann war es 
nicht mehr aufregend. 

Montag, 30. 9.: Heute wan­
derte ich mit Dorotheas Gruppe 
ohne meine Eltern. Wir gingen 
die Hochbergstraße und den 
Bahnhofsteig bergauf bei wun­
derschönem Sonnenschein. 
Des Wassers kleine Wellen 
murmelten. Der Förster kam mit 
seinem Rad. Als wir beim 
Schwellhäusl ankamen, war es 
dort rappelvoll, nur etwas ab­
seits stand ein freies Tisch­
chen. Wir nutzten die Gelegen­
heit und setzten uns. Die Son­
ne lachte. Neben uns im Ge­
büsch hatten sich's zwei Pfau­
en gemütlich gemacht. Wir füt­
terten sie und sie kamen ganz 
nah an unseren Tisch. 

Dienstag, 1. 10.: Heute war 
kein Wandertag, sondern Bum­
meltag. Lydia und ich bekamen 
je ein Dirndl und Knickerbocker 
aus Leder. Das Beste war, wir 
gingen zur Sommerrodelbahn 
und Lydia und ich fuhren sogar 
ganz allein hinunter. Danach 
gingen wir noch auf einen Spiel­
platz, dortwarein Streichelzoo, 
ferngesteuerte Autos, Boote 
und Rammautos. Aber rammen 
war leider, leider verboten. 
Abends machten Lydla und ich 
Modenschau mit unserem neu­
en Dirndl-Kleidern. Alle kippten 
fast vom Hocker. Kurt gab uns 
unser Stempel buch wieder, 
was wir ihm am Morgen gege­
ben hatten. Denn er hatte für 
uns gestempelt, weil wir heute 
nicht mitwandern durften. 

Mittwoch, 2. 10.: Nun war 
wiederwandern angesagt, und 
zwar zu Fuß nach Tschechien, 
um auch einmal dort zu wan-
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dern. Wir waren im Restaurant 
essen und wir hatten 1 x Sprite, 
2 x Cola, 2 x Palatschinken, 1 
große und 1 kleine Portion Rühr­
ei, 1 x Bier, 1 x Fisch mit Rührei 
und 1 x Zitronentee bestellt. 
Weil unsere Wanderung größer 
als geplant ausgefallen ist und 
wir den Bus gerade verpaßt 
hatten, nahmen wir uns für den 
Heimweg ein Taxi für acht Per­
sonen. Helga bezahlte für uns 
alle. Das Taxi brachte uns bis 
kurz vor die Grenze. Wir über­
schritten die Grenze und gin­
gen zurück in unser Hotel. An­
schließend gingen wir noch mal 
kurz ins Wellenbad. Am Abend 
gab Kurt uns unser Stempel­
buch wieder, denn wir waren ja 
in Tschechien und dort gab es 
keine Stempel. Deswegen war 
Kurt so lieb und hat für uns bei­
de auf seiner Wanderung ge­
stempelt. 

Donnerstag, 3. 10.: Heute 
gingen wir in den Tierpark 
Lohberg. Dort waren viele 

Tiere: Wölfe, Dachse, Meer­
schweinchen, wilde Katzen, 
Marder, Rehe, Hirsche, Ziegen, 
Bussarde und Biber. Danach 
fuhren wir den Berg wieder 
runter, - war das ein Gebraus. 
Unten angekommen schnell 
wieder ins Auto gehüpft und ab 
Ins Wellenbad. Schnell in die 
Wellen gesprungen - hach ist 
das schön. Am Abend spielten 
wir mit Kurt wieder Uno. 

Freitag, 4. 10.:Heuteginges 
mit Helga nach Regenhütte. 
Auf dem Weg dorthin sahen wir 
ein Eichhörnchen durch die 
Äste hüpfen. Wir liefen immer 
am Fluß entlang, wo das Was­
ser plätscherte. In Regenhütte 
angelangt, stärkten wir uns in 
einem Restaurant. Danach sa­
hen wir uns eine Glasbrennerei 
an. Auf dem Heimweg gingen 
wir am Schwellhäusl vorbei. 

Zurück in Berlin, bleiben uns 
schöne Erinnerungen an den 
Bayerischen Wald. 

Malena 

Fortsetzung vom Januar.Bergboten: 

Wo nur liegt Shangri-La? 
Gokyo (4760 m), achter Tag 

der Wanderung. Wir hatten in 
der Nacht aufsteigen wollen 

Unser Lager am Gokyo-See 
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zum Gokyo Ri, 5480 m, wo wir 
uns für den Morgen einen herr­
lichen Rundblickauf all die Rie-

sen des Khumbu-Gebietes e~Wie das älteste Lamakio­
hofften: Cho ayu (8201 m ter im Sherpa-Gebiet mit un­
Lhotse (8515 m), Sagarmath chätzbaren Reichtümern an 
(8846 m, Nichtnepali nenne angkas (Andachtsbildern) 
ihn Mount Everest). nd alten Schriften. 

Es regnete die ganze Nach Der 11., 12 und 13. Tag führt 
Zum Morgen erst wird es s1l11 insweiter das Khumbu-Tal hin­
Zelt. Beim Morning-Tea wisse uf über Dingpoche (4260 m), 
wir auch warum: fünf Zentim obuche (4930 m) nach Gorak 
ter Neuschnee liegen auf Lan hep (5150 m), unserer "End­
und Zelten. Nicht gerade da station". Auf diesem Weg end­
was wir wollten, aber einewu lieh haben wir im Angesichtder 
derbar stimmungsvolle neu gewaltigen Eiswände des 
Landschaft. Nuptse-Lhotse-Everest-Mas-

Am Vormittag steigen w sivs das klare Wetter, das ei­
dann auf. Den Cho ayu be nem die Werbefotos verspre­
kommen wir zu sehen, de chen. Jede Elsnppe der Stell­
Sagarmatha nicht Schad wand zum Greifen nahe und 
Nach einem schnellen Abstie doch eine unnahbare Welt 
im aufkommenden Nebel dan Der 13. und 14. Tag in Gorak 
noch ein erfrischendes Bad i Shep (5150 m) : Zunächst ent­
Gokyo-See. Endlich mal wiede schließen wir uns, bei weniger 
sauber. schönem Wetter das Everest-

Der nächste "Rückschlag Basislager aufzusuchen, ca. 
kam gleich danach. Wir hattel 5300 m hoch gelegen. Ein ?e­
vorgehabt, vom Dudh-Kosi-T a schwerllcher Weg fuhrt ,n stan­
ins Khumbu-T al über d dlgem Auf und Ab uber den mit 
Chola-Paß (5420 m) zu wec; Moränenschutt bedeckten 
sein. Aber Nima sagte uns, die K~umbu-Gletscher . Hier In der 
ser Weg sei für uns z. Z. nich dunnenLuftierntmandaslang­
gangbar. Die vielen Nieder same Gehen. 
schläge der letzten Zeit hättel Die darauffolgende Nacht ist 
eine akute Lawinengefahr her sternenklar und mit _8° C die 
aufbeschworen, und eine Aus kälteste. Mit mehr Wetterglück 
weichvariante führe über spal geht es am nächsten Tag auf 
tenreiches Gletschergebiel den Kala Pattar. Mit 5545 mist 
Dafür seien wir aber nicht aus er der Aussichtsberg tür 
gerüstet. Trekker in diesem Gebiet. Von 

So steigen wir am 9. Tag nacl 
Konar (4050 m) ab und könner 
hier zum erstenmal ein nact 
bewohntes Sommerdorf erle 
ben. In allen bisher besuchter 
Sommerdörfern hatte der Vieh 
abtrieb bereits stattgefunden. 

Das schönste der Sherpa 
dörfer erreichen wir am 10. Tag 
Pangpoche (3985 m) , Heimat 
dorf unseres Sirdar Nima. Be 
sonderheiten dieses Fleckem 
sind der Bestand an alter 
Himalaya-Zypressen, die da, 
Dorf zu einem Hain macherij 

hier schauen wir auf den 
Khumbu-Gletscher, auf das 
Everest-Basislager, auf die Eis­
wände von Nuptse und 
Sagarmatha. Bis zum Gipfel 
des Everest sind es nur noch 
3300 Höhenmeter. Das müßte 
doch zu schaffen sein? 

Als wir in Gorak Shep in der 
Lodge einkehren, um uns bei 
einem Tee aufzuwärmen, sitzt 
dort ein Mönch vom Kloster 
Tengpoche und rezitiert sin~ 
gend heilige Texte. Er tut das 
schon den ganzen Tag in unbe-

Frühstück im Sommerdorf Konar 

weglicher Haltung. ErsingtSei­
te um Seite seines dicken 
Blätterstapels, von Zeit zu Zeit 
sachte in die Hände klatschend 
oder eine Prise Reis in die Um~ 
gebung verstreuend. Bis zum 
Dunkelwerden singt er seine 
segensreichen Worte. Dann 
geht er, ohne von dem Essen 
genommen zu haben, das man 
ihm anbot. Geheimnisvolle 
Welt. 

AmI5.Tag.DerSchneevom 
vergangenen Abend liegt noch 
auf Zelten und Landschaft. Wir 
frühstücken draußen in Anorak 
und Handschuhen. Dann sind 
wir endgültig auf dem Rück­
weg. Nebel, Schneefall und 
Kälte machen das Abschied­
nehmen leichter. Uber eine 
sumpfige Ebene erreichen wir 
in strömendem Regen Pheriche 
(4240 m). Wir Ziehen diesmal 
eine Lodge den Zelten vor. Der 
Übernachtungspreis von rd. 
4,20 DM im "Zweibettzimmer" 
ist verhältnismäßig hoch. 

Am 16. Tag erreichen wir 
Tengpoche (3870 m), das be­
rühmte Lama~Kloster in wun~ 
derschöner Waldlandschaft 

und unter dem heiligen Gipfel 
der Ama Dablam (6856 m). Be­
vor wir am nächsten Tag nach 
Syangpocheweiterziehen, von 
wo uns der Hubschrauber ab~ 
holen wird, lassen wir uns von 
Michael durch das Kloster füh­
ren. Michael ist Entwicklungs­
helfer aus Deulschland und lebt 
bereits seit zwei Jahren an die~ 
sem stillen und zuweilen von 
Trekkern arg heimgesuchten 
Ort. (Vgl. hierzu Alpenvereins­
Mitteilungen 5/1996). 

Er erzählt uns von den 
Wasserproblemen, die hier 
herrschen. Es sei schwer, das 
Geld zusammenzubekommen 
für die Leitungen, die Pumpe, 
das kleine Flußkraftwerk, des­
sen Antriebsgehäuse immer 
wieder vom feinen Gletscher~ 
schlamm zerrieben wird. Er er~ 
zählt von den Mönchen, ihrem 
Tagesablauf, von den Waisen­
kindern verung lückter Sherpas, 
die aus Geldmangel nur zu ei­
nem kleinen Teil aufgenommen 
werden können. Er gibt uns 
einen Einblick in die buddhisti­
sche Lehre, wie sie in Tibet und 
auch hier praktiziert wird. 

Der u. a. bei den Newar im 
Kathmandu-Tal verbreitete Hi­
nayana-Buddhismus (Hinaya­
na = kleines Boot) lehrt. daß je­
der Mensch für sein Seelenheil 
allein selbst verantwortlich ist. 
Dagegen sagt der weniger 
strenge Mahayana-Buddhis­
mus (Mahayana = großes 
Boot), daß der Glaube seiner 
Anhänger, vor allem der der 
Mönche, groß genug sein wird, 
die gesamte Menschheit zur Er­
lösung zu führen. 

Der tibetische Buddhismus, 
der auch im Sherpa-Volk ver­
breitet ist. mischt tantrrsche Ele­
mente aus vorbuddhistischer 
Zei t mit der Lehre des 
Mahayana-Buddhismus zu ei­
ner esoterischen Form buddhi~ 
stischen Glaubens (Vajrayana-
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Buddhismus, (Vajrayana = Dia­
mantfahrzeug). Auch hier spielt 
Meditation die zentrale Rolle 
zur Identifikation des Men­
schen mit dem Göttlichen. Je­
doch existiert neben dem höch­
sten, absolut transzendenten 
"Diamant-Buddha" eine Viel­
zahl erleuchteter Geistwesen, 
die als Mittler zwischen diesem 
"Himmels-Buddha" und der 
realen Welt wirken. Sie werden 
durch magische Rituale ange­
rufen und dienstbar gemacht. 
Sie sind es auch, denen der 
Wind die Texte der Gebets­
fahnen zuträgt. Bilder dieser 
Gottheiten, magische Manda­
las und Mantras, die den Keim 
des Göttlichen enthalten (z. B. 
die magische Silbe "Hum"), 
sind Hilfsmittel, um in meditati­
ver Versenkung die Trennung 
zwischen Mensch und dem 
Göttlichen aufzuheben. 

Während ich noch ein wenig 
die Umgebung des Klosters 
erkunde, einen letzten Blickauf 
Ama Dablam und Sagarmatha 
richte, sitzen die meisten unse­
rer Gruppe auf einer Hügel­
kuppe, den Blick nach Westen 
gerichtet. Dort drüben liegt das 
Everest-View-Hotel, dort drü­
ben liegt auch die Flugpiste von 
Syangpoche. Noch ein wenig 

Sport in Kreuzberg 

weiter liegt dort Europa. Wohin 
mögen die Gedanken gehen? 
Ist dort das gesuchte Shangri­
La, in der Heimat, bei den 
Freunden? Die Gespräche wa­
ren immer schon überwiegend 
in der Heimat verhaftet gewe­
sen, im Alltag. Wieviel Ballast 
haben wir abgelegt? Oder wa­
ren die Wege noch nicht steil 
genug? Wieviel Neues haben 
wir uns zu eigen gemacht? 

Auf unserem Weg nach 
Syangpoche kommen uns im­
mer wieder Wanderer entge­
gen, Gruppen mit Sherpas und 
Yaks, Einzelwanderer mit Trä­
gern und auch solche, die un­
ter ihrem Gepäck selbst schwit­
zen. Ganze Völkerscharen, so 
scheint es mir, sind aufgebro­
chen, um über Tenpoche den 
Fuß des Sagarmatha zu errei­
chen. Jetzt zeigt sich ein weite­
rer Vorteil unseres frühen Rei­
setermins. Wir waren die ganze 
Zeit über fast allein unterwegs, 
konnten Wege und Natur in 
Ruhe genießen. 36000 Touri­
sten, so hatte uns Michael be­
richtet, hätten T engpoche im 
vergangenen Jahr besucht. 

Am Abend in der Lodge ne­
ben dem kleinen Flugfeld 
Syangpoche, der letzte ge­
meinsame Abend mit unseren 

Liebe Berg- und Sportkameradinnen, ich möchte nochmals auf 
unser neues Aerobic·Angebot hinweisen. Angesprochen füh­
len soll sich jeder im Alter von ca. 16 -50 Jahren, der Kondition 
bei Tanzmusik trainieren will. Im Winter soH der Schwerpunkt 
auf Kräftigung der Oberschenkel liegen. Im Sommer wird es 
Beachgymnastik sein . 

Jens, ein ausgebildeter Aerobic-Trainer, wird das Traning lei­
ten. 

Termin : jeden Freitag um 20.00 Uhr, außer in den Schulferien. 

Ort: Berlin-Kreuzberg, Puttkamerstraße 19, Kurt-Schumacher­
Grundschule, obere Halle. 
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nepal ischen Freunden. Sie ha,~1 ======================================9 
ben noch einmal alles aufgE Informationen + Personen + Ausbildung 
fahren, was ihre Feldkücheher,1 ::~~~~~==============================I gibt: Suppe, Reis und Karto:~ 
fein, Dhal (Sauce aus Linsen) 
Tarkari (Gemüseeintopf), Bo 
nen mit Thunfisch , Mohrrübe 
mit Bananen und Zwiebel 
Ananas mit Spinat, daz 
Bouletten und als Krönung zu 
Nachtisch eine riesige Torte 

AKTUELLE 
ÄNDERUNGEN ZUM 

, AUSBILDUNGS· UND 
FAHRTENPROGRAMM 

Jetzt heißt es Abschied ne~ adtouren der Gruppe 
men. Neben einem Trinkgel pree.Havel 
überreicht Hans jedem unsere. . .. d . D·eTour 
Betreuer einen weißen seidel Termmsn erung. I. 

nen Schal, eine traditionell chorfheide, Werbellnsee, 
Freundschaftsgeste bei de chwärzefließ von OraOlen­
Scherpas. Und Nima, unse urg nach .Bernau, 100 km, 
Sirdar wird tür seine wieder indet bereits am S~mstag, 

, 21 J . nd nicht am holten guten Dienste zum "Eh en .. Uni U 

renmitglied" der Sektion Berli 1. Juli statt. 
im DA V ernannt. 

Syangpoche, 18.Tag.Noc 
nie zuvor hatte ich auf der Star! Auf dem Fernwander. 
bahn eines Flughafens gezel weg ES 
tet. Ob der Heli kommt? Noc Terminänderung: Die 
ist der Himmel offen. Dann di Dur von Oberstdorf durch 
Nachricht, daß unsere MI17 z die Allgäuer- und Lechtaler 
einem Notfalleinsatz zu IAlpen und über die Ötztaler 
Makalu gerufen wurde und frü ,Alpen nach Meran findet 
hestens gegen Mittag komme bereits vom 16. bis 23. 
wird. Dicke Quellwolken stei August statt und nicht vom 
gen aus dem Tal, Nebelschwa· 23. bis 30. August. Auskünf­
den ziehen um den Lande· tee Fred Diegi, Tel.8 83 65 26 
platz. Geübt in asiatischer Ge.L _________ ---' 
lassenheit, ergeben wir un'! 
dem Schicksal, das der Wetter. Veranstaltung: 
gott für uns bestimmt hat. Er haj85 JAHRE BERGWACHT 
es mit uns gnädig gemeint. Ge ELBSANDSTEINGEBIRGE 
gen 13 Uhr kommt unser Hub· Die BereitschaftDresden der 
schraube.' und bringt uns unter Bergwacht feiert am 5. Aprrl im 
ohrenbetaubenden Turbinen Dresdener Rathaus mit einem 
geheul nach Kathmandu. Hier Festakt ihr 85jähriges Jubilä­
erst wird mir richtig bewußt, i~um. Selbstverständlich auch 
welch slillem und saubere"imit einem gemütlichen Berg­
Paradies wir 17 Tage lang ge· abend. Anlaß ist die am 4. April 
lebt haben. 1912 erfolgte Gründung der 

Noch ein Tag Großstadt· Bergsteiger-Samariterabtei­
trubel. Jetzt sitze ich in der lung des Sächsischen Berg­
Enge der Lufthansa A 300 und steigerbundes (SBB). 
versuche all dem noch einmal Auskünfte: W. Krenz, Belling­
nachzuspüren, was in den letz· rathstr. 5 in 01279 Dresden, Tel. 
ten Wochen allzu schnell vor· 0351/251 7857 oder Hans-D. 
überzog. M. BirrecA Meissner, Tel.: 0351/2529555 

Kultur: 

KULTUREREIGNIS IN 
DER "KREUZBERGER 
HÜTTE" 

Am 7. Dezember trafen sich 
die Gruppen der 25er und 
Spree-Havel zu einer Advents­
feier. Wie üblich? Nein, nach 
Kaffee und Kuchen gab es ei­
nen Vortrag von Frau Charlotte 
Wasser - von der Akademie der 
Wissenschaften - über Leben 
und Werk des Malers Marc 
Chagall. Er verstarb 1986 im 
Alter von 95 Jahren. 

Durch ihren persönlichen 
Kontakt zu dem Künstler zei gte 
sie uns Fotos aus seiner Heimat 
Rußland, von ihm als Kind und 
den Eltern. Dort malte er seine 
ersten Bilder. Vor dem 1. Welt­
krieg ging er nach Paris. Es war 
eine Zeit des Wandels, ver­
gleichbar mit der heutigen. 
Vom entstehenden Kubismus 
beeinflußt, gehörte er zu den 
Vorläufern der Surrealisten. 
Seine Bilder, eine märchen­
hafte, mystische Malerei, von 
leuchtender Farbgebung. 
Wort Bild und die von ihm per­
sönli~h ausgewählte Musik wa­
ren das Faszinierende dieses 
Abends. Vergleiche mit Arbei­
ten anderer Künstler - von 
Vincent van Gogh bis Pablo 
Picasso - rundeten das Ge­
samtbild ab. 

Unser Dank gilt der Vortra­
genden, Frau Wasser und der 
Familie Klose, die uns diesen 
Kunstgenuß vermittelt haben. 
Ein sehr gelungener Abend, 
von dem man sagen muß: 
Schade, wer ihn nicht erleben 
konnte! 

Manfred Farchmin 

Re/setlQs. 

GRATIS·BUS IM 
KLEINWALSERTAL 

Neben dem alpinen Skilauf 
und dem Ski-Langlauf wird 
auch das Wandern in winterli­
cher Landschaft immer belieb­
ter. Dieser Entwicklung kom­
men die Ferienregionen ver­
stärkt entgegen. Im Vorarlber­
ger Kleinwalsertal gibt es inzwi­
schen rund 45 km WInter­
wanderwege, teils leicht oder 
anspruchsvoll, die ständig ge­
räumt und präpariert werden. 
Dazu gehört auch ein fünf Kilo­
meter langer Rundweg am Gip­
fel des Hahnenköpfle in 2000 m 
Höhe. Der "Walser Bus" ver­
kehrt auf der gesamten T al­
achse im Zehn-Minuten-Takt, 
und kann von allen Gästen mit 
ihrer Gästekarte kostenlos be­
nutzt werden. 

Auskünfte: Verkehrsamt, A-
6992 Hirschegg, Tel.: 0043 -
5517/51 140, Fax: -/511421 

DAS KOSTET JETZT DIE 
MAUT IN ÖSTERREICH 

Seit 1. Januar ist die Benut­
zung des Autobahn- .. und 
Schnellstraßennetzes in Oster­
reich kostenpflichtig. Es gibt 
drei verschiedene Vignetten, 
zeitlich gestaffelt. 

Die Jahresvignette ist 14 
Monate gültig - jeweils vom 1. 
Dezember bis zum 31. Januar 
de übernächsten Jahres- egal, 
wann sie erworben wird. Wer 
sie z. B. erst im Juni kauft, ver­
liert mehrere Monate. Die Vi­
gnette ist mit dem gültigen Jahr 
gekennzeichnet und kostet fur 
Pkw (fahrzeugbezogen) und 
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Kfz bis einschließlich 3,5 t Ge­
samtgewicht und Wohnmobile 
80,- DM, für Motorräder 32,­
DM, 

Die Zwei-Monats-Vignette 
hat zwölf Monatsringe, die 
selbst gelocht werden müssen, 
Sie gilt für zwei aufeinanderfol­
gende Monate, Der Preis für 
Pkw (fahrzeugbezogen) und 
Kfz bis einschließlich 3,5 t Ge­
samtgewicht und Wohnmobi­
le ist 22,- DM, für Motorräder 
12,- DM 

Die Wochenvignette ist im­
mer zehn Tage gültig - von 
Freitag der Vorwoche 0,00 Uhr 
bis Sonntag 24,00 Uhr, Auch 
diese Vignette muß selbst ent­
wertetwerden. DerWochentarif 
für Pkw (fahrzeugbezogen) und 
Kfz bis einschließlich 3,5 t Ge­
samtgewicht und Wohnmobile 
tO,50 DM, 

Für Motorräder ist kein Wo­
chentarif geschaffen worden. 

Trekkingangebot. 

ZU WILDEN GLETSCHER. 
BERGEN IM ROLWALING 
HIMAL (NEPAL) 

Mitte September bis Mitte 
Oktober 1997: Ein intensives, 
gut dreiwöchiges Trekking In 
über 4 000 m Höhe in einer ein­
samen, reizvollen und noch un­
berührten Landschaft nahe der 
tibetischen Grenze. 

12 

Giptelmöglichkeiten: Ein na­
menloser 5100 m hoher Berg 
und Yalung Ri (5 630 m), Hier­
für ist Erfahrung im Gehen und 
im Eis notwendig. 

Anforderungen: Anspruc hs­
volle Tour mit Paßüber­
querungen, gute Kondition, 
Gehzeiten zwischen vier und 
sechs Stundentäglich, Höhen­
unterschiede bis etwa 1 500 m, 
Trittsicherheit und Schwindel­
freiheit. 

Teilnehmerzahl: Mindestens 
zehn Personen. Kosten: Vor­
aussichtlich ca, 4,500,- DM, 
Die Leitung liegt in den be­
währten Händen von Hans­
Jörg Gutzier, 

Zusätzliche MögliChkeit: 
Überschreitung des Trashi­
Labtsa-Passes (5 755 m hoch) 
ins Solo Khumbu, Allerdings 
nur für Hochalpinisten mit 
Westalpenerfahrung , 

Schrittliche Anmeldung an 
Hans-Jörg Gutzier, Geschäfts­
stelle der Sektion Berlin, 

Wandern: 

WINTERWANDERN 
AMSTECHLIN 

Der Verkehrsverein "Stech­
lin' e, V, in Neuglobsow bietet 
1997 sein erstes Pauschal­
programm "Winterwandern im 
Stechlinsgebiet' an, Eine Wan­
derwoche kostet pro Person 
313,- DM, Geboten werden gut 
geheizte Quartiere mit Dusche 
und WC bei Privatvermietern 
und natürlich vor jedem Start 
ein ausgiebiges Wander­
frühstück. Zu den Leistungen 
des Vereins gehört eine 
Wanderbegleitung für alle 
Tage, die kompetent durch die 
Natur und die Kulturgeschich­
te der Region führt. Termine 
der Winterwanderwachen (je­
weils acht Übernachtungen): 
15, 2 - 23, 2, und 1,3, - 9, 3, 

Anfragen und Buchung 
Verkehrsverein "Stechlin" e. 
Stechlinseestraße 9, 167 

• 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 
Neuglobsow, Telefon /T elef I ======================================================================3 0330 82 /7 02 02 E 

Skifahren. 

SKILANGLAUF 
IM BÖHMERWALD 

Rund 150 Kilometer präp 
rlerter Langlaufpisten al 
Schwierigkeitsgrade führ 
vom Langlaufzentrum Ulrich 
berg - Schöne ben Im Mü 
viertel durch den winterlich 
Böhmerwald, 

[ Die Bibliothek informiert: 

Sprechzeiten der Bibliothekarin: 
mittwochs, 18 - 1 9 Uhr. 

c:> Wanderungen in der 
Bretagne .. , 

40 Touren in einer der 
ursprünglichsten Kultur- und 
Naturlandschaften Europas: 
Bernhard Pollmann, 190 Sei­

Auskünfte: Tourismusreglq ten, broschiert Verlag Bruck-
Mühlviertel, Blütenstraße mann, München 1996, Preis: 
A-4040Linz/Donau, Tel,OO~ 44,-DM, 
- 732 / 735020 Fax: - /71240Cj Das Buch ist in der Reihe "Er-

Freudiges Ereignis: 

NACHWUCHS FÜR DA 
FURTSCHAGLHAUS 

Am 31, Dezember 1996 hl 
ben die Pächter des Fu~ 
schaglhauses, Barbara un 
Johann Gratz Nachwuchs e 
halten, Die Sektion Berlln btl 
grüßt die Tochter Vera ga~ 
herzlich in der Bergsteige 
gemeinde. Im kommende 
Sommer kann Vera Gratz a~ 
dem Furtschaglhaus besichtio 
werden, ein Grund mehr für e" 
nen Besuch auf der HüttE 
Herzlichen Glückwunsch, 

Infobörse 

Soller I Mallorca, Oran, 
gen~Finca. Bergwandern No­
vember - Mai. 2 - 6 Personen 
Rückfragen Tel. 6 45 57 66, 

Marina und Marion su· 
ehen immer noch Frauen für 
Norwegen-Trekkingtour im 
Juli 1997, Te l, 6 86 02 32, 

lebnis Wandern" neu erschie­
nen. Der Probeleser stud ierte 
es mit Genuß, zumal er noch 
nicht in der Bretagne war. In­
haltsverzeichnis und Einleitung 
umfassen 34Selten, spannend 
zu lesen. Ein Wanderführer? 
Wohl eher ein Appetitmacher , 
ordentlich und übersichtlich 
geschrieben, mit vielen schö­
nen Fotos. DerWandererfindet 
gute Vorschläge und prakti­
sche Hinweise. 

Es ist auch ein Buch für My­
stiker: die Geheimnisse der 
besuchten Plätze werden le­
bendig; Artus und Merlin, Tri­
stan und Isolde, Riesen und El-
fen werden erfahrbar, Pollmann 
hat auch die frühen Christen 
und ihre Peiniger nicht verges­
sen (nur die Menschen von 
heute kommen kaum vor), Er­
fahrbar? Aus der Sicht des mo­
bilenCampers istzu verstehen, 
daß immer ein passender Park­
platz angegeben ist. Hinweise 
auf öffentliche Verkehrsmittel 
und auf Unterkünfte fehlen oft 
oder sind nur vage. 

Die Wanderungen reichen 
vom Spaziergang bis zur viertä­
gigen Rundtour, doch meist 

handelt es sich um 3 - 4stündi­
ge Rundwege. Die Höhen rei­
chen bis etwa 300 m, es geht 
aber häufig auf und ab, Jeder 
Wanderung ist eine Karten­
skizze beigegeben, und es wird 
dazu jeweils eine genaue Kar­
te im Maßstab 1 : 25.000 emp­
foh len (das könnte ganz schön 
ins Geld gehen, wird also ver­
mutlich oft nicht befolgt), Ernst­
nehmen sollte man aber den 
Hinweis auf die gewaltigen 
Gezeitensträme und -hübe: bei 
14 Meter Höhenunterschied 
könnte eine nach lässig geplan­
te / durchgeführte Wattwan­
derung schlimm enden, ohne 
Tidenkalender geh!'s nicht 

Alle 40 Kapitel sind so über­
sichtlich gegliedert, daß man 
die unterhaltsamen Absätze 
leicht übergehen kann, Die 
Wegbeschre ibungen sind prä­
zise: Geländestruktur, Be­
wuchs ("bequeme Waldwege" 
sind's oft nicht), Landschaft, 
Markierung. - Lesen Sie das 
Buch zur Einstimmung (und 
werden Sie zum "Experten" für 
keltische Mythen), Der Auto­
reisende sollte es mitnehmen­
aber im Wanderrucksack? Das 
Format (15 x 23 cm) ist etwas 
sperrig, für Nichtmotorisierte 
wohl auch zu gewichtig, DG 

c:> Kanada 
Nationalparks ... 
., .Bildband, W, Krum/p, Mertz, 
Bruckmann Verlag, München, 

Dieser füllt die Palette der 
Ameri ka-Bildbände in den 
Buchläden weiter auf - nicht 
gerade eine Marktlücke in der 
Re iseliteratur, Der Band ist 
geographisch gegl iedert und 
durchwandert Kanada von 

Westen nach Osten, Natürlich 
stehen die erwartungsgemäß 
sehr guten Fotos (Peter Mertz) 
im Vordergrund der Ausgabe 
und bieten alles, was das Au­
ge gerne wahrnimmt: Berge, 
Seen, rauschende Küsten, ei­
nen Haufen Viecher wie Bären 
und Elche und artig aufgestell­
te Pflanzen wie den Indian 
Paintbrush. Des weiteren wer­
den die verschiedenen Natur­
parks und Gegenden Kanadas 
hinsichtlich Geschichte, Geo­
graphie und Botanik ganz all­
gemein beschrieben (Text: 
Werner Krum und Peter Mertz), 
ohne spezielle Wanderungen 
oder Touren etwas detaillier­
ter vorzustellen. Für die Re ise­
planung braucht man also wei­
tergehendere Informationen. 
Auch der Service-Teil "Prakti­
sche Reisehinweise" ist arg 
kurz geraten - es ist eben ein 
Bildbandl lnsgesamtvermittelt 
das Buch einen fotografisch 
hervorragenden Eindruck des 
riesigen Landes Kanada und 
gibt erste Orientierungen über 
die Landschaft. Burki 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE Spenden für 

unsere Hütten 

-

Neue Mitglieder 

Wolf Wittmann, 14163; Ro­
semarie Stephan, 12163; Ker­
stin Handreke, 13627; Tho­Für den Publikumsverkehr 

ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. 

Durch die neue Preisgestaltung 
soll die Ausleihgebühr gerech­
ter und individueller werden. 
Zur Ausleihe stehen zur Zeit 

VS-Geräte Ortofox F1 Plus, 
Eispickel in verschiedenen 
Längen, 

F=========~ ' mas Ronniger, 09599 Frei­
berg ; Ina Wetzei, 10629; Klaus 
Lewe, 10369; Ad,na SChulz, 
12099; Ingeborg Heptner, 
10999; Andreas Janthur, 
12355; Tim Kimont, 10245; 
Ol iver Holberndt, 10245; 
Ulrich Stolze, 13627; Manfred 
Heuer, 12247; Vincent Han­
sen, 13088; Karin und Tho­
mas Gebauer, 12159; Her­
mann Scheffer, 10969; Otto 
Rabus, 12205. 

Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen. 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND 
GRUPPENLEITUNGEN 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr 

Fahrtengruppe: 22. 2. von 
14.00 bis 15.00 Uhr 

Familiengruppe: 10.2. ab 
17.00 Uhr 

JUBILAREHRUNG 1997 
Die Jubilarehrung desjahres 

1997 findet am Freitag, den 
28.2. 1997 um 19.00 Uhr im 
Ratskeller Schöneberg statt. 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Auch im neuen Jahr steht den 
Mitgliedern der Sektion der 
Materialschatz der Sektion zur 
Verfügung. Wie im vergange­
nen Jahr beträgt die Kaution 
50,00 DM pro Gerät Die Leih­
gebühr beträgt neu 1 .-DM pro 
Gerät und Tag. wobei der Aus­
leih- und der Rückgabetag zu­
sammen als ein Tag zählen. 

Steigeisen in verschiedenen 
Größen, 
Helme, 
Klettersteigsets, 
Hüft- und Brustgurte, 
Teleskopstöcke, 
Biwaksäcke, 
Höhenmesser, 
Kompasse. 

Die Ausleih-, bzw Rückgabe­
zeiten sind unverändert: 

Montag von 15.00 bis 18.00, 
und Freitag 11.00bis 13.00Uhr. 

In dieser Zeit stehe ich Ihnen 
auch gerne zu Fragen rund um 
die Ausrüstung zur Verfügung. 
Eine telefonische Vorbestel­
lung der Geräte ist, besonders 
in der Skitourenhochsaison, 
sehr zu empfehlen, 

Andreas Rothenhäusler 

Einladung: 

HÜTTEN­
BAUKOMMISSION 

Die nächste Besprechung 
der Hütten-Baukommission ist 
am Dienstag, 4. März um 19.30 
Uhr in der Geschäftsstelle. 

Themen: Sanierung der Mar­
tin-Busch-Hütte, Energiever­
sorgung Brandenburger Haus 

Hüttenfond 
Klaus Kundt: Klausurta­
gung Hüttenausschuß 

107,34 DM 
Margrit Siefart: 80,00 DM 

Brandenburger Haus 
Eberhard Höhle: 
Arbeitseinsatz 590,00 DM 

Holger Göllnitz: 
Arbeitseinsatz 121 ,20 DM 

Walter John: 
Arbeitseinsatz 92,50 DM 

Irmgard Wegner: 500,00 DM 

Wegeunterhaltung 
Margarete Schimmel : 

200,00 DM 
Marianne Bleidorn: 

60,00 DM 

Sanierung der Martin­
Busch-Hütte 
Oskar Reith : 8414,00 DM 

Friesenberghaus 
Karin Paech: 
Gastraum 100,00 DM 

Olperer Hütte 
Georg Rose: 
Instandsetzung 300,00DM 

Ohne Angabe 
RenateSchindler: 130,00 DM 

Robert Schimmel : 60,00 DM 

Einsendeschluß für die Märzausgabe 
des Bergboten ist der 1. Februar 1997 

14 

AUSWAHL 
ERLEBEN 

• Nell- & Gebrllllcht-S/d 
• Ski-Werkstll" 

• So/ortmolltllge 
• fllchberlltllllg dllrch 

/' Ski-Lehrer 
", 
~V' 

WIR TRAUERN UM 

Dora Alicke, 
geboren 09.09.1916, Mitglied seit 1940, 

Inhaberin der Ehrennadel für 50jährige Mitgliedschaft. 

Walter Thiele, 
geboren am 31 ,01.1908, Mitglied seit 1960, 

Inhaber der Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft. 

Bruno Mollnau, 
geboren am 13.11,1922, Mitglied seit 1958, 

Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Gerhard Diehen, 
geboren 30.09.1933, Mitglied seit 1962, 

Inhaber der Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft. 

Sybille Mierke, 
geboren am 31.07.1948, 

Mitglied seit 1990 

Wand."d,ult., Ruduäd,., 
Sd"alsäd,., Klett.,ausrii.tultfl 

Ze't., Ko,II., und und ... 

I 

I 
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E==v=e=ra==n=s=ta=l=t=u=n=9=e=n=d=e==r =s=e=k=t=io=n==-=1i=e=r=m=i=n=e~( Sport 
Bitte bea,chten: Für den Pu.blikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwoch sportreferent: Walfgang Kasten, 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet de Telefon: 4 36 32 38 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. ____________________________________ , Trimm Dich: Jeden Montag 
, in der Sporthalle der Ruppin­
Mitgliederversammlung: 
Achtung: Der DIa-Vortrag am Donnerstag, dem 20. Februar 1997 um 19.30 Uhr findet im 
Haus am Köllnischen Park (Am Köllnischen Park 6 - 7. siehe auch LageskIzze) statt 

Verkehrsverbindungen: 
U·Bahnlinie U2 Märkisches Museum. U-Bahnlrnie 
U8 Heinrich-Heine-Straße. Buslinien 240 und 265 
(Haltestelle Brückenstraße ) 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Dia-Vortrag, Walter Hellberg: Haute Route 

Der EIntritt für Sektionsmitglieder ist wie immer frei. 
Gäste zahlen 5.00 DM. 

Bringen Sie Freunde und Bekannte mit. 

Kritik zum Dia-Vortrag 
vom 9. 1. - Neuseeland 

Zwei, eigentl ich drei Inseln 
zwischen dem Tasmanischen 
Meer und dem Südpazifik -
darüber berichtete Ingo Lies, 
Abenteurer und Hobby-Foto­
graf in seinem Vortrag . Zu 6 x 6 
Dias erzählte der Vortragende 
die Geschichte des Landes. 
über einsame Gebiete, Wälder, 
das Meer, d ie Berge, dieweni­
gen Städte sowie menschen­
leere und einsame Gegenden. 
Vielleicht zuviel EIndrücke von 
Natur und Landschaft und viel­
leicht zu wenig Informationen 
über Land und Leute. Das aber 
ist Geschmackssache. Ge­
würzt mit netten und humorvol· 
len Episoden und einigen weni· 
gen, kleinen technischen Hin­
dernissen war es insgesamt ein 
ordentlicher Vortrag, es hat sich 
gelohnt, ihn gesehen zu ha­
ben. Hans-Jörg Gutzier 
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Diavortrag von Walter Hellberg: Haute Route 

Vielen DAV-Freunden ist Walter Hellberg kein Fremder mehr. 
Seine interessanten Vorträge waren Anlaß, ihn wieder in unser 
Vortragsprogrammfür den Februar 1997 einzuladen. Der "Nur­
Skifahrer" wird keine reine Freude haben, an dieser wohl groß­
zügigsten Skidurchquerung der Alpen , da mehr gelaufen und 
gestiegen wird als abgefahren. Auch Im Sommer und Herbst 
wird diese Route zwischen Chamonix und Saas Fee· Monte 
Rosa begangen. Für Ski bergsteiger sicherlich interessant, wie 
die berühmteste Skidurchquerung der Alpen sich im Sommer 
zeigt. 

Die Bilder des Vortrages sind aus den Jahren 1990 bis 1992. 
Die Haute Route wurde mit Ski und auch zu Fuß auf verschie­
denen Varianten begangen und es wu rden einige Vier­
tausender bestiegen (Grand Comb in, Breithorn, Pollux, Monte I 

Rosa, Strahlhorn und andere) . 

qamit es kein schneeweißer, eiskalter Wintervortrag wird , 
werden auch Sommer- und Herbstbildervon dieser großartigen 
Landschaft und den faszinierenden Bergen zwischen 
Chamonix und Saas Fee gezeigt. 

Dazu weren auch die nötigen Informationen gegeben, wie 
man auf den Berg hinauf und auch wieder (gesund) herunter 
kommt. 

Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 bis 19.30 
Uhr Konditionsstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie·Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

Sport mit Musik: Jeden Frei­
tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof ­
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

NEU NEU NEU 
Skigymnastik: Jeden Frei­

tag um 20.00 in der Kurt-Schu­
macher-Schule, Puttkamer Str. 
19, obere Turnhalle bis ca. 
21.30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S-B1. 
Anhalter B1., U-B1. Kochstraße. 

Hinweis: Die Teilnahme an 
den Sportterminen ist für 
Sektionsmitglieder frei; Gä­
ste zahlen je Abend DM 5,00. 

Vorschau: : Kein Hallen­
sport während der Osterferien 
vom 8. bis 31 .3.97 

Wanderungen und 
Radtouren 

Allgemeine Hinweise. 
Bei Eis- und Schneeglätte muß 
eine geplante Wanderung evtl. 
verkürzt oder geändert werden. 
Im Winter gilt strikt: die Wander­
schuhe müssen guten Halt ge­
ben und griffige Profilsohlen 
haben! 

Sa., 1.2.: Treffpunkt 14.00 
Uhr U-BI. Tegel (vor C & A). 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponat) 

So., 2.2.: Durchs Lebuser 
Land. Treffpunkt Hauptbahn­
hof Fernbahnsteig, Abfahrt 
8.30 Uhr (RE) . Weiterfahrt ab 
Fürstenwalde 9.10 Uhr mit Bus 
433. Keine Rundwanderung, 
ca. 20 km, Rucksackverpfle­
gung. Für die Rückfahrt von Alt 
Rosenthai nach Strausberg 
wird ein Gruppenfahrschein 
besorgt. (Die 25er - Johannes 
Klose) 

So., 2.2.: Über Zühlsdorf 
durch das Briesetal nach 
Borgsdorf, ca. 15 km. Treff­
punkt: 9. 15 Uhr, S-Bhl. Karow. 
Weiterfahrt 9.20 Uhr nach 
Basdorf (BVG-Tarif). (Wander­
gruppe - Hiltraud Laszl6) 

Mi., 5.2.: Treffpunkt 10.05 
Uhr. S-Bhf. Wannsee. Weiter­
fahrt 10.14 Uhr mit Bus 114 zur 
Straße zum Löwen, ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Hannelore 
Nitschke) 

Sa.,8. 2. : Treffpunkt um 9.30 
Uhr BI. Lichterlelde-Ost, Wan­
derung am T eltow-Kanal / See­
promenade, ca. 10-12 km. 
(Fahrtengruppe - Anna Uhlig) 

Sa., 8.2.: Treffpunkt 14.00 
Uhr S-Bf. Grünau. Gemeinsa­
me Weiterfahrt. (Sen ioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 9.2.: Treffpunkt 9.51 
Uhr, S-Bhf Köpenick. Weiter­
fahrt 10.00 Uhr mit Bus 169 
nach Alt-Müggelheim , ca. 15 
km. (Wandergruppe - Horst 
Raatz) 

Mi., 12.2.: Treffpunkt 10 Uhr, 
U-Bhf Hotzhauser Str., ca. 10 
km. (Wandergruppe - Renate 
Donalies) 

Sa., 15. 2.: Treffpunkt 14.00 
Uhr S-Bf. Köpenick Gemeinsa­
me Weiterfahrt. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 16.2.: Treffpunkt 9.26 
Uhr, S-Bhf. Nikolassee, Aus­
gang Strandbad , ca. 15 km. 
(Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

So., 16.2.: Treffpunkt 10.00 
Uhr S-BI. Grunewald. Radtour 
durch den Grune-wald. Länge 
wetterabhäng ig 25-50km. Bei 
Schnee- und Eisglätte kann die 
Tour ausfallen, nach Abspra­
che der Teil-nehmer am Treff­
punkt. Einkehrmög-lichkeit am 
Ende der Tour. (Spree-Havel ­
Kurt Becker) 

Mi., 19.2.: Treffpunkt 10 Uhr. 
S-Bhf Wannsee, ca. 11 km. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

Sa., 22.2.: Müggelberge, 
Kanonenberge, ca. 15 km. 
Treffpunkt: 9. 17 Uhr S-Bhf 
Friedrichshagen. (Wander­
gruppe - Manfred Specht) 

Sa., 22. 2.: Treffpunkt 14.00 
Uhr U-BI. Halemweg. Wande­
rung Richtung T egel (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

Mi., 26.2.: Über die Bie­
seiheide nach Schildow, ca. 12 
km (zurück: Bus 107). Kann bis 
Lübars um ca. 5 km verlängert 
werden (zurück: Bus 222). 
Treffpunkt 10.01 Uhr, S-Bhf 
Frohnau. 

(Wandergruppe - Katharina 
Masur) 
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5a., 1.3.: Treffpunkt 14.00 
UhrS-Bf. Köpen ick. Gemeinsa­
me Weiterfahrt. Erpetal-Wan­
derung. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

50., 2.3.: Saarmunder End­
moränenbogen. ca . 15 km. ca. 
4 Std. Treffpunkt 9.30 Uhr, S-

Bhf Potsdam Stadt. Weiterfahrt 
9.44 Uhr mit Bus 608 nach Stük­
ken (VBB-Tarif nur für Zeitkar­
ten). (Wandergruppe - Dieter 
Gammelien) 

Mi., 5.3. : Jungfernheide -
Tegel, ca. 10 km. Treffpunkt: 10 
Uhr, U-Bhf Halemweg. (Wan­
dergruppe - Gerda Seidel) 

Bitte denken Sie daran, 
daß für die jeweils nächste 

Ausgabe des Bergboten 
immer am 

Datumsersten 
des Vormonats 
Redaktionsschluß ist. 

Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und Ihre Veranstaltungen sind für alle Seklionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überaff ein wiffkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

l!t Bergsteigergruppe :::11 Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachlm Hoffman, Tel. 711 6712 
Soda Zöphel, Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend am Diens­
tag, den 25 . 2. um 19.15 Uhr. 
Thema: Typische Unfall­
situationen beim Wandern, 
Klettern und Bergsteigen. 

Der Schweizer Alpen Club 
(SAC) hatzu diesem Themaein 
Video produziert, das wir an 
diesem Abend in Auszügen 
vorführen werden. Dazu gibt es 
von einem unserer Ausbilder 
(Name des Vortragenden statt 
zum Redaktionsschluß noch 
nicht fest) Erläuterungen zu den 
einzelnen Szenen, sowie Tips, 
wie solche und andere Situatio­
nen in den Bergen zu vermei­
den sind. Dieser Vortrag ist si­
cherlich auch für die Mitglieder 
der Wandergruppen informativ 
- Sie sind herzlich willkommen. 

Vorankündigung : Fahrten 
der Bergsteigergruppe 1997 

27.3. bis 1. 4. 0sterfahrt ins 
Elbsandsteingebirge, Hohn­
stein zum Klettern oder Wan­
dern (je nach Schneelage) 
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30. 4. bis 4. 5. Klettern und 
Wandern im Zittauer Gebirge, 
SBB-Hütte in Johnsdorf. 

7. bis 11. 5. (Himmelfahrt) 
Klettern im besten Granit des 
Erzgebirges, Greifensteine. 
Unterkunft auf dem Camping­
platz oder (falls geschlossen) in 
der Jugendherberge. 

16. bis 19. 5. Pfingstfahrtzum 
Klettern und Wandern ins Elb­
sandsteingeblfge zur SBB-Hüt­
te in Saupsdorf. 

13. bis 15. 6. Fahrtzum Klet­
tern und Wandern Ins Elbsand­
steingebirge zur Eisenbahner­
hütte zwischen Wehlen und 
Rathen 

2. bis 12. 10. Fahrt zum Klet­
tern und Wandern ins Elbsand­
steingebirge, SBB-Hütte Otto­
mühle im Bielatal. 

Informationen, Anmeldung 
und Auskünfte zu Ausrüstung, 
Preis und Anreisemöglichkeit 
bei BodoZöphel, Tel. 8054406 
oder bei den Gruppenabenden 
der Bergsteigergruppe. 

Redaktionsschluß für die 
nächste Ausgabe des 

Bergboten: 

1. Februar 1997 

I Die Brandenburger 

Peler Kei l, Te l. 601 7071 
Max Waller, Te l. 8 61 3029 

Sonntagstreff: Um uns nicht 
nur für unsere Arbeitseinsätze 
auf dem Brandenburger Haus 
fit zu halten, verabreden wir uns 
jeden Sonntag um 9.00 Uhr 
zum Waldlauf. Treffpunkt: S-Bf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S· 
Bahn und Avus, Ausgang Rich­
tung Grunewald). Je nach ver­
einbarter Tour geht' s dann z. B. 
rund um den Teufelssee, raul 
zur Radarstation, Drachenberg 
usw. Jeder läuft nach seiner 
Kondition, Lust und Laune . 

Anschließend Frühschoppen 
in der "Grünen Stute" etwa ab 
11.00 Uhr. Beim Frühschoppen 
werden Pläne geschmiedet, 
Verabredungen zu Wanderun­
gen, Kletterfahrten und hochal­
pinen Unternehmungen getrof­
fen. 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11 .00 Uhr in 
der "Grünen Stute". 

po 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulfenen) ge­
meinsame Gymnastik. Ort: 
Sporthalle der Birger-Forell­
Schule in der Koblenzer Str. 22-
24. Zeit: 20.00 - 21.30 Uhr. (sie­
he auch unter "Sport"). 

Jahresplanung der Bran­
denburger für 1997 

So., 9. 2. um 18.00 Uhr, Grü­
ne Stute: Gründungstreffen 
(Klönen, Fotos , Dias usw.) 

Mi., 28.5. um 19.00 Uhr, 
Geschäftsstelle: Vorbespre­
chung Arbeitseinsatz 

So., 15. 6. 7. Bergtriath lon, 
Start um 9.00 Uhr 

28.6. bis 6. 7. Arbeitsein­
satz Brandenburger Haus 

Mi., 18. 9. um 19.00 Uhr, 
Ge-schäftsstelle: Nachbespre­
chung Arbeitseinsatz 

Fr.,28.11 um 19.00Uhr,Ge­
schäftsstelle: Jahrestreffen 

1\ \<:III.,r 11 Spree~Havel 
Wandern - Radeln - Bergsleigen 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Ku rt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend am Freitag, 
den 28.2.97 um 19.30 Uhr im 
Gerhard-Schlegel-Haus In der 
Bismarckallee 2, Bus 110 und 
129. Thema. "Happy nice trek". 
Manfred Farchmin berichtet 
von der Trekkingtour 1996 un­
serer Sektion im Everest-Gebiet. 
Teilnahme auf eigene Gefahr' 

Radtourenplan 1997 - Ta­
gestouren 

Wintertouren 
Sonntag, 16. Februar und 

2. März: Wintertauren im 
Grunewald und in der Umge­
bung. Streckenlänge wetter­
abhängig 25 - 50 km. Bei 

Schnee- und Eisglätte können 
Touren ausfallen . Bitte den 
Treffpunkt den jeweils aktuellen 
Bergboten entnehmen oder 
telefonisch nachfragen. 

Tourenplan bis Oktober 
Sa., 22.3. Potsdam MitteI­

mark: Rundfahrtab Beelitz Heil­
stätten, 35 km 

Sa ., 19.4. Nieplitztal, Kle ine 
Plane, 65 km 

00., 1.5. Nördlicher Hoher 
Fläming: Rundfahrt ab Beelitz 
Heilstätten, 105 km 

Sa, 24. 5. Spreeauen, Rau­
ensche Berge: Von Erkner nach 
Königs Wusterhausen, 95 km 

Sa., 21 . 6. Schorfheide, Wer­
bellinsee, Schwärzefließ: Von 
Oranienburg nach Bernau, 100 
km 

Sa. , 9. 8. An der Oder: 
Schwedt - Küstrin Kietz, Genuß­
tour auf befestigtem Deichweg, 
100km 

Sa, 30. 8. An der Oder : 
Küstrin Kietz - Neuzelle, 95 km 

Sa ., 20. 9. An der Oder: 
Neuzelle - Guben (Westufer) -
Forst (Ostufer, Polen), 66 km 

Sa, 11. 10. Nörd licher Ga­
mengrund: Rundfahrt ab Ber­
nau, 70 km 

Hinweis: Einzelne Termin­
oder Strecken änderungen blei­
ben vorbehalten. Bei fast allen 
Tauren gibt es individuelle Kür­
zungsmöglichkeiten mit Bahn­
anschluß nach Berlin. So­
wei t nicht anders angegeben, 
werden die Touren von Kurt 
Becker, Monika und Manfred 
Specht geführt . Bitte immer die 
Angaben unter "Wanderungen 
und Radtouren" und unter 
"Spree-Havel" beachten. 

0 •• 

Vorankündigung 

Gemeinschaftsfahrt vom 
Sonnabend, 31.5. bis Sonntag, 
8.6. Große Radtour zum Zielort 

Meisdorf am Einstieg zum 
Selketal im Unterharz. 
Tourenplan 

Sa., 31.5.: Bahnfahrt bis 
Beelitz-Heilstätten. 1. Etappe: 
Nieplitztal - Burg Rabenstein. 

So .. 1.6.: 2. Etappe: Burg 
Rabenstein. - Dessau. 

Mo., 2. 6.: 3. Etappe: Des­
sau - Bernburg. 

Di., 3.6.: 4. Etappe: Bern­
burg - Meisdorf. Länge der ein­
zelnen Etappen ca. 50-60 km. 
Bei Verhauern oder spontanen 
Extratouren kann es auch mehr 
werden. 

Mi., 4. biS Sa., 7. 6.: Meisdorf 
ist Stützpunkt für Tagestauren 
in den Unterharz, zum Wan­
dern und Radeln. Möglichkei­
ten zur Besichtigung ku lturhi­
storischer Bauten. Tagespro­
gramme nach Absprache der 
Teilnehmer vor Ort. 

So. , 8.6 .: Rückreise nach 
Berlln mit Rad und Bahn ab 
Aschersleben. 

Voraussetzungen: Kondition 
fürTagestouren bis zu 80km in 
acht - neun Stunden mit Ge­
päck. Tourentaugliche Fahrrä­
der ohne technische Mänge l. 

Kosten: ca. DM 270,00 für 
8 x Übernachtung u. HP in Ju­
gendherbergen, Bahn-Rück­
reise nach Berlin , einschI. 
Fahrradmitnahme. 

Verbindliche Anmeldungen 
sind ab sofort möglich . T eilneh­
merzahl mindestens fünf, 
höchstens 15 Personen Fahr­
karten werden besorgt, Zah­
lung der JH vorOrtmitVerrech­
nung der Anzahlung. Erforder­
lich ist eine Anzahlung von 
50,- DM als Barzahlung oder 
auf das Konto Kurt Becker, AII­
bank, BLZ250 20600, Kontonr. 
2153227083. Zahlungs- und 
Anmeldeschluß: 17.3.1997. 

Weitere Informationen in den 
folgenden Bergboten und bei 
Kurt Becker, Tel. 3 331805. 
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Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 781 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 00 34 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 8 23 14 98 
Sprechstunde der Familiengruppe jeden 
zweiten Montag im Monat ab 17.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle . 

Langlaufwochenende im 
Harz am 22./23. März: Infor­
mationen über Ort und Ab­
fahrt bei Manuelaerfragen. Tel. 
7813788. 

Pfingslfahrt vom 16. 5. -
19.5. zur Kansteinhütte. An­
meldungen bei Heide, Tel. 
8231498; bei Manuela, Tel. 
781 37 88 oder Uschi, Tel. 
7749034. 

• $ Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 8 21 0989 
Or. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Gruppenabend ist der 4. 
Donnerstag im Monat, also der 
27.2. um 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle Markgrafenstr. 
11 . Thema: Planung und 
Durchführung von Skitouren. 
Referent: Stefan Lange. 

Eine Skitour beg innt nicht 
erst, wenn man die Felle anlegt 
und sich auf den Weg macht. 
Es gibt schon im Vorfeld einiges 
zu beachten und eine gute Pla­
nung verhindert nicht nur Über­
raschungen, sondern auch u 
U. Getahrensituationen am 
Berg . Stefan wird uns einen 
Überblick verschaffen was al­
les zu beachten ist, damit die 
nächste Skitour möglichst ein 
"Genuß ohne Reue" wird. 

~** 

Im März gibt es keinen 
Gruppenabend zum regulären 
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Termin , da in der Karwoche vie­
le unterwegs sind. Alternativ 
könnte man am Sonntag den 
16.3. oder 23.3. einenAusflug 
unternehmen. Wer hat Lust sich 
um die Eckdaten wie Ziel, Treff­
punkt (Ort/Zeit), Einkehrmög­
lichkeit zu kümmern. Dies kön­
nen wir ja am Februar-Grup­
penabend besprechen. 

Also zieht Euch warm an und 
wer bereitet 'mal eine Feuer­
zangenbowle zu - oder? 

eiao: Simone 

• !It Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7 05 69 90 
Hillraud Lazl6, Tel. 7 71 51 73 

Monatstreffen am Sonn-
abend, 15. Februar, in der Ge­
schäftsstelle. Pünktlicher Be­
ginn um 15.00 Uhr mit der 
Kaffeetafel. Um 16.00 Uhrwird 
uns Herr Kriminalhauptkom­
missar Cichonczyk vom Lan· 
desknminalamt und Ansprech­
partner für Senioren, Tips und 
Informationen zum Thema "Si­
cherheit" geben. Dieses inter­
essante Thema geht uns alle 
an. Über Ihr zahlreiches Er­
scheinen würden wir uns sehr 
freuen. Auch Gäste, nicht nur 
aus der Sektion, sind sehr herz­
lich willkommen. 

Seit der letzten Wahl für den 
Vorstand der Wandergruppe 
sind vier Jahre vergangen. Wir 
suchen weitere Aktive! Bis zur 
(Neu-) Wahl am 15. März bitte 
ich um Vorschläge. 

Frühlingsfahrt nach Alte­
rode am Harz: Wanderwoche 
vom 4. - 11. Mai (Sonntagfrüh -
Sonntagabend), Bahnanreise. 

Kosten: ca. 500 DM pro Per­
son für Halbpension in Doppel-

zimmern. Dringend: Anmel­
dungen umgehend!!! Anfragen 
und Anmeldungen an Dieter 
Gammelien. Anzahlung (10 %) 
bei Anmeldung, Rest bis zum 
15. März erforderlich. 

Herbslfahrt nach Maria Alm 
(1000 m, Salzburger Land). 
Eine Woche Bergwandersafari, 
vom 19. - 28. 9. (Freitagabend 
- Sonntagvormittag) . Kosten: 
ca. 700 DM / Pers . für Halbpen­
sion in Doppelzimmern, ein­
schließlich einer Hüttenüber­
nachtung. Dazu Bahnkosten 
für Gruppenfahrschein. - Für 
jeden, der 3 - 5 Std. berg­
wandern kann. Anfragen / An­
meldungen an Christel Schul­
ze,TeI.7425471 . 

*** 
Tour zur Berliner Hütte: 

Hallo, Seniorinnen und Senio­
ren! Wer möchte noch einmal 
zur Berliner Hütte? (Zillertaler 
Alpen, 2040 m). Termin: Vor­
aussichtlich 1. Hälfte Juli 1997. 
An- und Abfahrt: Berlin - Mayr­
hofen (Bahn), Mayrhofen -
Breitlahner (Bus), Breitlahner­
Berliner Hütte (Gepäcktrans­
port). 

Anforderungen: Höhentaug­
lichkeit, Trittsicherheit, Konditi­
on für drei - bis fünfstündige 
Wanderungen. Kosten : noch 
offen. 

Information und Anmeldung: 
Horst Raatz, Tel. 7 8613 80. 

Fahrtengruppe 

Or. Erika Joepgen, Te l. 4 04 56 07 

Monatstreffen am Samstag, 
den 22.02.1997 um 15.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle Markgra­
fenstr. 11. Ratespiele mit Chri­
stel Unger. Für Kaffee und Ge­
tränke wird gesorgt, mit Kuchen 

und Vesperbrot versorgt sich 
jeder selbst. 

Gäste immer willkommen. 

Vorankündigungen: 
Wanderfahrt über Himmel­

fahrt nach Trassenheide / Use­
dom vom Mittwoch, den 7.5. 
bis Sonntag, den 11. 5., Über­
nachtung und HP im DZ, Du­
sche, WC incl. Busfahrt DM 
400,00, EZ DM 440,00. Rest­
zahlung bis 28.2. , Kennwort: 
Trassenheide. 

Anmeldungen bei Eheparr 
Battermann, Hennlngsdorfer 
Str. 67/4, 13503 Berlin. 

Überweisungen auf Konto M. 
Neumann / Fahrtengruppe 
Kontonr. 986435601, BLZ 100 
70000, Deutsche Bank. 

Herbst-Wanderwoche nach 
Mellgau / Bregenzer Wald vom 
13. 9. bis20. 9., Übernachtung 
und HP pro Tag DM 55,00(Prei­
se stehen noch nicht ganz fest 
und werden demnächst im 
Bergboten bekannt gegeben). 

Wanderung im März: Sonn­
tag, 09. 3., Wanderung durch 
die Havelberge. Treffpunkt 
10.00 Uhr S-Bf. Nikolassee, 
Westausgang Borussenstraße. 
Leitung: Horst Jahn 

25±5 km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Gruppentreffen am Mitt­
woch, 12. 2. um 18.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle . Zum Jahres­
beginn ist es wieder an der Zeit, 
sich Gedanken zur Gruppen­
leitung und zu Gruppenveran­
staltungen zu machen. Wer 
Fragen an die Geschäftsstelle 
hat, braucht an diesem Tage 
nicht ein zweites Mal anzurei-

sen: die Geschäftsstelle ist bis 
19.00 Uhr geöffnet. Wer uns 
kennenlernen möchte, ist herz­
lich eingeladen. Ansonsten ha­
ben wir auf unseren langen 
Wanderungen genügend Zeit 
für Fragen und Gespräche. 

Fahrtenvorschau 
Frühlingsfahrt: Vom 7. bis 

11.5. noch einmal nach Mis­
droy /Wollin. Doppelzimmermit 
Frühstück pro Tag u. Person 
27,- DM. Einzelzimmer 40,­
DM. Abfahrt von Berlin-Lich­
tenberg um 8.15 Uhr, Szczecin 
(Stettin) an 10.21 Uhr. Rück­
fahrt von Misdroy 15.44 Uhr, an 
Berlin-Lichtenberg 20.53 Uhr. 

Sommerfahrt ins Pilztal 
vom 18.7. bis 2. 8. ins Pitztal. 
Standquartier ist der der Berg­
hof Steinbock in Mittelberg. Das 
Haus wird als Familienbetrieb 
geführt, alle Zimmer mit Du­
sche/WC und Balkon. Der Preis 
für Halbpension beträgt pro 
Person 378,- ÖS, inkl. Sauna­
benutzung . Oie Tourenvor­
schläge hat Rosemarie Hart­
mann ausgearbeitet. Die Anrei­
se erfolgt per Bahn zu günstig­
stem Preis. Hinfahrt von Berlin­
Wannsee ab 22.27 Uhr, Imst­
Pitztal an 10.15 Uhr; Rückfahrt 
von Imst-Pitztal 9.51 Uhr, Ber­
lin-Zoo an 20.17 Uhr. 

Weitere Informationen zu den 
Wanderfahrten beim Gruppen­
treffen am 12. 2. in der Ge­
schäftsstelle. Dann auch letzter 
Termin für eine verbindliche 
Anmeldung zur Pltztalfahrt mit 
einer Anzahlung von 50,- DM. 

.Jahresbericht 1996 
Die 25er machten im vergan­

genen Jahr wanderfreudigen 
Mitgliedern 17 Vorschläge zum 
Kennenlernen einzelner Gebie­
te in Brandenburg und Meck­
lenburg. Die Strecken waren, 

wie unser Name sagt, ca. 25 km 
lang. Lag eine Einkehrmög­
lichkeit am Weg, wurde sie ge­
nutzt, aber Pausen an land­
schaftlich reizvollen Stellen wa­
ren dank der immer empfoh­
lenen Rucksackverpflegung 
ebenso möglich und beliebt. 
Die Anfahrl'zu dem jeweiligen 
Wandergebiet erfolgte per 
Bahn oder Bus und mit 
Gruppenfahrschein oder Wo­
chenendticket äußerst preis­
günstig. Zur Pilzsucheverabre­
deten wir Fahrgemeinschaften. 

Vom 15. bis 19. Mai starteten 
31 neugierige Teilnehmer nach 
Misdroy, um auf der Insel Wollin 
den polnischen Nationalpark 
zu erkunden. Dort gefielen uns 
Unterkunft und Landschaft so 
gut, daß gemeinsam beschlos­
sen wurde, dieses Ziel noch 
einmal zu wählen. Die Mitnah­
me von Fahrrädern in größerer 
Zahl war und ist nach Polen per 
Bahn leider immer noch proble­
matisch, aber passionierte 
Radfahrer konnten bei der von 
Kurt Becker Anfang Juni orga­
nisierten einwöchigen Tour 
durch Sachsen und Tsche­
chien ja noch genügend Rei­
fenprofil abfahren. 

Im Oktober reiste zum Sek­
tionsvortrag Jean-Paul Auger, 
der Leiter unseres Quartiers von 
1995 aus den Alpen der Hoch­
provence an. Für das viertägige 
Besichtigungsprogramm sorg­
ten konditionsstark von mor­
gens bis abends fünf 25er. 

Zum Treffen in der Ge­
schäftsstelle verabredeten wir 
uns dreimal. Beim Advents­
treffen am 7. Dezember gab es 
zu Tannenduft und Kerzen­
schein kulinarische und geisti­
ge Genüsse: selbstgebackene 
Kuchen und einen Vortrag über 
Mare Chagall. Der traditionelle 
Silvesterspaziergang zum Klo­
ster Alexanderdorf fand auch 
wieder statt. 
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Für jedes Mitmachen danke 
ich recht herzlich und wünsche 
uns allen auch in diesem Jahr 
frohe Wandertage. Helfende 
Köpfe und Hände bleiben wei­
terhin gefragt. Charlotte Klose 

Paddel­
gruppe 

Wasserwandern 

Alfred Fuhrmann, Te l. 365 48 33 
Wattraud Schultz, Te l. 33245 15 
Ulrich Hein. Te l. 8 73 20 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8 52 91 40 

Gruppenabend: Dienstag, 
den 18.2., in der Geschäftsstel­
le . Dazu bitten wir recht viele 
Mitglieder und Interessenten 
um ihr Erscheinen. 

Wanderung: Am Sonntag, 
den 02.3. wollen wir eine Wan­
derung unternehmen. Ort und 
Zeit bitte telefonisch erfragen, 
wird erst am 18. 2. festgelegt. 

Sommerfahrt: Wie Im Ja­
nuar-Bergboten angekündigt, 
wollen wir im kommenden Som­
mer eine mehrtägige Kanufahrt 
unternehmen, für die noch An­
regungen, Ziele und Organl­
sationsvorschläge benötigt 
werden. Als Termin ist dafür der 
24.7. bis 31.7. geplant. Erster 
Zielvorschlag ist die Mosel, 
aber wo es endgültig hingeht, 
darüber will die Gruppe noch 
beschl ießen. 

--B Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Fi lmabend: Fr., 14.2., 19.30 
Uhr, Geschäftsstelle. Thema: 
Ski-Hochtouren in Tirol 

Wir besuchen die Stubaier 
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Alpen, wo Erlebnisse rund um 
die Franz-Senn-Hütte im Vor­
dergrund stehen. Auch der Ski­
zirkus um die Dresdener Hütte 
auf dem Stubaier ist zu sehen. 
Ferner begeben wir uns in die 
Slivretta und erkunden die Ge­
gend um die Jamtalhütte. Ne­
ben Bildern von Hochtouren um 
diese Hütten werden auch einige 
Übungen gezeigt, die zur Sicher­
heit der Skifahrer und T ouren­
gänger von großer Bedeutung 
sind. U. a. Übungen zur Orientie­
rung wie auch VS-Suche. Ein 
Videofilm von Andreas Hackert. 

Filmabend: Freitag, 28. 2.; 
19.30 Uhr., Geschäftsstelle. 
Thema. Zypern -I nsel der Götter 

Gezeigt wird die drittgrößte 
Insel im Mittelmeer. Hier imgrie­
chischen Tei l erleben wir Ein­
blicke in griechisch-orthodoxe 
Kirchen und Klöster, wie z. B. 
das Kykkos-Kloster am Rande 
des Troodos-Gebirges. Das 
T roodos-Gebirge erhebt sich 
fast bis aul 2.000 m, der höch­
ste Berg "Olympus" erreicht 
1.951 m. Zypern war schon im­
mer eine Reise wert. Auch 
Aphrodite und Apollo wurden 
hier gesehen. Deren Spuren , 
wie auch die der Römer, wer­
den derzeit ausgegraben. So 
werden wir zahlreiche Zeugnis­
se der Geschichte, z. T. in ein­
drucksvollen Mosaiken, sehen. 
Ein Videofilm von Jörg Schmie­
tendorf. 

e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Te l. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 
3. Mittwoch eines Monats, 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle) . 

Übungsabend: am 19. Fe­
bruar. 

Einladung zur Jahres­
hauptversammlung. 

Mittwoch,19. März, Beginn 
19.30 Uhr, Geschäftsstelle 
(11. Mitgliederbeschluß vom 
20.11.1996). 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorstandes 

2. Kassenbericht 

3. Bericht der Kassenprüfer 

4. Aussprache zu den 
Berichten 

5. Entlastung des Vorstandes 

6. Anträge zur Neuwahl des 

Vorstandes 

7. Neuwahlen 

8. Verschiedenes 

Anträge zur Hauptversamm­
lung sind bis zum 1. März 
schriftlich beim Gruppenvor­
stand einzureichen. 

E. T. COMPT ON IN DER DRESDNER BANK 

Die Grafiken des englischen Alpinpioniers und Malers E. T. 
Comptonwerden bis zum 1. April bei der Dresdner Bank, Schloß­
straße 89, 12163 Berlin (Rathaus Steglitz) ausgestellt. 

Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 8.30 -14.00 Uhr; 
Dienstag - Donnerstag 15.30 -18.00 Uhr 

Informationen zur Ausstellung erhalten Sie von Gerhard 
Mager (Tel. 030/6147683) 

11 VIP's 

Verantwortlicher Redakteurin: 
Jana Sticht , 
Brentanostr. 12, 12163 Berlin, 
Te l. 8 241615 

Jugendreferent: 
Niklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 8124; 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin, 
Tel . 25 29 93 94 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister, 
Holsteinische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel.: 8 73 48 04 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker Straße 
101, 10179 Berlin, Tel. : 2 79 4427; 
Malthias Lübbert, Soldiner Straße 16, 
13359 Berlin , Tel. : 4 94 49 66; 
Uwe Borrmann , Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin , Tel.. 77451 86 

Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawl izki, 
Herder Straße 2, 10625 Berlin, 
Tel.: 31504191; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4434541; 
Matth ias (Ernie) Wolf, 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Tel.. 3 02 77 29 

Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
Christoph Saniter, Ersteiner Straße 36, 
14169 Berlin, Tel.: 8 116353; 
Niklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8028124: 
Matthias Lübbert, Soldiner Straße 16, 
13359 Berlin, Tel.: 4944966 

Jungmannschaft: 
Natalie Fehling, Majakowsk i-Ring 10, 
13156 Berlin, Tel.: 4 82 1161 

Außerordentlicher JuLei: 
Ulrich Kretschmer, Yorckslraße 48, 
10867 Berlin, Tel. : 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer, 
Jablonskistraße 39, 10405 Berlin; 
Tel.: 4 43 45 41 

DAV-Ju end Berlin 

YETI-Fahrt ins Ötztal Juli 1996 
Donnerstag, 18.7,96 

Treffpunkt war um 22 Uhr der 
Bahnhof Wannsee. So nach und 
nach trudelten die Teilnehmer 
und zwei der vier Jugendleiter 
(Niklas und Christoph) ein - Ka­
tharina, Matthias und Julian woll­
ten am Freitag dazustoßen. Be­
sonderen Jubel ernteten unsere 
tüchtigen Jugendleiter, als sie mit 
etlichen - großen - Plastiktüten 
auf uns zukamen und mit hämi­
schem Grinsen verkündeten, daß 
das die Verpflegung der näch­
sten Tage sei, und somit eine au­
ßerordentliche Berechtigung hät­
te, mitgenommen zu werden. So 
wurden die verschiedenen Pake­
te verteilt. Netterweise war Chri­
stina zum Zug gekommen, um 
uns zu verabschieden. Mit etwas 
Verspätung fuhren wir dann um 
23 Uhr los; in einem InterCity­
Night. Anfangs wurde noch er­
zählt, der Gruppenproviant gete­
stet und gelesen. Später, beim 
Einschlafen , hatte jeder mit sich 
selbst zu tun. 
Freitag, 19.7.96 

Nach einer halbdurchwachten 
Nacht - Die Sitze waren sehr un­
bequem, und für die Beine war 
ebenfalls kein Platz - wurden wir 
gegen morgen mit Croissants 
und Kaffee überrascht. Es muß 
gegen 7 Uhr gewesen sein, als 
wir in München ankamen. Hier 
sammelten wir Katharina ein und 
nahmen nach einem relativ kur­
zen Aufenthalt den Zug nach 
Innsbruck. Das war jetzt endlich 
mal eine vernünftige, gediegene 
Art der Fortbewegung (alte DB 
Waggons mit Sechserabteilen 
statt jenen großräumigen Güter­
wagen, die zwar sehr leise fah-

ren, wo einem aber auch jegli­
cher Spaß am Bahnfahren verlo­
rengeht). Als die ersten Berge 
sichtbarwurden, ließen sie sofort 
unsere Herzen höher schlagen. 
In Innsbruck stiegen wir in einen 
Regionalzug um, mit dem wir bis 
nach Imst kamen; weil ab dort 
aber S.chienenersatzverkehr ge­
spielt wurde (man höre und stau­
ne; also sind wir Berliner doch 
nicht die Einzigen , die Strecken­
weise dieses Privileg besitzen), 
ging es mit dem Autobus (nein, 
leider kei~. doppelstöckiger) wei­
ter zum Otztaler Bahnhof. Hier 
begrüßte uns Matthias mit einem 
strahlenden Lachen. Als dann 
auch noch Julian kam, waren wir 
komplett. Mit der vorerst letzten 
Busfahrt durchquerten wir das 
Ötztal und erreichten endlich 
Mittelberg, von wo aus ein an­
fangs breiter Weg hoch zum 
Taschachhausführte. Nach einer 
kurzen Brotzeit begannen wir den 
Aufstieg. Nach vielleicht zwei 
Stunden Kuhmiststampfen und 
einer höchst intensiven Sonnen­
bestrahlung erreichten wir die 
Materialseilbahn des Taschach­
hauses, wo wir noch einmal 
anderthalb Stunden warteten, 
ehe das gesamte Gepäck oben 
war. Von der Sei lbahn aus 
brauchten wir noch eine halbe 
Stunde bis auf die Hütte. Das 
Taschachhaus liegt 2434 Meter 
über NN und blickt direkt ins 
Pitztal. Wir bekamen das Win­
terquartier zugewiesen (ein 
kleiner Verschlag neben der ei­
gentlichen Hütte). Nach dem 
Essen - keine Ahnung, was es 
gab - fielen wir gleich ins Bett. 
Dann war es irgendwie noch sehr 
lustig. 
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Termine 

Jungmannschaft: 
• Ort und Zeit bei den JLs erfragen. 

Yetis: 
• Treffen jeden Donnerstag, Ort und Zeit bei den JLserfragen. 

• Sommerfahrt - zwei Wochen Ende Juli (evtl. Urner Alpen), 
wer hat Lust? 

Bergzwerge: 
• Ort und Zeit bei den JLs erfragen. 

Bergmurmels: 
• Jeden Mittwoch am Turm ab 17.00 Uhr 

27. Treffen j unger Bergst eiger 1997 in Hohnstein 
Wie jedes Jahr nehmen wir als Jugend der Sektion wieder 

gruppenübergreifend am "Treffen" auf der Burg Hohnsteinteil. 
Wer nicht weiß, was hier so geboten wird, erfreue sich am Zitat 
des Veranstalters "Unser Treffen soll Kindern und Jugend lichen 
von 10 bis 25 Jahren die Möglichkeit geben, in lockerer Atmo­
sphäre und außerhalb der Sportkletterwettkämpfe ihr Wissen 
und Können rund ums Bergsteigen zu zeigen und zu verglei­
chen ." (O-Ton DW.) oder frage die Teilnehmer vorangegan­
gener Treffen . Hier die Eckdaten 

Ort :Jugendherberge "Burg Hohnstein" ,Sächsische Schweiz 

Zeit: 08.05. bis 11 .05.97 (Christi Himmelfahrt) 

Preis bis 17 Jahre ca. DM 120,- ; 17 - 25 Jahre 
ca. DM 135,- : Gäste DM 150,-

Anmeldung bis 9. März bei Haike Werner, 
Jablonskistr. 391 0405 Berlin , Tel. 4 43 45 41 
Liebe Leute, der Anmeldeschluß im März gilt für alle und ist 

ernst gemeint! Auch hätten wir bis zu diesem Zeitpunkt gern 
gewußt, wer als Betreuer, Jugendleiter bzw. Gast mitfahren 
möchte, Ihr erhaltet dann von uns nähere Informationen und die 
Fahrtenanmeldung. 

Dieses Jahr sind "Last-Minute-Buchungen" nicht möglich! 

Auf Eure Anmeldungen freuen sich Haike und Burki 

Redaktionsw echsel 
Mit Beginn dieses Jahres übernehme ich nun die Redaktion 

der Jugendseiten. Zuschriften bitte zahlreich an die angege­
bene Adresse oder in das Jugend-Fach in der Geschäftsstel­
le; wer mich im AV sucht, findet mich meist bei den Yetis. 

I n Anbetracht der Tatsache, daß mir gerade sämtliche Dop­
pelpunkte abhanden gekommen sind, schicke ich eine Ent­
schuldigung für etwaige Fehlschläge voraus, in der Hoffnung, 
daß das Wichtigste dennoch ankommt.. Jana 
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Samstag, 20,7,96 
Aufstehen war um 8 Uhr 30. 

Nach dem Frühstück (ca. 9 Uhr) 
ging es auf den nicht weit entfern­
ten Gletscher in den Eisbruch. 
Dort bekamen wir eine Einfüh­
rung zum Verhalten auf dem Glet­
scher. Unter anderem wurde uns 
das Bewegen im Eis (Vorsicht, 
nicht zu tief in die Spalte gucken!) 
mit Steigeisen, die Eckenstein­
Technik (zum Überqueren von 
mittelsteilen Hängen) und das 
Eisschrauben-Setzen beigebo­
gen. Zum Abschluß durften wir 
noch etwas an einer Eiswand rum­
klettern - das hat Spaß gemacht, 
war aber leider auch sehr anstren­
gend. So verbrachten wir den Tag 
bis zum frühen Nachmittag. 

Johannes 

Sonntag, 21 .7.96 - Umrundung 
des Pitztaler Urkunds 

Es sollte eine Art Probemarsch 
werden . Sozusagen eine Gene­
ralprobe für die Uberschreitung 
T aschachhaus - Breslauer Hütte, 
denn der Gedanke daran berei ­
tete doch einigen Unbehagen. 
So stiefelten wir also über Schutt 
und Geröll an den Fuß eines Glet­
schers. Dort wurden auf Grund 
der Steilheit Fixseile gelegt und 
langsam und mehr oder weniger 
sicher kam ein jeder die (für die 
meisten erste) "Eiswand hinauf." 
Oben angekommen, genossen 
wir Sonne und strahlend blauen 
Himmel bis bemerkt wurde, daß 
die Farbe der Multivitamin­
tabletten-Lösung von gelb-oran­
ge nach blaß-violett gewechselt 
hatte, was einerseits zu Spekula­
tionen über die Reaktionen der 
Inhaltsstoffe, andererseits zu 
Vermutungen darüber führte, 
was dann wohl alles in der Haut 
abl iefe. Als die Diskussion 
schließlich darin gipfelte, ob 
Hautkrebs gute oder sch lechte 
Heilungschancen habe, trennten 
wir uns von Müsliriegeln und 
Schokolade und beschlossen -
wenn auch ke inen Gipfel - so 
doch den höchsten Punkt der 
Tour zu erklimmen. Jana 

Fol'fsetzung im nächsten 
Sergboten 
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Alle Jahre wieder: DerArbeitseinsatz auf dem Brandenburger Haus (3.277 
m) findet in diesem Jahr vom 28. Juni bis 6. Juli statt. Geboten wird viel 
Arbeit auf der "höchsten Baustelle Ber/ins" - wie der ehemalige Berliner 
Bausenator Harry Ristock diesen Einsatz 1984 charakterisierte - freie 
Unterkunft, freie Verpflegung und bei schönem Wetter eine herrliche 
Aussicht. Das Foto von 1979zeigt Arbeiten für die Wasserversorgung und 
einen Teil der Giebelseite, an der in diesem Jahr Fensterarbeiten gemacht 
werden müssen. Ansonsten: Holz-und Streicharbeiten, Öfen setzen, und, 
und, . Informationen und Anmeldungen nur beim Hüttenwarl Uwe 
Drögmöller, Köpenicker Str. 10,10977 Ber/in, Tel.: 6 114792. Foto: K. Ku ndt 
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BITTE BEACHTEN - WICHTIG - VORMERKEN! 
Kletterturm Grunewald: 

Im März beginnt bereits die Ausbildung am Kletterturm. Daher 
finden Sie In d ieser Ausgabe alle bis jetzt feststehenden Termine 
für d ie Belegung des Kletterturmes, damit Sie Ihr Training am Turm 
entsprechend planen können . DerVorstand weistausdrücklich auf 
das Hausrecht hin und daß Ausbildung und Gruppentermine Vor­
rang haben . Nähere Einzelheiten auf den Seiten 13 - 15. 
Jahreshauptversamml1mg: 

Die diesjährige Mitgliederversammlung mit Beschluß Ober den 
Etat 1997 der Sektion findet am Sonntag, 15. Juni vormittags , statt. 
Merken Sie sich bitte diesen Termin vor , da auch über einzelne 8ei­
tragserhöhungen ab 1998 beschlossen werden muß. Lesen Sie 
hierzu .,Zur Sache" auf Seite 3 . 
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Terminkalender 

DIeser Terminkalender gIbt eme ÜbersIcht In Kurz­
form über Veranstaltungen und AkllVit/jlen der Sek­
tIon und Ihrer Gruppen. N/ihere Einzelheiten fmden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termme, In den Informationen von den Grup­
pen oder unter ~'ntormatlOnen + Personen +Aus-

bildung~ (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

März 

01 ., Sa. Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) 

02., So. Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

Arbeitseinsatz KletterhaUe Hüttenweg 

Paddelgruppe - Wanderung Alte FlnQw 

Radtour Grunewald (Spree Havel) 

Wanderung Saarmund (Wandergruppe) 

03., Mo. Vorstandssitzung 

Sport - Trimm Dich 

Sport - Nordwandtraining 

04., Di. Sport - Gymnastik 

Baukommission 

05., Mi. Wanderung Jungfernheide (Wander­
gruppe) 

07., Fr. Fotogruppe - Video WInter Ostsee 

Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

08., Sa. Beginn der Osterferien 

Wanderung Rangsdorf (Seniorengruppe) 

09, So. DIe Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Havelberge (Fahrtengruppe) 

Wanderung SanssoucI (Wandergruppe) 

12 , MI Wanderung Tegel (Wandergruppe) 

13., 00 Mitgliederversammlung I Diavortrag. 
H. Neumann: Abenteuer Pakistan 

14., Fr Fotogruppe - DI8S 8ergtest I 8erhn 

15 , Sa Wanderung BIGtenhelde (Oie 25er) 

Wanderung Grunau (Senioren gruppe) 

Wandergruppe - Monatstreffen 

16., So Die Brandenburger - Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Wanderung Tegel (Wandergruppe) 

17., Mo. Hüttenausschuß 

19 , MI Wanderung Johannesstift 
(Wandergruppe) 
o 'Hax 'nschtager - Übungsabend 

21 , Fr. Spree-Havel- Gruppenabend 

22 ,Sa Radtour Potsdam-Mittelmark 
(Spree-Havel) 
Wanderung Grunewatd (Spree-Havel) 

Wanderung Teget (Seniorengruppe) 

Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Ktelterturm - Ausbildung 

23 , So Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

Wanderung Ribbeck (Oie 25er/Fahrten­
gruppe) 
Wanderung Strausberg (Wandergruppe) 

Kletterturm - Ausbildung 

25., Di . Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

26., Mi Wanderung Grunewald (Wandergruppe) 

29.,Sa. Wanderung Waid manns lust (Senioren-
gruppe) 

30., So Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

31 ., Mo Ende der Osterferien 

Wanderung Trebbin (Wandergruppe) 

April 

02., MI Wanderung Tegel (Wandergruppe) 

03., 00 Kletterturm - Ausbildung 

04 , Fr. Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - AerobIc 

Kletterturm - Ausbildung 

05 . Sa Bergtest bel Wehlen 

Berliner Bergtour (Oie 25er) 

Wanderung Kbpenlck (Senioren gruppe) 

Klellerturm - Ausbildung 

06 , So Oie Brandenburger - Waldlauf und Fruh­
schoppen 

Wanderung T egeler Fließ (Wandergruppe) 

07 ., Mo Vorstandssitzung 

Sport - Tnmm Dich 

Sport - Nordwandtraining 

08 , 01 Paddelgruppe - Gruppenabend 

Farnlliengruppe - Fahrradtour Grunewald 

Im Februar 1996 stand unser Entschluß fest: Die nächste Urlaubs­
reise soll uns nach Nepal führen. Einmal unmittelbar auf einen 
Achttausender blicken, das war schon lange unser Wunsch. 
Reiseveranstalter, wie der DA V Summit-Club oder Hauser-Reisen 
offerieren ein vielfältiges Angebot das auch älteren Berg­
wanderern - wir, ein Ehepaar, sind beide Ende 50 - noch Aus­
wahlmöglichkeiten läßt. Doch eine derartige Möglichkeit war uns 

I 
nicht attraktiv genug. Sie enthielt außerdem ein Risiko: Würden 
wir dem Leistungsvermögen einer Reisegruppe entsprechen? 

Also hieß es, alles selbst zu organisieren. 

Oie erste Überraschung wur­
de uns bereits acht Monate vor 
Reisebeginn zuteil. Wir mußten 
zur Kenntnis nehmen, daß es 
gar nicht so einfach ist, einen 
Direktflug von einem deut­
schen Flughafen nach Kath­
mandu zu bekommen. Nach 
unseren Erkenntnissen führt da 
kein Weg an einem Münchner 
Reisebüro vorbei. Dank einer 
tüchtigen Reisekauffrau in Ber-
1in wurde aus diesem Anfangs­
hindernis aber kein unüber­
windliches. Natürlich kann man 
leicht und zum Teil insgesamt 
erheblich preisgünsiger mit 
verschiedenen bekannten eu­
ropäischen Fluggesellschaften 
in eine südasiatische Haupt­
stadt reisen und dann mit einem 
Anschlußflug von Royal Nepal 
Airlines oder Air India nach 
Kathmandu fliegen , so z. B. 
Berlin - Paris - New Delhi -
Kalhmandu. Aber das ist zeit­
aufwendig . 

Eine wichtige Frage war: 
Wohin in Nepal? Das Land ist 
groß und der Urlaub zeitl ich 
begrenzt. Für den Bergwande­
rer bieten sich vorrangig zwei 
Ziele an: das Gebiet um den Mt. 
Everest (nepalesisch Sag ar­
matha) und die Annapurna 
Area. Unsere Wahl fiel auf das 
letztgenannte - wegen der 
leichteren Zugänglichkeit von 
Pokhara, dem Ausgangspunkl 

nahezu aller Touren in diesem 
Landesteil. Wer ausreichend 
Zeit hat, knapp drei Wochen 
oder mehr, und eine angemes­
sene Kondition, umwandert 
das Annapurna-Massiv. Bei 
dieser Wanderung ist ein über 
5000 m hoher Paß zu über­
schreiten . An diesem Tag ist mit 
einer Laufzeit zwischen zwölf 
und 15 Stunden zu rechnen. Es 
verslehl sich von selbsl, daß 
dazu besles Wetter eine zwin­
gende Voraussetzung sein soll­
te. Die übrigen Tagesetappen 
sind halb so lang. Die dichte 
Folge von Siedlungen erlaubt 
es auch häufig, den Tagesab­
schnitt zu verkürzen oder zu 
verlängern , je nach Tagesform. 

Wir hatten insgesamt nur drei 
Wochen zur Verfügung und wir 
waren auch unsicher, ob uns 
die Höhenakklimatisation in 
kurzer Zeit gelingen würde. 
Deshalb entschieden wir uns 
für das Teilstück Pokhara -
Jomosom, das uns nur auf etwa 
3 100 rn führte . Der Weg führl zu 
großen Teilen durch das Tal 
des Kali Gandaki , eines aus Ti­
bet kommenden Bergflusses, 
der in einem gewaltigen Tal 
zwischen Dhaulagiri- und 
Annapurna-Massiv die Haupt­
kette des Himalaya durch­
bricht. Es ist ein jahrhunderte­
alter Handelsweg, dessen 
größtenteils sehr guler Zustand 

Zur Sache 

Notwendig 
Unangenehme und uner­

freuliche Nachrichten den Mit­
gliedern zu verklickern, gehö­
ren zu den bitteren Aufgaben 
eines Vorsitzenden. Und ob der 
Vorsitzende will oder nicht, er 
muß da durch. 

Auf der nächsten Jahres­
versammlung, wenn es um die 
Finanzen geht, werden wir über 
eine Beitragserhöhung disku­
tieren müssen. Nicht weil die­
ser Vorstand schlecht gewirt­
schaftet hat. sondern weil für 
die Förderung der Sektions­
arbeit durch den Landes­
sporIbund besondere Kriterien 
von allen Vereinen erfüllt wer­
den müssen. Eines dieser Kri­
terien sind Mindestbeitr~ge, 
die ein Verein erheben muß. 

Nach den Bestimmungen 
der Berliner F6rderungsricht­
linien haben auch Kinder und 
Jugendliche Mindestbeitr~ge 
zuzahlen. Kinder proJahr60,­
DM, Jugendliche 72, - DM Bis 
jetzt sind Kinder in der Sektion 
Berlin beitragsfrei. Jugendli­
che zahlen 3D, - DM. 

Bisher räumte uns der LSB 
für eine Übergangszeit eine 
Sonderregelung ein. Die läuft 
1997 aus. Leider ist es nicht 
gelungen, sie zu verlängern. 50 
bitter es ist, so verst<!indlich ist 
die Haltung des LSB. Denn die 
anderen Mitgliedervereine er­
heben seit Jahren die geforder­
ten Mindestsätze. Erfüllen wir 
die Bedingungen nicht, geht 
uns viel Geld tür die F6rderung 
der Sektionsarbeit verloren. 
Das wäre bedauerlich, da via· 
le Aktivitäten der Sektion ein­
geschränkt, wenn nicht gar ein­
gestellt werden müßten. Eine 
Diskussion über dieses Thema 
ist erwünscht. Ich rege sie hier­
mit rechtzeitig an, denn am 15. 
Juni müssen Sie entscheiden. 

Ihr Klaus Kundt 
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für uns eine echte Überra­
schung war. Nach wie vor hat er 
für den Warenverkehr zwischen 
Nord und Süd seine Bedeu­
tung. Zahlreiche Lastenträger, 
Maul-tierkarawanen und die 
nach Süden ziehenden Ziegen­
und Schafherden - Fleisch­
trans-porte auf nepalesisch -
legen dafür Zeugnis ab. 

Wir bewältigten die Strecke 
Pokhara - Jomosom in acht 
Tagesabschnitten von jeweils 
vier bis sieben Stunden Wan­
derzeit. Hinzu kam eine unfrei­
willige Unterbrechung von drei 
Tagen wegen schlechten Wet­
ters. Sie kostete uns leider den 
Besuch des etwa 3800 m hoch 
gelegenen hinduistischen Wall­
fahrtsortes Muktinath, für viele 
der Abschluß dieses Treks vor 
dem Rückflug nach Pokhara. 

Schon von Deutschland aus 
hatten hatten wir uns einen ne­
palesischen Bergführer enga­
giert, der wiederum tür uns 
noch einen jungen Mann als 
Träger verpflichtete. 

Für viele Nepalesen ist das 
die einzige Verdienstmöglich­
keit. Dieser größere finanzielle 
Aufwand - er verteuerte die 
Reise um etwa zehn Prozent­
hat sich aber ausgezahlt. Nie­
mals hätten wir in der kurzen 
Zeit so viel zu sehen bekommen 
- darunter Dinge, die kein Rei­
sebüro bieten kann und die 
dem nicht geführten Touristen 
fast immer verborgen bleiben. 
Unsere Wanderung war ein so­
genannter "teahouse trek", auf 
gut deutsch eine Hüttenwan­
derung. Erstaunlich ist die gro­
ße Zahl von Lodges entlang der 
Wegstrecke. Sie werden auch 
benötigt, denn die Zahl der 
ausländischen Touristen aus 
Europa, Nordamerika, Süd­
und Ostasien, Australien und 
Neuseeland ist erstaunlich groß. 

Quartier und Verpflegung zu 
bekommen, war nie ein Pro­
blem und daszu Preisen, die für 
4 

So wird in Nepal alles getragen - an 
einem Gurt quer über den Kopf 
gelegt - häufig schwerste Lasten 
(mehr als 100 kg!) über viele Kilo­
meter. Fotos: Dr . Müller 

europäische Verhältnisse sehr, 
sehr niedrig sind. Allerdings 
erreichen diese privat betriebe­
nen Lodges nur ausnahmswei­
se den Standard von Alpen­
hütten. Wer aber Berghütten in 
Bulgarien oder Spanien kennt, 
wird das weniger kritisch se­
hen. Unser Führer war außer­
dem sichtlich bemüht, uns stets 
die beste am Ort anzubieten. 
Ein wesentlicher Unterschied 
zu den Gepflogenheiten in eu­
ropäischen Berghütten ist, daß 
es keine Gemeinschaftsquar­
tiere gibt, nur kleine Räume mit 
zwei oder drei SchlafsteIlen. 
Oie Ernährung bereitete entge­
gen unseren Erwartungen kein 
Problem. Den Wasserstellen 
begegneten wir stets mit Miß­
trauen zum Zähneputzen und 
als Getränk haben wir ihr Was­
ser nie benutzt. Mit dieser Vor­
sichtsmaßnahme sind wir gut 
gefahren. Keine Darminfektion 
beeinträchtigte un,er Wohl­
befinden, so daß der Genuß der 
landschaftlichen Schönheiten 
für uns ungetrübt blieb. 

Für eine Hochgebirgswan­
derung in Nepal sind zwei Zeit-

räume ihrer meistens stabilen T 
Wetterlage wegen besonders 
günstig - Mitte März bis Ende 
April und Anfang Oktober bis 
Mitte November. Oaßes in man­
chen Jahren anders kommen 
kann, erfuhren wir in der letzten 
Oktoberdekade 1996 

Eine weitere Überraschung 
waren die klimatischen Verhält­
nisse imvon unsausgewählten 
Wandergebiet. Natürlich hatten 
wir Bekannte mit Nepal-Erfah­
rung danach befragt, doch nie­
mand hatte sie uns so richtig 
geschildert. Mitte Oktober im 
Tal von Kathmandu (1500 m) 
Temperaturen vorzufinden, die 
für den Mitteleuropäer hoch­
sommerlich sind, ist bei der 
geographischen Breite dieser 
Stadt nichts Ungewöhnliches. 
Überrascht waren wir aber 
schon, daß die nach Süden 
offenen Täler des Annapur­
na-Himal noch in Höhen von 
2000 m eine deutlich subtropi­
sche Vegetation zeigen. 

In der Hochgebirgssiedlung 
Lete, auf ca. 2 500 m Höhe zwi­
schen Annapurna und Dhau­
lagiri gelegen, die beide nur 
35 km voneinander entfernt 
sind, wächst eine große Palme, 
das zeigt, strenge Winter kön­
nen hier nur ausnahmsweise 
auftreten. Mit entsprechend an­
genehmen Temperaturen ist 
daher zu den Hauptwander­
zeiten(s. 0.) in weiten Teilen des 
von Bergwanderern vorzugswei­
se aufgesuchten Gebietes zu 
rechnen. Wer natürl ich höher 
hinauf will , auf 4 000 oder gar 
5000 m, muß auch zu diesen 
Zeiten auf winterliche Episoden 
vorbereitet sein und sich dann 
angemessen verhalten. 

Ende Oktober 1996 kam es in 
weiten Teilen Nepals zu einer 
mehrtägigen Schlechtwetter­
periode, die sich zwei Tage vor­
her durch überwiegend be­
deckten Himmel ankündigte. In 
2800 m Höhe, wo uns das 

schlechte Wetter in einer 
Lodge einholte, äußerte es sich 
durch Nebel und Regen unter­
schiedlicher Intensität, Tempe­
raturen zwischen 6 und 10 oe 
rund um die Uhr und durch Sin­
ken der Schneefallgrenze auf 
etwa3300 m.ln den Hochlagen 
über 4000m sah es aber an­
ders aus. Sturm und starke 
Schneefälle machten ein Wei­
terkommen unmöglich. Acht 
Bergtote ( von denen wir erfuh­
ren) sind die traurige Bilanz die­
ses Kälteeinbruches. Durch 
Abwarten in sicherer Position 
bzw. frühzeitigen Abbruch der 
Hochtour wären diese Opfer 
wahrscheinl ich vermeid bar ge­
wesen. 

Die persönliche Sicherheit 
hat aber noch eine andere Sei­
te. Nepal darf nach unserer 
Kenntnis als sicheres Reise­
land gelten. Trotzdem sollte 
man niemals allein reisen und 
schon gar nicht allein auf Trek­
king-Tour gehen, auch nicht in 

stark begangenen Gebieten. 
Oie Praxis sieht aber anders 
aus. Mehrmals trafen wir Einzel­
gänger/-innen. Eine Vermißten­
Anzeige für einen jungen US­
Bürger, die Ende Oktober vie­
lerorts im Annapurna-Gebiet zu 
lesen war, macht das Risiko 
deutlich. War es ein Unfall oder 
war es schlimmeres? Wir haben 
die Nepali als sehr friedfertige, 
freundliche Menschen kennen­
gelernt. Ihre Religion, der Hin­
duismus, erzieht sie dazu. Oie 
große Armut dieser Menschen 
könnte im Einzelfall aber durch­
aus ein Motiv für eine Tat liefern, 
die der Lebenseinstellung die­
ser Menschen entgegensteht. 

Wer nach Nepal reist, sollte 
bedenken, daß im Falle einer 
Erkrankung ärztliche Hilfe nicht 
oder zumindest nicht sofort zur 
Verfügung stehen wird. Des­
halb sind entsprechende Vor­
sichtsmaßnahmen angezeigt. 
Diese beginnen bereits zu Hau­
se mit den Schutzimpfungen 

Ein Blick auf den Dhaulagiri Hirnal von Südosten, links der Dhaulagiri 
(8 167 rn), rechts der Tukuche (6 920 m) aus der Sicht des Autors. 

(~ Spendenaktion 
HÜTTENWEG 

Für den Ausbau der Kletter- und 
Sporthalle der Sektion am Hütten­
weg wurden vom 10. Januar bis 
zum 2. Februar 3.910, - DM ge­
spendet. Neuer Stand auf dem 
Spendenkonto: 5.440,- DM. 

Herzlichen Dank an: 
Horst Münde! 30,- DM 
H.-M. Zersch 500,- DM 
Günter Breitkop 50,- DM 
Erika Weidlich 100,- DM 
Gisbert Gerike 20,- DM 
Gise!a Tonar 20,- DM 
D. Wennemuth 50,- DM 
Prof. Lutz Dorn 100,- DM 
Wollgang Zippel 30,- DM 
Andrea Roesiger 40,- DM 
W. Langenheim 20,- DM 
Birgitt Neuhaus 30,- DM 
Walter John 50,- DM 
Walter Kühle 50,- DM 
Erika Bluth 100,- DM 
Gottfried Gärtner 200,- DM 
Christa Saltzer 500,- DM 
Rall Strehl 20,- DM 
Mario Hannemann 50,- DM 
Wi!helm Menz 50,- DM 
Klaus Thomer 30,- DM 
Ewald Dpel 20,- DM 
Frank Schostag 130,- DM 
Norbert Roll 100,- DM 
Richard Stoess 100,- DM 
Dr.I.Lenski 130,- DM 
Ursula Schulz 30,- DM 
Jürgen Schwabe 30,- DM 
Steifen Wolter 20,- DM 
Uwe Hinneck 100,- DM 
Elfriede Thaens 30,- DM 
Dr. Klaus Kutzner 500,- DM 
Gisela Krüger 20,- DM 
M. u. U. Krüger 50,- DM 
Berthold Fode 250,- DM 
Gerda Kolke 60,- DM 
Ludwig Zimmer 120,- DM 
Martin Hoffmann 50,- DM 
Dr. H. Kallenbach 20,- DM 
Michael Volz 50,- DM 
Bergsteigergruppe 60,- DM 
Spenden für die Kletler- und 
Sporthalle können von der Steu­
er abgesetzt werden. Oberwei­
sungen bitte an · 
Berliner Sparkasse, Kto.-Nr. 
310022770, BLZ 10050000-
Kennwort: Hüttenweg. - Danke! 

5 



(Hepatit is A, Tetanus, Diphte­
rie , Typhus- und Polio-Schluck­
impfung). Auf sie soll te kein 
Nepalreisender verzichten . 
Vielfach wird auch auf d ie T 011-
wut hingewiesen, die in Asien 
ein weit größeres Problem dar­
stellt als in Europa. Die Meinun­
gen der Tropenmediziner sind 
geteilt, ob eine vorbeugende 
Impfung empfohlen werden soll 
oder nicht. Man ist aber gut 
beraten, Berührungskontakte 
mit Haus- und Wildtieren zu ver­
meiden. Insbesondere sollte 
man einen großen Bogen um 
die zahlreichen Affen machen, 
die verschiedene Tempelan­
lagen in Kathmandu bevölkern 
- als Vorsichtsmaßnahme. 

Malaria-Prophylaxe ist nach 
unserer Überzeugung in den 
bisher von uns genannten Or­
ten und zu dieser Jahreszeit 
nicht notwendig. Aber auch 
den wen igen Mücken , denen 
man eventuell begegnet, sollte 
man keine Chance geben. Es 
gibt inzwischen wirksame, um­
weltverträgliche Abwehrmittel. 

Mit anderen Plagegeistern aus 
dem Reich der Insekten sind 
wir nicht in Berührung gekom­
men, auch nicht in den Lodges! 
Die Frage nach der Malaria­
Prophylaxe ist aber eine ande­
re, wenn auch der Besuch ei­
nes Nationalparks im nepalesi­
schen Tiefland vorgesehen ist. 
Blutegel, für deren Häufigkeit 
die Himalaya-Region bekannt 
ist, treten nur im Sommer zah l­
reich auf. 

Strengste Sauberkeit, wo im­
mer das persönlich beeinflußt 
werden kann, größte Vorsicht 
beim Wasser (s.o.) und bei ro­
hem Gemüse sind weitere 
Grundsätze, die man im Inter­
esse eines ungetrübten Ur­
laubs befolgen sollte. 

Wer nach Nepal reist, kommt 
der Berge wegen. Aber das 
Land hat noch mehr zu b ieten. 
Es ist reich an kulturhistorisch 
wertvollen Sakralbauten und 
verfügt über einige National­
parks, die einen Besuch wert 
sind. Für uns war ein Abstecher 

Der Vertrag ist unterschrieben 
Ne ues von der Kletter- und Sporthalle Hüttenweg 

Die Änderungswünsche der Sektion für den Mietvertrag wurden 
vom Bezirksamt Zehlendorf akzeptiert. Von uns ist daher der 
Pachtvertrag am 3. Februar unterzeichnet worden. Und damit 
kann es losgehen. Wenn Sie diese Zeilen im BERGBOTENlesen, 
ist wahrscheinlich am 1. März der erste Arbeitseinsatz für die · 
Kletteranlage bereits gelaufen und der Ausbauauftrag in vollem 
Gange. Auch das Nutzungskonzept und die Nutzungsbedin­
gungen werden z·ur Zeit erarbeitet und die Spendenaktion ist 

erfreulich gut angelaufen. 

Arbeitseinsätze: Oie genau­
en Termine, wie auch die benö­
tigte Anzahl von Hilfskräften, 
können zur Zeit noch nicht fest­
gelegt werden. Sie hängen ab 
von den Arbeitsabläufen der 
beauftragten Herstellerfirma 
Pyramide. Wer mitmachen will 
und sich bjs jetz noch nicht ge­
meldet hat, möge bitte der Ge-
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schäftsstelle seine Bereitschaft 
mitteilen, wenn es geht, bitte 
schriftlich mit fo lgenden Anga­
ben: Telefon, Angaben über 
handwerkliche Kenntnisse, 
wann zu welcher Zeit geholfen 
werden kann. Um keinen Zwei­
fel aufkommen zu lassen: Oie 
Arbeit ist ehrenamtlich ohne 
Kostenersatz, allerdings wer-

zum Royal Chitwan National 
Park und eine Besichtigung der 
alten Hauptstädte Bhaktapur 
und Patan im Kathmandu-Tal 
der etwas geruhsamere Ab­
schluß einer wunderschönen, 
an Eindrücken reichen Reise. 

Wenn wir ein Resumeausder 
Sicht des Bergwanderers zie­
hen sollen, dann dieses. Unser 
"teahouse trek" war keinesfal ls 
anstrengender als Hütten­
wanderungen in den österrei­
ch ischen Alpen , die wir in den 
letzten Jahren unternommen 
hatten. Oie Variante , die wir 
gewählt hatten , nämlich einen 
einheimischen Führer zu neh­
men, würden wir jederzeit wie­
derholen . Sie bietet sehr viele 
Vorteile und wird daher zur 
Nachahmung wärmstens emp­
fohlen. 

Hans-Georg Müller 

Der Autor ist gern bereit, 
interessierte Bergfreunde zu 
beraten , Anruf genügt (Tel. 
9413008) . 

den die Tei lnehmer versichert 
wie bei den Arbeitseinsätzen 
auf Hütten. 

Nutzungskonzept: Grundla­
ge ist, die Halle soll vor allem 
der Ausbi ldung und den sport­
lichen Gruppenaktivitäten die­
nen. Oie entsprechenden Ter­
mine haben daher Vorrang vor 
dem individuellem Training. Für 
diese Aktivitäten wird ein bin­
dender Belegungsplan festge­
legt. Auf Grund der Hallengrö­
ße und aus Sicherheitsgründen 
muß auch die Höchstzahl der 
Nutzer für einen Termin festge­
legt werden. Neben dem Klet­
tertrain ig soll die Halle zusätz­
lich auch anderweitig sportlich 
- z. B. Konditionsgymnast ik -
genutzt werden. Die Gruppen 
werden gebeten ihre Bele­
gungswünsche (Tage und Stun-

denangabe ) möglichst umge­
hend der Geschäftsstelle mit­
zuteilen. Bitte schr ift lich! 

Nutzungsbedingungen: Lei ­
der kann die Nutzung der Halle 
nicht kostenlos angeboten wer­
den, d ie Aufwendungen für die 
Halle, Trainingsorganisation 
und andere Kosten müssen 
aufgebracht werden . In erster 
Linie von den Nutzern, ähnlich 
dem Prinzip wie bei der Nut­
zung von Alpenvereinshütten. 
Die Benutzerordnung wird von 
unserem juristischen Beisitzer 
Mathias Nöthlich erabeitet. In 
der Diskussion sind unter ande­
rem vier Preiskategorien: 

1.) Für die Nutzung durch die 
Gruppen und für die Ausbi l­
dung der Sektion Berl in; 

2.) Für die Nutzung durch 
Mitg liedern der Sektion Berlin 
außerhalb der Gruppenarbeit 
für ihr individuelles Training; 

3. ) Für die Nutzung durch 
Mitg lieder anderer Sektionen 
des DA V . Zum Beispiel der Ber­
liner Sektionen Charlottenburg 
und Brandenburger Tor; 

4.) Für d ie Nutzung von Inter­
essenten die nicht dem Deut­
schen Alpenverein angehören. 

Selbst\lerständlich gehören 
in die Benutzerordnung auch 
alle Bestimmungen und Verhal­
tensrege ln hinein, die als Vor­
aussetzung für den geregelten 
Betrieb erforderlich sind. 
Finanzierung. Über den Spen­
deneingang für den Ausbau 
der Halle wird regelmäßig Be­
richt erstattet. Je mehr Spen­
den eingehen, um so weniger 
sind wir auf Fremdmittel -
sprich eventuel le Kredite, die 
nur Zi nsen kosten würden - an­
gewiesen. Darum die herzliche 
Bitte, helfen Sie uns bei der Lö­
sung dieser Gemeinschafts­
ausgabe der Sektion Berl in für 
die Ausbil dung unserere Mit­
glieder und künftiger Bergstei ­
ger. Danke, Klaus Kundt 

Biwakieren - aber wie? 
Ein Not biwa k ist meist unangenehm 

Es gibt viele Arten im Gebirge zu Übernachten: Da sind die meist 
sehr komfortabel ausgerüsteten Alpenvereinshütten , die dem 
Bergsteiger Schutz bieten, aber auch das Zelten, meist in entle­
genen und außeralpinen Gegenden, - und da ist noch das Biwa­
kieren. Dabei ist das geplante Biwak, was soviel bedeutet wie im 
Freien lagern, vom ungeplanten Biwak zu unterscheiden. Ein 
geplantes Biwak, das zum Beispiel dazu dient, zu früher Stunde 
in eine lange Tour einzusteigen, kann mit Schlafsack, Isomatte und 
Kocher ausgerüstet, eine relativ komfortable Angelegenheit sein . 
Ganz anders ein Notbiwak, dies bricht meist völlig unvorherge­
sehen über den Hochtourengeher, Kletterer, Wanderer oder Ski­
tourengeher herein und kann schnell zu einer lebensbedrohen­
den Situation werden. Häufig kommen noch schlechtes Wetter, 

Verletzungen oder Erschöpfungen hinzu. 

Um eine solches Biwak unbe­
schadet zu überstehen, sollte 
eine zweckmäßige Grundaus­
rüstung immer im Rucksack 
dabei sein. Zu nennen ist 
hier: 

• trockene Reservewäsche 
• winddichte Überbekleidung 

• Mütze und Handschuhe 

Sektionsvortrag März: 

Expedition zum 
zwe it höchsten 
Berg der Welt 
von H. Neumann 

• Notverpflegung 

• Biwakkocher und vor allem 

• Biwaksack 
Der Biwaksack stellt den ei­

gentl ichen Zentralpunkt der 
Notfallausrüstung dar. 

Er hält Wind und Nässe ab, 
schützt Verletze vor Unterküh­
lung, kann aber auch als Son-

Durchquerung von Wüsten, Steppen , Flüssen, 200 km Gletscher, 
Concordia , d ie gewa ltigste Hochgeb irgsarena der We lt. 

Die Zuschauer erleben ein spannendes und verwegenes Abenteuer. 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, dem 13. 3. 97 um 
19.30 Uhr im Haus am Köllnischen Park, Am Köllnischen Park 6 - 7, 
U-Bhf. Heinrich-Heine-Straße, Kosten: Gäste 5,00 DM, Mitglieder frei. 
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nensegel und zum Transport 
von Verletzen verwendet wer­
den. Darüber hinaus stellt er 
durch seine Signalfarbe eine 
Markierung für eventuelle Ret­
ter dar. 

Auf dem Markt sind Einmann­
und Zweimannbiwaksäcke. Er­
stere sind von der Form her 
eher als Schlafsacküberzüge 
für Ubernachtungen im Freien 
gedacht. Für den Einsatz in 
Notfällen sollte man einen Zwei­
mannbiwaksack wählen. In die­
sem Sack können notfalls auch 
drei Personen Platz finden und 
die Körperwärme mehrerer 
Personen kann besser genutzt 
werden. 

Biwaksack 
Biwaksäckesind in der Regel 

aus beschichtetem Nylon ge­
fertigt, was zu unangenehmer 
Kondenswasserbildung führen 
kann. Aus diesem Grunde soll­
ten am Kopfende seitlich ein biS 
zwei zusätzliche, verschließba­
re Öffnungen angebracht sein, 
um den Luftaustausch zu er­
möglichen. 

Eine Alubeschichtung oder 
Bedampfung auf der Innensei­
te, wie sie von einigen Firmen 
angeboten wird, bewirkt eine 
zusätzliche Reflexion der abge­
strahlten Wärme. Die Kon­
denswasserproblematik kann 
mit Biwaksäcken aus Goretex 
umgangen werden, allerdings 
sind diese Biwaksäcke um ein 
Vielfaches teurer als die Ny­
lonversion. Bei einem Einmann­
biwaksack der häufig als 
Schlafsackhülle Verwendung 
findet hat Goretex aber un­
schlagbare Vorteile. Als wei­
tere preiswerte und nützliche 
Biwakutensilien sind Rettun gs­
decken und Rettungssäcke zu 
erwähnen, die aber nie einen 
Biwaksack ersetzen, sondern 
die Notfallausrüstung nur ver­
vollständigen. 
8 

RettungsdeCke 
Rettungsdecken sind alu­

bedampfte Folien, welche die 
auftreffende Wärmestrahlung 
zu einem Großteil reflektieren . 
Diese Decken sind aus dem 
Autoverbandskasten bekannt, 
klein, leicht (ca. 80 g)und soll­
ten zur Versorgung eines Ver­
letzen auch zum Notbiwak im­
mer im Rucksack dabei sein. 

Rettungssack 
Ein Rettungssack ist eine zu 

einem Sack zusammenge­
schweißte Rettungsdecke. Der 
Rettungssack wurde früher oft 
als Blitzschutzsack bezeichnet, 
dies ist allerdings falsch: Er 
kann weder vor Blitzschlag 
noch vor Erdströmen schützen! 
Der Rettungssack ist ein idea­
ler Kompromiß um im Notfall 
Verletzte zu lagern, bzw. vor 
Wetter zu schützen. 

Wegen der Wichtigkeit des 
Biwaksackes für die Bergaus­
rüstung hat die Sektion im letz­
ten Jahr Zweimannbiwaksäcke 
aus Nylon in ihr Verleihmaterial 
aufgenommen. Die Biwak­
säcke können gegen eine Kau­
tion von 50.-DM und einer Leih­
gebühr von 1.- DM pro Tag, 
Montags zwischen 15.00 und 
18.00 Uhr und Freitags zwi­
schen 11.00 und 13.00 Uhrent­
liehen werden. Besonders in 
der Skitourenhochsaison ist 
eine telefonische Vorbestellung 
sehr zu empfehlen. 

Zu diesen Zeiten stehe ich 
Ihnen auch gerne für Fragen 
rund um die Ausrüstung zur 
Verfügung. 

Wer nun mehr über Ausrü­
stung und Notfälle im Gebirge 
erfahren möchte ist bei den 
alpinen Informationsabenden 
(Termine und Themen siehe 
Ausbildungsprogramm'97) be­
stens aufgehoben. 

Andreas Rothenhäusler 

Infobörse 

Soller I Mallorca, Oran­
gen-Finca. Bergwandern No­
vember - Mai . 2 - 6 Personen. 
Rückfragen Te l. 6 45 57 66. 

uuu 
Rennsteiglauf 23. - 25. 

Mai 1997.76 km. auch 58/421 
21 km und Wanderstrecken. 
Wer nimmt noch teil? 

Bin interessiert an Erfah­
rungsaustausch und Fahrge­
meinschaft. Manfred Birreck, 
Tel. 7921676 

uuu 
Himalaya-Trekking mit 

alpinistischem Abstecher im 
Oktober 1998. Alpine Probe­
tour im Sommer 1997. Kleine 
Gruppe sucht noch Teilneh­
merin oder Teilnehmer mit 
guter Kondition. Stefan Isen­
see, Tel. 3 30 56 - 9 50 21 

u td:, 

Student (32 J.) sucht neue 
Partnerin für gemeinsame 
Kletterübungen im Grune­
wald und für leichte Kletter­
tauren (l11-IV) in den Alpen. 
Tel. 8 24 46 70 

uuu 
Bergstiefel "LOWA alpin", 

NP 399,00, Gr. 42, für Steigei­
sen geeignet, nu r 2x getra­
gen, leider zu klein und des­
halbfürDM 150,00zuverkau­
fen. Thomas Bechtle, Tel. 541 
5869 oder 0171 !7 44 29 50 

Bitte denken Sie daran, 
daß für die jeweils nächste 

Ausgabe des Bergboten 
immer am 

Datumsersten 
des Vormonats 
Redaktionsschluß ist. 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Diese Änderungen, Hinwei­
se oder Ergänzungen beziehen 
sich auf das Ausbildungs- und 
Fahrtenprogramm . das im Ja­
nuar-Heft des BERGBOTEN 
(grüne Seiten) veröffentlicht 
worden ist. Das vollständige 
Programm ist in der Geschäfts­
stelle einzusehen. 

Kletterausbi ldung in Berl in 

1. Grundkurse am Kletter­
turm Teufelsberg (Uhrzeiten) 

Kursusnummer: 

01 Ursula Surawski 
4.4. und 11. 4. von 16.00 bis 
20.00 Uhr; 12.4. und 19. 4. von 
7.00 bis 11.00 Uhr 

ÄNDERUNGEN UND 
HINWEISE ZUM 

AUSBILDUNGS- UND 
FAHRTEN PROGRAMM 

02 Joachim Hoffmann 
26., 27.4. und 3. 5. von 10.00 
bis 14.00 Uhr; 4.5. von 14. 00 
bis 18.00 Uhr 

03 Will Vogel busch 
10. und 11. 5. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

04 Bernhard Jonas 
31 . 5. und 1.6. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

05 Engelbert Eder 
7. und 8.6. von 10.00bis 18.00 
Uhr 

06 Walter Gutheinz 
23. und 24. 8. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

07 Will Vogel busch 
18. und 19. 10. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

2. Einführung Sportklettern 
tür Frauen 

08 Alix Kokula 
19. und 20. 4. von 9.00 bis 
15.00 Uhr 

3. Grundkursus Klettern für 
Jugendliche 

09 Burkhard Priemer 1 An­
dreas Rothenhäusler 24. und 
25. 5. von 10.00 bis 16.00 Uhr 

'Z'M'l 
S,h/,6sl!. 40 
in Sleg/ilz 
12165 Be"in 
Te/. 030/79352 16 
U-Bhl. oJer S-BhI. 
Ralhaus Sleg/ilz, 
Dm VW·P •• i/lon. 
Geschäflszeilen: 
Ma-Mi 10-/8 Uhr, 
Do+Fr 10-19.30 Uhr, 
Sa 10-14/i6Uhr 

Der erste: spezielle 

Goretex-Bekleidung 
Skitourenausriistfin, 
Ski · Schuhe . Bindung· Felle 
Kletterschuhe 
und vieltls m.ehr 

st"rk reduziert' 
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4. Grundkursus für Senio­
ren 

10 Ursula Surawski 
5.4. von 7.00 bis 11.00 Uhr; 14. 
und 21 . 4. von 16.00 bis 20.00 
Uhr; 26. 4. von 7.00 bis 11.00 
Uhr 

5. Wiederholungs kursus 

11 Rainer Gebel 
25. 5. von 8.00 bis 18.00 Uhr 

6. Aufbaukurse für sportli ­
ches Klettern 

21 Thorsten Behr 
22. und 23. 3. von 10.00 bis 
16.00 Uhr 

22 Thorsten Behr 
3. und 4. 5. von 10.00 bis 16.00 
Uhr 

23 Thorsten Behr 
27. und 28. 9. von 10.00 bis 
16.00 Uhr 

24 Sicherungst ra ining 
für Fortgeschrittene 

Termin: 19. und 20. 4. , je· 
wei ls von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Leitung: Ol iver Glasneck, 
Helmut Hüsges 

Anforderungen:Vorst ieg der 
Bunkerrouten bis zum 7. Grad 

Inhalt: Weiches Sichern , 
Sturztraining 

Anmeldung für alle vorste· 
henden Kurse nur in der Ge­
schäftsstelle. 

Tei lnahmegebühr 50,- DM. 
Die Ausrüstung - mit Ausnah­
me von Schuhen und Kleidung 
- wird gestell t. 

Bei schriftl icher Anmeldung 
und bei Überweisungen bitte 
immer die Kursusnummer an­
geben. 
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AUSBILDUNG AUSSER· 
HALB BERLINS 

Grundkurse Eis- und Glet­
scherausbildung auf dem 
Brandenburger Haus: Der 
Preis beträgt 690,- DM. 

Grundkursus alpines Klet­
tern auf der Steinseehütte: 
. Der Preis beträgt 650,- DM. 

Kletterwoche Dolomiten 

Der Kursus ist ausgebucht, 
nur noch Plätze auf der Warte· 
liste l 

Neu: Zusatzliche Angebote 
zum Fahrten· und Ausbil­
dungsprogramm 

Das bereits veröffentlichte 
Programm der Sektion zur Aus­
bildung und für Fahrten wird 
um nachstehende Angebote 
erweitert. Anmeldungen, An· 
fragen hierfür bitte nur an die 
unter Information und Anmel­
dung genannten T eIefonnum­
mern der Kursus- oder Fahrten­
leiter, bzw. deren Adressen! 

Ausbildungskursus Sport-
klettern 

Termin: 1. bis 8. 6. 97 

Ort: Fränkische Schweiz. 

Anforderung: Kletter· und 
Vorstiegserfahrung im 6. Grad. 

Inhalte: Sicherung, Technik, 
Taktik. 

Preis: 520,- DM. 
Leistung: Organisation, Kur­

susleitung , Übernachtung und 
HP im Gasthof. 

Information und Anmeldung: 
Bis zum 30. April bei Ol iver 
Glasneck, Tel. 8 1331 23 und 
Helmut Hüsges,Tel. 624 5587. 
Begrenzte Teilnehmerzahl: 
mind. sechs, maximal zehn . 

Geologische Exkursion 1 
Lechtal / Hohe Tauern 

Termin' 2. bis 9. 8. 97 

Ort: Hölltal in den Lechtaler 
Alpen, Habachtal in den Hohen 
Tauern. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
touren , z. T. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte.' geologische Grund-
lagen , Gesteinsbestimmun-
gen, Glaziologie u. a. 

Preis: 980,- DM. 
Leistung: Transfers vor Ort, 

Führung, Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner, Tel. 21631 85 

Geologische Exkursion 
Lechtal/ Wallis 

Termm. 16. bis 23 . 8. 97 

Ort: Höllta l in den Lechtaler 
Alpen , Turtmanntal in den Wal· 
liser Alpen. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
tauren , z. T. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte: Einführung in die 
Plattentektonik, Mineralogie, 
Gesteinsbestimmung, Glazio· 
logie u.a. 

Preis: 1150,- DM. 
Leistung: Transfers vor Ort, 

Führung, Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner, Tel.21631 85 

KLETTERN + TREKKING 
AUSSERHALBEUROPAS 

Nepal-Trekking 

Zu wi lden Gletscherbergen 
im Rolwaling Himal (Nepal). 

Mitte September bis Mitte 
Oktober 1997: Ein intensives, 

gut dreiwöchiges Trekking in 
über 4000 m Höhe in einer ein­
samen, reizvollen und noch un­
berührten Landschaft nahe der 
tibetischen Grenze. 

Gipfelmöglichkeiten: Ein na· 
menloser 5 100 m hoher Berg 
und Yalung Ri (5 630 m). Hier· 
für ist Erfahrung im Gehen und 
im Eis notwendig. 

Anforderungen: Anspruchs· 
volle Tour mit Paßüberque· 
rungen, gute Kondition , Geh· 
zei ten zwischen vier und sechs 
Stunden täglich . Höhenunter· 
schiede bis etwa 1 500 m. Tritt· 
sicherheit und Schwindel· 
freiheit. 

Teilnehmerzahl. Mindestens 
zehn Personen. Kosten: Vor­
aussichtl ich ca. 4.500,- DM. 
Die Leitung liegt in den be­
währten Händen von Hans­
Jörg Gutzier 

Zusätzliche Möglichkeit: 
Überschreitung des Trashi· 
Labtsa·Passes (5755 m hoch) 
ins Solo Khumbu. Allerdings 
nur für Hochalpinisten mit 
Westalpenerfahrung. 

Schriftiiche Anmeldung an 
Hans-Jörg Gutzier, Geschäfts­
stel le der Sektion Berlin. 

ALT AR Y ANTIZANA: 
BERGST EIGEN UND 
WANDERN IN ECUADOR 

Zum Jahreswechsel 1997/98 
ist eine Sektionsfahrt nach 
Ecuador geplant(ca. 17.12.97 
bis 10.1.98). Vorgesehen sind 
eine Besteigung des sich direkt 
aus dem Regenwald erheben· 
den Vulkans Reventador (3562 
m) und eine ca. einwöchige 
Umrundung des wildesten Ber­
ges von ganz Ecuador, EI Altar 
(5319 m), die bisher nur ganz 
selten durchgeführt worden ist. 
Abschluß der Wanderung wird 

eine Übernachtung im erlo­
schenen Krater des Altars sein 
mit überwältigen Blicken auf 
die eisstarrenden Flanken . 

Bergsteigerischer Höhe· 
punkt soll die Besteigung des 
Antizana(5704 m)werden, von 
den hohen Bergen Ecuadors 
der einzige, der noch keine 
Hütte besitzt und der entspre­
chend selten bestiegen wird. 

Abgerundet wird das Pro· 
gramm durch Einblicke in Kul­
tur und Lebensart des Anden­
landes, vor allem durch den 
Besuch des Weihnachtsfestes 
in Riobamba und durch eine 
abenteuerliche Fahrt mit der 
Bahn, die von 3500 m Höhe in 
den Anden hinunter in die tro­
pischen Ebenen der Pazifikkü­
ste führt. 

Statt touristischen Komforts 
stehen Kontakte zu Land und 
Leuten und Erlebnisse in und 
mit der höchst vielfältigen Kul· 
tur im Vordergru nd. Dazu ge· 
hört der Einkauf in der Markt· 
halle und die Fahrt im überfüll· 
ten Bus ebenso wie die Bereit­
schaft, sein Gepäck selber zu 
tragen , sein Essen selber zu 
kochen und Schlafsack mit 
Isomatte gegen das weiche 
Bett zu tauschen . 

Voraussetzung ist die Kondi­
tion für Tagesmärsche mit vol­
lem Gepäck in vielfach weglo­
sem Gelände und in großer 
Höhe (häufig um ca. 4500 m). 
Die Gipfelaspiranten für den 
Antizana müssen außerdem 
die Ausrüstung und die Erfah· 
rung für eine ausgewachsene 
Hochtour mitbringen. 

Die Fahrt wird in mehreren 
Treffen gründlich vorbereitet. 

Organisation und Leitung: 
Christoph Ruhland und Bernd 
Schröder. 

Preis. ca. 3400,00 bis 
3.600,00 Mark inkl. Flug. 

Informationen: Interessenten 
wenden sich bitte per Postkar­
te (Stichwort: Altar y Antizana) 
an die Geschäftsstelle, ge· 
naueres Informationsmaterial 
wird dann zugeschickt. 

Radfahren: . 

RADTOUREN IN 
ÖSTERREICH 

Zwei Informationshefte zum 
Radfahren in Österreich geben 
kurzgefaßte Überblicke über 
Radtouren und spezielle Un­
terkunftsmöglichkeiten für Rad­
fahrer vom Bodensee bis ins 
Burgenland. Beschrieben wer· 
den 23 Radtouen, sieben "rad· 
freund liche" Städte und 60 
Radhotels der verschiedensten 
Preiskategorien mit Tips für 
Radausflüge in deren Umge· 
bung. Beide Broschüren kön· 
nen in der Geschäftsstelle ein· 
gesehen werden . 

••• 
OBERÖSTERREICH: NEUE 
RAD-WANDERKARTEN 

Für das Gebiet des Haus· 
ruckwaldes in Oberösterreich 
gibt es jetzt eine Rad· 
wanderkarte . Vorgestellt wer­
den 20 größtenteils neu erarbei­
tete Routen und sogenannte 
Themenwege wie z. B. "Zehn ­
Schlösser - Runde". Sie enthält 
auch Hinweise auf Sehenswür­
digkeiten im Hausruckgebiet. 
Erschienen ist die 80seiti ge 
Broschüre im Verlag Schubert 
& Franzke. Für DM 10,- kann 
sie beim Büro der Kur- Erlebnis­
region Hausruck, Tel .. 0043 . 
7242 /42071 -1 6, Fax: - Durch· 
wahl 13 bestellt werden. 

Auskünfte: Verkehrsamt Inn· 
viertel· Hausruckwald, A· 4910 
Ried , Bayerhammergasse 6/3, 
Tel. : 0043 · 7752/87207, Fax:· 
/8461 1 

11 





DA V Sektion Berlin Belegung Kletterturm _ Reservierte Termine 1997 

14 15 



e 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

I Die Bibliothek Informiert: 

Sprechzeiten der Bib liothekarin: 
mittwochs, 18 - 19 Uhr. 

<> Aust ralien ••• 
.. . Abenteuer, Trekking, 00-

natus Fuchs, Bruckmann-Ver­
lag München 1996, Preis: 49,80 
DM. 

Der Autor hält Australien im­
mer noch für einen weißen Fleck 
auf der Landkarte der Wande­
rer, deshalb "ist es das Haupt­
anliegen dieses Buches, aufzu­
zeigen , daß es aul der Süd­
halbkugel, fern von Europa, ein 
exotisches und aufregendes 
Trekkingparadies zu entdecken 
gibt". Das Buch gliedert sich in 
die drei Teile Das Land, Die 
Trekkingtouren und den Ser­
viceteil. Alle 28 vorgestellten 
Touren sind mit Kurzbe­
schreibung , Etappenplanung 
und Kartenskizze (z. T. auch mit 
Landschaftsfotos) beschrieben. 

Die Auswahl der Wanderun­
gen geht quer durch den halben 
(östl. Teil) des KonIinents und 
enthält Touren in allen bekann­
teren Naturparks aller Staaten 
Australiens (bis auf Westaustra­
lien). Dieser Reiseführer g ibt ei­
nen sehr guten Einblick, was 
"wandermäßig" auf dem roten 
Kontinent so alles drin ist (in der 
deutschsprach igen Literatur ist 
mir ke ine weitere solche Zusam­
menstel lung bekannt). Für eine 
ordentliche Re iseplanung sollte 
man aber noch zusätzliche 
Reiseliteratur einbeziehen, weil 
der Land und Leute- Teil etwas 
knapp ausgefallen ist. 

Warum im Buch immer vom 
Trekking und nicht vom Wan­
dern die Rede ist, konnte ich 
nicht herausfinden. Vielleicht 
verkauft sich der Tite l Trekking 
besser, oder er betont mehr, daß 

16 

beim Wandern in Australien 
sehr oft auf das Zelt nicht ver­
zichtetwerden kann . Dabei lernt 
man an dieser Stelle auch noch, 
daß sich Austra lien von den 
klassischen Trekkingländern in 
einer "g rundlegenden Hinsicht" 
unterscheidet. "Es gibt dort ke i­
ne Träger, die einem den Ruck­
sack abnehmen , um so den re i­
nen Wandergenuß ohne Bürde 
zu ermöglichen ." No worries, 
that' s bloody good lingesamt Ist 
das Abenteuer Trekking Austra­
lien aber als Ideenquelle für 
Wanderungen "down under" 
sehr empfehlenswert. Purki 

N eue Videos im 
Bruckmann-Verlag 

In der Bergsteiger-Videothek 
des Bruckmann-Ver lages sind 
unter anderem fo lgende Tite l 
erschienen: 

<> Herausforderung Eiger ••• 

Der Mitte Ilegigrat, ca. 45 
Min., Preis: 49 ,95 DM 

Der Film verfolgt eine Seil­
schaft aus Bergführer und Gast 
von Grindelwald, über Kleine 
Scheidegg und Station Eismeer 
zum Startpunkt der Route, der 
Mittellegihütte. In großartigen 
Aufnahmen, vielfach' mit Hilfe 
des Hubschraubers, wird die 
Route über den Grat nachvollzo­
gen. Leider werden die guten 
Bilder nicht durch einen ad­
äquaten Kommentar ergänzt: 
Keine Hinweise zu Schwierig­
keiten, Ausrüstungsfragen und 
keine Angaben zu den Zeiten 
fü r Auf- und Abstieg .Ein Ge­
heimn is wird es wohl auch blei­
ben , wie es bei dem gutem Wet­
ter möglich war, den Grat ohne 
andere Begeher ins Bi ld zu brin­
gen . 

<> Erlebnis Glacle r-Ex­
press ••• 

.. . Traumreise durch eine fas­
zinierende Bergwelt. Ca. 50 Min, 
Preis: 49,95 DM. 

Der Film begleitet eine Bahn­
fahrt von St. Moritz nach Zer­
matt. Trotz kleiner Einschübe zu 
Kultur und landschaftlichen Be­
sonderheiten an der Strecke 
vermag der Fi lm dennoch nicht 
zu überzeugen. Der Bruck­
mann-Verlag hat hier sein 
angestammtes Metier des Berg­
films verlassen, ohne sich auf 
d ie eisenbahnspezifischen Be­
lange zu konzentrieren . Dies 
wäre auch ziemlich überflüs­
sig , da es zu den Bahnen in 
Graubünden massenhaft litera­
tur und Videofilme gibt, denen 
es an technischem Sachver­
stand nicht mangelt. Der Ver­
such , die Fahrt aus kulturh isto­
rischer Sicht zu begleiten , ist 
nicht entschieden genug ange­
gangen worden. So bleibt als 
Eindruck: nicht Fisch - nicht 
Fleisch . 

8.S. 

Veranstaltungen der Sektion - Te rmine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkeh r ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und fre itags von 11 bis 13 Uhr geöffnet Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu d iesen Zeiten anzurufen . Danke. 

Einladung zur Mitgliederversammlung Im Haus am Köllnlschen Park: 

Donnerstag, 13. März um 19.30 Uhr 

Berlin-Mitte, Am Köllnischen Park 6 - 7 , 1. OG, 
(siehe Skizze) .• 

Verkehrsverbindungen: 
U-Bahnlinie U2 Märkisches Museum, U-Bahnlinie 
U8 Heinrich - Heine- Straße, Buslinien 240 und 265 
(Halteste lle Brückenstraße ). 

Tagesordnung: 

1. Geschäftl iche Mitte ilungen 

2. Dia-Vortrag , H. Neumann: 
Abenteuer Pakistan 

3. Verschiedenes 

Der Eintritt ist für Mitg lieder der Sektion Berlin wie immer frei, Gäste zahlen 5,- DM 

0;8-Vortrag von H. Neumann: 

Abenteuer Pakistan - Expedit ion b is zum zweithöch · 
sten Berg der Welt 

An kleinen Dörfern, in denen die Zeit stehen geblieben ist , 
geht es vorbei an fruchtbaren Reisterrassen, Tabak-, Obst- und 
Teeplantagen in das wilde und urspüngliche Karakorum. Das 
Skardu-Tal erscheint wie eine Nachb il dung der Sahara, umge­
ben von gewaltigen Gebirgswänden , d ie b iS zu 6000 m hoch in 
den Himmel ragen. 

Eine grandiose Hochgebirgslandschaft zwischen Karakorum 
und Himalaya von archaischer Schönheit. Eiskalte Flüsse und 
re ißende Gletschersträme werden durchquert . Temperaturen 
zwischen +55 oe am Tage und -1 0 oe in der Nacht machen die 
Expedition zur härtesten Expditionsstrecke der Welt. Zu zwe it 
2000 km durch das wilde Karakorum . 

*** 
Bringen Sie Freunde und Bekannte mit! 

Einsendeschluß für die Apri lausgabe 
des Bergboten ist der 1. März 1997 

ARBEITSEINSÄTZE AUF 
DEN SEKTIONSHÜTTEN 

In diesem Jahr sind folgende 
Arbe itseinSätze vorgesehen. Es 
werden handwerkl iche Kenntn isse 
und geschickte Hände erwartet.ln­
formation nur über diese T eIefon­
nummern . Der Arbeitse insatz vom 
19.- 29. Juni: auf der Olpererhütte 
(Zillertal) ist ausgebucht 

21. - 28. Juni' 
Hochjoch-Hospiz (Otztal) 
Information: 
Heiner Melzer, Tel. 5 62 64 68 

22. Juni - 3 . Juli 
Martin-Busch-Hütte (Ötztal) 
Information: 
Manfred Kirsch, Tel . 4 8811 27 

28. Juni - 5. Juli: 
Brandenburger Haus (Ötztal) 
Information: 
Uwe Drögmöller , Tel. 6 11 4792 

3. - 10. August 
Friesenberghaus (Zillertal) 
Information: Klaus Buchwald, 
Te l. 8 63 82 27 
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Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4 36 32 38 

Trimm Dich: Jeden Montag 
in der Sport halle der Ruppin­
Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 bis 19.30 
Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

Nordwandtraining: Jeden 
Montag in der Sporthalle der 
Ruppin-Schule, Offen bacher 
Str. 5 in Berlin-Friedenau von 
20.00 bis 22.00 Uhr. Konditi­
onstraining für Konditions­
starke mit Ralner Gebel und 
Thomas Meier. 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag 

in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhrfür Da­
men und Herren. 

*** 
Sport mit Musik: Jeden Frei­

tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

Skigymnastik: Jeden Frei­
tag um 2000 Uhr in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. Verkehrsver­
bindungen: S-Bf. Anhalter Bf., 
U-Bf. Kochstraße. 

Hinweis: Oie Teilnahme an 
den vorstehenden Sporttermi-
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nen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zahlen je Abend 
5.-DM_ 

Achtung: Kein Hallensport 
während der Osterterien 
vom 8_ bis 31 März. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Allgemeine Hinweise. 

Bei schlechten Witterungsver­
hältnissen muß eine geplante 
Wanderung eventuell verkürzt 
oder geändert werden. Es gilt 
str ikt: Die Wanderschuhe müs­
sen guten Halt geben und grif­
fige Profilsohlen haben! Für 
Mitglieder der Sektion ist die 
Tei lnahme frei. Gäste zahlen 
eine Organisationsgebühr 
von3,-DM. 

Sa_. 1_ 3: Erpetal-Wande­
rung, Treffpunkt: 14.00 Uhr S­
BI. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt (Seniorengruppe ­
Ingnd Steponat) 

So_, 2_ 3: Saarmunder End­
moränenbogen, ca. 15 km, ca. 
4 Std. Treffpunkt. 9.30 Uhr, S­
Bhf Potsdam Stadt Weiterfahrt 
9.44 Uhr mit Bus 608 nach Stük­
ken (VBB-Tarif nur für Zeitkar -
ten). (Wandergruppe - Dieter 
Gammelien) 

So_. 2_ 3_: Radtour durch den 
Grunewald, Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BI. Grunewald , Eich­
kampstraße. Länge wetterab­
hängig 25 - 50 km. Bei Schnee­
und Eisglätte kann die Tour 
nach Absprache der T eil nahm­
er am Treffpunktausfallen. Ein­
kehrmöglichkeit am Ende der 
Tour. 

Mi.. 5_ 3_: Jungfernheide -
Tegel, ca. 10 km. Treffpunkt: 10 
Uhr, U-Bhf Halemweg . (Wan­
dergruppe - Gerda Seidel) 

Sa_.8_ 3_ : Wanderung Rangs­
dorf - Dahlewitz, Treffpunkt: 
14.00 Bf. Schönefeld (Zug 
Richtung Wünsdorf) oder Zu­
stieg um 1406 am BI. Blanken­
felde. Gemeinsame Weiterfahrl 
nach Rangsdorf. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So _. 9, 3_: Über Pfingst-, Ka­
pellen- und Ruinenberg zum 
Bornstedter Friedhof, dann 
durch den Park Sanssouci zum 
S-Bhf. Potsdam-Stadt, ca. 17 
km. Treffpunkt. 9.10 Uhr, 
Glienicker Brücke, Bus 116, 
8.57 Uhr ab S-Bhf. Wannsee. 
(Wandergruppe - Hiltraud 
Laszl6) 

So., 9_ 3_: Wanderung durch 
die Havelberge. Treffpunkt: 
10.00 Uhr S-Bf. Nlkolassee, 
Westausgang Borussenstraße. 
(Fahrtengruppe - Horst Jahn) 

Mi .• 12.3_: Wanderung Te­
gel, Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bhf. 
Alt-Tegel, ca. 11 km. (Wander­
gruppe - Eva Blume) 

Sa_. 15_ 3.: Durch die Blüten­
heide, ca. 25 km, keine Rund­
wanderung. Treffpunkt: 8.30 
Uhr BI. FInkenkrug. Gemeinsa­
me Fahrt mit RB 12 ab BI. 
Wetskreuz ab 8.04 Uhr, VBB­
Tarif. (Die 25er - Rüdiger 
Nathusius) 

Sa_. 15_ 3_: Treffpunkt: 14.00 
Uhr S-BI. Grünau. Gemein­
same Weiterfahrt. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

50.,16.3.: Treffpunkt: 9 Uhr, 
U-Bhl. Alt -Tegel, ca . 12 km. 
(Wandergruppe - Renate 00-
nalies) 

Mi_. 19_3_: Treffpunkt: 1 0 Uhr, 

I, 

Johannesstift, ca. 12 km (Bus 
145,9.46 Uhr ab Rathaus Span­
dau). (Wandergruppe - Jutta 
Mushack) 

Sa_. 22_ 3_ : Grunewaldwan­
derung. Treffpunkt: 7.50 Uhr 
am S-BI. Nikolassee, Ausgang 
Strandbad Wannsee. Start um 
8.00 Uhr, 26 km in 8 Std, davon 
1 Std. Rast Rucksackverpf le­
gung und Fotoapparat nicht 
vergessen . (Spree-Havel -
Manfred Farchmin) 

Sa_. 22,3_: Radtour im Land­
kreis Potsdam-Mittelmark , 35 
km. Treffpunkt: Bf. Charlotten­
burg (Fernbahnsteig). Abfahrt 
um 8.37 Uhr mit Regionalbahn 
R11 nach Beel itz Heilstätten, an 
9.16 Uhr (Zustiegsmöglichkeit 
in Wannsee 8.45 Uhr). Rund­
fahrt über Emstal, Rädel. 

AUSWAHL 
ERLEBEN 

• Neu· & Gebrau,ht·Ski 
• Ski· Werkstatt 

• So'ortmontage 
• Fa,hberatung du"h 

/ Ski·Lehrer 

~'7 

Verkehrsarme Straßen, Wald­
wege, teilweise loser Sand. 
Selbstverpflegung. Bahnrück­
fahrt ab Beelitz-Heilstätten vor­
aussichtlich 13.39 oder 14.39 
Uhr. (Spree-Havel - Kurt 
Becker) 

Sa_. 22_ 3_ : Rundwanderung, 
ca.19km. Treffpunkt:9.02Uhr, 
S-Bhf. Strausberg Nord (7 .55 
Uhr ab Friedrichstr.) . (Wand er­
gruppe - Team MeyWie) 

Sa _. 22,3_: Wanderung 
Tegel, Nordgraben , Heiligen­
see. Treffpunkt: 14.00 Uhr U-Bf. 
Reinickendorf vor dem Rat­
haus. (Seniorengruppe - Ingnd 
Steponat) 

So_. 23_ 3 _: Wanderung zum 
Birnbaum des Herrn von 
Ribbeck, ca. 14 - 25 km. Treff­
punkt entweder Bf. Westkreuz 

um 8.34 Uhr zur RB 13 oder 
Nauen, Bahnhofsvorplatz zur 
Abfahrt mit dem Bus um 9.20 
Uhr. Gruppenfahrschein ab 
Nauen wird besorgt, bis Nauen 
VBB-Tarif. Einkehr in Ribbeck 
möglich. (Fahrtengruppe I Die 
25er - Käthe Kura) 

Mi.. 26_3 _: Treffpunkt: 10.04 
Uhr, Pichelsdorfer Ecke Heer­
str. (Bus 149), ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Hannelore 
Nitschke) 

Sa_, 29_3_: Wanderung Märki­
sches Viertel, Köppchensee, 
Lübars. Treffpunkt: 14.00 Uhr 
S-Bf. Waidmannslust: (Senio­
rengruppe - Ingrid Steponat) 

MO_,31_ 3_ : Über den Löwen­
dorfer Berg nach Blankensee, 
weiter wahlweise bis Stücken 
(16 km) oder zurück nach 
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Trebbin (23 km). Treffpunkt: 
9.05 Uhr, Bhf. Flugh.Bln-Schö­
nefeld, Fernbahnsteig. Weiter­
fahrt 9.11 Uhr nach Trebbin. 
(Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

Mi., 2. 4.: Treffpunkt.· 10 Uhr, 
U-Bhf. Alt-Tegel, ca. 10 km. 

(Wandergruppe -Änne Schim­
melpfennig) 

50., 6.4. : Durch das Tegeler 
Fließtal zum Köppchensee 
und nach Schildow, ca. 15 km. 
Treffpunkt: 9 Uhr, U-Bhf. Alt­
Tegel. (Wandergruppe - Hil­
traud Laszl6) 

5a., 5.4.: Berliner Bergtour 
"Über sieben Berge mußt du 
gehen" , ca. 16 km. Treffpunkt: 
10.00 Uhr S-Bf. Waid manns­
lust. (Die 25er - Fred Diegi) 

5a., 5.4.: Treffpunkt: 14 .00 
UhrS-Bf. Köpenick. Gemeinsa­
me Weiterfahrt. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

L. Bergsleigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachlm Hoflman, Tel. 7 11 67 12 
Boda Zöphel, Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend: Dienstag, 
25.März, um 19.15 Uhr. Man­
fred Farchmin .hält einen Dia­
vortrag überseine Trekkingtour 
im Himalaya im vergangenem 
Jahr. Unter Leitung unseres 
nepalerfahrenen 2. Vorsitzen­
den H.-J. Gutzlerwanderteeine 
Gruppe mit Mitgliedern unserer 
Sektion von Lukla aus zum Eve­
rest-Basislager. Die Tour führt 
in Höhen bis über 5 000 m, es 
wurden mehrere Aussichts­
gipfel bestiegen. Den genauen 
Reisebericht gab's als "Fortset­
zungsroman" im Bergboten, 
die Bilder dazu könnt ihr bei uns 
sehen. 

Für Nepalneulinge besteht 
die Möglichkeit, Tips und Hin­
weise für Tourenplanung, Aus­
rüstung ete. aus erster Hand zu 
erhalten. 

Klellerlouren: Bodo Zöphel 
bietet in diesem Jahr wieder 
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eine Reihe von Klettertouren im 
Mittelgebirge an. Diese Fahrten 
sind gerade für Absolventen 
von Kletterkursen interessant, 
da bei dieser Gelegenheit die 
Möglichkeit besteht, die ersten 
"Schritte" im Naturfels unter 
Aufsicht erfahrener Kletterer zu 
machen. Nähere Hinweise im 
Jahresfahrtenprogramm (grü­
ne Seiten) im Januar-Berg­
boten , weitere Informationen 
auf den Gruppenabenden der 
Bergsteigergruppe oder bei 
Bodo Zöphel. 

Für Sommer und Herbst: Es 
werden noch Diavorträge von 
Sektionsmitgliedern über Un­
ternehmungen aus den Berei­
chen Klettern / Eis / Hochtouren 
für die Gruppenabende der 
Bergsteigergruppe benötigt 
Wichtig ist uns dabei nicht so 
sehr der Schwierigkeitsgrad 
der Unternehmung oder die 
Qualität des Vortrages sondern 
der direkte Erfahrungsaus­
tausch. Wer hat Lust, seine Bil­
der zu zeigen? Nähere Informa­
tionen bei Joachim Hoffmann -
Interessenten sind herzlichwill­
kommen. 

I Die Brandenburger 

Peter Keil, Tel. 6 01 7071 
Max Walter, Tel. 8 61 3029 

Sonntagstreff: Um uns nicht 
nur für unsere Arbeitseinsätze 
auf dem 8randenburger Haus 
fit zu halten, verabreden wir uns 
jeden Sonntag um 9.00 Uhr 
zum Waldlauf. Treffpunkt:S-Bf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Je nach 
vereinbarter Tour geht's dann 
z. B. rund um den Teufelssee, 
rauf zur Radarstation, Drachen­
berg usw. Jeder läuft nach sei­
ner Kondition, Lust und Laune. 

Anschließend Frühschop­
pen in der "Grünen Stute" etwa 
ab 11.00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmie­
det, Verabredungen zu Wande­
rungen, Kletterfahrten und 
hochalpinen Unternehmungen 
getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen kann oder nur 
zum Klönen kommen möchte, 
ist in unserer Runde immer ger­
ne gesehen. Treffen dann um 
11.00 Uhr in der "Grünen Stute" . 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulfenen) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22-24. Zeit: 
20.00 - 21 .30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

Das Gründunastreffen: 

Eine gelungene Fete 
Traditionell trafen sich die 

Mitglieder der Gruppe "Die 
Brandenburger" am 9. Februar 
zu ihrem 18jährigem Jub iläum 
beim Spaghettiessen und Rot­
wein in der "grünen Stute ". Am 
9. Februar 1979trafen sich zum 
ersten Mal elf Mitglieder der 
Sektion , um einen Arbeitsein­
satz auf dem Brandenburger 
Haus unter Leitung des dama­
ligen Hüttenwartes Klaus Kundt 
zu organisieren. Ehrenamtlich, 
verteht sich. 

Damals opferten sie zum er­
sten Mal für einen Arbeitsein­
satz 14 Tage lang ihren Urlaub, 
fuhren auf eigene Kosten ins 
Oetztal, um mit den Sanie­
rungsarbeiten und der Siche­
rung der Wasserversorgung für 
das Brandenburger Haus zu 
beginnen . Damals wie heute 
zahlt die Sektion für die Arbeits­
einsätze auf dem Brandenbur­
ger Haus Übernachtung , Ver­
pflegung - einschließlich eines 
halben Liters Getränk zum Es­
sen. Für die selbstzutragenden 
Fahrtkosten gibt es nach wie 
vor eine Spendenbeschei­
nigung. Inzwischen spenden 
die Teilnehmer für diese Ar­
beitseinsätze zusätzlich auch 
noch 50,- DM. 

Was 1979 nur für ein oder 
zweimal gedacht war, ist inzwi­
schen zu einer ständigen Ein­
nchtung geworden. Jahr für 
Jahr fahren Mitglieder der Sek-

\ ti on ins Oetztal, um auf dem 
Brandenburger Haus zu arbei­
ten. Insgesamt haben in dieser 

Zeit 54 Mitglieder - "Männlein 
und Weiblein" - der Sektion und 
einige des Sächsischen Berg­
steiger Bundes (SBB) an den 
Arbeitseinsätzen in 3.277 m 
Höhe teilgenommen. 

Aus der losen Arbeitsgruppe 
ist im Laufe der Jahre eine 
Gruppe der Sektion geworden. 
Allerdings um ständiges Mit­
gl ied zu werden, muß man 
schon an einem Arbeitseinsatz 
teilgenommen haben oder 
durch Spenden das Branden­
burger Haus unterstützen. Aber 
Gäste sind bei den "Branden­
burgern" stets willkommen. So 
war es auch beim diesjährigen 
"Gründungstreff". Außer den 
erschienen Gästen kamen 24 
"Ehemalige", von den elf Teil­
nehmern des ersten Arbeitsein­
satzes 1979 waren fünf dabei: 
Alfred Fuhrmann, Pau l Heinrich 
- "Tisch lerpaule" kam extra 
aus Niedersachsen angereist, 
Klaus Kundt, Helmuth Neu­
mann und Dietrich Steinhoft. 

Die jetzigen Hüttenwarte des 
Brandenburger Hauses, Uwe 
Drögmöller und Eberhard Höh­
le, gaben einen Überblick über 
die Aktivitäten für das Branden­
burger Haus , die angebotene 
Unterstützung durch das Land 
Brandenburg , die künftigen 
Vorhaben und den Arbeitsein­
satz 1997. Peter Kei l, einer 
der Sprecher der Gruppe, be­
richtete kurz über die ande­
ren Aktivitäten. Dazu gehört 
auch der diesjährige ,,8erg­
triathlon" am Sonntag, dem 
16.Juni. 

Übrigens Wer die Arbeits­
einsätze unterstützen will, der 
kann ein T- Shirt vom Branden-

. burger Haus in der Geschäfts­
stelle erwerben, gute Qualität 
für nur 15,-DM. Ansonsten: Es 
war eine gelungene und unter­
haltsame Fete - also bis näch­
stes Jahr!! 

Spree-Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Te l. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Gruppenabend am Freitag, 
21.3. um 19.30 Uhr in der Ge­
sChäftsstelieMarkgrafenstr.11. 
(U-Bf. Kochstraße, Bus 129 und 
240) Für diesen Abend bringt 
Manfred Specht, der oft mit vie­
len unserer Gruppen unter­
wegs ist, seinen Video-Film 
"Grand Canyon" mit. Er wird 
uns seine Aufnahmen von der 
ca. 350 km langen und bis 
zu 1800 m tiefen und en­
gen Schlucht des Colorado zei­
gen. 

Grunewaldwanderung mit 
Manfred Farchmin am Sonn­
abend, 22.3. Näheres siehe 
unter "Wanderungen und Rad­
touren" . 

Vorankündigung: 
Gemeinschaftsfahrl vom 

Sonnabend, 31.Mai. bis Sonn­
tag, 8.Juni. Große Radtour zum 
Zielort Meisdorf am Einstieg 
zum Selketal im Unterharz. 

Tourenplan: 
Vier Tagesetappen ca. 50 -

60 km, überwiegend verkehrs­
arme Straßen und autofreie 
Feld-, Wald- und WIesenwege, 
z. T. unbefestigt. Meisdorf istfür 
vier Tage Stützpunkt für T ag es­
touren in den Unterharz, zum 
Wandern und Radeln. Mögl ich­
keiten zur Besichtigung kultur­
historischer Bauten. Tages­
programme nach Absprache 
der Teilnahmer vor Ort. Sonn­
tag, 8. Juni : Rückreise:Mit dem 
Rad nach Aschersleben und 
von dort mit derBahn nach Ber­
lin. 
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Voraussetzungen: Kondition 
für Tagestouren bis zu 80 km in 
8 - 9 Stunden mit Gepäck. 
Tourentaugliche Fahrräder 
ohne technische Mängel. 

Kosten.' ca. 270,- DM für acht 
Übernachtungen und HP in Ju­
gendherbergen, Bahn-Rück­
reise nach Berlin , einseh!. 
Fahrradmitnahme. Teilnahme­
gebühr für Nichtmitglieder: Zu­
sätzlich DM 25,00. 

Verbindliche Anmeldung 
und Anzahlung bis zum 17. 
März . Erforderlich ist eine An­
zahlung von 50,- DM als Bar­
zahlung oder auf das Konto 
Kurt Becker, All bank, BLZ 250 
20600, Ktonr. 2153227083. 
Fahrkarten werden besorgt, 
Zahlung der JH vor Ort mit Ver­
rechnung der Anzahlung 

Teilnehmerzahl mindestens 
fünf, höchstens 15 Personen. 

Weitere Informationen in den 
folgenden BERG BOTEN und 
bei Kurt Becker , Tel. 3 33 18 05. 

Familienbergsteigen 

Manuela Rönger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 90 34 
Heide Köhnen-Kabalan , Tel. 8 23 14 98 

Sprechstunde der Familiengruppe jeden 
zweiten Montag im Monat ab 17.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle. 

Die Langlaufreise - ange­
kündigt in der Februarausgabe 
des BERGBOTEN- findet leider 
nicht statt , da die meisten 
wäre nd der Osterferien verreist 
sind. Für die "Daheimgebliebe­
nen": Wirtreffen unsam8. März 
um 13.00 Uhr mit Fahrrädern 
am S-Bahnhof Grunewald, Aus­
gang zur "Grünen Stute". Wohin 
es dann geht? Laßt Euch über­
raschen . 
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Bitte vormerken: 
1.) Zu Pfingsten (16. - 19. 

Mai) planen wir eine Fahrt zur 
Kansteinhütte. 

2.) Herbstfahrtvom 8. - 17. 
Oktober mit Klaus Timm nach 
Johnsdorf im Elbsandsteinge­
birge. Anmeldungen unter der 
Telefonnr. 3 44 73 08. 

Euch allen viele bunte Oster­
eier, Eure Manuela. 

• $. Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 8 21 09 89 
Dr. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Kein Gruppenabend im 
März, aber dafür ein 

KUltu rangebot: Besuch der 
Mitternachtsshow im "Chame­
leon" am Freitag, 21. März. -
wie der Name schon sagt - um 
Mitternacht. Die Karten kosten 
27,- DM pro Person und müs­
sen vorbestellt werden. 

Anmeldungen bitte verbind­
lich bis Mittwoch, 5. März an 
Annette Raschinsky, Tel. 
40 53 32 76 oder 40 53 32 78 
(Anrufbeantworter). 

Treffpunkt ist 30 Minuten vor 
Beginn und ob wir am Ende (ca 
2.00 Uhr) noch einen Einkehr­
schwung machen, entscheidet 
die Kondition der Teilnehmer . 

. Darüber hinaus fröhliches 
Ostereiersammeln allen Ski­
gruppenmitgliedern und 
Symphatisanten und macht 
Euch schon ein paar Gedanken 
zum Sommerprogramm!?! 

Redaktionsschluß für die 
nächste Ausgabe des 

Bergboten: 

1. März 1997 

• . .-
J\ 

Wa nde rgruppe 

Dieter Gammel ien , Tel. 7056990 
Hiltraud Lazl6 , Tel. 7 71 51 73 

Unser Monatstrellen findet 
statt am Sonnabend, 15. März, 
in der Geschäftsstelle Mark­
grafenstr. 11 (U-Bahn Koch­
str.). Wir beginnen um 15.00 
Uhr mit der Kaffeetafel. Weiter: 
Bericht des Wandergruppen­
Vorstands über die letzten vier 
Jahre, Aussprache . Wahl einer 
neuen Gruppenleitung (um 
Vorschläge wird gebeten). -
Anschließend Diaschau von 
Lothar Wierig: Auf dem EFW 6 
zwischen Hannoversch Mün­
den und Münchberg. 

*** 
Kein Hüttentreffen im April ! 

Dafür veranstalten wir am Sonn­
abend, 19. April , eine Tages­
Buslahrt in den "Frühling an 
der Oder". Mit Wanderungen 
durch den Gellmersdorfer Forst 
und am Poldergebiet der Oder, 
insgesamt ca. 9 km . 

Führung: Dr. Hans-Joachim 
Pohl. 

Abfahrt: 8.00 Uhr, S-Bhf. 
Tempelhof. 

Preis.' 69,- DM (einschließ­
lich Mittagessen, Kaffee und 
Kuchen) . 

Anmeldungen möglichst 
bald an Hannelore Nitschke , 
Tel. 7038801 . 

Letzte Anmeldungen zur 
Frühlingsfahrt nach Alterode 
am Harz. Wanderwoche vom 4 . 
- 11. Mai 1997 (Sonntagfrüh -
Sonntagabend), Bahnanreise. 

Fahrt ins Zillertal: Hallo, Se­
niorinnen und Senioren! Wer 
möchte noch einmal zur Berli­
ner Hütte? (Zillertaler Alpen, r 2040 m). 

Termin: voraussichtlich 1. 
Hälfte Juli 1997. 

Anforderungen. Höhentaug­
lichkeit, Trittsicherheit, Konditi­
on für drei- bis fünfstündige 
Wanderungen. 

An- und Abfahrt: Berlin -
I Mayrhofen(Bahn), Mayrhofen ­

Breitlahner (Bus) , Breitlahner­
Berli ner Hütte (Gepäck­
transport). 

Kosten: noch offen. 

Information und Anmeldung: 
I Horst Raatz, Tel. 7861380. 

Herbstfahrt nach Maria Alm 
(1000 m, Salzburger Land). 
Eine Woche Bergwandersafari , 
vom 19. - 28.9. 1997 (Freitag­
abend - Sonntagvormittag). 
Kosten: ca. 700 DM / Pers. für 
Halbpension in Doppelzim-
mern, einschließlich einer 
Hüttenübernachtung. Dazu 
Bahnkosten für Gruppen­
fahrschein. - Für jeden , der drei 
- fünf Stunden bergwandern 
kann (bis 2200 m). 

Anfragen / Anmeldungen an 
Christel Schulze, Tel. 742 54 71. 

Kosten.' ca. 500 DM pro Per­
son für Halbpension in Doppel­
zimmern . Anfragen / Anmel­
dungen an Dieter Gamme lien. 
Zahlungen bis zum 15. März I 
erforderlich. 

Fa hrte ngruppe 

Dr. Erika Joepgen, Te l. 4 04 56 07 

Monatstreffen am Samstag, 
22.März um 15.00 Uhr In der 
Geschäftsstelle ' Markgrafen­
straße 11. Regi Gütte zeigt 
einen Video- oder Super8-
Film. Für Kaffe und Getränke 
wird gesorgt, mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich 
jeder selbst. Gäste stets will­
kommen. 

Vorankündigungen: 

Wanderfahrt über Himmel­
fahrt nach Trassenheide / Use­
dom vom Mittwoch, den 7.5 . 
bis Sonntag, den 11. 5. 97. 

Herbst - Wanderwoche 
nach Mellgau / Bregenzer 
Wald vom 13. bis 20. Septem­
ber. Übernachtung und HP pro 
Tag 55,- DM. 

Anzahlungvon 200,- DM bis 
zum 31 .Märzauf Konto M. Neu­
mann / Fahrtengruppe, Konto­
nr. 986435601, BLZ 100 700 
00, Deutsche Bank. 

25±5 ktn Die Wa nderer 

Charlotle Klose , Tel. 825 4395 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25 90 3316 

Bergtest bei Wehlen: Alle 
Jahre wieder gibt es im Frühjahr 
in der Sächsischen Schweiz ein 
beachtenswertes Wanderan­
gebot. Eine anspruchsvolle 
Tageswanderung, bei der die 
Strecken länge gewählt wer­
den kann . Wer hat Lust, am 
5. April dabei zu sein? Die An­
fahrt kann per Bahn oder PKW 
erfolgen, auch Übernachtun­
gen könnten vereinbart wer­
den. 

Informationen bei R. Nathusi­
us unter Tel.: 25 903316. 

Frühlingsfahrt nach Mis­
droy(7. bis 11 . 5.). DadieGrup­
penfahrt bereits im Januar bei 
der DB AG angemeldet und an­
gezahlt wurde, hoffen wir , 
wunschgemäß befördert zu 
werden. 

Abfahrt ab Berlin-Lichten­
berg um 8.15 Uhr. 

Für die Einreise nach Polen 
ist ein Reisepaß erforderlich. 
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Paddel· 
gruppe 

Wasserwarlderrl 

Alfred Fuhrmann, Tel. 3 65 48 33 
Waltraud Schultz, Tel. 3324515 
Ulrich Hein, Tel. 87320 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8529140 

Zur nächsten Wanderung 
treffen wir uns am 2. März um 
10.00 Uhr am Bf. Bernau. Ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Eberswalde und von dort wol­
len wir entlang der "Alten 
Finow" zum Schiffshebewerk 
Niederfinow wandern .Die "Alte 
Finow" wird im Sommer sicher 
ein idyllischer und interessan­
ter Wasserwanderweg für un­
sere Gruppe l 

Unsere Winterwanderung 
am Hölzernen See am 12. Janu­
ar wurde bei herrl ichem Wetter 
zu einer schönen Eiswande­
rung auf dem See und der 
Schmölde. 17 Erwachsene, 
4 Kinder und ein lustiger Hund 
freuten sich daran. 

00* 

NächsterGruppenabend ist 
am 8. April um 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstel le. 

• Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Wegen der Osterfeiertage 
und der noch freien Termine 
in der Geschäftsstelle haben 
wir unser Programm diesmal 
auf zwei aufeinanderfolgende 
Freitage gelegt. Ort: Ge­
schäftsstelle der Sektion. 

Beginn jeweils 19.30 Uhr. 

Winter an der Ostsee: Frei­
tag, 7. März. Ausflüge entlang 
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der holsteinischen Ostseekü­
ste der Lübecker Bucht vermit­
teln uns neue und reizvolle Ein­
drücke d ieses Landstriches. 
Wer die Küste nur vom Sommer 
mit den Massen der Badegäste 
her kennt, dem wird hier ein völ­
lig neues Bild geboten. Schwer­
punkt des Filmes wird der Be­
reich zwischen Neustadt und 
Grömitz sein. Ein Videofilm von 
Günter Freund. 

Bergtest bei Wehlen - Ber­
lin und Umland: Freitag, 14. 
März. Zum Redaktionsschluß 
waren die Dias noch nicht ab­
schließend gesichtet. Zwei 
Themenkreise sind geplant. 
Der Bergtest bei Wehlen findet 
jährl ich statt (siehe Hinweis un­
ter Gruppennachrichten ,,25er" 
in diesem Heft). Wer Interesse 
hat am 5. Apr il daran teilzuneh­
men, kann sich hier mittels der 
Bilder über die Strecke infor­
mieren. 

Des weiteren werden alte 
und neue Dias aus Berlin und 
dessen Umgebung gesichtet. 
Wenn alles wie geplant klappt, 
soll ein wenig die Veränderung 
in dieser Region gezeigt wer­
den. Damit nichtalles "trocken" 
bleibt, werden natürlich auch 
die Schönheiten dieses Land­
striches gewürdigt. Ein Diavor­
trag von Rüdiger Nathusius. 

e D' Hax'nschlager 

Waltraul Hanse!, Tel. 3822892 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 
3 Mittwoch eines Monats, 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle). 

Übungsabendeam 19. März 
und 16. April. 

EINLADUNG ZUR JAH­
RESHAUPTVERSAMM· 
LUNG 

Am Mittwoch, dem 19. März 
1997, Beginn 19:30 Uhr, Ge­
schäftsstelle (It. Mitgliederbe­
sch luß vom 20. 11. 1996). 

Tagesordnung: 
1 . Bericht des Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den 

Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Anträge zu r Neuwahl des 

Vorstandes 
7. Neuwahlen 
8. Verschiedenes 

Anträge zu r Hauptversamm­
lung sind bis zum 5. März 1997 
schriftlich beim Vorstand der D' 
Hax'nschlager einzureichen. 

Neues Sport -
Angebot 

liebe Berg- und Sport­
kameradinnen, ich möchte 
nochmals auf unser neues 
Aerobic-Angebot hinweisen. 
Angesprochen füh len soll sich 
jeder im Alter von ca. 16 - 50 
Jahren, der Kondition bei T anz­
musik trainieren Will. Im Winter 
soll der Schwerpunkt auf Kräf­
tigung der Oberschenkel lie­
gen (damit unsere Skifahrer 
nicht vorzeit ig schlappma­
chen). Im Sommer wird es 
Beachgymnastik geben um 
die Pölsterchen und Bäuch­
lein wieder wegzubekommen 

Jens, ein ausgebildeter 
Aerobic-Trainer, wird das Trai­
ning durchführen. 

Termin: jeden Freitag um 
2000 Uhr, außerrn den Schu l­
ferien. 

Ort Berlin-Kreuzberg, Putt­
kamer Straße 19, Kurt-Schu­
macher-Grundschule, obere 
Halle. 

Viel Spaß, Wallgang 

VIP's 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht, 
Brentanostr. 12, 12163 Berlin, 
Tel. 8241615 

Jugendreferent: 
Niklas Werner , Potsdamer Bürgerst ift, 
Ludwig-Richter-Stf. 6 - 7, 
14467Potsdam,TeI.01 77-2722211 

stellvertretenderJugendreferent: 
Christoph Saniter, Ersteiner St r. 36, 
141 69 Berlin. Tel. 8 116353 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin, 
Tel. 25299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister, 
Holsteinische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel. 8734804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker St raße 
101, 10179 Berlin, Tel. 2 79 44 27; 
Matthias Lübbert, Soldiner Straße 16, 
13359 Berlin, Tel 4 94 49 66; 
Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Ber lin, Tel.:7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Chr istiane Pawlizki, 
Herder Straße 2, 10625 Berl in, 
Tel. 315041 91; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4 43 45 41; 
Mathias (Ernie) Wolf, 
Wa ldschulallee 19, 14055 Ber lin, 
Te1.3027729 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Christoph Saniter, s. stel lvertr. 
Jugendreferent 
Matthias Lübbert, Sold in er Straße 16, 
13359 Berlin, Tel.: 4944966 
Niklas Werner , s. Jugendreferent 
Jana Sticht, s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natalie Fehling , Majakowsk iring 10, 
13156 Berlin, Tel.. 4 851 1 61 

Außerordentlicher JuLei: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berlin, Tel.: 2 172848; 
Burkhard Priemer , Jablonskist r. 39, 
10405 Ber lin; Tel . 4 43 45 41 

nd Berlin 

YETI-Fahrt ins Ötztal 
Fortsetzung vom le tzten Bergboten 

Das Seilschaftsbasteln brauch­
te seine Zeit, doch schließlich 
waren al le aufmarschbereit. Der 
Sei lerste tat drei Schritte - und 
verschwand prompt mit dem ei ­
nen Bein biszurHüfte. Oie Sache 
entbehrte trotz der offensicht li­
chen Gefahr nicht einer gewissen 
Situationskomik, was tür Sekun­
denbruchteile zu einer merkwür­
digen Atmosphäre des "ratlos 
von außen Betrachtens" führte. 
Die restlichen Höhenmeter 
brachten wir ohne weitere Zwi­
schenfälle mit ewig stoJlendem 
Schnee über die Runden. In An­
betracht der überschrittenen 
3000 m Höhe kam es oben zu 
Spekulationen über diverse Run­
den, die abends anstehen könn­
ten. Dies brachte die Gedanken 
aufs Abendessen . und schließ­
lich darauf, daß die Sonne schon 
reich lich tief stand. Dennoch, die 
Spaltenbergung wollte noch ge­
übt sein. Also wurde eine entge­
genkommende Seilschaft nach 
der nächsten Spalte gefragt, ein 
Mater iallager eingerichtet und 
sch ließlich kreuz und quer über 
den Gletscher marschiert, bis die 
beiden Seil ersten mehr oder we­
niger vorhersehbar verschwun­
den waren. Aus Zeitgründen be­
gnügten wir uns mit dem Raus­
ziehen, das Bauen wurde auf 
später verschoben . Dann ging es 
abwärts: Sulzschneerutschen in 
Seilschaft und allein, Schutt­
rutschen allein und am Seil, wie­
der Kampf mit Prusiksch lingen 
und Seil puff, derGurtwurde sich 
selbst über- und am Körper ge­
lassen, schließl ich ist man hung­
rig und will schnel l in die Hütte. 
Endlich war das Ziel erreicht und 
schrumpfte zusammen auf eine 

Portion Bergsteigeressen ohne 
Nachschlag, woraufhin dann die 
ersten Fälle gewisser Apfe l­
strudelexzesse auftraten, die 
sich allerdings erst auf dem Bran­
denburger Haus manifestieren 
sollten. Der Rest des Abends 
wurde wieder mal der DAV-Sek­
tion FUSSENDE gewidmet. Jana 

Montag, 22.7.96 
Dies sollte unser erster Ruhe­

tag werden. Jedoch nicht zu ru­
hig, da wir einiges an theoreti­
scher Theorie zu beWältigen hat­
ten. Nach einem reichhaltigen 
Frühstück in gewohnter Yeti-Ma­
nier, mit Nougatcreme und 
Fleischwurst, schritten wir nach 
einer ergiebigen Verdauungs­
pause zur Kartentheorie. Stand­
ortbestimmung über Rückwärts­
schneiden, Wegabschneiden , 
Haareschneiden, Peilen, wobei 
mancher ganz schön die Peilung 
verlor u.ä., standen auf dem Plan. 
Auch der Höhenmesser konnte 
sich einer näheren Untersuchung 
durch die Teilnehmer nicht ent­
ziehen. Später am Tag forderte 
dann auch noch die Hüttensüd­
wand ihren Tribut. Ihr rückten wir 
mit Hilfe von Prusikschlingen zu 
Leibe, wobei nur einige offene 
Fenster den zutage tretenden Ei­
fer bremsen konnten. Auch das 
Abendessen fiel an diesem Tage 
wie gewohnt üppig aus, so daß 
sich jeder satt und zufrieden zu 
Bett begeben konnte. Philipp 

Dienstag, 23. 7. 96 
Vom Taschachhaus über die 
Wildspitze zur Breslauer Hütte 
( .. ) Hätte ich mich bloß nie mi1 
diesen Menschen eingelassen! 
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Aber wer hätte denn auch ahnen 
können , wo sie mich hinführen 
würden! Seit mehr als dre i Tagen 
nun schon befinde ich mich in 
einem fürwahr außergewöhnli­
chen Hause, von keiner Straße 
erreichbar, da aus irgendeinem 
Grunde mitten auf einen Berg 
gebaut ( ... ) Bereits zum wieder­
holten Male hörte ich, wie vom 
Bergsteigeressen die Rede war; 
eine gräßliche Vorstellung, die 
aber zeigt, wohin es führt, wenn 
der Mensch anfängt, wie eine 
Gams von Fels zu Fels zu hupfen: 
Meiner Meinung nach sind sol­
che Praktiken aufs Schärfste zu 
verurteilen ( ... ) Mehrfach konnte 
ich schon beobachten , wie du­
biose Gestalten, beladen mit gro­
ßen Spitzhacken und anderem 
Mordgerät, im Schutze der Dun­
ke lheit sich aus dem Haus stah­
len. Die naheliegende Vermu­
tung, man habe in der Gegend 
Gold gefunden, wollte mir natür­
lich niemand bestätigen (was 
meinen Verdacht nur erhärtete ... ) 
( ... ) Heute wurde ich zu einer völ­
lig indiskutablen Stunde ge­
weckt. Auf meine verständlichen 
Protestehin erklärte man mir, daß 
der Aufbruch - wohl wahr - für 
vier Uhr vereinbart gewesen sei , 
bloß ke ineswegs nachmitags, 
wie ich irrtümlich angenommen 
hatte ( .. . ) Wohin man mich heute 
führen würde, zu einem Berg 
nämlich, hatte man mir verraten; 
nur den Grund nicht. Den ganzen 
Tag waren wir zu Fuß unterwegs. 
Man hatte mich mit anderen an 
eine lange Leine gebunden und 
hieß uns in einer Reihe gehen. 

Als ich beteuerte, daß ich nicht 
weglaufen würde, und darum 
bat, mich loszumachen, gab man 
vor, mich mit Hilfe des Seils vor ei­
nem Absturz bewah ren zu wol­
len. Eineäußerstfadenscheinige 
Begründung, wie ich fand: war 
doch der Gletscher. auf welchem 
wir uns befanden, ganz flach ( ... ) 
Endlich erreichten wir die Wild ­
spitze, wo ich ein großes, gußei­
sernes Kreuz vorfand. Dessen 
Herkunft konnte ich mir nicht an­
ders erklären, als damit, daß sich 
an dieser Stelle einmal ein Haus 
Gottes befunden haben mußte 
( ... ) Daniel 
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Mittwoch, 24. 7. 96 

Breslauer Hütte: Am frühen Mor­
gen überraschte der Himmel 
erstmalig mit schlechtem Wetter, 
doch war dies nicht weiter tra­
gisch, da dieser Tag eh als Ruhe­
und Einkaufstag gedacht worden 
war. Nach einem genüßlichen 
Frühstück begab sich ein Teil der 
Gruppe, ausgerüstet mit zwei 
Rucksäcken, zu Tale, um dort 
wieder größere Mengen an Nah­
rungsmitteln zur Ernährung der 
Gruppe zu organisieren. Der an­
dere Teil der Gruppe widmete 
sich derweil anderen Beschäfti­
gungen. Erwähnung finden soll­
te auf jeden Fall eine höchst son­
derbare Form der Bewältigung 
seelischer und geistiger Unaus­
geglichenheiten, das Kampf­
kuscheln, frei nach Fridolin Stein­
er, welches, spätestens nach 
dem Wiedereintreffen des 
Gruppeneinkaufsrests, teilweise 
ziemlich haarige Ausmaße an­
nahm A"schöner Julei schüttel 
dein Haar für mich"). Aber selbst 
diese nichtlineare, transzenden­
tale und überaus kongruente 
Form der Auseinandersetzung 
zwischenyetilicher Beziehungen, 
anzumerken wäre vielleicht, daß 
ein gewisser Teil der Gruppe sich 
gleich seinen privaten Julei mit­
gebracht hatte, was auf bestimm­
te Aktionen denn auch gewisse 
Auswirkungen hatte, konnte nicht 
über ein abendliches Hunger­
gefühl hinwegtäuschen, so daß 
leider bemerkt werden mußte, 
daß der täglich wiederkehrende 
Abend gekommen war, um uns 
mit einem heimeligen Abend­
mampf und ein oder auch zwei 
Mützen voll Schlaf (?) zu bedie­
nen. Phifipp 

Donnerstag, 25.7.96 
Übergang von der Breslauer 

Hütte zum Hochjochhospiz: 
Nach einem Tag Ruhe schrillte 
nun wieder der Wecker, der trotz 
allerVersuche nichtzu ignorieren 
war. Also pellte man sich aus sei­
nen Decken (wobei man ver­
suchte, nicht allzuviel zu zertre­
ten), und als dann, wie jeden 
Morgen, Niklas einer gewissen 

Person zum "Wachkuscheln" ver­
urteilt wurde, kam Freude auf. 
Nach einem Luxusfrühstück mit 
Joghurt und frischer Milch verla­
gerten wir das Chaos aus unse­
rem Zimmer in den Hausflur, um 
es in die Rucksäcke zu verbauen. 
Dann noch schnell ein Gruppen­
foto und los. Der Weg zum 
Hochjoch-Hospiz war wenig 
spektakulär, wenn auch schön, 
und außer, daß eine gewisse K. 
plötzlich bis zum Knie im Bach 
stand, passierte auch nichts son­
derlich Interessantes. Angekom­
men im Hochjoch-Hospiz richte­
ten wir uns im Winterraum ein 
(sehr komfortabel I). kuschelten 
ein wenig Kampf und besetzten 
dann die Gaststube. Nach einem 
sehr guten Abendessen und ein 
wenig Schach bzw. Skat fiel man 
widerstandslos ins Bett und in 
holde Träume. Efisabeth 

Freitag, 26.7.96 

Aufstehen: 7:30. Nach einem 
ausgiebigen Frühstück und einer 
ebenso ausg iebigen Verdau­
ungspause taumelten wir so ge­
gen 9:30 los in Richtung Bran­
denburger Haus. Nachdem wir 
eine halbe Ewigkeit den Berg 
hochgelorkelt waren (ein kleines 
Päuschen nach den ersten 400 
Höhenmetern war auch noch da­
bei) trafen wir auf einen Glet­
scher. Während sich dieJugend­
leiter auf die faule Haut legten (an 
dieser Stelle mal ein ganz dickes 
Lob an die Jugendleiter - die 
waren echt super!), durften die 
Teilnehmer einen Freiwil ligen, 
der kurz zuvor in eine Spalte ge­
hüpft wu rde, retten. Als dann 
wirk lich ein Verletzter aus der 
Spalte kam, wurde dieses Spiel 
abgebrochen und wir durften 
endlich unseren Weg fortsetzen. 
So humpelten wir also den langen 
Gletscherweg nach oben - im­
mer auf das seit Stunden sichtba­
reHauszu. Nach einem Endspurt 
über den Steinhaufen, auf dem 
das Haus steht (welcher Trottel 
kommt denn auf so eine blöde 
Idee, das Haus so hoch zu bau­
en??), freuten wir uns auf ein üp­
piges, warmesAbendessen. Un­
sere Vorfreude zeigte sich als 

begründet. Nach einem ebenso 
leckeren wie nahrhaften Mahl 
breitete sich in allen Mägen ein 
warmes Völlegefühl aus - das 
Bergsteigeressen auf dem Bran­
denburger Haus ist wirklich gut. 
Man sollte nur etwas Platz lassen 
für den traumhaften Apfelstrudel 
hinterher. Der Verletzte (ich 
möchte hier keinen Namen nen­
nen) war übrigens gar nicht so 
verletzt, auf jeden Fall hat Daniel 
ziemlich reingehauen! Nach dem 
Essen ging es mit überfüllten 
Mägen ziemlich bald ins Bett, um 
am nächsten Morgen völlig sinn­
los früh wach zu sein. Katharina 

Samstag, 27.7. 96 

Das zu frühe Wecken und das 
hektische Frühstück verheißen 
große alpine Ruhmestaten, auch 
wenn der eine oder andere erst 
einmal Philipp und Daniel benei­
det, die aus mehr oder weniger 
persönlichen Gründen länger 
schlafen dürfen. Nachdem noch 
einige in der Hütte umherirrten, 
um ihre Ausrüstung zu vervoll­
ständigen, bis auch die Hütten­
wi rtin meinte, daß nun jeder aus­
reichend equiped war, standen 
wir schließlich auf dem Gletscher, 
während die Sonne ihr Aufgehen 
ankündigte . Der Schnee ist fest, 
und bald bewundern wir alle den 
Weißkugel -Nordgrat. das heuti­
ge Tagesziel. Das Erlebnis wur­
de aber durch die aufziehenden 
Wolken getrübt, und nach eini­
gen Diskussionen über Gruppen­
splitting in Nordgrat- und Normal· 
wegmannschaft fiel schließlich 
die Entscheidung, ganz auf den 
Berg zu verzichten, welche zwar 
Enttäuschung hervorrief, jedoch 
nicht grundsätzlich falsch war, 
wie sich noch zeigen sollte. Als 
Trostpre is bestiegen wir dann in 
endlos ekligem Schneetreten die 
Weißseespitze , um doch noch 
unsere Gipfelgier zu befriedigen. 
Wäh rend der Gipfelpause wur· 
den die letzten, teilweise ziemlich 
phantastisch geformten Schoko­
ladenvorräte vertilgt und die Ab­
stiegsroute durch den extrem 
gefährlichen Gletschersumpf 

festgelegt Aufgrund des herauf­
ziehenden Gewitters bekam der 
Rückmarsch sportlichen Charak­
ter, was man den Expeditions­
teilnehmern bei der langwierigen 
Ausbinde- und Ausziehaktion im 
Trockenraum auch recht deutlich 
ansah. Der Rest des Tages wur­
de zwischen Kaffee, Apfelstrudel 
und Gemüseeintopf ind ividuell 
abhängend verbracht. 

Sonntag, 28. 7. 96 

Die geplante Eiswand-
begehung (Hint Hintereisspitze) 
fiel wg. Christophs Sitzstreik wg. 
zu hoher Luftfeuchtigkeitaus. Wir 
waren sogar schon angeseilt. 
Statt dessen: Hausberg + Regen 
+ Rodeln bzw. polit. Weiterbildg. 
Danach: packen, schlafen, 
Kaiserschmarrn, gaffen (1 gelber 
Hubschrauber riß die Yetis aus 
ihrer Lethargie!), Apfelstrudel, 
Postkarten, haarewaschen, 
schachspielen, Käsenudeln, Dis­
kussion, Schnaps, Diskussion, 
schlafengehen. Schluß.. Wen 
wollte Johannes des Nachts ei­
gentlich mit seinem Eispinkel 
(kein Tippfehler l ) erschlagen?? 

Lucas 

Montag, 29.7.96 

Letzter Tag, Rückflug I in eigener 
Sache: Bei meiner Verpflichtung 
als Chronist für die Zeit der Rück· 
reise ahnte ich noch nicht, daß 
sich die Wege der Gruppe und 
meine gerade während jenes 
Zeitraumes trennen sollten: Als 
der Rest der kühnen Truppe sich 
gemeinsam mit den ersten Son­
nenstrahlen zum Abstieg ins Tal 
aufmachte (trotz aller Bemühun­
gen sollen es die Sonnenstrahlen 
gewesen sein, die als erste dort 
eintrafen), befand ich mich be­
re its in einer Herberge zu Inns­
bruck und sch lummerte noch tief 
und fest. Dementsprechend weiß 
ich vom eigent lichen Abstieg 
wenig zu berichten; nur so viel, 
daß meine wackere Schar pünkt­
lich eine Stunde nach Abfahrt des 
Anschlußzuges am vereinbarten 

Treffpunkte eintraf. Diese Tatsa­
che bescherte uns einen mehr­
stündigen Aufenthalt im Haupt­
bahnhofe zu München. Mit ge­
ballter Kreativität, in Phorm von 
Pharb-Pholographien für die 
Ewigkeit dokumentiert, gelang es 
den Phartenteilnehmern jedoch, 
auch diese Zeitspanne hinter­
rücks totzuschlagen. In der Nacht 
erfolgte schließlich die Heimfahrt 
nach Preußen, mit der Bundes­
bahn neuestem Marterinstru­
ment, dem le "Night". Daniel 

Nachwort des Zusammen­
schreibers: Die Jugend leiter 
möchten ausdrücklich betonen, 
das die Tage aus der Sicht einzel­
ner Teilnehmer dargestellt wer· 
den. 

Zum Abstieg: 

Wir anderen hatten am Sonntag 
keinen Rückflug mehr bekommen 
und mußten also zu Fuß ins Tal. 
Aber - wir wollten ja was erleben 
- waren wir am Sonntag abend 
zu dem Schluß gekommen 
(Basisdemokratische Langzeit­
diskussion!), den Sonnenauf­
gang auf dem Fluchtkogel zu er­
leben. Um halb drei war es so 
weit: Der Wecker piepte und ich 
kroch aus meinem Schlafsack in 
Richtung Fenster. Man spürte, 
wie alle auf das "Scheißwetter!" 
warteten Außer ein paar T al­
wolken war aber nichts Schlech­
tes auszumachen. Eine halbe 
Stunde später vor der Hütte: Ne­
bel. Entscheidung: Abstieg über 
das Hochjochhospiz, natü rlich 
ohne auf die Helligkeit zu warten. 
Als wir den Gletscher verließen, 
dämmerte es, das Hochjoch­
Hospiz war noch verschlossen. Im 
Laufe des Vormittags traten dann 
alle in Vent ein. Der Bus brachte 
uns nach Sölden, mit dem Taxi 
stauten wir weiter bis zum Bahn­
hof. Dort blieb dann bis zum näch­
sten Zug viel Zelt für Zivilisations­
güter Während der Bahnfahrt 
gab es ausreichend Plalz für uns: 
"Iihh, hier stinkt's ja!". Matthias 
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"Held der Jugendseiten" 
oder Danke Vogel! 

Seit diesem Jahr sind die 
Jugendseiten des Bergboten 
nun also wieder in weiblicher 
Hand. Jana Sticht hat, wie im 
Februar·BERGBOTEN zu le· 
sen war, die Redaktion von An­
dreas Vogel übernommen. 
"Vogel" hat diesen Job über 
drei ei halb Jahre hinweg, durch 
alle Höhen und Tiefen wahrge· 
nommen. 

Als Schriftsetzer war er si· 
cher der ideale Mann am rich­
tigen Ort, der durch sein Wis· 
sen um Layout und Druckteeh· 
nik die Jugendseiten erheblich 
geprägt hat. Aber, ein Redak· 
teur der Jugendseiten braucht 

auch eine gehörige Portion 
Vehemens, um genügend Arti · 
kel aus den Gruppen zu be· 
kommen. Diese Gabe hatte der 
Chefredakteur "Vogel" und 
brachte sie manchmal mit ei­
nem sehr eigenen Stil zum Aus­
druck. Eines der Verdienste 
von "Vogel" istes somit sicher­
lich, daß der Bergbote inzwi· 
sehen bei allen "Aktiven" im 
Hinterkopf ist, und daß von bei· 
nahe jeder GruppenaktivItät 
ein Bericht geschrieben wird . 

Leider kann auch der Redak· 
teur es nie allen Lesern recht 
machen, den Einen stört die fal· 
sehe Orthographie, der Näch· 

Termine 

Jungmannschaft: 
• Liebe Jungs, liebe Mädels , 
unser Gruppenabend im März findet am 2. April 1997 aus· 
nahmsweise mal in der Geschäftsstelle statt. Tee, Kaffee und 
Kuchen mitbringen (der Marzipankuchen von Aldi, der mit viel 
Schokolade drumrum ist ganz besonders jammi

"
) 

Unser Leitfaden für diesen Abend : Sommerfahrt in die Ortler· 
gruppe 
- Termin: Schulferien Juni/Juli 

- Vorbesprechung 

- Anmeldung 
Dazu wi rd uns unser Bergreferent Herr Dr. Kretschmer einen 
Diavortrag halten. 
Denkt daran, wer kommt, bekommt ein Stück Kuchen l 

Uli + Nati 

Yetis: 
• Treffen jeden Donnerstag, Ort und Zeit bei denJLs erfragen. 

• Sommerfahrt -18. 7. - 1 8. in die Urner Alpen, wer hat Lust? 

Bergmurmels: 
• Ort und Zeit bei den JLs erfragen. 

Bergzwerge: 
• Ort und Zeit bei den JLs erfragen. 
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ste sieht seinen Artikel zum fal­
schen Zeitpunkt (oder gar nicht 
?!) veröffentlicht und der Näch· 
ste macht sich Gedanken dar· 
über, ob der Redakteur bei all· 
zu umgangssprachlichen Bä 
trägen nicht "korrigierend" ein­
greifen sollte, um den Ruf der 
Jugend nicht zu gefährden. 

All diese Probleme wird je· 
der, der sich im weitesten Sin­
ne mit Presse beschäftigt, ken· 
nen denn sie gehören einfach 
dazu, vielleicht machen sie ja 
gerade den Reiz einer solchen 
Aufgabe aus. 

Da wir aber alle wissen, 
welch persönliches Engage· 
ment es bedarf, ein Ehrenamt 
auszuüben und das auch noch 
kontinuierlich über mehr als 
drei Jahre hinweg, möchte ich 
hier stellvertretend für die ge· 
samte Jugend Dir "Vogel" un· 
seren herzlichsten Dank und 
Anerkennung für Deine Arbeit 
ausdrücken. 

Persönlich denke ich, daß 
die Jahre, in denen der BERG· 
BOTE in Deiner Hand war, die 
Jugendseiten und ihre eigen· 
ständige Position gestärkt ha· 
ben und damit sehr zum Infor· 
mationsaustausch zwischen 
jung und alt in der Sektion bei· 
getragen haben 

Danke "Vogel" I ~ 
B,s bald einmal 
auf einer Bergtour? 

Dieser Anerkennung und 
dem Dank schließt sich der Re· 
dakteur der "Hauptausgabe" 
des BERGBOTEN herzlich an. 
Danke Voschl. 

Jana Sticht biete ich - wenn 
gewünscht - wie bisher allen 
vorangegangenen Redakteu· 
rinnen und Redakteuren des 
"JUGENDBERGBOTEN" Rat 
und Hilfe an. Eines ist weiterhin 
selbstverständlich: Inhaltlich 
mische ich mich nicht ein: 

Klaus Kundt 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin 

A 1666E A1666E 

WOHIN' 

Der Ausrüsfer für Bergsporf, Expedifion uno Tre~\1.ing in BUlin-HiEfe 
Oircksensfrcxpe 78, Tel.: l~l66 3~, ~ }cxnnowif'!orÜCke, [J cxm lcxoen 

Journal der Berliner Bergsteiger für Klettern· Ski hochtouren . Berg-, Rad-, und Wasserwandern 
Trekking' natur- und umweltgerechtes Reisen - Mitteilungsblatt der Sektion Berlin im Deutschen 
Alpenverein Markgrafenstraße 11 in 10969 Berlin-Kreuzberg . Telefon (0 30) 2 51 09 43 

Für die neue Kletter. 
und Sporthalle ... 

. .. harte Arbeit nicht nur 
auf dem Hochgerüst 



Wenn der Berg ruft! 
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Auch in diesem Jahr haften Mitglieder der Sektion Ber/in am Informations­
stand des DA V-Landes verbandes auf der ITB. Fünf Tage waren sie im 
Einsatz, gaben Auskünfte und informierten Interessierte über die Arbeit, 
die Ziele und Aufgaben der Sektion Berlin. Wer Lust hat, bei derartigen 
Informationsständen mitzuwirken, wende sich bitte an die Geschäftsstel­
le. Hefter hierfür werden immer gesucht. Für April liegt bereits die Bitte 
um einen Informationsstand der Sektion in der Gropiusstadt vor und am 
8. Juni ist die Sektion Berlin wieder beim Berliner Umweftmarkt dabei. Also 
bitte mitmachen. Foto: Simone Menze l 
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.. PIEFKE.STEUER" IN ÖSTERREICH 
Aus Österreich nichts Neues: Die in diesem Jahr eingeführte 

Straßengebühr bleibt genauso erhalten wie die hohen Preise . 
Auch besonders neue Angebote für Urlauber gibt es nicht -
alles fast wie gehabt. Dies ist das Ergebnis der Pressekonfe­
renz der österreichischen Fremdenverkehrsleute auf der ITB. 
Südtlroler Gemeinden und Hoteliers sind inzwischen dazu über­
gegangen, ihren Gästen die österreichischen Mautgebühren 
zu erstatten . Auch Slowenien bereitet eine derartige Regelung 
vor , mehrere Gastgeber nehmen die Rückerstattung bereits 
vor. Meist sind die Bedingungen hierfür, ein Aufenthalt von 
mehreren Tagen vor Ort. Informieren lohnt sich daher. Im übri­
gen kommt jeder auch ohne Nutzung der Autobahn an öster­
reich ische Orte, nach Südtirol oder Slowenien . 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Obersicht in Kurz­
form aber Veranstaltungen und AktivitEiten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten fmden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen - Termine. in den Informationen von den Grup­
pen oder unter " Informationen + Personen +Aus-

bildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

April 
01 ., Di Redaktionsschluß 

Bergbote Mai·Ausgabe 
02., Mi Wanderung Tegel (Wandergruppe) 
04., Fr Kletterkursus U. Surawski 

Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 
Fotogruppe - Video Verona 

05., Sa Bergtest be i Wehlen (Die 25er) 
Berliner Bergtour (Die 25er) 
Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) 

06., So Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung T egeler Fließ (Wandergruppe) 

07., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

08., Di Paddelgruppe - Gruppenabend 
Sport ~ Gymnastik 

09., Mi Wanderung Grunewald (Wandergruppe) 
10., 00 Mitgliederversammlung' Oia~Vortrag 

"Südtirol" 
11 ., Fr Kletterkursus U. Surawski 

Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 
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12., Sa Kletterkursus U. Surawski 
Wanderung Bad Saarow (Fahrtengruppe) 
Wanderung Rotes Luch (Die 25er) 
Wanderung Spandauer Forst (Senioren­
gruppe) 

13., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung SacrowerSee (Wandergruppe) 

14., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport ~ Nordwandtraining 

15., Oi Alpiner Infoabend: Sportklettern 
Sport - Gymnastik 

16., Mi Wanderung BritzerGarten(Wandergruppe) 
D'Hax'nschlager ~ Übungsabend 

18., Fr Sport- Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 
Fotogruppe - Offener Abend 

19., Sa Kletterkursus U. Surawski 

Radtour Nieplitztal (Spree-Havel) 
Busfahrt der Wandergruppe 
Wanderung Tegel (Seniorengruppe) 

20., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

21 ., Mo Hüttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

22.,Di Alpinerinfoabend: Vorbereitung und Ori­
entierung 
Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

23., Mi Wanderung Reinickendorf(Wandergruppe) 
24.,00 Skigruppe - Gruppenabend 
25 ., Fr Spree-Havel - Gruppenabend 

Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 

26., Sa Kletterkursus J . Hoffmann 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Wanderung Männikenland (Oie 25er) 
Wanderung Pankow (Seniorengruppe) 

27" So Kletterkursus J. Hoffmann 
Die Brandenburger ~ Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Fami!iengruppe ~Anklettern am Kletterturm 
Wanderung Großer Seddinsee (Wand er­
gruppe) 

28., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

29., Oi Sport - Gymnastik 
30., Mi Redaktionsschluß 

Bergbote Juni-Ausgabe 

Mai 

Kletter- und Wanderfahrt ins Zittauer Gebir­
ge (Bergsteigergruppe) 
Wanderung Rudower Höhe (Wand er­
gruppe) 

01. , 00 Feiertag 
Radtour Hoher Fläming (Spree-Havel) 
Paddel gruppe - Anpaddeln 

02., Fr Sport- Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 

03., Sa Kletterkursus J. Hoffmann 
Wanderung Rangsdorf (Seniorengruppe) 

04., So Kletterkursus J. Hoffmann 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderwoche Alterode (Wandergruppe) 

05., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtrainlng 

06., Oi Sport - Gymnastik 
07 ., Mi Wanderfahrt nach Usedom (Fahrten­

gruppe) 
Frühlingsfahrt nach Woll in (Die 25er) 

Neue Ausstellung in den Räumen der Sektion 

Das Zillertal zu Besuch 
in Berlin 
Es soll ein Augen-, Ohren- und Gaumenschmaus werden: am Frei­
iag, 2. Mai 1997, 19.00Uhr, öffnet unsere Sektions-Geschäftsstelle 
ihre Pforten für eine Vernissage mitanschließender Verkaufsaus­
stellung. Unser Erstversuch mit einer ETCompton-Ausstellung 
im Oktober 1996 hat uns Mut gemacht, und wir wollen Veranstal­
tungen dieser Art zu einem festen Bestandteil unseres Sektions-

lebens werden lassen. 

Für das Frühjahr haben wir 
den Zillertaler Künstler und 
Galeristen Anton Franz Mair 
aus Laimach gewinnen kön­
nen, der uns in fast schon ex­
pressionistisch anmutenden 
Bildern seine Heimatvorstellen 
wird. Mit seinen Holzbildern in 
ÖI- und Acryltechnik und Aqua­
rellen hat der Autodidakt Mair in 
seiner Heimat bei Publikum und 
Kunstkritikern bereits wieder­
holt große Anerkennung gefun­
den, und ich freue mich, daß 
der erste Schritt ins Nachbar­
land den Künstler zu unserer 
Sektion nach Berlin führt. 

Wir werden Muße haben, die 
eindrucksvollen bäuerlichen 
Motive aus dem Tiroler Raum 
mit Genuß anzuschauen, und 
wir werden die aufgrund der 
eigenentwickelten Werkstoff­
und Maltechnik ausdruck­
starken und plastisch wirken­
den Bilder "erleben" können. 

Das Sehvergnügen 
soll durch den Hör­
genuß unverfälschter 
alpenländischer Klänge 
unmittelbar geschärft 
werden: Mair hat zuge­
sagt, die Ausstellungs­
eröffnung von zwei be­
freundeten Musikanten 
aus dem Zillertal musi­
kali sch begleiten zu 
lassen. Für Gaumen­
freuden ist ebenfalls ge­
sorgt: neben den bei 

Anton Franz Mair: Hofein­
gang Hainzenberg/Zillertal 

derartigen An lässen üblichen 
kleinen Getränken und Häpp­
chen wird echter Bauern­
schnaps und Tlroler Schinken­
speck die Zungen erfreuen. Zur 
Abrundung des vergnüglichen 
Abends werden Mitglieder aus 
dem Kreis der D'Hax'nschla­
ger, mit ihrer wundervollen 
Tracht auch im Publikum kräfti­
ge Farbtupfer setzen. 

Hocherfreut sind wir über die 
liebenswürdige (>este des Ge­
neralkonsuls von Osterreich, sei­
ne Exellenz Herrn De. Kubesch, 
der für den Abend die Schirm­
herrschaft übernommen hat. 

Mir bleibt allem d ie Bitte: mer­
ken Sie sich in jedem Falle den 
Termin vor und freuen Sie sich 
auf einen spannenden Erleb­
nistreff, der Ihnen in der Ausein­
andersetzung mit einem bun­
ten Kaleidoskop Tiroler Urtüm­
lichkeit Begegnungen, Gesel­
ligkeit und Gespräche ver­
spricht. Bernd Becker 

Zur Sache 

BITTERE PILLEN 

Schlechte Nachrichten 
kommen selten allein! In der 
Märzausgabe habe ich dar­
über berichten müssen, daß 
wir für einige Kategorien un­
serer Mitgliedsbeiträge nicht 
um eine Beitragserhöhung 
herumkommen. Betroffen 
sind vor allem Kinder, Ju­
gendliche aber auch B-Mit­
glieder. Doch jetzt plant der 
DA V, die Abgaben der Sek­
tionen an den Hauptverein in 
München zu erhöhen. Dar­
über soll auf der Hauptver­
sammlung 1997 in Eichstätt 
beschlossen werden. Diese 
Versammlung liegt vor unse­
rer Sektions versammlung im 
Juni. 

Begründet wird der Antrag 
mit erhöhten Kosten, verbes­
sertem Versicherungsschutz, 
Erhöhung der Hüttenumlage 
und Inflationsausgleich. Die­
se Beitragserhöhung für den 
Hauptverein soll in drei Stufen 
erfolgen und ergäbe schließ­
lich nach drei Jahren folgen­
de Steigerungen der Abga­
ben der Sektionen pro Mit­
glied an München 

(in Klammern die bisheri­
gen Beträge): 

A-Mitglied (36,- DM) neu 
47,- DM, B-Mitglied (18, ­
DM) 23, - DM Junioren ((21, ­
DM) 26, - DM, Jugend (10,­
DM) 14,-DM 

Noch ist darüber nicht ent­
schieden, aber eine Beitrags­
erhöhung dürfte unumgäng­
lich werden. Eine bittere Pille! 
Ihr 

Klaus Kundt 
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Orientierung - aber wie? 
Alpiner Lehrabend - eine Hilfe 

Wer hat die Situation nicht schon einmal erlebt, man ist in der Natur 
und unvermittelt schlägtdas Wetter um. Eigentlich ist ja in Europa 
das meteorologische Netz so dicht, daß schlechtes Wetterkeinen 
Bergsteiger unvorbereitet treffen kann l Aber d ies ist ein anderes 
Thema. Nun ist es aber doch geschehen und die eben noch über­
groß erscheinenden Wegemarkierungen (Punkte, Steinmänner 
und Schilder) werden verschwindend kle in und selten. Die Mög­
lichkeit vom Weg ab- und in unsicheres, gefährliches Gelände zu 
kommen ist jederzeit gegeben. Um den Weg zur Hütte oder den 
Rückweg ins Tal doch noch zu finden, gibt es für den geübten 

Bergsteiger verschiedene Hilfsmittel und Möglichkeiten. 

Für die Orientierung unab­
dingbar ist eine möglichst ge­
naue Karte des betreffenden 
Gebietes . Von den gängigen 
ostalpinen Gebieten sind die 
vom Alpenverein erarbeiteten 
und herausgegebenen Karten 
im Maßstab 1 : 25000, für das 
Gebiet der Schweiz sind die 
Landeskarten im gleichen Maß­
stab zu empfehlen . Ansonsten 
sei darauf hingewiesen, daß bei 
einer Karte auf Übersichtlich­
keit, Genau igkeit - evtl. anhand 
bekannter Punkte überprüfen ­
Maßstab und Auflagejahr ge­
achtet werden sollte. 

Zu den eher futuristischen 
Hilfmitteln zäh lt ein GPS-Gerät 
(Global Positioning System) 
welches durch Peilung von Sa­
telliten den aktuellen Stand­
punkt auf der Erde mit 50 m bis 
100 m Genauigkeit angibt. 
Auch die aktuelle Höhe wird 
von einem GPS-Gerät unab­
hängig vom Luftdruck sehr ge­
nau angezeigt. Diese Geräte 
wiegen heute nur noch 300 bis 
500 Gramm und sind für den 
Bergsteiger somit interessant 
geworden. Auch die Preise ent­
wickeln sich stetig nach unten 
und sind inzwischen auch für 
den normal Bergsteiger mit ca. 
500 DM "erschwinglich". Pro­
blematisch ist allerdings die 
Tatsache, daß die wenigsten 
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Karten und Führer bisher 
über ein UTM-Gitter oder Län­
gen-/Breitengradeinteilungen 
verfügen . Das neue, noch 
nicht erschienene DAV-Hütten­
verzeichnis wird aber schon 
über solche Angaben verfü­
gen. 

Die unentbehrlichen Klassi­
ker aber sind neben der Karte 
ein Kompaßund Höhenmesser, 
Nur die Verbindung dieser drei 
Orientierungsmittel erlaubt es, 
mit der entsprechenden Erfah­
rung, den eigenen Standpunkt 
zu bestimmen, eine Marsch­
skizze anzulegen und nach die­
ser im Gelände zu gehen. 

Ein Kompaß, der für die Ori­
entierung im Gelände tauglich 
ist, wird auch "Peil- oder 
Marschkompaß" genannt oder 
als "Bussole" bezeichnet. Ein 
solcher Kompaß hat außer einer 
Magnetnadel und der Windro­
se noch Zusatzeinrichtungen 
wie Peilmarken und Peil­
spiegel. Die grundsätzliche 
Konstruktion ist seit langem ein­
heitlich und unterscheidet sich 
nur durch mehr oder weniger 
nützliche Extras. 

Ein Höhenmesser ermitte lt 
über den Umweg des Luftdruk­
kes die aktuelle Höhe. Durch 
die Luftdruckmessung können 
durchaus beachtliche Abwel-

chungen der aktuellen von der 
in den Karten angezeigten 
Höhe vorkommen . Der Höhen­
messer bietet dadurch Rück­
schlüsse auf die Wetter­
entwicklung (Luftdruck). 

Bei den Höhenmessern ha­
ben sich in den letzten Jahren 
die elektronischen Geräte be­
sonders wegen ihres Preises 
und der zusätzlichen Funktio­
nen eine gleichberecht igte Po­
sition erobert. Grundsätzlich ist 
bei Höhenmessern auf derene 
Meßgenauigkeit zu achten . 

Natürlich zeichnet sich eine 
gute Orientierung durch Kennt­
nisse sehr vie l mehr als nur 
durch die Nutzung der hier be­
schriebenen Geräte aus. Be­
sonders sei auf die unerläßliche 
Erfahrung und die ständige 
Übung im praktischen Umgang 
verwiesen. 

• Zum Einstieg, aber auch zur 
Vert iefung sei hier auf den Al­
pinen Informationsabendam 
22. April (Dienstag) in der 
Geschäftsstel le verwiesen. 

• Auch der neue Alpine Lehr­
plan 1 und der alte Lehrplan 
10sind zur theoretischen Be­
schäftigung wärmstens emp­
fohlen. 

Zum Abschluß einige Hinwei­
se: 

• Mitglieder der Sektion Berlin 
können Höhenmesser und 
Kompasse aus dem Sektions­
materialschatz gegen eine 
geringe Gebühr entleihen, 

• die Alpenvereinskarten zum 
Vorzugspreis von 9,- DM in 
der Geschäftsstelle kaufen, 

• die erwähnten Alp inen Lehr­
pläne liegen in unserer Biblio­
thek zur kostenlosen Auslei ­
he bereit oder sind in der 
Geschäftsstelle käuflich zu 
erwerben. 

Andreas Rothenhäusler 

Arbeitseinsatz Kletterhalle 
Die Arbe it flutschte - Dank den He lfern 

Die Unterschriften unter dem Pachtvertrag waren noch nicht trok­
ken - und schon ging es los. Am 27. Februar holte Bernd Schröder 
den unterschriebenen Vertrag vom Bezirksamt Zehlendorf, zwei 
Tag später war der erste Arbeitseinsatz über das Wochenende 
1./2. März in vollem Gange Aufgabe: eine stabi le Holzparkett­
wand zu demontieren, damit an der darunter befindlichen Beton-

wand die künftigen Kletterwände verankert werden können. 

Es war harte Arbeit, schwerer 
als sich alle dies vorgestellt 
hatten . Die Stabholzwand muß­
te mit einer besonderen Kreis­
säge für den Abriß vor­
behandelt werden und dann 
halfen nur noch Brechstangen 
und Äxte. Neun Mann hatten 
sich eingefunden: Bernhard 
Jonas, der Organisator, Kai 
GrolInitz, Ludger Offerhaus 
vom Königlich Niederländi­
schen Alpenverein (KNAV), 
Owe Petersen, Norbert Rolf, 
Michael Schlesinger , Harry 
Siegel, Bodo Zander und Mi­
chael Zieten. Michael Zieten 
sorgte in der folgenden Woche 
auch für den Abtransport des 
angefallenen Sondermülls, da­
runter Asbestplatten . 

Gearbeitet wurde mit Hil fe 
eines Hochgerüstes, das Holz 
- es konnte wegen seiner Lak­
kierungen nicht verbrannt wer­
den und leider auch nicht an­
derweitig verwendet werden -
wanderte in einen Abfall­
container. Geschuftet wurde 
am Sonnabend von 10.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr, am Sonntag 
vormittag aufgeräumt. Das not­
wendige Elektro-Handwerks­
zeug besorgte Michael Zieten. 

Am Montag, 17. März, erfolg­
te der zweite Einsatz, nachdem 
am 12. die Fa. Pyramide per 
Fax mitgeteilt hatte, daß der 
Transport mit dem gesamten 
Material Montag vormittag im 
Hüttenweg eintreffen würde .. 
Uhrzeit 14.45 Uhr. Damit keiner 

Bei schönstem Kfetterwetter: Die Mannschaft des ersten Arbeitseinsat­
zes am Hüttenweg. Ihr herzlichen Dank für das geopferte Wochenende. 

Foto: M.Schlesinger 

(r "" S~.endenakt ion 
lp.~ H U TTENWEG 

Für den Ausbau der Kfetter- und 
Sporthafle der Sektion am Hüt­
tenweg wurden vom 3. Februar 
bis zum 3. März 3.193,83 DM 
gespendet. Neuer Stand auf dem 
Spendenkonto: 8.633,83 DM. 

Herzlichen Dank an: 
Jens Herdack 33,33 DM 
Claas Willeke 50,- DM 
Günter Scheider 50,- DM 
Peter Neubert 100,- DM 
Dr. E. Elsässer 400.- DM 
Rolf Egbers 20,- DM 
Soda Zander 30,- DM 
Frank Leonhardt 50,- DM 
Julla Schneider 50,- DM 
Karl Scheibe 30,- DM 
Dr. Seifert, Kurt 100,- DM 
Renate Wujecki 100,- DM 
M. Chung·Ritler 20,- DM 
W. Rosinski 50,- DM 
Karl Klause 100,- DM 
Peter Rosendahl 50,- DM 
Jutta Mushack 30,- DM 
Marianne Tietz 380,- DM 
Hans-D. Kospoth 50,- DM 
Thomas Prätorius 40,- DM 
Nils Ohlendorf 100,- DM 
Thomas Pfitzner 100.- DM 
Helga Kallenbach 50,- DM 
Frank Leipe 100,- DM 
Gordian Sehrig 200,- DM 
Sven Doerschner 40.- DM 
Stephan Bischof 30,- DM 
Günter Olbrich 200,- DM 
Sabine Holzweg 50,- DM 
Horst Krüger 172,50 DM 
Jürgen Koeppe 50,- DM 
Holger Kamme! 25,- DM 
Wolfgang Bagger 50,- DM 
Dr. I. Stolzenberg 100,- DM 
Bergsteigergruppe 30,- DM 
Bianca Farchmin 20,- DM 
Ingrid Farchmin 20,- DM 
Matthias Nöthlich 23,- DM 

Spenden für d ie Kletter- und 
Sportha!le können von der Steu­
er abgesetzt werden. Überwei­
sungen bitte an : 
Berl iner Sparkasse, Kto.~Nr. 
310 022 770, BLZ 100500 00-
Kennwort: Hüttenweg. DANKE! 
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glaube, der Vorstand drücke 
sich um körperliche Arbeit, war 
diesmal auch der 1. Vorsitzen­
de dabei. 

Inzwischen arbeitet die Firma 
in der Halle , sie baut die not­
wendigen Streben und Platten 
für die Kletterwand ein. Sie will 
zum ersten April fertig sein . 
Danach sind wieder Arbeitsein­
sätze gefragt. Es gilt, die Klet­
terrouten in Eigenarbeit einzu­
richten, Griffe und Tritte anzu­
bringen und zu verschrauben, 
alles für die spätere Nutzung 
herzurichten. Wir hoffen, daß 
die Kletteran lage am Himmel­
fahrtstag , 8. Mai, mit einem Tag 
der offenen Tür den Sektions­
mitgliedern vorgestellt werden 
kann . Allerd ings ist bis dahin 
noch viel zu tun. Das fängt bei 
dem Einbau einer vom Bezirks­
amt geforderten besonderen 
Türschließanlage an und hört 
mit der Erarbeitung der Nut­
zungsordnung nicht auf. Soviel 
steht allerdings jetzt schon fest, 
kostenlos wird in der Halle nicht 
trainiert werden können. 

Aber für die Mitglieder der 
Sektion gibt es Sonder­
konditionen, die weit unter den 
Preisen anderer vergleichbarer 
Anlagen liegen und unter den 
Nutzungsgebühren für Mitglie­
der anderer DAV-Sektionen 
oder für Nichtmitglieder, die 
anderen Berliner Sportvereinen 
angehören. Die Jahresmiete 
von 6.549,60 DM (monat\. 
545,80 DM) muß schließlich ge­
nauso aufgebracht werden wie 
die Nebenkosten für Aufsicht 
an bestimmten Tagen. Dies ist 
genauso unerläßlich wie die 
Reinigung der Halle oder der 
Ersatz von notwendigem Mate­
riaL Doch darüber mehr in der 
Mai-Ausgabe von DER BERG­
BOTE 

K. K. 
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70 Jahre Mitglied im DAV 
Die .Jubilare erlebten ereignisreiche .Jahre 

Ratskeller Schöneberg: Am 28. Februar ehrte die Sektion Berlin 
ihrejubilare. Von 168 langjährigen Mitgliedern gehören zwei dem 
Alpenverein seit 70 Jahren an, acht seit 60 Jahren, eine Jubilarin 
seit 50 Jahren, 44 seit 40 Jahren und 113 sind seit 25 Jahren da­
bei. 69 folgten mit ihren Gästen der Einladung zur Ehrung und zum 

gemütlichen Beisammensein. 

Es war ein gelungenes Fest, 
die letzten fanden erst gegen 2 
Uhr 30 nach Hause. Daß es ein 
netter Abend wurde, ist vor al­
lem dem Schwung der Sek­
tionsjugend zu danken, die 
nicht nur durch ihre Lieder für 
Stimmung sorgte, sondern 
auch durch ein selbstgeschrie­
benes Theaterstück vom "Berg­
flittchen hinter den sieben Ber­
gen" und demZitherspieler, der 
den Abend musikalisch unter­
malt hat. Die Organisation be­
sorgte Ingrid Gudehus von der 
Geschäftsstelle gemeinsam mit 
Charlotte Klose. Bei der Ehrung 
wirkten die D' Hax'nschlager in 
ihrer Tracht mit. Ihnen allen 
herzlichen Dank. Die Gäste 
wurden vom stellvertretenden 
Vorsitzenden Hans Gutzier be­
grüßt. Die Festrede zu Ehren 
der Jubilare hielt der 1. Vorsit­
zende Klaus Kundt: 

"Es ist jetzt 92 Jahre her: Am 
31. März 1905 hat die Sektion 
Berlin, nach ihrem 36jährigem 
Bestehen, zum ersten Male Mit­
glieder geehrt, die ihr 25 Jahre 
und länger angehört haben. 
Frauen waren nicht dabei . Nur 
Männer. Frauen konnten zu je­
ner Zeit keine Mitglieder der 
Sektion werden. Berlinerinnen 
gehörten meist der österreichi­
schen Sektion Zillertal, Zweig 
Berlin an. 

Lang, lang ist's her I DieJubi­
lar-Ehrungen sind inzwischen 
zu einer jährlich wiederkehren­
den Tradition geworden, unter­
brochen nur in der Nachkriegs­
zeit von 1945 bis 1952. Frauen 
gehören inzwischen wie selbst­
verständlich zu den zu Ehren­
den: Am 1. März 1929 hatte die 
Sektion Berlin beschlossen, 
auch Frauen aufzunehmen. 

Vielen und herzlichen Beifall erhielt die Sektionsjugend für ihr Theaterstück 
"Das Bergflittchen". Selbstgeschrieben, einstudiert und m/lviel Engage­
ment gespielt - eine gelungene Uberraschung. Foto: Jana Friedrich 

Ich erinnere daran, weil heu­
te unter den beiden für eine 
70jährige Mitgliedschaft zu eh­
renden auch eine Frau ist. Frau 
Li selotte Rumohr gehört dem 
Alpenverein seit 1927 an - zwei 
Jahre vor dem Beschluß der 
Sektion Berlin. Auch Herr Ru­
dolf Springer wurde in diesem 
Jahr Mitglied des Alpenvereins. 
Leider können sie heute abend 
nicht bei uns sein . Ich freue 
mich, daß von den acht 60jäh­
rigen Jubilaren, übrigens vier 
Frauen und vier Männer, drei 
heute abend hier anwesend 
sind . Was geschah, als Sie 
1937 in den Alpenverein eintra­
ten? 

Auf Grund der Bestimmung 
der "reichsdeutschen Ver­
bandsführung " des D.u.ÖAV 
nennt sich die Sektion seit die­
sem Jahr: " Sektion Berlin des 
Deutschen und Österreich i­
schen Alpenvereins , Mitglied 
des Deutschen Bergsteiger­
verbandes im Deutschen 
Reichsbund für Leibesübung". 
Die Vorsitzenden der Sektionen 
wurden zu "Sektionsführern" 
ernannt. Nur noch für den Vor­
stand des Gesamtvereins gilt 
die bisherige demokratische 
Wahlverfassung des alten Al­
penvereins, weil er zu dieser 
Zeit noch ein deutscher und 
ästerreichischer Verein war. 
Damit ist der Alpenverein als 
D.u.ÖAV. im Jahr 1937, dem 
vierten Jahr der Nazidiktatur, 
der einzige Großverein in 
Deutschland, der noch von ei­
nem demokratisch legitimierten 
Vorstand geleitet Wird . Ein Jahr 
später ist auch das vorbei . 

Nach fünf jähriger Pause er­
scheint wieder eine vollständi­
ge Mitgliederliste der Sektion. 
Bis 1932 waren diese Listen, 
mitgeringen Unterbrechungen 
in der Inflationszeit, jährlich her­
ausgegeben worden. 1937 feh­
len viele bekannte Namen, Aus-

wirkung des im November 
1933 erfolgten Erlasses zur 
Einführung des Arierpara­
graphens in die Sektions­
satzung. Die Sektion zählte 
1937 nur noch rund 1.350 Mit­
glieder. 

Der Sektion Berlin gehörten 
1937 vier Hütten. Damals war 
die Berliner Hütte vom 9. März 
bis 17. April bewirtschaftet, 
1.734 Nächtigungen und 255 
Tagesbesucher wurden in die­
ser Zeit registriert. Im Winter­
raum verzeichnete das Hütten­
buch für die nicht bewirt­
schaftete Zeit bis zum Som­
mer 160 Nächtigungen und 
sechs Tagesbesucher. Im 
Sommerbetrieb wurden 4.321 
Nächtigungen und 2.185 Ta­
gesbesucher gezählt. Das sind 
für 1937 insgesamt 6.215 
Übernachtungen und 2.446 
Tagesbesucher. 60 Jahre spä­
ter ist die Berliner Hütte nur 
noch während der Sommer­
saison geöffnet. Zum Vergleich 

Sektionsvortrag April: 

Dieter Freigangs 
Vortrag spannt ei­
nen weiten Bo­
gen von der Ort­
lergruppe über 
Meran und die 
Kalterer-See-Re­
gion bis zu den 
Dolomiten. 

die Zahl für 1996: Näch­
tlgungen 5.781, Tagesgäste 
1.567. 

Im Winter 1936/37 hatte es 
auf der Berliner Hütte bedeu­
tende Schäden gegeben. Das 
Dach mußte repariert werden: 
Schnee und Nässe waren 
durch das Trockenmauerwerk 
zwischen Wand und Holztäfe­
lung des großen Speiseraumes 
eingedrungen, so daß die Täfe­
lung abmontiert, ausgebessert 
und nach Isolierung der Wände 
wieder angebracht werden 
mußte. Außerdem erhielt das 
erste Stockwerk des Mittelbaus 
Winterfenster. 

Und dann vermerkt der Jah­
resbericht: "Die Schuhmacher­
werkstätte , die als solche seit 
vielen Jahren nicht mehr be­
nutzt wird und auch für später 
nicht mehr benötigt wird, da in­
zwischen in Ginzling ein Schuh­
macher wohnt, wurde zum 
Schlaf- und Aufenthaltsraum für 
zehn Bergführer umgebaut." 

Er zeigt die unmittelbare Nähe von Eisgipfeln, übersonnten Wein­
bergen und wilden Steilfelsen, die den unvergleichlich schönen 
Reiz der Südtiroler Landschaft ausmachen. 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, dem 10. 4. 97 um 
19.30 Uhr im Haus am Köllnischen Park, Am Köllnischen Park 6 - 7, 
U-Bhf. Heinrich-Heine-Straße, Kosten; Gäste 5,00 DM, Mitglieder frei . 
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Für alle ihre vier Hütten inve­
stierte die Sektion damals 
11.383,27 DM. Eine Hand­
werkerstunde kostete etwa 
0,80 Reichsmark, heute erhal­
ten Bauarbeiter etwa 25,- DM. 
Das ist das 31fache an Lohn. 
Die I nvestitionssumme von 
1937 entspräche nach heuti­
gem Wert: 352.881,37 DM. 

Diese Zahlen mögen genü­
gen. Zu den anderen drei Hüt­
ten sei nur vermerkt: Das 
Furtschaglhaus erhielt für das 
gesamte Holzwerk der T erras­
se und für alle Fenster einen 
neuen Ölanstrich , die Terrasse 
eine neue Bestuhlung, die 
Olperer-Hütte einen kleinen 
Stall für ein Pferd, für zwei Zie­
gen und für Brennholz. In die 
Rifflerhütte - die kurz vor 
Kriegsende am 24. März 1945 
durch eine Lawine zerstörtwor­
den ist- wurde nichts investiert. 
Sie hatte 1937 auch nur fünf 
Tagesbesucher und zwölf Gä­
ste mit 16 Übernachtungen. 

Sonst? Es gab eine sehr akti­
ve Skigruppe, es wurde - wie 
heute wieder - viel in der Mark 
Brandenburg gewandert, im 
Elbsandstei ngebi rge geklettert 
- die Aktivitäten der damaligen 
Sektion Berlin waren die glei­
chen wie heute. Eines ist be­
sonders bemerkenswert: In 
den Jahresberichten jener Zeit 
werden jährlich die Touren von 
Mitgliedern veröffentlicht. Hier 
hebt sich 1937 ein Wolfgang 
Düker aus Lichterfelde hervor. 
Im Winter 1936/37 unternahm er 
47 Ski- und Klettertouren in den 
Alpen und im Sommer 1937 wa­
ren es 69 Touren, darunter auch 
Sommerskilauf und im Wilden 
Kaiser Kletterrouten der höch­
sten Schwierigkeitsgrade. 

Die Geschichte eines Vereins 
ist nicht losgelöst von der Ent­
wicklung seines Umfeldes zu 
betrachten. Berlln hatte gerade 
die Olympischen Spiele hin­
B 

ter sich gebracht und beging 
vom 14. bis 22. August seine 
700- Jahr-Feier . Aus Anlaß die­
ser Ereignisse war Berlin - wie 
die Chronik vermerkt - Zitat: 
"um der Welt ein günstiges Bild 
von Normalität vorzutäuschen, 
von nationalsozialistischen 
Kampfparolen und Schildern 
wie "Für Juden verboten" ge­
säubert worden." 

Von den meisten kaum be­
achtet, ist am 1. Januar die Ber­
liner Verfassung durch Gesetz 
geändertworden. Berlin erhielt 
den Status eines Stadtkreises 
mit den Aufgaben eines Pro­
vinzialverbandes. Aus dem 
Oberbürgermeister wurde zu­
gleich ein StadtpräsIdent als 
unmittelbarer Landesbeamter. 
Das Entscheidendere aller­
dings war , daß der Gau leiter 
Joseph Goebbels gleichzeitig 
beauftragt wurde, für "den Ein­
klang der Gemeindeverwal­
tung mit der NSDAPzu sorgen". 
Und Albrecht Speer wurde 
in diesem Jahr "Generalbau­
inspektor zur planvollen Ge­
staltung des Stadtbi ldes der 
Reichshauptstadt Berlin". 20 
Jahre erhielt er von Hitler dafür 
Zeit. 

Was noch? Am 2. November 
wurde der erste Hubschrauber 
auf dem Tempelhofer Feld vor­
geführt. 

Das ist das Jahr, in dem Sie, 
Frau Gisela Buchmann, und 
Sie, Herr Arnold Apel - Sie, der 
seit 1926 den inzwischen ver­
botenen Naturfreunden ange­
hört hatte - in den Alpenverein 
eingetreten sind. Herzlichen 
Glückwunsch. Erlauben Sie, 
Frau Buchmann, daß ich entge­
gen der Höflichkeit eines Kava­
liers, zuerst Herrn Apel die Insi­
gnien eines Jubilars überrei­
che. Er hat nämlich heute auch 
Geburtstag - Ich gratuliere 
herzliehst. 

Vor 50 Jahren, 1947, gab es 
keine Sektion Berlin mehr, auch 
keinen Alpenverein. Die Sekti­
on Berlin wurde erst am 15. 
März 1952 wiedergegründet. 
Aber: Bereits im Oktober 1945 
hatte sich beim Hauptsportamt 
der Stadt Berlin in Berlin W 8, 
Mauerstraße, ein kommunaler 
Sportbetrieb zusammengefun­
den, unter dem Namen: 
"Volksbildungsamt der Stadt 
Berlin (Hauptsportamt), Sparte 
Bergsteigen (Zentrale Kreuz­
berg)" . Vorsitzender 00. Christi ­
an Pfeil, Stellvertreter, Gustav 
Schrenzer. 

00. Christian Pfeil- nach ihm 
ist der heute alljährlich in Ber­
lin stattfindende Dr.-Pfeil-Ge­
dächtnislauf benannt - wurde 
später der Gründer des Skiver­
bandes Berlin und des Landes­
sportbundes - dessen erster 
1. Vorsitzender er auch wurde 
- sowie der Gründer der ehe­
mali gen ersten DAV-Sektion 
nach dem Knege in Berlin: Der 
Sektion Spree-Havel. 

Im August 1947 erfolgte die 
Namensänderung in "Sparte 
Bergsteigen beim Hauptsport­
amt Berlin (Zentrale Kreuz­
berg)" und am 21. Dezember 
organisierten Dr. Christian Pfei l 
und Werner C. Lucas das erste 
große "Weihnachtskranzi" 
nach dem Kriege für die Berli­
ner Bergsteiger. Werner C. 
Lucas war später - 1952 bis 
1961 - der 1. Vorsitzende der 
Sektion Berlin . 

Dramatischer und turbulen­
terwardamals die Entwicklung 
Berli ns: Infolge des ungewöhn­
lich harten Winters und der 
Kohleknappheit müssen mehr 
als 1000 Betriebe ihre Arbeit 
einstellen, der öffentliche Ver­
kehr stand vor dem Zusam­
menbruch und allein im Januar 
wurden 150.000 Berl iner auf 
einmal arbeitslos . Die Bäume 
im Tiergarten waren fast alle 

abgeholzt und in den Öfen Ber­
lins verheizt worden In einem 
Bericht des Magistrates vom 
27. Juni heißt es dazu: Im 
Winter 1946/47 sind 1.142 
Bürger erfroren oder verhun­
gert. 709.000 Berl iner erhalten 
Sozialunterstützung, 102.000 
sind Schwerbeschädigte. 

Die Sowjetische Besatzungs­
macht verweigerte am 10. Juli 
im Kontrollrat die Bestätigung 
von Ernst Reuter zum Oberbür­
germeister, nachdem er mit 89 
Ja-Stimmen , gegen 17 Nein­
Stimmen bei zwei Enthaltungen 
von den Stadtverordneten ge­
wählt worden war. Lou ise 
Schroeder führte daraufhin die 
Geschäfte. 

Am 13. November berichtete 
der Magistrat den Stadtverord­
neten: 5.413 Personen seien in 
Berlin überwiegend aus politi­
schen Gründen verhaftet oder 
verschwunden. Dem kommu­
nistischen Polizeipräsidenten 
Markgraf wurde deswegen 
von den Stadtverordneten das 
Mißtrauen ausgesprochen. 

Erfreulicher die kulturelle 
Entwicklung. Nachdem bereits 
am 25. Mai die Berliner Phil­
harmon iker ihr erstes Nach­
kriegskonzert unter Wilhelm 
Furtwäng ler im Stegli tzer 
Titania- Palast gegeben hatten, 
nimmt am 23. Dezember die 
Komische Oper im ehemal i­
gen Metropol-Theater In der 
Behrenstraße ihren Spiel be­
tr ieb wieder auf. Walter Felsen­
stein inszenierte die Strauß­
Operette "Die Fledermaus" -
zwei Tage nach dem "Weih­
nachtskranzi" der Bergstei­
ger. 

Frau Christa Balzer, dies ge­
schah im Jahr 1947, als Sie den 
Weg zu den Berliner Bergstei­
gern fanden. Herzl ichen Glück­
wunsch zu Ihrem 50jährigen 
Jubiläum. Ebenso herzl ich be­
danke ich mich bei Ihnen für 

Ihre großzügige Spende aus 
Anlaß Ihres Jubiläums. 

Es ist erstaunlich , für das Jahr 
1957, dem Eintrittsjahr der 
,,40jährigen" gibt es wenig her­
ausragendes von der wieder­
gegründeten Sektion Berlin zu 
berichten . Werner C. Lucas lei­
tete die Sektion, das Sektions­
leben konsolid ierte sich. Ge­
klettert wird zum Training im 
Elbsandsteingebirge aber 
auch im Grunewald an alten Ei­
chen, das Abseilen wird an ei­
nem Feuerwehrturm in Marien­
dorf geübt. Hüttenprobleme 
hatte die Sektion noch nicht, 
denn die von den All iierten be­
schlagnahmten Hütten in Tirol 
standen noch unter österreichi­
scher Verwaltung, allerdings 
liefen bereits die Vorbereitun­
gen für ihre Rückgabe. 

Doch besonders aktiv ist die 
junge Sektion Spree-Havel, die 
sich aus der Sparte Bergstei­
gen entwickelt hatte. Am 10. 
September 1949 ist sie mit ei­
nem Schreiben von Oberbür­
germeister Ernst Reuter als 
"Alpenclub Berl in eY" zuge­
lassen worden und hatte sich 
bereits am 21. April 1950 zum 
"Deutschen Alpenverein - Sek­
tion Spree-Havel" erklärt. Ein 
Jahr vor der Wiedergründung 
der Sektion Berlin . lch erwähne 
dies, weil die "Spree-Haveler" 
seit dem 1. Januar 1973 zur 
Sektion Berl in gehören. 

Ihr Sektionsvorsitzender war 
1957 00. Pfeil. Die "Spree­
Have ler" verfügten 1957 über 
ein gut organisiertes Sportpro­
gramm, mit eigenen Veranstal­
tungen auf "ihrem" Sportplatz 
im Grunewald. Viele Mitglieder 
der Sektion Berlin partizipierten 
damals von diesen Aktivitäten. 
Und die Sporthallen, die wir 
heute noch in Wilmersdorf nut-

zen, waren die Trainingstätten 
der "Spree-Haveler". Viele, die 
wir heute ehren, kommen von 
Spree-Havel. Ihnen sei heute 
gedankt für ihre damalige 
Sektionsarbeit. 

Am 21./22. September 1957 
beschließt die Hauptversamm­
lung des DAV, im Vorgriff auf 
die Rückgabe der in Österreich 
beschlagnahmten Alpenver­
einshütten im Jahr 1958, eine 
Hüttenumlage, die an München 
drei Jahre lang abzuführen ist 
1,- DM für jedes A- und B-Mit­
glied. Die künftigen Preise auf 
den Hütten wurden ebenfalls 
festgesetzt 

Bettenpreis: 1 ,50 DM (8,- ÖS) 
bis 2,- DM (12,-öS); Speisen 
und Getränke: Ein Teller 
Erbswurstsuppe oder gleich­
wertige Suppe: 0,50 DM (1,50 
bis 2,50 öS); 1/41 Ersatzkaffee 
mit Milch und Zucker: 2,- bis 3,­
öS; 1ITeewasser: - ,50DM(2.­
bis 3,- öS); Bergsteigeressen, 
Fertiggewicht 500 g: 1,50 DM 
(5,- bis 7,- ÖS). Die DM Preise 
galten für Hütten in Deutsch­
land . 

Auch in Berl in verläuft die 
Entwicklung in verhältnismäßig 
ruhigen Bahnen, bis auf 
Chruschtschows Ultimatum bei 
seinem Besuch in Ost-Berl in 
am 8. August 1957. Anlaß: Bei 
der Unterzeichnung der Verträ­
ge zur Gründung der EWG in 
Rom am 25 . März war aus­
drücklich festgeste ll t worden , 
daß sie auch für Berlin gelten 
und das Bundesverfassungs­
gericht hatte am 21. Mai ent­
schieden: Berl in ist ein Land 
der Bundesrepubl ik. 

In Kreuzberg wurde am 
21. Juni die Errichtung der 
100.000sten Wohnung gefei­
ert, am 6. Juli begann die Inter­
nationale Bauausstellung, be­
gleitet von der ersten großen 
Studentendemonstration in un­
serer Stadt mit etwa 15.000 Stu­
denten. Allerdings fr iedlich -
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die Studenten demonstrierten 
für die Einbeziehung in die 
westdeutsche Studentenför­
derung und gegen eine Berliner 
Sonderregelung. Am 19. Sep­
tember wurde die "Schwange­
re Auster" - die Kongreßhalle ­
im Tiergarten, am 19. Oktober 
die wiederaufgebaute Deutsch­
landhalle eröffnet. In der DDR 
und damit auch in Ost - Berlin 
gibt es neue Geldscheine. Je­
dem Berechtigten werden nur 
300,- Mark in die neue Wäh­
rung umgetauscht. 

Drei Ereignisse berührten die 
Westberliner allerdings mehr: 
Der Tod von Louise Schroeder 
am 4. Juni, der von Otto Suhr 
am 30. August und die Wahl von 
Willy Brandt zum Regierenden 
Bürgermeister am 3. Oktober. 

Das Eintrittsjahr der heute 
25er Jubilare, 1972, ist eines 
der herausragenden Jahre in 
der Geschichte der Berliner 
Alpenvereine nach dem Krie­
ge. Nicht nur für die bergsteige­
rischen Aktivitäten der Sektion 
ist es von besonderer Bedeu­
tung, sondern auch für ihre wei­
tere Entwicklung. 

Am 3. Oktober tritt das Pas­
sierscheinabkommen für die 
West-Berliner in Kraft. Damit 
sind wieder Fahrten ins Elb­
sandsteingebiet möglich. Zum 
ersten Mal seit dem Mauerbau 
am 13. August sind Mitglieder 
der Sektion Berlin wieder zum 
Klettern in der Sächsischen 
Schweiz. Sie nehmen Kontakte 
mit sächsischen Bergsteigern 
auf. Es entwickelte sich in den 
folgenden Jahren, trotz des 
Kontaktverbotes durch die 
DDR-Stellen, ein intensives und 
kameradschaftliches Verhält­
nis. 

G leiche Aktivitäten entwickelt 
auch die Sektion Spree - Havel. 
Doch 1972 wi rd zum Schick-
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salsjahr dieser Sektion. Deren 
Jahreshauptversammlung hat­
te am 25. Februar fast einstim­
mig ihren 1. Vorsitzenden Wer­
ner Töpfer bevollmächtigt, mit 
der Sektion Berlin über einen 
Beitritt zu verhandeln. Von 51 
Stimmberechtigten stimmten 
48 dafür, drei enthielten sich 
der Stimme. Am 23. März wur­
de die entsprechende Verein­
barung von den Vertretern bei­
der Sektionen unterzeichnet. 
Sie sichert den "Spree-Have­
lern" einen ständigen Gruppen­
status zu und die Zugehörigkeit 
des Gruppenvorsitzenden zum 
Vorstand der Sektion Berlin. 

Die Vereinbarung wurde für 
die Sektion Berlin unterzeich­
net vom 1. Vorsitzenden Dr. 
Gutzier, vom 2. Vorsitzenden 
Fischer-Kallenberg ; für die 
Sektion Spree-Havel unter­
schrieben der 1. Vorsitzende 
Werner Töpfer und die Vor­
standsmitglieder Gerd Cza­
piewski und Horst Petry. Die 
Hauptversammlung der Sekti­
on Berlin stimmte einstimmig 
am 4. Mai tür den Zusammen­
schluß. Am 10. November be­
schließt Spree-Havel die Auflö­
sung und den Beitritt als Grup­
pe in die Sektion Berlin. 

Das wichtigste Ereignis für 
die Berliner habe ich schon an­
gesprochen: Die Öffnung der 
Mauer für West-Berliner durch 
das Passierscheinabkommen 
im Oktober. Doch bereits am 
29. März hatten die Vier-Mäch­
te eine Sonderregelung für 
Ostern und Pfingsten zum Be­
such der DDR und Ost-Berlins 
beschlossen. Mehr als eine Mil­
lion Berliner machten davon 
Gebrauch. Am 24. Juni wurde 
der Telefonverkehr zwischen 
West - Ber lin und 32 Ortsnetzen 
der DDR im Selbstwählverkehr 
aufgenommen. 

In Ost-Berlin wi rd die Um­
wandlung zahlreicher Unter-

nehmen - die bis dahin ver­
schont geblieben waren - in 
volkseigene Betriebe beson­
ders intensiv fortgesetzt: 300 
Betriebe - an denen der Staat 
bereits beteiligt war - 200 
Privatbetriebe und etwa 100 in­
dustrielle Produktionsgenos­
senschaften des Handwerks 
wurden zu VEB's. In der Pro­
duktion werden von dieser Ak­
tion rd. 30.000Arbeiter und An­
gestellte erfaßt. 

In diesem Jahr 1972 ge­
schieht auch etwas sehr 
Schreckliches in Berl in: Am 2. 
Februar gibt es einen Spreng­
stoffanschlag auf den briti­
schen Yachtclub in Gatow. Ein 
Toter. Es ist der Beginn des Ter­
rors durch die Anarchisten der 
Gruppe "Bewegung 2. Juni". 

Blickt man zurück auf die so­
eben skizzierten Jahre, kann 
man nur sagen: Es waren ereig­
nisreiche Jahre. Für Berlin, für 
die Sektion und vor allem für 
Sie, die wir heute, zum Jubilä­
um Ihrer Mitgliedschaft, ehren. 
Ich danke Ihnen für die Treue 
zur Sektion Berlin, für Ihre akti­
ve Mitarbeit in all den Jahren. 
Denn ohne Ihren Einsatz, Ihre 
Treue und Ihre Bindung an die 
Sektion wäre die Sektion Berlin 
nicht das, was sie ist - eine le­
bendige, traditonsrelche Verei ­
nigung von Bergsteigerinnen 
und Bergsteigern in Berlin. Ich 
danke Ihnen." 

Die Jubilare von 1997 

70 Jahre 
Rumohr; Lieselotte 
Springer; Rudolf 

60 Jahre 
Apel; Arnold 
Bresch; Josef 
Buchmann; Gisela 
Nitschke; Eva 
Salzmann; Kurt 
Spans; Werner 

Spode; Inge 
Weber; Margarete 

50 Jahre 
Baltzer; Christa 

40 Jahre 
Anhoff; Hanns-Joachim 
Barth ; Irmtraud 
Beyme; Jutta-Johanna 
Boesser; Ursula 
Damaschke; Elfriede 
Doerbandt; Fritz 
Doerbandt; Hildegard 
Ewert; Harry 
Fischer; Evelin 
Freund; Werner 
Goehler; Armin 
Goehler; Hannelore 
Gross; Gudrun 
Hilliges; Dieter 
John; Wolfgang 
Klauss; Georg 
Kloesterlein; Ralf von 
Koch; Karin 
Dr. Kuehn; Peter 
Dr. Kunig; Horst 
Liedtke; Friedegard 
Nitsche; Erich 
Pauli; Eva 
Dr. Peglow; Michael 
Ploethner; Charlotte 
Rose; Georg 
Rudnick; Karl-Heinz 
Dr. Schilde; Elisabeth 
Schilling; Horst 
Schneider; Gerda 
Settmacher; Elvira 
Siegel; Sabine 
Stieg horst; Gerlinde 
Strohscheer; Christiane 
Strohscheer; Eckard 
Struever-Koppelmann; Ingeborg 
Walter; Dora 
Walter; Werner 
Weigand; Elisabeth 
Zehbe; Margret-Regina 
Zehbe; Klaus-Dieter 
Zimmer; Erhard 
Zippel; Hans-Guenther 

25 Jahre 
Alexander-Katz; Miriam 
Bartlau; Hans-Rudolf 
Bartlau; Ingeborg 
Becker; Monika 

Berstorff; Gunter 
Christoph; Udo 
Conrad; Manfred 
Damerius; Juergen 
Dobberkau; Irene 
Duemcke; Monika 
Eggert; Hartmut 
Eggert; Meike 
Fischhaber; Johann 
Forster; Agnes 
Forster; Dieter 
Fritzke; Harald 
Fuhrmann; Alfred 
Fuhrmann; Ursula 
Gebel; Rainer 
Giencke; Reinhold 
Gog; Angela 
Gog; Wolfgang 
Grothusen; Katharina 
Guenther; Ursula 
Hagemeister; Joachim 
Heinrich; Doris 
Heinrich; Hans-Juergen 
Henning; Ingrid 
Henning; Wolfgang 
Hindrich; Peter 
Hinze; Rudolf 
Hoenig; Anneliese 
Hofmann; Rolf 
Jaeckel; Gerhard 
Janiak; Barbara 
Juckei; Werner 
Kampfmeyer; Henry 
Kireh; Johannes 
Kireh; Marianne 
Kirchhoff; Lutz 
Knop; Erich 
Kobe; Eberhard 
Krehnke; Klaus 
Kundler; Karl-Heinz 
Lange; Knut 
Lau; Christa 
Lau; Eberhard 
Leib; Elfriede 
Lesche; Wolfgang 
Lindemann; Elisabeth 
Lindemann; Willi 
Ludwig; Manfred 
Maier; Dietrich 
Malkomes; Christiane 
Malkomes; Urs 
Mallon ; Michael 
Mann; Hubert 
Mechlinksi; Bernd 
Meier; Herwart 

Meyer; Monika 
Meyer; Peter 
Miller; Sigrid 
Mueller; Baerbel 
Mueller; Ingelore 
Mueller; Wieland 
Nagel; Kaete 
Neumann; Eisa 
Olbrich; Doris 
Olbrich; Guenther 
Otto; Mathias 
Pforr; Horst 
Piotrowski; Peter 
Pommer; Wolfgang 
Preuss; Dieter 
Pruefer; Michael 
Puppe; Renate 
Rabe; Bernd 
Rabe; Joachim 
Reimer; Klaus-Dieter 
Reuter; Hans-Michael 
Reuter; Monika 
Richter; Adelheid 
Richter; Jürgen 
Rolf; Constanze 
Rolf; Sebastian 
Rolvien; Hannes 
Rolvien; Henner 
Sakowski; Horst 
Schack; Friedrich Adolf von 
Schack; Iisabe von 
SChapitz; Gert 
Schippa; Werner 
Schlegel; Rainer 
Schmidt; Dieter 
Schneider; Thomas 
Schneider; Wolfgang 
Schropp; Siegfried 
Schulz; Joachim 
Schumann; Ewald 
Schwedtke; Heinz 
Seifert; Monika 
Sommerfeld; Stefan 
Steinisch; Rudolf 
Stendel; Isolde 
Stendel; Volkmar 
Stolzenberg; Hans-Christian 
Troeger; Ingo 
Tschernik; Dieter 
Wendland; Hanfried 
Wettig; Amadea 
Wierig; Lothar 
Wolf; Gisela 
Wrede; Uwe 
Zabanoff; Maria 

11 



1='=================================1 1 24 Sicherungstraining fü r Fortgeschrittene 

Informationen + Personen + Ausbildung Termin. 19. und 20.4 .. je-

Kletterausbilduna in Berfin 

1. Grundkurse am Kletter­
turm Teufelsberg (Uhrzeiten) 

Die Grundkurse 01 bis 05 
sind schon ausgebucht. Auf­
grund der großen Nachfrage 
wird eventuell am 30. und 31. 
August ein Zusatztermin einge­
fügt. Näher Hinweise sind im 
nächsten Bergboten zu finden. 
In allen nachfolgenden Kursen 
sind noch Plätze frei. 

Kursusnummer: 
06 Walter Gutheinz 

23. und 24.8. von 10.00 b is 
18.00 Uhr 

07 Will Vogelbusch 
18. und 19.10. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

ÄNDERUNGEN UND 
HINWEISE ZUM 

AUSBILDUNGS- UND 
FAHRTENPROGRAMM 

2. Einführung Sportklettern 
für Frauen 

08 Ali x Kokula 
19. und 20.4. von 9.00 bis 
15.00 Uhr 

3. Grundkursus Klettern für 
Jugendliche 

09 Burkhard Priemer I An­
dreas Rothenhäusler 24. und 
25.5. von 10.00 bis 16.00 
Uhr 

4. Grundkursus für Senio­
ren 

10 Ursula Surawski 
5.4. von 7.00 bis 11.00 Uhr; 14. 
und 21 . 4. von 16.00 bis 20.00 
Uhr; 26. 4. von 7.00 bis 11.00 
Uhr 

5. Wiederholungskursus 

11 Rainer Gebel 
25.5. von 8.00 bis 18.00 Uhr 

6. Aufbaukurse für sportli­
ches Klettern 

22 Thorsten Behr 3. und 
4. 5 . von 10.00 bis 16.00 Uhr 

23 Thorsten Behr 
27. und 28.9. von 10.00 bis 
16.00 Uhr 

'Z'~'l 
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Der erste spezielle 

in Steglitz 
12165 Berlin 

Tel. 030/79352 16 

U-Shf. oder S-Shf. Rathaus Steg/i/z, 
am VW-Pavillon. 

Geschäftszeiten: Mo-Mi 10-18 Uhr, 
Do+Fr 10·19.30 Uhr, So 10-14 Uhr, 

erster So im Monat 10 -16 Uhr. 

weils von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Leitung; Oliver Glasneck. 
Helmut Hüsges 

Anforderungen: Vor stieg der 
Bunkerrouten bis zum 7. Grad 

Inhalt: Weiches Sichern, 
Sturztraining 

Anmeldung für alle vorste­
henden Kurse nur in der Ge­
schäftsstelle . 

Teilnahmegebühr 50,- DM. 
Die Ausrüstung - mit Ausnah­
me von Schuhen und Kleidung 
- wird gestellt. 

Bei schriftlicher Anmeldung 
und bei Überweisungen bitte 
immer die Kursusnummer an­
geben. 

Ausbildung außerhalb Berfins 

NEU: Ausbildungskursus 
Sportkletlern 

Termin: 1. bis 8. 6. 97 

Ort: Fränkische Schweiz. 

Anforderung: Kletter- und 
Vorstiegserfahrung im6. Grad. 

Inhalte: Sicherung, Technik, 
Taktik. 

Preis: 520,- DM. 

Leistung:Organisation, Kur­
susleitung, Übernachtung und 
HP im Gasthof. 

Information und Anmeldung: 
Bis zum 30. 4 bei Oliver Glas­
neck, Tel. 8 1331 23u. Helmut 
Hüsges, Tel. 62455 87.Teil­
nehmerzahl: mindestens 6, 
maximal 10 Teilnehmer. 

Wander- und Kletterfahrten 

NEU: Geologische Exkur­
sion Lechtall Hohe Tauern 

Termin 2. bis 9. 8. 97 

Ort: Hölltal in den Lechtaler 

Alpen. Habachtal in den Hohen 
Tauern. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
touren, z. T. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte: geologische Grund­
lagen, Gesteinsbestimmun­
gen. Glaziologie u. a. 

Preis: 980,- DM. 

Leistung: Transfers vor Ort. 
Führung, Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner,TeL2 16 3185 

NEU: Geologische Exkur­
sion Lechtal l Wallis 

Termin: 16. bis 23.8.97 

Ort: Hölltal in den Lechtaler 
Alpen. Turtmanntal in den Wal­
liser Alpen. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
touren, z. 1. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte: Einführung in die 
Plattentektonik, Mineralogie, 
Gesteinsbestimmung, Glazio­
logie u. a. 

Preis.' 1.150,- DM. 

Leistung: Transfers vor Ort. 
Führung. Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung. 
AndreasHübner,TeL 216 3185 

Wander- und Kletterfahrt in 
das Weserbergland 

Gemeinsam mit der 
Familiengruppe sind wir über 
Pfingsten in der Kansteinhütte . 
Die Hütte steht angemeldeten 
Mitgliedern vom 13. bis 20.5. 
zur Verfügung. 

Anmeldung bei Tourenwart 
Manfred Farchmin. 6 03 72 02 

Fahrten außerhalb Europas 

ALTAR Y ANTIZANA: 
BERGSTEIGEN UND 
WANDERN IN ECUADOR 

Zum Jahreswechsel 1997 /98 
ist eine Sektionsfahrt nach 
Ecuador geplant (ca. 17.12.97 
bis 10.1.98). Vorgesehen sind 
eine Besteigung des sich direkt 
aus dem Regenwald erheben­
den Vulkans Reventador 
(3562 m) und eine ca. einwö­
chige Umrundung des wilde­
sten Berges von ganz Ecuador. 
EI Altar (5 319 m), die bisher nur 
ganz selten durchgeführt wor­
den ist. Abschluß der Wande­
rung wird eine Übernachtung im 
erloschenen Krater des Altars 
sein mit überwältigen Blicken auf 
die eisstarrenden Flanken. 

Bergsteigerischer Höhepunkt 
soll die Besteigung des Antizana 
(5704 m) werden. von den ho­
hen Bergen Ecuadors der einzi­
ge. der noch keine Hütte besitzt 
und der entsprechend selten 
bestiegen wird. 

Eisriese am Äquator: Antizana, 
5704m 

Abgerundet wird das Pro­
gramm durch Einblicke in Kultur 
und Lebensart des Anden­
landes, vor allem durch den Be­
such des Weihnachtsfestes in 
Riobamba und durch eine aben­
teuerliche Fahrtmitder Bahn, die 
von 3 500 m Höhe in den Anden 
hinunter in die tropischen Ebe­
nen der Pazifikküste führt. Statt 
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Belegung des Kletterturms 
DIE RESERVIERTEN TERMINE IM APRIL 
( Änderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem indviduellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
ning gesperrt. Zu diesen Zeiten dürfen Einzelkletterer den Turm 
nur mit Genehmigung der anwesenden Übungs- oder Gruppen­
leiter nutzen und wenn sie die Gruppenarbeit nicht behindern. 
Den Wünschen oder Anweisungen der Leiter/in ist Folge zu lei­
sten. Das Hausrecht für die Trainingsanlage hat nur die Sektion 
Berlin Oie Kursus-, Übungs-, Gruppenleiter, der Turmwart, Bern­
hard Jonas, und die Vorstandsmitglieder der Sektion Berlin ha­
ben zu jeder Zeit das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. Zu­
widerhandlungen können als Hausfriedensbruch geahndet wer­
den. Nichtmitglieder der Sektionen Berlin und Charlottenburg 
bedürfen einer ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung 
durch die Sektion Berlrn für jegliche Nutzung des Kletterturmes. 

Der Vorstand der Sektion Berlin 

Mi. , 2. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
00.,3. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
Fr., 4. Grundkursus 16.00-20.00 Uhr 
Sa,5. Jugend Sektion Charlottenb . 11 .00 - 18.00 Uhr 
Mi ., 9. Jugend Sektion Berlin 16.00-20.00 Uhr 
00 .. 10. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
Fr., 11 . Grundkursus 16.00 - 20.00 Uhr 
Sa., 12. Grundkursus 7.00 - 11 .00 Uhr 
So., 13. Jugend Sektion Charlottenb. 11 .00 - 18.00 Uhr 
Mi ., 16. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
00.,17. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
Sa .. 19. Grundkursus 7.00 - 11 .00Uhr 

Sportklettern für Frauen 9.00 - 15.00 Uhr 
50.,20. Sportklettern für Frauen 9.00 - 15.00 Uhr 
Mi., 23. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
00., 24. Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
Fr. , 25. Jugend Sektion Charlottenb. 11 .00 - 18.00 Uhr 
Sa .,26. Grundkursus 10.00 - 14.00 Uhr 
SO.,27. Grundkursus 10.00-14.00 Uhr 

Familiengruppe 14.00-1800 Uhr 
Mi , 30. Jugend Sektion Berlin 1600 - 2000 Uhr 
00.,1 . Mai Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20 .00 Uhr 
Fr., 2. Mai Jugend Sektion Charlottenb . 16.00-20.00 Uhr 
Sa.,3. Mai Grundkursus 10.00 - 18.00 Uhr 
So .. 4. Mai Grundkursus 10.00 - 18.00Uhr 
Di .. 6. Mai Kursus FU 13.00 - 19.00 Uhr 
Mi., 7. Mai Jugend Sektion Beriin 16.00-20.00 Uhr 
00., 8. Mai Jugend Sektion Berlin 16.00 - 20.00 Uhr 
Fr., 9. Mai Jugend Sektion Charlottenb . 16.00 - 2000 Uhr 
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touristischen Komforts stehen 
Kontakte zu Land und Leuten 
und Erlebnisse in und mit der 
höchst vielfaltigen Kultur im Vor­
dergrund. Dazu gehört der Ein­
kauf in der Markthalle und die 
Fahrt im überlüllten Bus ebenso 
wie die Bereitschaft, sein Ge­
päck selber zu tragen, sein Es­
sen selber zu kochen und Schlaf­
sack mit Isomatte gegen das 
weiche Bett zu tauschen. 

Voraussetzung ist die Kondi­
tion für Tagesmärsche mit vol­
lem Gepäck in vielfach weglo­
sem Gelände und in großer 
Höhe (häufig um ca. 4 500 m). 
Die Gipfelaspiranten für den 
Antizana müssen außerdem die 
Ausrüstung und die Erfahrung 
für eine ausgewachsene Hoch­
tour mitbringen. 

Die Fahrt wird in mehreren 
Treffen gründlich vorbereitet. 

Organisation und Leitung: 
Christoph Ruhland und Bernd 
Schröder. 

Preis: ca. 3.400,00 bis 
3.600,00 Mark inkl. Flug. 

Informationen: Interessenten 
wenden sich bitte per Postkar­
te (Stichwort: Altar y Antizana) 
an die Geschäftsstelle, ge­
naueres Informationsmaterial 
wird dann zugeschickt. 

1:<1:<1:< 

Klettern: 

NEUER KLETTERTURM 
BEI COTTBUS 

Betonrecycling auf neue Art: 
Die Firma Brand & Schuttig hat 
in Kolkwitz bei Cottbus einen 15 
m hohen Kletterturm aus re­
cycelten Betonteilen errichtet. 

Zu erreichen ist das bizarre 
Gebi lde mit dem Auto (Kolk­
witz-Gewerbepark), mit dem 
Bus 12 vom BI. Cottbus oder zu 
Fuß in rd. 20 Minuten vom BI. 
Kolkwitz-Süd. 

Informationen zu Öffnungs­
zeiten und Eintrittspreisen sind 
erhältlich bei: Brand & Schuttlg 
GmbH, Tel. 03 55/28 78 72. 

Berasteigersendung: 

"BIWAK" IN BERUN ZU 
SEHEN 

Die beliebte Bergsteiger­
sendung des MDR ist auch 
künftig im Berliner Kabelnetz zu 
empfangen, obwohl die sonn­
täglichen Wiederholungen auf 
B1 seit Januar dieses Jahres 
weggefallen sind. Die "BI­
WAK"-Sendungen werden je­
weils freitags , morgens 7.40 
Uhr (evtl. mit Video-Geräten 
aufnehmen!) auf MDR (Kanal 5 
irn Kabelnetz) ausgestrahlt. Die 
nächsten Sendetermine: 18. 4, 
9.5. und 20. 6. 97. 

Sport in Kreuzberg 
Liebe Berg- und Sportkameradinnen, ich möchte nochmals auf 
unser neues Aerobic-Angebot hinweisen. Angesprochen füh­
len soll sich jeder im Alter von ca. 16 -50 Jahren, der Kondition 
bei Tanzmusik trainieren will. Im Winter soll der Schwerpunkt 
auf Kräftigung der Oberschenkel liegen. Im Sommer wird es 
Beachgymnastik sein. 

Jens, ein ausgebildeter Aerobic-Trainer, wird das Traning lei­
ten. 

Termin: jeden Freitag um 20.00 Uhr, außer in den Schulferien. 

Ort: Berlin-Kreuzberg, Puttkamerstraße 19, Kurt-Schumacher­
Grundschule, obere Halle. 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

Martin-Busch-Hüue 

ARBEITSEINSATZ 
In diesem Sommer findet der 

Arbeitseinsatz auf der Martin­
Busch-Hütte vom 22. Juni bis 
3. Juli statt. Anmeldungen sind 
noch möglich. Bitte Postkarte 
an DAV Sektion Berlin, zu Hän­
den Hüttenwart M. Kirsch, 
Markgrafenstr.11 in 10969 Ber­
lin. 

GEHEIMNIS GELÜFTET? 
Seit einigen Jahren zeigen 

sich an der Fassade der Martin­
Busch-Hülte Risse. Ein plausi­
bler Grund hierfür ließ sich bis­
lang nicht finden. Doch jetzt 
liegt das Ergebnis einer 
Ultraschallsondierung des ver­
gangenen Herbstes vor: Unter 
dem Bauwerk müssen sich er­
hebliche Hohlräume befinden, 
unterirdische Gewölbe sind of­
fenbar der Grund für die Absen­
kung des Gebäudes 

Fast gleichzeitig ging dem 
Büroleiter der Sektion der an-

onyme Bericht eines alten 
Ötztalers zu. Hier wird be­
schrieben, wie im Dezember 
1944 im Rahmen einer gehei­
men Kommandosache 27 groß­
formatige Kisten in Sölden auf 
Schlitten umgeladen und nach 
Vent transportiert worden sind. 
Dort haben angeblich Kr iegs­
gefangene die Last übernom­
men und zurMartin-Busch-Hüt­
te gebracht. Der Hinweis auf 
diese geheimnisvolle Ladung 
wird derzeit von Experten als 
der aussichtsreichste Hinweis 
auf den Verbleib des Bernstein­
zimmers - und auf noch ande­
re verschwundene Kunstwerke 
aus dem Besitz von Hermann 
Göring - gewertet. Hitlers 
"Reichsmarschall" setzte sich 
nach diesen Transporten aus 
Berlln in die sogenannte 
"Alpenfestung" ab. Damals 
hieß die Martin-Busch-Hütte, 
die der ehemaligen Sektion 
Mark Brandenburg gehört 
hat, deren Ehrenmitglied Gö­
ring war, "Hermann-Göring­
Haus" . 

Wir erinnern uns: die Bau­
arbeiten am "Herrman-Göring­
Haus" wurden in den ersten 
Kriegsjahren abgebrochen. 
Einsam stand der Rohbau weit 
oben irn Niedertal. Jetzt erge­
ben sich immer mehr Hinweise 
darauf, daß trotz der Kriegs­
handlungen weiter gearbeitet 
wurde und zwar von Zwangsar­
beitern. Angeblich hat man in 
dieser Zeit den ganzen nördl i­
chen Teil der Hütte nachträg­
lich rnit Tiefkellern versehen. 

Ebenso wie der geheimnis­
volle Transport im Winter 1944 
würden so die dubiosen Set­
zungsrisse im Mauerwerk eine 
Erklärung finden. 

Der Arbeitseinsatz im kom­
menden Sommer soll das Ge­
heimnis ans Tageslicht brin­
gen. Denn nicht nur für die 
Standsicherheit der Hütte ist 
dies wichtig, sondern auch für 
die Sektionskasse, nach dem 
Tiroler Landrecht gehören auf-
gefundene Schätze dem 
Grundbesitzer . B. S. 
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Fdesenberqhaus 

NACHWUCH S 
Nachdem wir den Zuwachs 

auf dem Furtschaglhaus schon 
gefeiert haben, hat jetzt das 
Friesenberghaus eine Erfolgs­
meldung zu verzeichnen: Maria 
und Hubert Fritzenwallner sind 
am 14. Februar die stolzen EI­
tern von Lukas Ernst geworden. 
Die Sektion spricht die herzlich­
sten Glückwünsche aus und 
hofft, daß dem Buben das 
Friesenberghaus zu einer ge­
liebten zweiten Heimat wird. 

Ötzta/er Hütten: 
DIE BEST E WÄSCHE WAR 
DIE ZIEGENWÄSCHE 

Bei meiner letztj?hrigen 
Alpentour durch die Otztaler 
Alpen machte ich die Bekannt­
schaft mit mehreren Hütten der 
Sektion Berlin. 

Als ich völlig verschwitzt aus 
Vent am Hochjoch-Hospiz an­
kam und mich an der Hütte der 
Berliner Bär von der Fahnen­
stange und der alte Adler der 
Sektion Brandenburg an der 
Hüttenwand begrüßten, hatte 
ich vorerst nur noch den 
Wunsch, mich zu waschen, 
denn bei den vielen Menschen, 
die auf die Hütte gepilgert wa­
ren, vermutete ich schon Pro­
bleme im Waschraum. 

Wasser gab es reichlich -
dies zeigte das Ablußrohr der 
Wasserturbine in Bodennähe 
neben der Hütte. 

Nach einigem Anstehen vor 
dem Waschraum im zweiten 
Stock, konnte man zu dritt auf 
drei Quadratmetern Fußboden, 
die notdürftig mit Kunststoff­
belag ausgelegt waren, eine 
umständliche Katzenwäsche 
betreiben. Wie in Urgroßvaters 
Zeiten standen jedem Wasch­
kandidaten ein Krug und eine 
Schüssel zurVerfügung und da 
der einzige Wasserhahn nur 
zeitweise lief,füllte man seinen 
Krug behelfsweise ein Stock­
werk tiefer auf. Es würde die 
Sektion Berlin nichts kosten , 
wenn man an der Wasserturbi­
ne einen Wasserschlauch ab­
zweigen würde und damit den 
Bergsteigern die Möglichkeit 
einer kalten Freiluftdusche ge­
schaffen wird. 

Nachdem ich das Branden­
burger Haus (Sektion Berlin), 
die Vernagt-Hütte (Sektion 
Würzburg) und die Breslauer 
Hütte (Sektion Breslau) ken­
nengelernt hatte, stiegen wir 
von Vent zur Martin-Busch-Hüt­
te auf. DerWeg zog und streck­
te sich-mit ihm die Menschen­
rnassen, die zur Übernachtung 
auf die Hütte drängten. 

An der Hütte angekommen, 
begrüßte mich wieder der Ber­
liner Bärvon der Fahnenstange 
und diesmal auch eine lustige 
Horde Ziegen, die in einem 
strom-umzäunten Stall unterge­
bracht waren, dessen einziger 
Zugang eine Holztür war. Ein 

dicker Wasserschlauch speiste 
einen überlaufenden Eimer, 
aus dem die Ziegen tranken . 

Als ich den Waschraum sah 
(wieder 2. Stock, vier Quadrat­
meter Holzboden) wurde mir 
gleich derVorzug dieser Hütten 
gegenüber dem Hochjoch­
Hospiz bewußt, denn sofort fiel 
mir die komfortable Wasch­
möglichkeit (kalte Freiluft­
dusche) im Ziegenstall ein, die 
die Hütte den Bergsteigern bie­
tet. Das einzige, was die Sekti­
on Berlin noch vergessen hat, 
sind die Hinweisschilder, daß 
es im 2. Stock zur Katzenwil­
sehe geht und in Richtung 
Elektrozaun durch die Holztür 
zur Ziegenwäsche- diese zwei 
Schilder könnte man z. B. von 
ein paar phantasievollen Kin­
dern malen lassen . 

Würde die Sektion Berlin am 
Hoch/ach-Hospiz auch einen 
Ziegenstall einrichten, würde 
sie nicht nur eine komfortable 
Waschmög/ichkeit in Form des 
Wasserschlauchs für die Zie­
gentrilnke den Bergsteigern zu 
bieten haben, dann würde die 
Hütte auch wirklich Milchpro­
dukte den Bergsteigern anbie­
ten können, anstatt dieses An­
gebot nur formell auf der Spei­
sekarte stehen zu haben I 

Volkhard Zukale, DA V Sekti­
on Brandenburger Tor. 

P··AJ. __ J;;;;~;;~;~;;~-
e;,~ Algund/ Meran @J 

Der Ausgangspunkt für Ihre Wanderungen auf Waldwegen im Mittelgebirge . I zu den Almen und Gletschern. Zu den Gipfeln geführte Tagestouren, Mountain- < . '" I Bike-Touren, Klettertouren, Hochtouren, Rafting und Wanderungen. . ' . 

- Hotel-pension Zum Hirschen ;, ,,,,./ I 1-39022 Algund/Meran, J. weingartner Str. 54, Tei. + Fax 0 039473144 83 83, Fam. Reichhalter. 
_ Nette Zimmer m. Dusdhe o. Bad, WC, Frühstück u. Salatbüfett, Menüwahl, HP 52,- bis 55,- DM. Zentrale I Lage, unge Bauernstube vom 18. Jh, TV-Raum, Freibad, große Uegewiese, SOnnenterrasse TIschtennis 
_ kostenlose Abholung, ganzjährig geöffnet, Prospekt anforderni " L ____________________________ I ___ I_I _______ • 
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GESCHÄFTSSTELLE zeiten sind: Montag von 15.00 I Neue Mitglieder I 

Mitteilungen des Vorstandes 

Für den Publikumsverkehr b is 18.00 Uhr und Freitag von . 
ist die Geschäftsstelle nur 11.00 bis 13.00 Uhr. In dieser 
montags von 14 bis 18 Uhr, Zeit stehe ich Ihnen auch ger-
mittwochs von 15 bis 19 Uhr ne für Fragen rund um die Aus-
und freitags von 11 bis 13 rüstungzurVerfügung. Einete-
Uhr geöffnet. lefonische Vorbestellung der 
Wegen des großen Arbeits- Geräte ist, besonders in der 
anfalles bittet der Vorstand- Tourenzeit und für die Ferien, 
wenn möglich - auch nur zu sehr zu empfehlen. 
diesen Zeiten anzurufen . 

MITTEILUNGEN DES VOR­
STANDES 

SpreChstunden von Vorstand 
und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Fahrtengruppe: Sonnabend, 
22. Milrz, von 14.00 bis 15.00 
Uhr. 

Familiengruppe: Montag, 10. 
März, ab 17.00 Uhr. 

MAT ERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKT IONSMITGLIEDER 

Allen Mitgliedern der Sektion 
steht der Materialschatz der 
Sektion für Touren und Fahrten 
zu Verfügung. Die Kaution für 
die Nutzung beträgt pro Ge­
genstand: 50,-DM, die Leihge­
bühr 1,- DM pro Gegenstand 
und Tag, wobei Ausleih- und 
Rückgabetag zusammen als 
ein Tag zählen. 

Andreas Rothenhäusler 

SICHERHEIT UND RISIKO 
IN FELS UND EIS 

Dem wachsenden Freundes­
kreis dieses Buches kann mit­
geteilt werden, daß die Ge­
schäftsstelle wieder mit Vorrä­
ten ausgestattet ist. Zum 
Mitgliederpreis von DM 42,80 
kann der Band wilhrend der 
Öffnungszeiten erworben wer­
den. 

WIR TRAUERN UM 

Charlotte Busse, 
geboren am 15.05.1903, 

Mitglied seit 1957, 
Inhaberin der Ehrennadel 

für 25jährige Mitglied­
schaft. 

Dieter Voigt, 13053; Elen Pan· 
hans, 14612 Falkensee; Fabian DU, 
10629; Michael Schmidt, 10119; Cle­
mens Buecking, 10555; Birgit Frey, 
12205; Karen Brennecke, 12349; 
Beate Böhme und Joachim 
Hoffmann, 14193; ChristianAnders, 
14165; AlexandraSchramm, 12049; 
Sieg linde Meyer, 12309; Alexander 
Königs, 12305; Detlev Hoffmeister, 
10967; Pina Schlenker, 10777; 
Hannah Helming, 10789; Wilfried 
und Christian Mann, 10247; Willi 
Hielscher, 13187; Daniel Ehret, 
12681; Astrid Müller und Stefan Hain, 
14469 Potsdam; Ines Brauer, 10115; 
Wolfgang Dennier, 12157; Simon 
lieb, 13595; Andreas u. David 
Schlosser, 10963; Robert Schäfer, 
13409; Sven Drangeid, 10967; Jan 
Else, 14482Potsdam; BeatriceZeier, 
10559; Claudia Mellwig, 13351; WII­
maKopietz , 12305; MirkoGebhardt. 
13086; Annett Laurisch, 10318; 

Spenden fü r 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Wolfgang Gast 30.- DM 

Hüttenfond 
Hans-Günter Krüger 60,- DM 

Zur Ausleihe stehen zur Ver­
fügung: VS-Geräte Ortofox F1 
Plus, Eispickel in versch iede­
nen Längen, Steigeisen in ver· 
schiedenen Größen, Helme, 
Klettersteigsets, Hüft- und 
Brustgurte, Teleskopstöcke, 
Biwaksäcke, Höhenmesser, 
Kompasse. 

Hüttenschlafsack: 
Für 20,- DM in der 
Geschäftsstelle 
erhältlich 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Die Bibliothek Informiert: 

Sprechzeiten der Bibliothekarin: 
mittwochs, 18-19 Uhr. 

<:> Bergwanderungen ... 
... in den Bayerischen Alpen , 

Bernd Riffer, Bruckmann Ver­
lag. 192 S. Preis: 44,- DM 

Ob Höhle oder Klamm, ob 
Alm oder Spitz, Altbewährtes 
und Naues zwischen Berehtes­
gadener Land und Allgäuer Al­
pen. In 60 Touren werden für 
die ganze Familie, das ist für 
Jung und Alt, leichte und an­
spruchsvolle Touren bildhaft 
und interessant vorgestellt. Ein 
Bergführer mit herrlichen Fotos 
hinterlegt, animiert zum Tou­
renplanen aus dem 600 km ent­
fernten Flachland. Bernd Riffer 
versteht es ausgezeichnet, sei­
ne Münchener Familienberge 
so vorzustellen, daß der Leser 
sich gern an begangene Wege 
erinnert und der Berliner Neu­
entdecker dieses Gebiet be­
stimmt in seine Wanderziele 
einschließenwird. Nicht nur die 
empfehlenswerte Jahreszeit für 
eine erlebnisreiche Wande­
rung sind genannt, auch viele 
Tips für ein optimales Vorberei­
ten werden vorgeschlagen. 
Vom Parkplatz am Ausgangsort 
bis zur Dauer der Wanderung 
und Schwierigkeitsgrad mit 
Vorschlägen der notwendigen 
Bergausrüstung sind genannt 
und erleichtern die Planung 
schon im voraus. Sehens- und 
Wissenswertes kurz skizziert, 
werden die Neugierde auf Kul­
tur, Vegetation und Bewohner 
der Region wecken, die die 
Wanderungen erlebnisreich 
abrunden werden. 
18 

Leider hat das Buch keinen 
günstigen Einband und verliert 
damit an Gebrauchswert. Die 
handliche Größe würde öfter 
noch in den Rucksack passen, 
aber durch den Paperback­
Rücken wird es bei mehrfacher 
Nutzung bald unschön ausse­
hen. Für den doch hohen Preis 
gibt es bestimmt bald lose Sei­
ten in dem sonst sehr anspre­
chend aufbereitetem Exem­
plar. Schade! 

Heinz Drachholtz 

<:> Die schönsten Hütten· 
wege •.• 

... im Wallis, Rose Marie und 
Gerhard Bleyer , Buckmann 
Verlag,160 S. und 96 S , Preis 
59,- DM bzw. 12,80 DM. 

Es sind zwei Bücher unter 
dem gleichen Titel erschienen, 

BRUCKMANNS RUCKSACKFÜHRER 

das eine mit 94 herrlichen 
Farbfotos und 30 Karten­
skizzen, 30 Höhenprofilen für 
30 Touren und einer Über­
sichtskarte, geeignet zum 
Bergurlaub Vorplanen und 
Nacherleben zu Hause, das 
andere im Taschenformat als 
.. Rucksackführer" für unter­
wegs. - Eine gute Idee, wie ich 
meine. - Im Hauptband findet 
man noch als Anhang interes­
sante geschichtliche Informa­
tionen über das Wallis, seine 
Bewohner sowie Bergsteiger­
schicksale und Besonderhei­
ten (Kultur, Architektur, Land­
schaft). Vieles davon ist auch 
bei den Wegbeschreibungen 
eingeflochten. Dagegen be­
schränkt sich der Rucksack­
führer auf das Wesentliche der 
Wegführung und Karten­
skizzen - allerdings auch ohne 
Höhenprofile. 

Wer sich an hand dieser 
Bücher eine für ihn geeig­
nete Wanderung raussuchen 
möchte, sei es als Tagestour 
oder gar eine mehrtägige 
Hüttenwanderung , muß erst 
das Ende der jeweils beschrie­
benen Tour lesen, denn erst da 
stehen .. Nützliche Informatio­
nen" (Tourencharakter, Ge­
samtgehzeit. Höhendifferenz, 
Unterkunft etc.). Auch fehlt mir 
eine klare Differenzierung in 
den Überschriften und Be­
schreibungen, ob sie als 
Tagestour oder Mehrtagestour 
mit Hüttenübernachtung (Etap­
penvorschlag) gedacht sind. 
Das macht es z. B. recht müh­
sam, eine mehrtägige Hütten­
tour zusammenzustellen, spe­
ziell, wenn man die Gegend 
noch nicht kennt. Käthe Kura 

<:> Glanzpunkte ... 
... der Alpen, Horst Höflerund 

Gerlinde M. Witt, Bruckmann 
Verlag, 130 S. Preis : 25,- DM 

Die schönsten Wanderun­
gen zwischen den Aiguilles 
von Chamonix und den Drei 
Zinnen - ein etwas anderer 
Wanderführer für die, die etwas 
mehr wollen. .... 'Noch ein 
Wanderbuch!' hören wir die 
Leser stöhnen. Und recht ha­
ben sie. Es gibtzu viele Bücher, 
zu viele Reisebücher, Berg­
bücher" (Zitat aus dem Vor­
wort). 

So beginnen die Autoren . 
Bestimmt auch bei den Vereins­
mitgliedern eine weitverbreite­
te Meinung: Es gibt zu viele 
Wanderbücher und T auren­
pläne. DieserBildband ist doch 
etwas anderes. Ein Buch für 
den anspruchsvollen Berg­
geher. 

Die Autoren würzen ihre 
Tourenbeschreibungen mit ei­
genen Erlebnissen und ge­
schichtlichen Begebenheiten, 
gespickt mit biluerlichem 
Brauch. Interessante Begeg­
nungen mit bekannten Berg­
steigern, nicht genannten 
Bergbauern und unbequemen 
Gästen der Berge lassen den 
Charme und den Witz nicht zu 
kurz kommen, Wer noch etwas 
über die Gründungsgeschich­
te des Alpenvereins nachlesen 
oder nachwandern will, findet 
auch den DA V mit der Sektion 
Berlin erwähnt. Ein sehr unter­
haltsamer Bergführer, der 
Nützliches mit Interessantem 
verbindet und damit eben der 
etwas andere Wanderführer ist, 
der die langen Winterabende 
für jeden Bergfreund schnell 
vergessen läßt. - Ein Buch für 
den eigenen Bücherschrank. 

Heinz Drachholtz 

<:> Alpine Raumordnung 
Zillertal •.. 

Probleme, Lösungsan­
sätze, Perspektiven. Oster­
reichischer Alpenverein, Se­
rie Alpine Raumordnung, 
Helt 11. 

Einen guten Einblick in die 
.. Hintergrüride" eines der be­
kanntesten Feriengebiete Ti­
rols vermittelt diese Aufsatz­
sammlung des OeAV. Von der 
Verkehrsproblematik bis hin 
zur Auswirkung des Ruhe­
gebietes Zillertaler Haupt­
kamm auf die alpinen Hoch­
lagen werden zahlreiche 
Aspekte vorgestellt, die für 
denjenigen, der sich ein wenig 
mehr mit dem größten Arbeits­
gebiet unserer Sektion vertraut 
machen will, recht interessant 
sind. Das Heft befindet sich in 
der Sektionsbibliothek. 

B.S. 

Briefe an Redaktion + Vorstand 

Die Redaktion behält sich 
vor, Leserbriefe zu kürzen. Sie 
geben nicht die Meinung der 
Sektion Berlin oder der Redak­
tion wieder, sondern die des 
Autors. Leserbriefe sind aus­
drücklich erwünscht. 

Betrifft: Bergbote Februar. 
Zum Artikel: Der Spiegel 
schrieb: Unerhörte Taten. 

Mein Kauf des Buches .. Der 
Alpinismus" war ein großer 
Fehlgriff. Die überwiegend ten­
denziösen und falschen 
Geschichtsdarstellungen ha­
ben mit Alpinismus überhaupt 
nichts zu tun, so daß ich das 
Buch zugeklappt und im Keller 

verstaut habe. Meine Meinung 
über .. die braunen Schatten des 
AlpiOismus" stimmt mit der Auf­
fassung von H. Z. in den DAV­
Mitteilungen überein: .. Allein 
schon die Kapitelüberschriften, 
und dann die Interpretationen 
zeugen von Aggression und 
entziehen dem Anliegen die 
Objektivität. Amstätter präsen­
tiert das Problem tendenziös. " 
Sein Buch löst tei ls Empörung, 
teils Kopfschütteln und wenig 
Verständnis aus. 

Werner Lieske 

Ich bis seit 1973 Mitglied der 
Sektion Berlin, daher hat mich 
das Buch von Rainer Amstätter 

tief berührt. Der Schwerpunkt 
der Darstellung liegt zweifellos 
auf der Entwicklung der öster­
reichischen Sektionen des 
D.u.Ö.A.V., dagegen ist die 
Darstellung der norddeutschen 
Sektionen zu bemängeln. Daß 
insbesondere die Berliner Sek­
tion gegenüber der vorausei­
lenden Faschisierung in vielen 
Sektionen des D.u.Ö.A.V. Wi­
derstand versucht hat, empfin­
de ich persönlich als Erleichte­
rung. 

DeI/ei Umbach, 
Hamburgische Bürgerschaft 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den PubJikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanialles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu d iesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Einladung zur MitglIederversammlung Im Haus am Köllnischen Park: 

Donnerstag, 10. April um 19.30 Uhr 
Berlin-Mitte, Am Köllnischen Park 6 - 7 , 1. OG, 
(siehe Skizze). 

Verkehrsverbindungen: 
U-Bahnlinie U2 Märkisches Museum, U-Bahnlinie 
U8 Heinrich-Heine-Straße, Buslinien 240 und 265 
(Hal testelle Brückenstraße). 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Dia-Vortrag, Dieter Freigang: 
Südtlrol- Traumland 
zwischen Firn und Reben 

3. Verschiedenes 

s 

..... 

Der Eintritt ist nur für Mitglieder der Sektion Berlin wie immer frei, Gäste zahlen 5,- DM 

Oia* Vortrag von Oieter Freigana 

Südtirol - Traumland zwischen Firn und Reben 

Der Vortrag spannt einen weiten Bogen von der Ortlergruppe 
über Meran und die Kalterer-See-Region bis zu den Dolomiten. 

Die unmittelbare Nähe von Eisgipfeln, übersonnten Weinber­
gen und wilden Steilfelsen macht den besonderen Reiz der 
unvergleichlich schönen Südtiroler Landschaftaus. Als Hoch­
gipfel locken über dem Etschtal der Cevedale, mit 3778 m der 
höchste Ski berg der Ostalpen und versteckt hinter dem 
Matscher Tal die Weißkugel mit 3739 m. 

Die verträumten Sarntaler Berge mit der Wallfahrt Latzfonser 
Kreuz, die Extremwandertour auf den höchsten Gipfel der Zil­
lertaler Alpen, den Hochfeiler (3 510m) über dem PfitscherTal, 
Bergtouren Im Tauferer Ahrntal und in den Dolomiten runden 
die farbenprächtige Südtirol-Impression ab. 
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* * * 

Bringen Sie Freunde und Bekannte mit! 

Einsendeschluß für die Mai-Ausgabe 
des Bergboten ist der 1. April 1997 

Kritik Märzyortrag: 
Wer nicht dabei war, der 

hat was versäumt: interes­
sante, sehr informative Ein­
blicke mit zum Tei l hervorra­
genden Dias, in ein für Berg­
steiger undTrekkerwenig er­
schlossenes Gebiet bot Har­
ry Neumann. 2 000 Kilometer 
durch das wilde Karakorum, 
Durchquerung von Wüsten, 
Steppen, Flüssen, vorbei am 
Nanga Parbat (8 125 m) bis 
hin zum "Concordiaplatz", 
der wohl gewaltigsten 
Hochgebirgsarena der Welt 
unterhalb des Base Camp 
(5 127 m) und des Lagers 1 
(6 100m) am zweithöchsten 
Berg der Welt, dem K2 
(8611 m). Hier gibt es noch 
nicht den Massentourismus 
von Kaschmir , hier ist der 
Trekker mit seinen Trägern ­
die Pflicht sind - noch wo­
chenlang allein unterwegs. 
Abenteuerpur. K. K. 

Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4 36 32 38 

Trimm Dich: Jeden Montag 
in der Sporthalle der Ruppin­
Schule, Offen bacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 bis 19.30 
Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

* ** 

Nordwandtraining: Jeden 
Montag in der Sporthalle der 
Ruppin-Schule, Offen bacher 
Str. 5 In Berlin-Friedenau von 
20.00 bis 22.00 Uhr. Konditi­
onstraining tür Konditions­
starke mit Rainer Gebel und 
Thomas Meier. 

Gymnastik : Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

Sport mit Musik: Jeden Frei­
tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

*** 

Skigymnastik: Jeden Frei­
tag um 20.00 Uhr in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. Verkehrsver­
bindungen: S-Bf. Anhalter Bf., 
U-Bf. Kochstraße. 

NASSE 
FÜSSE? 

Hinweis: Die Teilnahme an 
den vorstehenden Sporttermi­
nen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zahlen je Abend 
5,-DM, 

Wanderungen und 
Radtouren 

Allgemeine Hinweise. 

Bei schlechten Witterungsver­
hältnissen muß eine geplante 
Wanderung eventuell verkürzt 
oder geändert werden. Es gilt 
strikt: Die Wanderschuhe müs­
sen guten Halt geben und grif­
fige Profilsohlen haben! Für 
Mitglieder der Sektion ist die 
Teilnahme fre i. Gäste zahlen 
eine Organ isationsgebühr 
von3,-DM. 

W,,"d.rSfhuh. 
Rutlu;;.k. Z.',. 
S.h',,'s;;.ke 
OUldoo,-Bek'.idull9 
K'.".,,,usrüslull9 
1.1.1'O!I: 
BOffO/ ' fiDR l iiven · S4kll'!l . Mammut 
VauDe -UlII'!I- Tatooka -lark WoIf$kin 
Sffliifftl- Bergnaus -Fährmann -MeiJrJ/ 
AstJo -Kober -l_ ~irIe - TrMl/G 
HIJlIWI19 · Dellttf- TffiJ -GmItHig/J 
Corimhit! -Dachstti7 -kIt 01 KorJm -~ 
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Mi., 2.4.: Treffpunkt: 10 Uhr, 
U-Bhf. Alt-Tegel , ca. 10 km. 
(Wandergruppe - Änne Schim­
melpfennig) 

Sa., 5.4.: Berliner Bergtour 
"Über sieben Berge mußt du 
gehen", ca. 16 km. Treffpunkt: 
10.00 Uhr, S-Bhf. Waidmanns­
lust (S1). Steinber9 - Ruthen­
berge - Schloßpark T egel. (Die 
25er - Fred Diegel) 

Sa., 5.4.: Treffpunkt: 14 .00 
Uhr, S-Bhf. Köpenick. Gemein­
same Weiterfahrt. Erpetal-Wan­
derung. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

SO., 6. 4.: Durch das Tegeler 
Fließtal zum Köppchensee und 
nach Schildow, ca. 15km. Treff­
punkt: 9 Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel. 
(Wandergruppe - Hiltraud 
Laszl6) 

Mi., 9. 4.: Treffpunkt: 9.30 
Uhr, S-Bhf. Grunewald,Schmet­
terlingsplatz. (Wandergruppe­
Hannelore und Ulrich Meyer) 

Sa., 12. 4.: Durch das Rote 
Luch. Treffpunkt: Bhf. Lichten­
berg, Fernbahnsteig. Abfahrt 
um 8.46 Uhr mit RB 26. Route: 
Waldsieversdorf , Schweden­
schanze , Maxsee, HangeIs­
berg, ca. 25 km. Für die Strek­
ke Strausberg-Waldsieversdorf 
wird ein Gruppenfahrschein 
besorgt. (Die 25er - Gerhard 
Masur) 

Sa., 12.4. : Wanderung von 
Rauen über die Markgrafen­
steine nach Bad Saarow, ca. 15 
km. Treffpunkt: 8.15 Uhr, 
Hauptbahnhof, Fernbahnsteig. 
Abfahrt 8.30 Uhr mit RE nach 
Fürstenwalde. Achtung: Neue 
VBB-Tarife beachten I (Fahrten­
gruppe - Katharina Kleiner) 
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Sa., 12. 4. : Treffpunkt: 14.00 
Uhr, Spandau-Johannisstift. 
Rundwanderung. (Senioren­
gruppe -Ingrid Steponat) 

So., 13.4.: Sacrower See, 
Jungfernsee, Lehnitzsee, ca. 
18 km. Treffpunkt: 9.18 Uhr, 
Pichelsdorfer Ecke Heerstr 
(Bus 149). Weiterfahrt 9.39 Uhr 
nach Hottengrund mit Bus 134. 
(Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

Mi., 16. 4.: Britzer Garten. 
Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bhf. Alt­
Mariendorf, vor Eis-Hennig. 
(Wandergruppe - Hannelore 
Nitschke) 

Sa., 19.4.: Busfahrt der 
Wandergruppe an die Oder. 
Altkreis Angermünde. Auskunft 
über freie Plätze bei Hannelore 
Nltschke, Tel. 7038801. 

Sa" 19, 4. : Radtour Nieplitz­
tal, Kleine Plane, 65 km. Treff­
punkt: Bhf. Charlottenburg, 
Fernbahnsteig. Mit Zug RB 
5209, Abfahrt 8.37 Uhr, nach 
Beelitz-Heilstätten, Ankunft 
9.16 Uhr (VBB-Tarif, Zu stiegs­
möglichkeit in Berlin-Wannsee 
um 8.45 Uhr). Rundfahrt über 
Alt-Bork - Neuendorf - Linthe­
Buchholz. Verkehrsarme Stra­
ßen, autofreie Radwege, ca. 
2 km schieben auf losem Sand. 
Selbstverpflegung, Einkehr 
nach Absprache. Bahnrück­
fahrt ab Beelitz-Heilstätten vor­
aussichtlich um 15.40 oder 
16.40 Uhr. Touren-Ausstiegs­
möglichkeit nach 30 km mit 
Bahnanschluß in Brück.(Spree­
Havel- Kurt Becker) 

Sa., 19,4, : Treffpunkt:U-Bhf. 
Tegel vor C&A. Gemeinsame 
Weiterfahrt. (Seniorengruppe­
I ngrid Steponat) 

Mi., 23. 4.: Treffpunkt: 10 Uhr, 
U-Bhf. Holzhauser Str. (Wan­
dergruppe - Renate Donalies) 

Sa., 26. 4.: Im Männikenland. 
Treffpunkt: Havelbushaltestelle 
608, S-Bhf. Potsdam-Stadt / 
Babelsberger Straße, Abfahrt 
9.44 Uhr. VBB-Tariffür Zeitkar­
ten . Für PKW-Fahrer: Treffpunkt 
Rieben Kirche 10.40 Uhr. Rund­
wanderung ca. 20 km ab Rie­
ben über Hennickendorf und 
Dobbrikow. (Die 25er-Charlot­
te Klose) 

Sa., 26. 4.: Treffpunkt: 13.30 
Uhr S-Bhf . Ostkreuz, oberer 
Bahnsteig. Gemeinsame Wei­
terfahrt 13.37 Uhr nach Pan­
kow-Heinersdorf. (Senioren­
gruppe -Ingrid Steponat) 

So., 27. 4.: Großer Seddin­
see, Kähnsdorf, Wilhelmshorst, 
ca. 16km. Treffpunkt: 8.40 Uhr, 
Bhf. Wannsee, Bahnsteig C. 
Weiterfahrt 8.46 nach Seddin. 
(Wandergruppe - Hiltraud 
Laszl6) 

Mi., 30. 4. : Rudower Höhe. 
Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bhf. 
Rudow, Bahnsteig. (Wander­
gruppe - Gisela Berger) 

Infobörse 

Nepal 1998: Anspruchs­
volle Trekking-/Hochtour. Wer 
hat Lust, den Himalaya in klei­
ner Gruppe auf z. T. abgele­
genen Wegen zu erkunden? 
Beste Zeit: April - Mai, Hö­
henspektrum: 400 - 6.400 m. 
Frühzeitige gemeinsame Pla­
nung erforderlich, Manfred 
Birreck, 7921676. 

"''''''' Soller I Mallorca, Oran-
gen-Finca. Bergwandern No­
vember- Mai, 2-6 Personen. 
Rückfragen Tel. 6 45 57 66. 

0 0 ., 1. 5. : Treffpunkt: Bhf. 
Charlottenburg, Fernbahn­
steig . Mit Zug RB 5207 Abfahrt 
6.37 Uhr nach Beelitz-Heilstät­
ten, Ankunft 7.16 Uhr (VBB-Ta­
rif, Zustiegsmöglichkeit in Ber­
lin-Wannsee um 6.47 Uhr) . 
Radtour Hoher Fläming, 105 
km. Rundfahrt über Nieplitztal, 
Groß Briesen, GOlzow, Emstal. 
Im Flämlng langer Anstieg, aus­
sichtsreiche Abfahrt. Autofreie 

Radwege, verkehr same Stra­
ßen, teilweise Pflaster, Platten­
wege oder Sand. Selbstver­
pflegung und Einkehrmöglich­
keit. Mögliche Zwischenaus­
stiege mit Bahnanschluß (Aus­
wahl): Baitz(ca. 40km), Golzow 
(ca. 80 km). Bahnrückfahrt 
ab Beelitz-Heilstätten voraus­
sichtlich 17.36 Uhr oder 18.39 
Uhr. (Spree-Havel - Kurt 

Becker, Monika u. Manfred 
Specht) 

Sa., 3. 5.: Treffpunkt: 14.00 
Uhr Bhf. Schönefeld (Zug Rich­
tung Wünsdorf) oder Zustieg 
Blankenfelde 14.10 Uhr . Ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorf. Wanderung Rangs­
dorf - Dahlewitz. (Senioren­
gruppe -Ingrid Steponat) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Seklionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein wilfkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

l. Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachim Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Bodo Zöphel, Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend: Dienstag, 
22.4. um 19.15 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 

Im Rahmen der Alpinen Aus­
bildungsabende hält Rainer 
Gebel einen Vortrag zum The­
ma "Touren vorbereitung und 
Orientierung mit Karte und 
Kompaß". Rechtzeitig zur be­
ginnenden Saison können so 
die Kenntnisse nochmal aufge­
frischt werden, damit auch im 
neuen Jahr die geplanten Tou­
ren reibungslos ablaufen kön­
nen. Gerade für Tourenan­
fänger ist eine solche Einfüh­
rung in die Thematik interes­
sant. 

Klettern und Wandern : 
Bodo Zöphel bietet vom 
30. April bis4. Mai eine Fahrtins 
Zittauer Gebirge an. Stützpunkt 
ist die SBB-Hütte in Johnsdorf. 
Einrge Plätze sind noch freI. 

I Die Brandenburge r 

Peter Keil, Tel. 601 7071 
Max Waller, Tel . 8 61 3029 

Um uns nicht nur für unsere 
Arbeitseinsätze auf dem Bran­
denburger Haus fit zu halten, 
verabreden wir uns jeden 
Sonntag um 9.00 Uhr zum 
Waldlauf. Treffpunkt: S-Bf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Je nach 
vereinbarter Tour geht's dann 
z. B. rund um den Teufelssee, 
rauf zur Radarstation, Drachen­
berg usw. Jeder läuft nach sei­
ner Kondition, Lust und Laune. 

Anschließend Frühschoppen 
in der "Grünen Stute" etwa ab 
11.00 Uhr. Beim Frühschoppen 
werden Pläne geschmiedet, 
Verabredungen zu Wanderun­
gen, Kletterfahrten und hochal­
pinen Unternehmungen getrof­
fen. 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 

kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in 
der "Grünen Stute". 

Freilagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulferien) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22-24. Zeit: 
20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

KlettertreIf: Zwangloses 
Klettertraining der "Branden­
burger" . Wer mitmachen will, ist 
willkommen. Termin bei schö­
nem Wetter jeweils dienstags 
vormittag ab 10.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald. Aus­
rüstung wird nicht gestellt. 

Berglrialhlon - Terminän­
derung: Dertraditionelle Berg­
triathlon findet am Sonnabend, 
14. Juni vormittags, statt. Start 
wie immer an der "Grünen Stu-
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te". Alles Näherewird noch ver­
öffentlicht. Falls jemand jetzt 
schon Informationen habenwill, 
sich bereits anmelden oder sei­
ne Organisationshil te anbieten 
möchte, Anruf genügt: Peter 
Kei l, Te lefon 6 01 70 71. Die 
Vorverlegung auf Sonnabend 
wurde notwendig, da am 
Sonntag, dem 15. Juni, die 
Jahreshauptversammlung der 
Sektion am Vormittag stattfin­
det. 

1\ \<-./11 Spree-Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Tel 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Gruppenabend: Freitag, 25. 
April, um 19.30 Uhr. Achtung l 

auch diesmal in der Geschäfts­
stelle Markgrafenstr.1 1, U-Bhf. 
Kochstr., Bus 129 und Bus 240. 
"Sorrentund Capri"- Perlen am 
Golf von Neapel. E. u. M. 
Bernhardt haben sie sich ange­
sehen und an der sonnigen 
Amalfi-Küste mit Pompeij die 
Natur und Kultur bewundert. 
Sie werden uns davon erzählen 
und ihre Dias dazu zeigen . 

••• 
Große Radtou r nach 

Meisdorf (Unterharz). Von 
Sonnabend, 31. Mai bis Sonn­
tag, 8. Juni. Für angemeldete 
Tei lnehmer. Wir treffen uns am 
Sa. 31. 5. auf dem Bhf. Charlot­
tenburg, Fernbahnsteig. Von 
dort mit Zug RB 5209, Abfah rt 
8.37 Uhr, nach Beelitz Heilstät­
ten, Ankunft 9.16 Uhr. (Zu­
stiegsmöglichkeit in Wannsee 
8.45). 

Empfohlene Karten: ADFC­
Radtourenkarten 1 150.000, 
Nr.8 Havelland, Magdeburger 
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Börde, Nr.12 Harz, Leinetal, 
Nr.13 Saale, Westliches Erzge­
birge . 

Den Tourenteilnehmern wird 
die vorherige Teilnahme an 
mindestens einer Tagestour 
empfohlen (Angebote unter 
Wanderungen und Radtouren), 
zum Training, zum gegen­
seitigen Kennenlernen, als 
Gelegenheit zur Reisebe­
sprechung . 

Weitere Informationen im 
folgenden Bergboten oder bei 
Kurt Becker, Tel. 3 331805. 

Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 781 3788 
Uschi Berg,TeI7749034 
Heide Köhnen~Kabalan , Tel. 8 23 14 98 

Sprechstu nde der Famil iengru ppe jeden 
zweiten Montag imMonatab 17.00Uhr in 
der Geschäftsstelle. 

Anklettern: Liebe Familien, 
der Frühling naht und es ist Zeit, 
unsere Glieder aus dem Winter­
schlaf zu erwecken. Wir treffen 
uns, groß und klein, zum An­
klettern am Turm (Teufelsberg) 
am Sonntag, den 27.4.97 ab 
14.00 Uhr. 

Vorankündigung: 

Die Pfingstfahrt findet vom 
16. Mai. bis 19. Mai. zur Kan­
steinhüttestatt. Anmeldung bei 
Manuela oder Heide. 

Nach Pfingsten wollen wir 
uns auf die Suche nach 
"Schmetterlingen, Käfern u. 
Co." machen. Genauer: am 
24.5.97. Näheres über Anfahrt, 
Uhrzeit im Mai-Bergboten. 

Manuela u. Heide 

• ~ Wandergruppe 

Dleter Gammel len, Tel. 7 05 69 90 
Hiltraud L3sz16, Te l. 7 71 51 73 

Tages-Busfahrt: Am Sonn­
abend, 19. April, machen wir in 
"Frühling an der Oder" (dafür 
kein Hüttentreffen). MitWande­
rungen , Mittagessen, Kaffee­
picknick. Abfahrt: 8.00 Uhr, S­
Bhf. Tempelhof, Rückkehr ca. 
20 Uhr. Kosten: 69 DM/Person. 

Auskunftüber freie Plätze bei 
Hannelore Nitschke, Tel. 703 
8801. 

Wanderwoche in Atterode: 
Sonntag, 4. Mai , Treffen urn 
8.30 Uhr, Bhf Wannsee, Bahn­
steig C. Abfahrt: 8.46 Uhr. 
Rüc kkehr: Sonntag, 11. Mai, 
17.08 Uhr. Anfragen an Dieter 
Gammelien. 

Berliner Hütte (Zillertaler Al­
pen, 2040 m), Wanderungen 
im Hüttengebiet. Vorgesehener 
Termin.' 8. - 15. Juli. 

Voraussetzungen : Höhen­
tauglich keit, Trittsicherheit und 
Kondition für 3 - 5stünd ige T au­
ren sind erforderlich . Anreise 
individuell mit Bahn und Bus, 
Gepäcktransport Tal - Hütte . 
Kosten: noch offen. 

Informationen u. Anmeldung 
bei Horst Raatz, Tel. 7 8613 80. 

Herbstfahrt nach Maria Alm 
(1000 m, Salzburger Land), 
19. - 28. September (Frei tag­
abend - Sonntagvormittag). 
700 DM / Pers. für Halbpension 
in Doppelzimmern, mit Berg­
wandersafari bis 2200 m. Vor­
aussetzungen: 100,- DM An­
zahlung bei Anmeldung, 600,­
DM bis 31. August. Dazu Ko­
sten für Gruppenfahrschein. 

Anmeldungen bei Christel 
Schulze, Tel. 7 42 54 71. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen , Tel. 4045607 

Sprechstunde am Samstag, 
26. April von 14.00- 15.00 Uh r. 

Monatstreffen am Samstag, 
26.4., 15.00 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. Motto: Spiele­
abend. Für Kaffee und Getränke 
wird gesorgt, mit Kuchen und 
Vesperbrot versorgt sich jeder 
selbst. Gäste willkommen. 

* •• 
Herbst~Wanderwoche nach 

Mellau/BregenzerWald, Bahn­
fahrt, Bus, HP etc. incl. 580,­
DM. Restzahlungvon380,-DM 
bis 30. Mai auf das Konto: 
M. Neumann - Fahrtengruppe, 
Kto. Nr. 986 435 601 , BLZ 100 
70000, Deutsche Bank. Kenn­
wort: Bregenzer Wald. 

Vorankünd igung Wander-
fahrt 

Fahrt vom 7. Mai. bis 11. Mai 
nach Trassenheide/Usedom. 

Treffpunkt: Mittwoch, 7. Mai 
um 15.45 Uhr, Bus-Bhf. Ab­
fahrt: 16 Uhr. 

25±5 . km Die Wanderer 

Char lotte Klase, Tel. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius , Tel. 25903316 

Bergtest bei Wehlen, 
Strecken längen nach Kondition 
14, 21, 27 oder 36 km. Sonn­
abend, 5. April , Start ab 7.30 
Uhr, Stadt Wehlen, Bahnhofs­
vorpiatz. Weitere Informationen 
bei RÜdiger Nathusius unter 
Tel. 2590331 6. 

Wartelisten: Für d ie 
Frühlmgsfahrt vom 7. bis 11. 

Mai nach Misdroy / Wollin (Po­
len) und die Sommerfahrt vom 
18. Juli bis 2. August nach 
Mittelberg / Pitztal gibt es War­
telisten. 

Interessenten melden sich 
bitte bei der Gruppenleitung. 

Paddel­
gruppe 

Wasserwande rn 

Alfred Fuhrmann, Tel 365 48 33 
Waltraud Schultz, Te l. 332 45 15 
Ulrich Hein, Tel. 87320 78 
Fahrtenleiler Lutz Hohaus, Tel 8 5291 40 

Gruppenabend am 8. April. 
um 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. Es wird die 
Pfingstfahrt vom 16. 5. bis 
19. 5. besprochen und es 
werden die Anmeldungen für 
Zeltplätze entgegengenom­
men. 

lieferservice für KETTLER & TUNTURI: Fitnessgeräte, TI-Tische, laufbänder,-;-H~erz~k~re::is2'a~ulg~e~rä~te~--------'" 

Trekking 
Leichtathletik 
Fußball 

,,'eh kauf im 
Ullsfeinhaus« 

Immer tolle Angebote! 

25 



Am 1. Mai ist Anpaddeln! 

T reffpunkl ist in Schmöckwitz 
auf der Ostseite der Brücke am 
Zeuthener See (Parkplatz). Wir 
wollen um 10.00 Uhr abfahren, 
d. h. wer vie l Zeit zum Aufbau 
eines Faltbootes braucht, soll­
te entsprechend planen und 
früher da sein. 

••• 
Sommerfahrt vom 24, bis 

31. Juli. Wir paddeln nunmehr 
auf der Weser. Übernachtun­
gen in Zelten oder Pensionen. 
Dazu haben bisher neun Boots­
besatzungen ihr Interesse an­
gemeldet. Wichtiger Bespre­
chungstermin dafür ist der 
Gruppenabend am 11. Juni in 
der Geschäftsstelle . 

• =fl?: Skigruppe 

Simone Menzel, Te l. 8 21 0989 
Dr. Georg Mai r, Tel. 3938834 
Henry Knauth. Tel. 7 45 27 19 

Skigruppenabend ist der 4. 
Donnerstag im Monat, also der 

24 . April. Zeit: 19.30 Uhr. Ort: 
Geschäftsstelle Markgrafen­
str.11. Wolfgang Kasten wird 
uns einiges zum Thema Wetter 
erzählen; in den Bergen ein 
wichtiger Beitrag zu Sicherheit 
und Wohlbefinden. 

Eine Bitte: Überlegl Euch et­
was für unser diesjähriges 
Sommerprogramm, was Ihr ent­
weder anbieten wollt oder woran 
Ihr Lust hättet. teilzunehmen. Oft 
fehlen ja einfach die Ideen-Vor­
schläge sind erwünscht. - Also 
bis bald und mit hoffentlich hei­
len Knochen. Simone 

D' Hax 'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 
3. Mittwoch eines Monats, 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle). 

Im April: am Mittwoch, den 
16. 4.; Im Mai: am Mittwoch, 
den 21. 5. 

Zelten im Winter - dazu hatte Erich Teubner, auf dem Foto rechts, in sei­
nen Garten eingeladen. Am 17. Januar trafen sich die Mitglieder der Ski­
gruppe am Lagerfeuer bei heißen Getränken. Und sie standen stumm, 
frierend um den Tisch herum . Foto: Simone Menzel 
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• Foto, Film, Video 

JorgSchmletendorf, Tel. 8 1572 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Apri l treffen wir uns wieder 
im vierzehntägigen Abstand in 
der Geschäftsstelle. Gäste sind 
immer herzlich willkommen! Im 
einzelnen: 

Unterwegs nach Verona: 
4. April (Freitag) 19.30 Uhr. 

Wir begeben uns von Inns­
bruck aus auf die Reise nach 
Verona. Eindrücke aus dem 
Inntal gehen im Laufe der Fahrt 
über in den Bericht über Vero­
na. Neben Impressionen aus 
der Stadt kann es nicht anders 
sein, daß auch dieweltberühm­
te Arena dl Verona besucht 
wird. "Aida" und "Der Barbier 
von Sevi lla" stehen auf dem 
Programm. Der Höhepunkte 
nicht genug: Zum Abschluß 
wird noch Venedig besucht. Ein 
Videofi lm von Werner Hol/­
meister. 

Offener Abend : 18. Apri l 
(Freitag) 19.30 Uhr. Zu Redakti­
onsschluß wurde am Programm 
noch gearbeitet. Ein Videofilm ist 
aVisiert. Es ist jedoch noch genug 
Zeit, um anderen die Möglichkeit 
zu geben, ihre Filmeoder Diaszu 
zeigen. Gleichermaßen können 
Wünsche geäußert, die wir -
wenn uns möglich - erfüllen 
könnten . 

Vorankündigung - Techni­
scher Abend 

Am 23 . Mai (Freitag) planen 
wir die Präsentation der Mini­
Disk als flexibles Audio-Gerät 
zur Vertonung der Filme. 

VIP's 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht. 
Brentanostr. 12. 12163 Berlin, 
Tel.8241 615 

Jugendrefe rent: 
Niklas Werner , Potsdamer Bürgerstift, 
Ludwig-Richter-Str. 6 - 7, 
14467Potsdam. Tel. 01 77-272 221 1 

stellvertretenderJugendreferent: 
Christoph Saniler, Ersteiner Str. 36, 
14169 Berlin , Tel.8116353 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenslraße 11 , 10969 Berlin. 
Tel. 25299394 

Ka ssenwa rtin: 
Silke Buchheister, 
Holsteinische Straße 9, 107 17 Berl in. 
Tel. 8734804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich. Köpenicke r Straße 
101,10179 Berlin . Tel. 2 79 44 27; 

Uwe Borrmann . Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel.:7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizki , 
Herder Straße 2. 10625 Berlin , 
Tel. 31504191; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4 43 45 41 ; 
Mathias (Ernie) Wolf. 
Waldschulallee 19, 14055 Ber lin, 
Tel . 3 02 77 29 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Christoph San iter, s. stellvertr. 
Jugendreferent 
Niklas Wern er, s. Jugendreferent 
Jana St icht. s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natal ie Fehling, Majakowskiring 10. 
13156 Ber lin, Tel.. 4 851161 

Außerordent licher JuLe i: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berl in , Tel.: 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer, Jablonskistr . 39, 
10405 Berlin; Te l.: 4 43 45 41 

uUE!nd Berlin 

Sommerfahrt der Berg. 
murmels in die Pyrenäen 

Am 11.07.96 ging es los, mit 
dem Zug nach Paris. Nachdem 
wir unsere Liegeplätze er­
kämpft und beim Abschied 
gewunken haben, wurden im 
Sechserabteil der Ju leis auch 
schon die Rotweinflaschen ge­
öffnet, die Erny zum Verhäng­
nis wurden. Das bedeutete nie 
wieder Rotweinfür ihn. Von sol­
chen Alkoholgeschichten ab­
gesehen verlief die Fahrt rela­
tiv ruhig. 

In Paris nutzte man die 4- 5 h 
Aufenthalt voll aus und klap­
perte und bummelte die Se­
henswürdigkeiten von Paris 
ab, wie z. B. den Elffelturm (wer 
irgendwann mal gerne in Paris 
U-Bahn fahren will , sollte gut 
französisch sprechen können, 
man kann sich nämlich dort gut 
verlaufen). In Paris trafen wir 
dann auf Mäx-Man. Dann ging 
es mit dem TGV weiter nach 
Pau. Dort haben wir gezeltet 
und sind am nächsten Tag per 
Bus, Seil- und Tuckerbahn zu 
einem Stausee hochgefahren, 
von wo wir zur Refuge d'Arre­
moulit aufgestiegen sind. Hier 
zelteten wir, um drei Tage 
schön zu klettern. Nach dem 
Klettern gingen dann alle, bis 
auf den wasserscheuen Ebi, in 
den schönen kalten Fluß und 
erfrischten sich oder kauften 
sich trotz des unverschämten 
Preises von 5 DM eine Büchse 
Bier. 

Wenn es in den Pyrenäen 
regnet, dann sagt man besser 
es "schifft" (so Papi Burki). Ei­
nes Abends zogen in unserer 
Gegend Wolken auf (Wolken 
und Felsen wurden eins) und 
p lötzlich begann es zu schif­
fen, bald kam man sich in den 
Zelten wie in U-Booten vor. Ei­
nes von unseren Zelten ist auch 
wirklich abgesoffen. Die Be­
wohner, Mäx-Man und Co, 
stürzten sich in halboffenen 
Regenjacken raus in den Re­
gen, um das Zelt aus der immer 
tiefer werdenden Regenpfütze 
zu ziehen. Doch war der Regen 
schnell vorbei und es wurde 
Kaiserschmarren unter dem 
Sternenhimmel gegessen und 
die gute Stimmung lockte auch 
schließlich d ie Juleis aus dem 
Zelt

' 
Am Morgen wurde dann 

alles getrocknet, gepackt und 
losmasch iert ("bon marchEn, 
nicht mehr sehr weit, aber im­
merhin bis nach Spanien. Auf 
1 800 m war der Druck, der auf 
Sini lastete so hoch, daß er 
g leich bis zum nächsten Tag 
durchschlief. Zwischen zwei 
Flüssen bauten wir die Zelte auf 
und zur Abwechslung gab es 
mal wieder Nudeln mit Toma­
tensoße. Hier spielten wir auch 
mit viel Spaß Hacky-Sack ( es 
hängen geile Fotos von uns in 
der Geschäftsstelle). Am näch­
sten Tag gingen wir über einen 
stei len Paß wieder nach Frank-
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reich zurück und bauten unse­
re Zelte auf 2 300 m auf, wo wir 
in einem Gletschersee baden 
konnten. Morgens früh aufste­
hen war ja eh angesagt, denn 
die Sonne hat uns nicht nur 
knusperbraun gebrannt, son­
dern auch die Anstiege er­
schwert und den einen oder die 
andere zur Pelle gemacht. Als 
wir dann bei der nächsten Hüt­
te ankamen, wurden wir, bevor 
auch nur alle dort waren, echt 
dreist rausgeschmissen ohne 
überhaupt etwas gesagt zu ha­
ben (Ou'est-ce que vous 
voulez, ta gueule l ). Und genau 
so schnell haben wir auch un­
sere Pläne umgeschmissen 
und haben beschlossen, im 
Cirque de Gavarnie klettern zu 
gehen. 

Papi Burki fand seine Kinder 
nach vollzogenem alpinen An­
stieg auf dem Pie de Sarradetzs 
via "La grande Dalle" prompt in 

der falschen "Horror-Schlucht 
der fallenden Riesensteine". 
Alsowurden erstmal die Schäf­
chen gezählt und siehe da, sie 
waren noch alle da, was angeb­
lich gar nicht so selbstverständ­
lich war! Also wurde noch 
schnell ein zweiter Weg na­
mens "Schotter-Schlucht de 
Sarredets" abgehakt und der 
Gipfel war ein zweites Mal er­
klommen. Ja, es gibt tatsäch­
lich einen richtigen Weg ins 
sichere Tal zu den Nudeln, 
Schlafsäcken, Käsestücken 
und Flaschen (Gänse-)Wein. 

Bei unserem folgenden Ge­
ländespiel mußten wir Tisch­
große Granitplatten für die 
schönste Kochecke der Pyre­
näen schleppen, bereuten 
die Mathematikkenntnislücken 
beim Wasserfalltodzählen und 
haben die lustigsten Fotos ge­
macht (eins davon hängt in der 
Geschäftsstelle). 

Termine 

Jungmannschaft: 
• Treffen am letzten Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr, Geschäfts­
stelle 

Yetis: 

• Treffen jeden Donnerstag, Ort und Zeit bei den JLs erfragen 

Bergmurmels: 

• bei den JLs erfragen 

Bergzwerge: 

• bei den JLs erfragen 

Orientie rungslauf 

Diese "Pflichtveranstaltung" (mit Überraschung l II)findet am 
27.4. im Grunewald statt; Treffpunkt am Turm, Zeit und weite­
res erfährt man von den JLs. 

Bergbörse 

Am Sonntag , den 7. Juni findet d ie Bergbörse in den Räu­
men der Geschäftsstelle, Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin 
statt. 
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Dem Klettertag folgend, kam 
die Besteigung eines riesigen, 
gigantischen Dreitausenders, 
der ein einziger Schutthaufen 
war. Auf deutsch: leichte Bege­
hung. Das tolle war dabei , daß 
man die "Brech de Roland " 
passierte, über Schneefelder 
auf dem Arsch abrutschen 
konnte und an der Hütte vorbei 
kam. Die Hütte war immer ein 
Symbol des Genusses, weil es 
dort Mars und Bier gab. Von der 
Hütte stieg ein "Sturmtrupp" 
von fünf Leuten früher ins Tal 
ab, weil diese noch einkaufen 
mußten. Der Zeitunterschied 
betrug ca. 30 Minuten. Es war 
also eine sinnlose Aktion, aber 
der Abstieg hat Spaß gemacht 
und war durch den Cirque de 
Gavarnie wunderschön. Die 
T ouris, die sich auf Ponys, Stök­
kelschuhen und Badelatschen 
über drei Cafe 's zum Wasser­
fall qUälten, waren zu tausen­
den vorhanden. Wahnsinn! 
Gavarnie ist ein einziger 
Touristenort, der nur aus 
Souvenirshops besteht. Der 
Abend verlief, bis auf ein paar 
Störungen durch Ohren­
kneifen, ohne weitere Folgen . 
Als wir am nächsten Tag noch 
die Gandarmerie kennen lern­
ten und feststellten, was für 
schöne Mammut-Hosen sie 
haben, waren alle dann froh, als 
es dann endlich mit dem Bus 
weiter nach Lourdes ging. (Nä­
heres wird zu diesem Thema 
nicht erzählt). In Lourdes such­
ten wir einen Campingplatz, 
den es nicht mehr gab, also 
suchten wir einen anderen. 
Wir schlugen unsere Zelte auf 
und gingen dann in die 
"Wundergrotte" und tranken 
natürlich auch alle vom heiligen 
Wasser. Am Morgen fuhren wir 
mit dem Zug wieder nach Ber­
lin zurück. 

Erny 

Das Abklettern der Berg. 
zw erge und der Murmels 

Ursprünglich war der 30. No­
vember als al lgemeiner Ab­
klettertermin vorgesehen. Da 
uns dieser Zeitpunkt für die 
Zwerge zu spät erschien, zo­
gen wir ihn auf den 1. Novem­
ber vor. Auch sagten die 
Murmels, daß sie bei diesem 
Termin mitmachen würden. 

Dann war es soweit. Am Vor­
mittag und Mittag des 1. No­
vembers muß Petrus schlechte 
Laune gehabt haben, da von 
oben nur ein ewiges Naß kam. 
Jedoch verzog sich der Groll 
bald. Es blieb zwar weiterhin 
recht stürmisch, aber zu unse­
rem Glück trocken. 

Ab 18.00 Uhr trafen sich nach 
und nach am Turm: Von den 
Zwergen Maxi, Alex, Naumi, 
Gregor, Matze und Nicolas, so­
wie von den Murmels Sini und 
Sebastian. Außerdem blieben 
Matthias, Uwe, seine Freundin 
Bianca und ich über Nacht dort. 
Nur machte Matthias ZWI­

schendurch noch einen Abste­
cher zu einer Geburtstagsfeier. 
Nun hieß es, die Lager auf­
bauen und Holz fürs Lagerfeu­
er sammeln. Während die 
Zwerge Holz zusammensuch­
ten, bauten die anderen auf den 
drei Plateaus die Lager auf. Da 
es diese Nacht stürmisch blei­
ben sollte, machte sich der Rest 
daran, Planen zu spannen. Zu­
erst war es ein heilloses Durch­
einander, doch langsam lichte­
te sich dieSache, und nach drei 
Stunden waren wir endlich -
zehn Meter über dem Erdbo­
den - mit allem fertig. 

Da man von frischer Luft und 
Bewegung bekanntlich Hunger 
bekommt, schlachteten wir die 

"Freßbeutel". Zu unserer gro­
ßen Freude hatte Maxis Mutter 
ein frisches Brot gebacken, 
wofür wir uns an dieser Stelle 
nochmals herzlich bedanken . 
Durch das Brol wurde bei eini­
gen der Heißhunger erst ge­
weckt, so daß Uwe und Bianca 
Appetit auf eine Pizza beka­
men. Nur, wie sollte solch ein 
Gericht zum Teufelsberg in den 
Grunewald kommen? Dieses 
Problem wurde bald gelöst, da 
Ernie mit einem Handy kam. Er 
rief den Calla-Pizzaservice an, 
der zu unserer Überraschung 
auch zwei Pizzen brachte. Sini 
und Sebastian kochten in die­
ser Zeit Nudeln mit Tomaten­
sauce, die so scharf war, daß 
einigen d ie Luft weg blieb. 

Die Stimmung war super. Ein 
Julei spielte zur großen Freude 
der Zwerge und Murmels 
Rumpelstilzchen.Es wurden 
Witze und Geschichten aus frü­
heren Abklettertreffen erzählt, 
Neben den schon Anwesen­
den feierten noch drei andere 
Murmels mit, die aber später 
wieder nach Hause fuhren. 

Vor dem Schlafengehen hieß 
es, Sachen vor Wildschweinen 
und anderen ungebetenen Gä­
sten zu schützen. Doch wohin 
diese Dinge tun, wenn keiner 
der Juleis einen Turmschlüssel 
bei sich hatte? Also hängten wir 
unser Gepäck unter das Dach. 
Dort war es vor Regen und 
durchschnüffeln sicher. 

Anfangs hielten es einige 
Zwerge für unmöglich, mit 
Brust- und SItzgurt gesichert, 
sozusagen gefesselt, auf dem 
Turmplateau zu schlafen. Doch 
seltsam; keiner blieb schlaflos 

und runtergefallen ist auch kei­
ner. 

Die Nacht verlief ohne Zwi­
schenfälle. Wir hatten auch ab 
und zu sternenklaren Himmel, 
und die Temperaturen waren 
mild. Am nächsten Morgen 
wachten alle .etwa um 8.00 Uhr 
auf. Um erst einmal munter zu 
werden, aßen wir Frühstück und 
dann begann die Material­
schlacht. Doch diese dauerte 
nichtlange, dasich die Inhaber 
bald gefunden hatten. 

Aus der Frage mehrerer 
Zwerge, ob wir das jeden Frei ­
tag machen könnten , schließe 
ich, daß es allen Beteiligten ge­
fallen hat. 

P.S.: Alle reden vom 
"Boofen": Um zu erfahren, wie 
das Wort riChtig geschrieben 
wird, habe ich einmal ge­
schmökert. Im "Kleines sächsi­
sches Wörterbuch" von Gunter 
Bergmann , Bibliografisches In­
stitut Leipzig, 1989 steht auf 
den Selten 40 und 154: Boofen 
siehe POFEN und "POFEN" (tief 
und fest) schlafen 'haste denn 
endlich ausgepof(?' - das Wort 
ist mehr städtisch-umgangs­
sprachlich als mundartlich und 
gehört eigentlich ins Rotwel­
sche und zwar zu Puff, Bordell , 
puffen, stoßen, beischlafen." 

Nun überlege ich, wie der 
Begriff "Boofen" zu uns 
kommt... Jana Friedrich 

") der Duden erklärt . pofen " 
mit schlafen. 

Bitte denken Sie daran, 
daß für die jeweils nächste 

Ausgabe des Bergboten 
immer am 

Datumsersten 
des Vormonats 
Redaktionsschluß ist. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen - Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter "fnformatlonen + Personen +Aus-

bildung " (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Mai 
01 ., 00 Fe!ertag 

Radtour Hoher Fläming (Spree-Havel) 
Paddel gruppe - Anpaddeln 

02., Fr Vernissage Toni Mair 
Die 25er - Treffen in der GesChaftsstelle 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 
Geschäftsstelle geschlossen 

03., Sa Kletterkursus J. Hoffmann 
Wanderung Rangsdorf (Seniorengruppe) 

04., So Kletterkursus J. Hoffmann 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderwoche Alterode (Wandergruppe) 

05 ., Mo Vorstandss itzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

06., Di Sport - Gymnastik 
07., Mi Wanderfahrt nach Usedom (Fahrten­

gruppe) 
Wanderung Haselhorst (Wandergruppe) 
Frühlingsfahrt nach Wollin (Die 25er) 

08., 00 Kletterhalle - Tag der offenen Tür 
09., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 
Geschäftsstelle geschlossen 

10., Sa Wanderung Britz (Seniorengruppe) 
11 ,So Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh­

schoppen 
12., Mo Sport - Trimm Dich 

Sport - Nordwandtraining 
13., Di Alpiner Informationsabend: 
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Angst beim Klettern 
14., Mi Wanderung Pankow (Wandergruppe) 
16., Fr Paddel gruppe - Pfingstfahrt 

Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 

17., Sa Wanderung Lychen (Die 25er) 
Wanderung Grünau (Seniorengruppe) 

18., So Pfingsten 
Oie Brandenburger - Waldlauf und FrOh­
schoppen 

19., Mo Wanderung Hahneberg (Wandergruppe) 
20., 01 Alpiner Informationsabend: 

Alpines Klettern 
21 ., Mi Wanderung MOhtenbecker See (Wander­

gruppe) 
O'Hax' nschlager - Ubungsabend 

23., Fr Fotogruppe -Technik Vertonung 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 

24., Sa Wanderung Gransee (Fahrtengruppe) 
Radtour Spreeauen (Spree-Havel) 
Wanderung Bergfelde (Seniorengruppe) 

25., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Friedersdorfer Heide (Wander­
gruppe) 

26., Mo Hüttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

27., Di Bergsteigergruppe; Alpiner informations­
abend: 1. Hilfe 

28., Mi Wanderung Höllengrund (Wandergruppe) 
30., Fr Redaktionsschluß Bergbote für Juli/Au­

gust-Ausgabe 
Sport·- Gymnastik mit Musik 
Sport - Aerobic 

31 ., Sa Spree-Havel-Radtournach Meisdorf(Harz) 
Wanderung Beelitzer Spargel (Oie 25er) 
Wanderung Köpenick (Senioren gruppe) 

Juni 
01., So Die Brandenburger - Waldlauf und FrOh­

schoppen 
Wanderung Pinnow (Wandergruppe) 

02., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Tnmm Dich 
Sport - Nordwandtrain ing 

03., Oi Alpiner Informationsabend: 
Bergwandern 

04., Mi Wanderung MureHenberge(Wandergruppe) 
06., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 
07., Sa Wanderfahrt nach Trassenheide (Fahrten­

gruppe) 
Wanderung Wuhlheide (Seniorengruppe) 

08., So Die Brandenburger - Wald lauf und Früh­
schoppen 

09., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

10.,Di Alpiner Informationsabend: Gletscher­
und Elstouren 

11 ., Mi Paddelgruppe - Gruppenabend 
14., Sa Oie Brandenburger - Bergtriath!on 

Die 25er - Fahrt nach Bad Freienwalde 
15., So 11,00 Uhr Jahresversammlung 

Soort- und Kletterzentrum der Sektion: 

Geschafft - Am 8. Mai: 
Tag der offenen Tür 
Es ist geschafft: Das 1. Kletter- und Ausbildungszentrum des 
Deutschen Alpenvereins in Berlin, wetterunabhängig in einer Halle 
errichtet, Ist fertig. Am Donnerstag, den 8. Mai, haben die Mitglie­
der der Sektion die Möglichkeit, sich die Anlage anzusehen. Von 
14.00 bis 19.00 Uhr ist "Tag der offenen Tür". Soweit es der Platz 
und der Andrang zuläßt, können auch die ersten Kletterversuche 
- kostenlos - unternommen werden. Selbstverständlich gelten 
bereits an diesem Tage die hierfür von Fachübungsleitern und 
dem Vorstand erarbeiteten Regeln der Benutzungsordnung. Der 
allgemeine Übungsbetrieb kann allerdings erst im Juni aufgenom­
men werden, da hierfür noch einige Voraussetzungen geschaf-

fen und Schlußarbeiten erledigt werden müssen. 

Daß unsere Kletter- und 
Sporthalle - trotz Osterfeierta­
ge - so schnell eingerichtet 
werden konnte, ist der Einsatz­
bereitschaft von Mitgliedern 
unserer Sektion und dem Mon­
tagetempo der Firma Pyramid 
zu danken. Zur Erinnerung: Der 
Mietvertrag für die Halle wurde 
am 28. Februar unterzeichnet, 
Bereitseinen Tag später, 1. und 
2. März, begann der erste 
Freiwilligeneinsatz, am 17. 
März der zweite. Darüber wur­
de imApril- "BERGBOTEN"be-

richtet. Was noch nicht berich­
tet werden konnte, war das 
rege Interesse am zweiten Ar­
beitseinsatz, vor allem der Ju­
gend. Mit dem Vorsitzenden 
der Sektion waren 15 Teilneh­
mer und Teilnehmerinnen zum 
Entladen des gesamten Bau­
mate rials erschienen.Soviel 
steht fest: Die Nutzung der Hal­
le ist nicht kostenlos, sie kann 
es leider auch nicht für 
Sektionsmitglieder sein. Aller­
dings erhalten diese entspre­
chende Ermäßlgungen. Einzel-

Pünktlich kam am 17. März der große Lkw mit den Materialien für die 
Kletterhalle in Berlin an. Obwohl es kein arbeits freier Tag war, trafen sich 
Sektionsmitglieder am frühen Nachmittag zum Abladen. Einige kamen 
direkt von ihrer Arbeitsstelle nach Zehlendorf. Foto: K. Kundt 

Zur Sache 

WAS TUN? 
In dieser Ausgabe vom 

BERGBOTEN können Sie ei­
nen Brief lesen, geschrieben 
von den Hüttenwirten der Ver­
nagthütte der Sektion Würz­
burg und der Martin- Busch­
Hütte unserer Sektion. Adres­
saten : Der Hauptverein und 
drei Sektionen. 

Thema: Geschlossene Hüt­
ten während der Skitouren­
saison. Betroffene: Die Win­
terbergsteiger. Anlaß: Eine 
der sChlJnsten Skidurchque­
rungen in den Ostalpen ist 
gefährdet, weil die Etappen 
der Ötztaler Skihochtour 
durch die Schließung von drei 
Hütten im Winter zeitlich zu 
lang geworden sind. 

Betroffen ist auch die Sek­
tion Berlin, denn bereits seit 
der Saison 1995/96 ist das 
Hochjoch-Hospiz im Winter 
geschlossen. Die Gründe: 
Auflagen von Tiroler BehlJr­
den, notwendige Sanierungs­
arbeiten und die Erneuerung 
der schadhaften Heizung. 
Das können wir zur Zeit aus 
finanziellen Gründen nicht 
realisieren . 

Der Vorstand mußte sich 
diesem Sachzwang notge­
drungen beugen, obwohl ich 
fest überzeugt bin, daß die 
Öffnung des Hochjoch-Hos­
pizes für die Sicherheit der 
Skibergsteiger nach wie vor 
dringend erforderlich ist. 

Doch der Unterhalt von 
acht Hütten ist für eine Sekti­
on mit rund 7.000 Mitgliedern 
unter den heutigen Bedin­
gungen auch unter großen 
Opfern kaum noch zu ge­
währleisten. Was tun? Ihr 

Klaus Kundt 
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heiten darüber in der nächsten 
Ausgabe des "BERGBOTEN"; 
Vorrang haben in der Halle die 
Gemeinschaftsangebote der 
Sektion Berlin - Ausbildung, 
Gruppenveranstaltungen - vor 
jeder Einzelnutzung, dem Indi­
vidualtraining oder einer Fremd­
nutzung. Die Terminpläne hierfür 
werden genauso wie die Bele­
gungen für den Kletterturm künf­
tig monatlich im "BERGBOTEN" 

(~ Spende naktio n 
H Ü TT E NWE G 

FOr den Ausbau der Kletter- und 
Sporlhalle der Sektion am HOt­
tenweg wurden vom 3. Marz bis 
zum 3. April 1.193,25 DM ge­
spendet. Neuer Stand auf dem 
Spendenkonto 9,827,08 DM, 

Herzlichen Dank an: 
Jens Herdack 33,33 DM 
Alfred u Ursula 
Fuhrmann 50,- DM 

Michael Fuest 20 ,-DM 

Rüdiger Trojahn 50, - DM 

Dr. Anni 
Bessert-Nettelbeck 100,- DM 

Detlef Eckardt 30,- DM 
Ingrid 
Werner-Spangenberg200,-DM 

Bernhard Schauer 101,- DM 

Dr. Erika Joepgen 100,- DM 
Frank-B. Werner 200,- DM 
Matthlas Nöthlich 132,25 DM 
WillyWeber 50,- DM 
Astrid Thai 30,- DM 
Fnedrich Semmer 3O,-DM 
Dipl Ing. W. Buch 100,- DM 

Spenden für die Kletter- und 
Sporthalle können von der Steu­
er abgesetzt werden . Überwei­
sungen bitte an : 
Berliner Sparkasse, KtO.-Nr. 
310022770, BLZ 100 500 00-
Kennwort: Hüttenweg. DANKE! 
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veröffentlicht und im Foyer der 
Anlage ausgehängt. 

Um den allgemeinen Betrieb 
in der Anlage aufnehmen zu 
können, suchen wir vom 1. Juni 
an für die Hallenaufsicht Be­
treuerinnen oder Betreuer. Ihre 
Aufgabe unter anderem: Schlüs­
seldienst, Eingangskontrolle, 
Achtung auf die Einhaltung der 
Zugangsregelung und der Be­
nutzerordnung. Die Arbeitszeit 
beträgt wöchentlich etwa zehn 
Stunden, allerdings abends 
und auch an Sonn- und Feierta­
gen. Das Arbeitsverhältnis be­
ruht auf der Basis "Geringfügi­
ger Beschäftigung". Interes­
senten wenden sich bitte 
schriftlich an die Geschäftsstel­
le. Kletterkünste sind nicht un­
bedingt eine Voraussetzung, 
wichtiger sind Organisations­
fähigkeiten. 

Der Dank für mehrere Stun­
den schwere Arbeit gilt: Julia 
Schneider, Jana Sticht und 
Manfred Birreck, Clemens 
Bücking, Alfred Fuhrmann, 
Klaus Fuhrmann , Matthies Lüb­
bert, Harald Mundt, Rolf Nar­
bert, Ludger Offerhaus, Owe 
Petersen, Christoff Saniter, Har­
ry Sieger, Mathias Wolf. Ein Teil 
des beim ersten Arbeitseinsatz 
angefallenen Bauschutts wurde 
von Michael Zieten abgefahren. 

Wenige Tage später ging es 
mit den Montagearbeiten los, 
bereits am 1. April war die erste 
Bauabnahme. Am Wochenen­
de 5./.6. April begannen Engel­
bert Eder, Oliver Glasneck und 
Mirko Pierson mit dem Herrich­
ten der Anlage für ihren künfti­
gen Zweck, dem Einrichten der 
diversen Routen - befestigen 
von Griffen und Tritten - und 
entsprechender Arbeiten. Über 
die öffentliche Übergabe des 1. 
Berliner Kletterzentrums am 29. 
April kann erst im nächsten 
"BERGBOTEN" berichtet wer­
den: Klaus Kundt 

Wer stiftet eine Griff-Spül­
m aschine ? 

Es hat sich einiges getan, wir 
haben es Tatsache geschafft, 
uns neben acht Hütten auch noch 
eine Kletteranlage aufbauen zu 
können. Genauso wie unsere 
Hütten benötigt die Halle im 
Hüttenweg ihre Pflege und War­
tung. Diese Pflege und Wartung 
bezieht sich natürlich auch auf 
die Kletterwände und die dort 
befindlichen Griffe. 

Diese müssen regelmäßig aus­
geschraubt und gesäubert wer­
den . Da würde es nun viele Mög­
lichkeiten geben , z. S .: 
• Eine wäre, daß sich alle drei 

Monate ein Arbeitskreis 
"Griffeputzen" findet, der mit 
Zahnbürsten und Handwasch­
bürsten auf den Griffen herum­
schrubbt und sich dabei die 
Finger demoliert. 

• Eine andere Möglichkeit wäre 
die Anschaffung eines Ultra­
schallbades, in das die Griffe 
gelegt werden, und der Dreck 
fällt einfach ins Wasser. 

Ich glaube, diese beiden Mög­
lichkeiten s ind entweder nicht 
sehr erquicklich für die Beteilig­
ten oder für unseren Etat. Doch es 
geht auch einfacher: Aber wie? 
Ein Geschirrspüler macht's mög­
lich - Ein Geschirrspüler? 

Es ist kaum zu glauben - aber 
in einem Geschirrspüler können 
die abgeschraubten Tritte und 
Griffe schnell maschinell gerei­
nigt werden. Eventuell, vielleicht, 
unter Umständen, haben Sie -
hast gerade Du - eine alte Spül­
maschine, die keine sinnvolle 
Verwendung mehr f indet. Wir 
hätten dafür die entsprechende 
Verwendung als Griffe - Spülma­
schine.!!! Wer so etwas hat, bitte 
in der Geschäftsstelle Bescheid 
geben . 0. Glasneck 

(Hallenwart) 

Benutzungsordnung für Indoor.Kletteranlage Hüttenweg 
HüUenweg 43, D 14195 Be . lln (Zehlendorl) 

1. ZweckbestImmung 
1.1 Der Deutsche A!penvereln Sektion Ber!ln e.V -
nachfolgend "Sektion~ genannt- unterhält eine IndOOf­
Kletteranlage Im Cole Sports Center , Hüttenweg 43, 
14195 Berlin (Zehlendorf) 
Oie Indoor-Kletteranlage dient als Sportstatle Im Rah­
men der Vereinsaufgaben der bergsporIlichen und 
klettertechnischen Ausbildung , dem Klettertralning, 
der Gruppenarbeit und der Durchfuhrung begleiten­
der Sportarten lz.B Gymnastik). 
1.2 Diese Benutzungsordnung regelt unbeschadet 
des allgemeinen Hausrechts die rechtlichen Bezie­
hungen zwischen der Sektion und den Benutzern der 
Sportstätte Mit dem Bezahlen des Benutzungs­
entgelts oder dem Betreten der Sportstätte anerkennt 
der Benutzer diese BenutzungsOfdnung. 

2. Benutzungsverhältnis 
2.1 Die Benutzung ist kostenpflichtig, Mitglieder der 
SektIon genießen Vorrang Ein Anspruch auf Nutzung 
allein aufgrund der Mitgliedschaft in der Sektion be­
steht nicht. 
2.2 Nicht zur Benutzung zugelassen sind: 
a) Jugendliche bis zum vollendeten 14. Lebenslahr, 
soweit diese ohne Aufsicht eines Erwachsenen sind, 
der selbst nach Absatz 2.1 zur Benutzung zugelassen 
ist, es sei denn, sie nehmen an einer geschlossenen 
und gefÜhrten Veranstaltung der Sektion tell, 
b) Personen, welche die HaUe und Kletterantage ge~ 
werblich oder In anderer Weise kommerz!ell nutzen 
wollen 

3. Entgelt 
DIe Benutzung der Kletteranlage ISt en tgeltpflichtig. 
DIe Höhe der Entgelte flch tet sich nach der jeweils 
geltenden Entgeltordnung 

4. Öffnungszeiten 
4.1 OIe ÖffnungszeIten der Kteueranlage werden 
durch Aushang bekannt gegeben (Belegungsplan) 
4.2 Die von der Sektion mit der AufSicht betrauten Per­
sonen sind befugt , bei ErreIChen der Kapazitatsgren­
ze von 25 Personen hinzukommenden Kletterern den 
Zugang zu verwehren 

5. Hausrecht und Aufsicht 
Das Hausrecht In der Kletterhalle und den Nebenräu­
men üben für die Sektion aus. 
- bel Gruppenterminen; der GruppenIeller, 
- bei Ausbildungsveranstaltungen: der (d ie) Ausbil-

der, 
- In den Zeiten des ~Freien Kletterns~ die Hallenauf­

sIcht, 
- ständig ' die Mitgl ieder des gesetzlichen Vorstan­

des, der Hallenwart, die Ausbildungsreferenten und 
der Leiter der Sektions·Geschäftsstelle. Den Anord­
nungen der vorgenannten Personen Ist Frnge zu lei­
sten 

6. Allgemeine Pflichten und Haftung der Benutzer 
6.1 Jeder Benutzer hat darauf zu achten, daß er an­
dere Benutzer nicht In Ihren berechtigten Ansprü­
chen beschränkt, den Kleuerbetrieb nicht behindert, 
die Kletteranlage sowie alle Elnnchtungsgegenstan­
de schonend behandelt, jede Verschmutzung der 
Kletterhalle sowie der Nebenräume, Insbesondere 
der Umklelde-. Wasch- und TOltetlenräume vermei­
det und die Kletterhalle nur mit sauberen, geeigne­
ten Schuhen (Turnschuhe und Sportkletterschuhe) 
betritt 
Von Jedem Besucher der freien Kletterzelten Wird er­
wartet, daß er Ober Kletterkenntnlsse und die Einsicht 
In die Gefahren des Kletterns nach der Lehrmeinung 
des Deutschen Alpenvereins verfügt. Jeder Benut­
zer Ist verpflichtet, den Regelungen dieser 
Benutzungsordnung und den Weisungen der Sekti­
on nachzukommen. 
6.2 Im Interesse aller Kletterer Ist In der Kletterhalle 
auf die Einhaltung von Ruhe und Ordnung zu ach~ 
ten Das Essen und Trinken Ist In der Kletterhalle nicht 
gestattet In der gesamten Sportstättegilt ein Rauch­
verbot und Ist das Mitbringen von TIeren untersagt. 
Für Garderobe und mitge!uhrte Sachen übernimmt 
die SektIOn keine Haftung, Jeder Benutzer hat auf sein 
Eigentum zu achten 
Die Anfertigung von Foto- und Filmaufnahmen ist nur 
mit vorheriger Genehmigung der Sektion gestattet. 
Kletterer. welche die Kletterelnnchtung innerhalb 
des ~Freien Kletterns" benutzen. haben sich bel der 
HallenaufsIcht anzumelden und In das ausliegende 
Anwesenheitsbuch einzutragen 
Bel Gruppenveranstaltungen Sind dIe Gruppenleiter 
für das Führen der Anwesenheitsliste verantworthch 

7. Sicherungst echnik 
Für die Sicherungstechnik gelten die nachfolgenden 
Regelungen 
7.1 Ungeslchertes Klettern ISt nur In Absprunghöhe 
(Markierungslinie ) zuläSSig Oberhalb davon darf nur 
geSIchert geklettert werden. Toprope-Klettern ISt an 
den dafur vorgesehenen Routen mit den vorhande­
nen T oprope-Sellen, die in ihrer Position nIchtverän­
dert werden dOrfen, Ober dIe fest Installierten Um­
lenkpunkte gestattet 
7.2 Die verwendeten SIcherungsmittel müssen dem 
aktuellen Stand der Technik entsprechen DIe Ver­
wendung eines Brustgurtes wi rd empfohlen. 
7.3 Die Verwendung von Magnesia und ähnlichen 
Mitteln Ist untersagt Ausgenommen hIervon sind le­
diglich Routen, die den 7 Schwlengkei lsgrad über­
steigen . 
7.4 Zum VorstlegskleUern und für den Nachstieg sind 
gesonderte bzw. eigene Seile zu benutzen, wobei 
Jede vorhandene ZWIschensIcherung eingehängt 
werden muß. 

Fortsetzung umseitig 
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7.5 Es dürfen keinerlei Veränderungen an der KIelter­
anlage vorgenommen werden Die Anordnung der 
Griffe und Tritte darf von den Benutzern nicht verän­
dert werden, 

10. Ausschluß von der Benutzung 

B. Reinigung 
Die Grundreintgung der Sportstätte erfolgt durch die 
Sektion. Unbescha~det dessen hat jeder Benutzer 
nach Ablauf seiner Ubungseinheit vor dem Verlassen 
der Klettertlalle den Hallenboden zu säubern und ins­
besondere Abfalle In die dafür vorgesehenen Behält­
nisse zu entsorgen 

Verstößt ein Benutzer schwerwiegend oder wIeder­
holt gegen die Bestimmungen dieser Benutzungs­
ordnung oder gegen die Anordnungen der Aufsicht 
oder ist durch den Eintritt besonderer Umstandedie 
Fortsetzung des Benutzungsverhältnisses unzu­
mutbar geworden, kann die Sektion den Benutzer 
vorübergehend oder dauernd von der Benutzung 
der Kletleranlage ausschließen Alle sich aus der 
Benutzungsordnung ergebenden Verpfhchtungen 
bleiben auch nach dem Ausschluß bestehen 

9. Haftung 
In der Sportslätte steht der Sektion das Hausrecht 
zu. 

9.1 Der Benutzer haftet für alle von ihm vorsätzlich oder 
fahrlässig verursachten Schäden Eltern haften für Ihre 
Kinder Schäden an der Kletteranlage haben die Be­
nutzer der Sektion bzw. der Au fsichtsperson unver­
züglich zu melden und die weitere Benutzung der 
Kletteranlage, soweit dies zur Schadensbegrenzung 
erforderlich sein sollte, zu unterlassen. 

11. 'nkrafttreten 
Diese Benutzungsordnung tntt am 1 Mal 1997 In 
Kraft 

Die Benutzerordnung wird nach Ablauf eines Jah­
res überarbei tet. 

9.2 Oie Sektion haftet nur dann, wenn sie vorsätzlich 
oder grob fahrlassig Schäden herbeigeführt hai 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e.V. 
Markgrafenstraße 11 . 10969 Berlin 

Beitragserhöhung 
eine bittere Pille? 
Informationen zum Nachdenken 
Wie schon seit Jahren vertraute Übung, kam auch im April-BERG­
BOTEN unser Vorsitzender Klaus Kundt "Zur Sache", und dies in 
des Wortes doppelter Bedeutung : er hat - der Bedeutung des 
Themas angemessen - in aller Sachlichkeit - erste konkrete Hin­
weise auf die Unumgänglichkeit anstehender Beitragserhöhun­
gen gegeben und dies in einer Zeit, da wir uns alle darin üben, 

den Gürtel enger zu schnallen. 

Von der Hand eines derart 
mutigen Vormannes geleitet, 
könnte sich nunmehr so man­
cher Schatzmeister so man­
chen Vereines zufrieden zu­
rücklehnen, ist ihm doch mit 
dieser Ankündigung aus beru­
fenem Munde eine höchst un­
liebsame Aufgabe abgenom­
men worden. In unserem Falle 
allerdings sollte nicht so ein­
fach zur Tagesordnung über· 
gangen werden. 

Die nackte Nachricht "Bei· 
tragserhöhung" allein ist unzu­
re ichend und - aus einem Ge­
samtzusammen hang gerissen 
- tatsächlich nur eine "schlech­
te Nach ri cht", wie unserVorsit-
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zender sie genannt hat. Warum 
also müssen wir über das The­
ma Anhebung von Mitglieds­
beiträgen nachdenken und ge­
meinsam die notwendigen Ent­
scheidungen vorbereiten? Es 
gibt gleich mehrere Gründe, 
auch in Zeiten wirtschaftlicher 
Mittelknappheit an höhere Bei­
träge zu denken: zum einen 
machen die allgemeinen Ko­
stensteigerungen vor unserer 
Sektion und unserem Dachver­
band nicht halt, die Ausgaben 
für Sachaufwendungen, Inve­
stitionen, Mitarbeiter, Raum­
mieten, Porti, Bergboten usw. 
steigen gleich den Ausgaben 
in allen übrigen Lebensberei-

ehen. Zum anderen hat die Fül­
le an Aufgaben in der Sektion 
beträchtlich zugenommen, in 
jeder Ausgabe unserer Ver­
einszeitschrift kann über die 
Vergrößerung der Angebots­
breite, das wachsende Interes­
se unserer Sektionsmitglieder 
und die steigende Akzeptanz 
und den zunehmenden Besuch 
von Veranstaltungen berichtet 
werden. Schöne Erfolge, die 
neben dem ehrenamtlichen 
Wirken vielerohne zusätzlichen 
FInanzmitteieinsatz undenkbar 
wären. 

So haben wir zum Beispiel in 
den letzten Jahren unser Ange­
bot an Gemeinschaftsveran­
staltungen sowie unser berg­
sportliches Ausbildungspro­
gramm zahlenmäßig, inhaltlich 
und vor allem qualitativ erheb­
lich erweitert. Auch wenn so 
mancher von uns aus zeitli­
chen, gesundheitlichen oder 
altersbedingten Gründen das 
breite Angebot nicht regelmä­
ßig oder gar nicht annehmen 
kann, so ist es doch wichtig, zu 
wissen, daß es dieses Ange.bot 
gibt und daß jeder von uns mit 

seinem Mitgliedbeitrag zu des­
sen Finanzierung beiträgt. Hier 
werden Bedarfe gedeckt, die 
letztlich "Sektionsleben" aus­
machen und die "Gemein­
schaftserlebnis" unter Gleich· 
gesinnten ermöglichen. 

Oder denken wir an die ho­
hen Aufwendungen im Hütten­
bereich zur Substanzerhaltung 
unseres Eigentums, zur Auf­
rechterhaltung derWirtschafts· 
betriebe und zur Umweltent­
lastung durch den Bau von zeit­
gemäßen Frischwasseranla­
gen und Abwasserreinigungs­
anlagen! Lassen wir an dieser 
Stelle die sehr wichtigen Fra­
gen, ob die Sektion Berlin sich 
in der heutigen Zeit noch acht 
Hütten "leisten" kann und wer 
von uns regelmäßig unsere 
Hütten besucht, "draußen vor" . 
Auf diese Fragen vernünftige 
Anworten zu finden , ist dem 
Vorstand zwischenzeitlich von 

der Mitgliederversammlung 
aufgegeben, und wir sind in 
unserem Meinungsbildungs­
prozeß-auch in der Rückkopp­
lung mit dem Dachverband -
einen guten Schritt vorange­
kommen. Auf der Mitgliederver­
sammlung wird darüber zu re­
den sein. 

Allerdings: wir sind einge­
bunden in eine Solidargemein­
schaft, der wir uns nicht durch 
einsame Entscheidung entzie­
hen können. Also haben wir 
zunächst unseren Beitrag zu 
leisten! Und das kostet Geld. 
Die Fragen nach der im Laufe 
von vielen Jahren gewachse­
nen Ungleichgewichtigkeit in 
der Lastenverteilung des Hüt­
tenwesens und einer notwendi­
gen Neuordnung des Lasten­
ausgleichs im Deutschen Al­
penverein müssen an anderer 
Stelle Antworten gefunden wer­
den. Da sind wir dran! Da las-

sen wir nicht locker! Aber da ist 
auch ein Zeitfahrplan einzuhal­
ten, der nicht "über's Knie ge· 
brochen" werden darf. 

Zurück zum Hauptthema: ne­
ben den uns begleitenden Ko­
stensteigerungen, neben der 
Erweiterung unseres Veranstal­
tungsprogrammes und neben 
der Hüttensicherung haben wir 
unseren Beitrag über unsere 
Mitgliedschaften im Deutschen 
Alpenverein und im Landes­
sportbund (LSB) zu leisten. 
Über die ab 1998 an den DA V 
abzuführenden höheren Beiträ­
ge haben wir bereits berichtet. 
Voraussichtlich werden, wenn 
die DAV-Hauptversammlung 
in Eichstädt in diesem Jahr 
auf Vorschlag des Hauptaus· 
schusses so entscheidet, in ei­
nem Stufenplan bis zum Jahre 
2000für jedes A-Mitglied 11,00 
DM, für jedes B-Mitglied und 
jeden Junior 7,00 DM und für 

Ueferservice für KETTLER & TUNTUAI. FrtnessgerAte, n·TlSChe, Laufbander, HerzkreisiaufgerAte 

Trekking 
Leichtathletik 
Fußball 

))'ch kaul I," 
U"stelnhau~« 

Immer tolle Angebote. 
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jeden Jugendlichen 5,00 DM 
von jeder Sektion mehr zu ent­
richten sein. Das sich daraus 
bei heutigem Mitgliederstand 
rechnerisch ergebende Bei­
tragsmehraufkommen beträgt 
etwa 1,8Mio. DM. Essollzweck­
gebunden verwendet werden 
für den Alpinen Sicherheits­
service, für Hütten , Wege und 
Kletteranlagen sowie für den 
Ausgleich sich durch Zeitab­
lauf ergebender Inflation. 

Für unsere Sektion bedeutet 
dies höhere Beitragsleistungen 
an München um ca. 40.000,­
DM. Dieses Geld ist ledoch für 
uns nicht "verloren" I da uns aus 
dem Münchener DAV-Topf all­
jährlich regelmäßig Darlehen 
und Beihilfen für Hüttenmaß­
nahmen zufließen, die diesen 
Betrag übersteigen. 

Beim Landessportbund lie­
gen die Dinge etwas anders: 
der LSB hat uns (und der Sekti­
on Charlottenburg) seit Beginn 
unserer Mitgliedschaft im Ber­
liner Fachverband mit der 
Fachkompetenz "Bergsteigen" 
ein zeitlich befristetes Morato­
rium eingeräumt, das nunmehr 
ausläuft. Mit Beginn des Jahres 
1998 müssen wir gleich allen (!) 
übrigen Sportvereinen in Berlin 
für die einzelnen Mitglieder­
kategorien vom LSB festgeleg­
te Mlndestbeiträgevon den Mit­
gliedern einheben. Bei den voll 
zah lenden Mitgliedern (A-Mit­
glieder) unterschreiten wir mit 
unserem bisherigen Beitrag 
den LSB-Mindestbeitrag nicht, 
für Kinder müssen künftig mo­
natlich 5,00 DM, also 60,00 DM 
Jahresbeitrag , eingehoben 
werden. 

Es ist bislang unser vornehm­
stes Anliegen gewesen, den 
Kindern in unserer Sektion die 
Leistungen ohne Beitragszah­
lung anzubieten. Dieses ist 
künftig nicht mehr aufrecht zu 
halten. Jedoch werden wir die 
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Mitgliedbeiträge der Kinder, 
die nicht an den LSB abzufüh­
ren sind und somit der eige­
nen Sektionsarbeit uneinge­
schränkt zur Verfügung ste­
hen, ausschließlich dem Pro­
gramm der Kinder-, Familien­
undjugendarbeitzuführen, so 
daß zum einen für die Nach­
wuchsarbeit eine größere fi­
nanzielle Basis gesichert ist 
und andererseits das Pro­
gramm erweitert und intensi­
viert werden kann . Damit be­
kennen wir uns zu dem Grund­
gedanken des LSB, daß in ei­
ner Sportvereinsgemeinschaft 
jedes einzelne Mitglied einen 
persönlichen Kostenanteil über­
nimmt, wenn die Vereinsarbeit 
zu großen Anteilen mit Öffentli­
chen Mitteln finanziert wird. 

Übrigens: unsere Sektion er­
hält pro Jahr etwa 60.000,00 
DM über den LSB aus Lotto­
mitteln, die um weitere ca. 
15.000,00 DM für fachbezoge­
ne Ausbildung und Aufwander­
satz ergänzt werden. Diese 
Unterstützung ginge uns er­
satzlos verloren, würden wir 
nicht künftig auch bei Kindern 
den vorgenannten Mitglieds­
beitrag einheben. 

Anläßlich der Mitgliederver­
sammlung unserer Sektion am 
Sonntag, den 15. Juni, will des­
halb der Schatzmeister folgen­
de Jahres-Beitragsänderun­
gen mit Wirkung vom 1. Januar 
1998 zur Abstimmung vor­
schlagen (bisheriger Beitrag/ 
künftiger Beitrag): 
A-Mitglieder 120,- /150,- DM, 
B-Mitglieder 60,-{75,- DM, 
C-Mitglieder 60,- /75,- DM, 
Junioren 60,-/75,- DM, Ju­
gendliche 30,-/60,- DM, Kin­
der 0,- /60,- DM, Sozial tarif 
60,-/75,- DM. 

In Verbindung mit diesen 
Veränderungen wird zur Ko­
stendämpfung bei Familien 

vorgeschlagen, je Vereinsmit­
glied einen Nachlaß in Höhe 
von 15,-DM auf den Jahresbei­
trag zu gewähren. Vorausset­
zung ist, daß die Familienmit­
glieder in häuslicher Gemein­
schaft leben und neben den 
Eltern in jeder Familie minde­
stens ein Kind Mitglied in der 
Sektion Berl in ist. 

Die Mehreinnahmen aus der 
nächsten Beitragsanhebung 
sollen, um es noch einmal zu­
sammenfassend zu sagen, für 
die nachfolgend genannten 
Zwecke verwendet werden: 
Verbesserung und Ausweitung 
des Programmangebotes, ins­
besondere für Kinder und Ju­
gendliche, mehr Jugendfahr­
ten und Ausbildungsfahrten, 
zusätzliches Hallenangebot für 
sportliche Betätigungen, hier 
insbesondere zu denken an die 
neue künstliche Klettereinrich­
tung Hüttenweg,weiterer Aus­
bau und Aufstockung der 
Sektionsbibliothek und des 
Ausleihprogramms an berg­
sportlichen Artikeln (Helme, 
Gurte , Steigeisen , Verschüt­
tetensuchgeräte usw.) sowie 
eine verbreiterte Servicelei­
stung in der Versicherung. 

Neben diesen den Sektions­
mitgliedern unmittelbar zugute 
kommenden Verbesserungen 
werden mit den zusätzlichen 
Einnahmen überall dort, wo 
Rational isierungsbemühungen 
keine Spareffekte mehr bewir­
ken , die allgemeinen Kosten­
steigerungen aufgefangen und 
darüber hinaus die in Vorjahren 
aufgenommenen Kredite zügi­
ger getilgt. 

Wir können heutefeststellen: 
die Anstrengungen der Ver­
gangenheit - aktive Mitarbeit, 
Ideenreichtum und natürlich 
ein geordnetes Beitragswesen 
- machen sich bezahlt: das Er­
scheinungsbild unserer Sekti­
on hat in den letzten Jahren 

deutlich an Profil gewonnen, 
die Sektion ist lebendiger ge­
worden, die Aktivitäten sind 
vielfältiger. Sorge bereitet nach 
wie vor die Altersstruktur der 
Mitglieder: wir müssen alle An­
strengungen unternehmen, die 
Sektion noch interessanter zu 
machen für neue Mitglieder, 
denn nur mit einer starken und 
homogenen Mitgliederstruktur 
können wir Kontinuität gewin­
nen und unseren Aufgaben 

gerecht werden. Mit einem 
Finanzierungszuwachs über 
Beiträge fördern wir den Aus­
bau und Fortbestand unseres 
Sektionslebens. 

Die Ankündigung einer Bei­
tragserhöhung ist - wie diesem 
Beitrag vorangestellt -also kei­
ne schlechte Nachricht, sie ist 
vielmehr eine positive Nach­
richt und ein Zeichen für die 
Vielfalt und Lebendigkeit unse-

res Vereins. Und selbst wenn 
der tiefere Griff in den Geldbeu­
tel den einen oder anderen 
schmerzt, so bitte ich diese 
"bittere Pil le" als gute Medizin 
zu schlucken, sie fördert die 
Gesundung und das Wohlbe­
finden unserer Sektion. 

In allen gu.ten Gedanken bin 
ich Ihr Schatzmeister 

Bernd Becker 

Zur Ausstelung von Anton Franz Mair 
Freischaffender Künstler 

aus dem Zillertal, Jahrgang 
1957, Mitglied der Inns­
brucker Künstlervereinigung 
"Gruppe 84" beschäftigt sich 
seit seiner Schulzeit mit der 
Malerei. Mair nennt sich zwar 
selbst gern "Autodidakt" und 
"Nebenerwerbskünstler", er 
hat sich jedoch inzwischen 
mit seinen Landschaftsbil­
dern aus dem Tiroler Raum 
einen großen Freundes- und 
Kundenkreis erschlossen. Am 
Ortsrand von Zell hat Mair für 
sich und seine Familie ein idyl­
lisches und gastfreundliches 
Zuhause geschaffen, das er 
lei der nur allzu selten in Muße 
genießt. Seine vielfältigen Nei­
gungen treiben ihn häufig um, 
mal betreut er seine eigene 
Galerie in Talbach, mal hat er 
in seinem Kunstladen in Zell 
zu tun . Zwischen Ausstel­
lungsterminen in Mayrhofen, 
SChwaz, Innsbruck und Mün­
chen findet er noch Zeit als 

. Bademeister, Skilehrer, Flug­
lehrer und Koch . 

Ein "Hans-Dampf-in-allen­
Gassen" ist er, ein "Tausend­
sassa", und doch ist Toni ein 
bescheidener und liebens­
würdiger Mensch geblieben. 
Anton Franz Mair, herzlich 
willkommen in Berlin. 

Telegramm +++ stop +++ 
Letzte Vormerkgelegenheit 
+++stop +++Vernissage An­
ton Franz Mair +++ stop +++ 
Ort: Geschäftsstelle +++ stop 
+++ Tag: Freitag, 2. Mai 1997 
+++ stop +++ Zeit: 19.00 Uhr 
+++ stop +++ 

Hallo, Bergfreunde, nach der 
Erstankündigung im April­
BERGBOTEN nochmals die 
herzliche Einladung an alle mu­
sisch Interessierten, den ersten 
Freitagabend im Mai in kurzwei­
liger Runde mit uns in der Sek­
tion zu verbringen. Der Maler 
Anton Franz Mair aus dem Zil ­
lertal führt uns mit seinen Arbei -

Anton Franz Mair: Hofeingang 

ten durch das bäuerliche Tirol 
und er wird uns überrascht 
entdecken lassen, welche An­
schaulichkeit und Ausdrucks­
kraft die Bilder durch seine ex­
perimentierfreudig entwickel­
ten Techniken gewinnen. In 
kräftigen, erdnahen Farben 
und Materialien werden Land­
schaften und Bauten in ihrer 
Ursprünglichkeit lebendig , 
ohne grell oder aufgesetzt zu 
wirken. Lassen Sie sich von 
dem eigenartigen Reiz der 
Stimmungen gefangenneh­
men und für mehr als Augen­
blicke entführen in eine Welt, 
die uns so manches Mal in der 
Zeitenunrast zu entgleiten 
droht. 

Wir laden Sie ein zu ei­
nem Erlebnisabend, zur 
Begegnung und zu anre­
genden Gesprächen mit 
Gleichgesinnten. Zünfti­
ge Atzung und Labetrunk 
ergänzen den Augen­
schmaus, und eine ech­
te, mitgereiste Zillertaler 
Hausmusik sowie unsere 
D'Hax'nschlager in ihrer 
festlichen Tracht rahmen 
den Abend ein . 

Wir freuen uns auf den 
Abend mit Ihnen, Sie sind 
uns herzlich willkommen! 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Kletterausbildung in Berlin 

1. Grundkurse am Kletter­
turm Teufelsberg (Uhrzeiten) 

Die Grundkurse 01 bis 05 
sind schon ausgebucht. Auf­
grund der großen Nachfrage 
wird eventuell am 30. und 31 . 
August ein Zusatztermin einge­
fügt. Nähere Hinweise sind im 
nächsten Bergboten zu finden. 
In allen nachfolgenden Kursen 
sind noch Plätze frei. 

Kursusnummer: 

06 Walter Gutheinz 
23. und 24.8. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

07 Will Vogelbusch 
18. und 19.10. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

ÄNDERUNGEN UND 
HINWEISE ZUM 

AUSBILDUNGS- UND 
FAHRTENPROGRAMM 

3. Grundkursus Klettern für 
Jugendliche 

09 Burkhard Priemer / An­
dreas Rothenhäusler 24. und 
25.5. von 10.00 bis 16.00 
Uhr 

5. Wiederholungs kursus 

11 Rainer Gebel 
25.5. von 8.00 bis 18.00 Uhr 

6. Aufbaukurse für sportli­
ches Klettern 

23 Thorsten Behr 27. und 
28.9. von 10.00 bis 16.00 Uhr 

Anmeldung für alle vorste­
henden Kurse nur in der Ge­
schäftsstelle. 

Teilnahmegebühr 50,- DM. 
Die Ausrüstung - mit Ausnah­
me von Schuhen und Kleidung 
- wi rd gestellt. 

Bei schriftlicher Anmeldung 
und bei Uberweisungen bitte 
immer die Kursusnummer an­
geben. 

Ausbilduna außerhalb Berlins 

Ausbildungskursus Sport-
klettern 

Termin: 1. bis 8. Juni 

Ort: Fränkische Schweiz. 

Anforderung: Kletter- und 
Vorstiegserfahrung im 6. Grad. 

'Z'~'l ' 3 I 
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Der erste spezielle 

SchloSstr. 40 
in Steglitz 

12165 Berlin 
Tel. 030jl.IJ3 5216 

U-Bbf_ oder 5-Bbf. Rathaus 5teglilz, 
am VW-Povi//on. 

Gescliiiftszeiien: Mo-Mi /'0-/8 Uhr, 
Do+Fr /0·/9.30 Uhr, So 10-/4 Uhr, 

erster So im Monat /0-16 Uhr. 

Inhalte: Sicherung, Technik, 
Taktik. 

Preis: 520.- DM. 

Leistung:Organisation. Kur­
susleitung . Übernachtung und 
HP im Gasthof. 

Information und Anmeldung: 
Bis zum 30. 4 bei Oliver Glas­
neck, Tel. 8 1331 23 u. Helmut 
Hüsges , Tel. 6245587. Teil­
nehmerzahl: mindestens 6, 
maximal 10 Teilnehmer. 

Wander- und Kletterfahrten 

Geologische Exkursion 
Lechlall Hohe Tauern 

Termin: 2. bis 9. August 

Ort: Hölltal in den Lechtaler 
Alpen , Habachtal in den Ho­
hen Tauern. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
touren, z. T. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte: geologische Grund­
lagen, Gesteinsbestimmun­
gen, Glaziologie u. a. 

Preis.' 980,- DM. 

Leistung: Transfers vor Ort, 
Führung . Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner,Tel.216 31 85 

••• 
Geologische Exkursion 

Lechtal l Wallis 

Termin: 16. bis 23. August 

Ort: Hölltal in den Lechtaler 
Al pen, Turtmanntal in den Wal­
liser Alpen. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition für Ganztages­
touren , 2. T. im weglosen Ge­
lände. 

Inhalte: Einführung in die 
Plattentektonik , Mineralog ie, 
Gesteinsbestimmung, Glazio­
logie u. a. 

Preis: 1.150,- DM. 

Leistung: Transfers vor Ort, 
Führung , Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner,Tel.21631 85 

Wander- und Kletterlahrt in 
das Weserbergland 

Gemeinsam mit der 
Familiengruppe sind wir über 
Pfingsten in der Kansteinhütte. 
Die Hütte steht angemeldeten 
Mitgliedern vom 13. bis 20. Mai 
zur Verfügung. 

Anmeldung bei Tourenwart 
Manfred Farchmin, 60372 02 

Fahrten außerhalb Euraoas 

ALTAR Y ANTIZANA: 
BERGSTEIGEN UND 
WANDERN IN ECUADOR 

Nach der Ausscheibung der 
Fahrt im April-Bergboten ha­
ben sich eine Reihe von Inter­
essenten gemeldet. Einige 
Plätze sind jedoch noch frei. 

Für Interessenten: Diese 
Fahrt will die ausgetretenen 
Pfade des Bergsteigertouris­
mus in Ecuador so weit wie 
möglich verlassen und sich 
unbekanntere, aber umso 
spannenendere Ziele konzen­
trieren. Daher wird die Fahrt in 
mehreren Treffen gründlich 
vorbereitet. Interessenten wen­
den sich bitte per Postkarte 
(Stichwort: Altar y Antizana) an 
die Geschäftsstelle, genaue­
res I nformationsmaterial wird 
dann zugeschickt. 

Termin: Jahreswechsel 97/ 
98 (Dezember / Januar) . 

Organisation und Leitung: 
Christoph Ruhland und Bernd 
SchrödeL 

Preis: ca. 3.400,- bis 3.600,­
DM inkl. Flug. 

NEPAL·TREKKING -
HERBST 1997 

Zu den wilden Gletscher­
bergen im Rolwaling Himal ein 
intensives , gut dreiwöchiges 
Trekking in über 4.000 m Höhe 
in einer einsamen, re izvollen 
und noch weitgehend unbe­
rührten Landschaft nahe der ti­
betischen Grenze. Gipfelmög­
lichkeiten: ein namenloser 
5. 100 m hoher Berg undYalung 
Ri (5.630 m). 

Zeit: Mitte September bis 
Mitte Oktober 

Voraussetzungen/Anforde­
rungen: Anspruchsvolle Trek­
kingtour mit Bergbesteigung 

Wichtig ist absolute Gesund­
heit. Die Wanderungen sind 
technisch unschwierig. Tr itt­
sicherheit ist erforderli ch. Für 
die Gipfelbesteigung des Ya­
lung Ri sind Bergerfahrung im 
Gehen auf Gletschern (Steigei­
sen, Seil, Pickel) Vorausset­
zung . Die Tagesetappen sind 
so angelegt , daß genügend 
Zeit zum Rasten und Schauen 
vorhanden ist. Auch langsame 
Geher kommen rechtzeitig zum 
Etappenziel. Übernachtetwird in 
Zelten. Die Versorgung und Be­
treuung erfOlgt durch Sherpas. 

Kosten: ca. 4.500,- DM. 
Leistungen.·Flug Berlin - KTM 

- Berlin , Hotelkosten (vier Über­
nachtungen) in Kathmandu , 
Transfers, Airport-Tax, Trek­
king-Permit, Führung, Equip­
ment (Zelte, Kochgerätschaf­
ten, Sherpas, Träger) 

Verpflegung während des 
Trekkings (18 Tage). 

Nicht im Preis enthalten sind: 
Verpflegung in Kathmandu, 
persönliche Ausgaben, Ge­
tränke in Hotels oder Lodges, 
Trinkgelder, Flughafentax in 
Kathmandu 

Anmeldung und weitere In­
formationen: Hans-Jörg Gutz­
ler, 885 85.230 (Büro, tags­
über) 
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Belegung des Kletterturms 
DIE RESERVIERTEN TERMINE IM MAI/JUNI 
( Änderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem indviduellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
ning gesperrt. Zu diesen Zeiten dürfen Einzelkletterer den Turm 
nur mit Genehmigung der anwesenden Übungs- oder Gruppen­
leiter nutzen und wenn sie die Gruppenarbeit nicht behindern. 
Den Wünschen oder Anweisungen der Leiter/in ist Folge zu lei­
sten. Das Hausrecht für die Trainingsanlage hat nur die Sektion 
Berlin. Oie Kursus-, Übungs-, Gruppenleiter, der Turmwart, Bem­
hard Jonas, und die Vorstandsmitglieder der Sektion Berlin ha­
ben zu jeder Zeit das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. Zu­
widerhandlungen k6nnen als Hausfriedensbruch geahndet wer­
den. Nichtmitglieder der Sektionen Berlin und Charlollenburg 
bedürfen einer ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung durch 
die Sektion Berlin für jegliche Nutzung des Klellerturmes. 

Mi., 2. 
Do. 1. 
Fr., 2. 
Sa., 3. 
So., 4 . 
Di ., 6. 
Mi. , 7. 
Do., 8. 
Fr., 9. 
Sa., 10. 
SO., 11 . 
Di ., 13. 
Mi., 14. 
DO., 15. 
Fr., 16. 
Di.,20. 
Mi .,21 . 
DO.,22. 
Fr ., 23. 
Sa., 24. 
SO.,25. 
Di.,27. 
Mi., 28. 
DO.,29. 
Fr., 30. 
Sa., 31 . 

Juni 
So., 1. 
Di ., 3. 
Mi. , 4. 
Da., 5. 
Fr., 6. 
Sa., 7. 
So., 8 . 
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Der Vorstand der Sektion Berlin 

Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
Grundkursus 
Grundkursus IAufbaukurs 
FU Berlin 
Jugend Sektion Berl in 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
Grundkursus 
Grundkursus 
FU Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
FU Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
Grundkursus 
Grundkursus 
FU Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
Grundkursus 

Grundkursus 
FU Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Berlin 
Jugend Sektion Charlottenburg 
Grundkursus 
Grundkursus 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 14.00 Uhr 
10.00 bis 14.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
8.00 bis 18.00 Uhr 

13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 

10.00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 

Klettern.' 

ELBSANDSTEINGEBIR. 
GE - GESPERRTE GIPFEL 

Wie bereits in den vergange­
nen Jahren brüten auch in die­
sem Jahr wieder Wanderfalken 
in den Felsen der Sächsischen 
Schweiz. Zum Schutze der 
Nistplätze sind folgende vier 
Gipfel für das Klettern bis zum 
30. Juni gesperrt: 
- Pfaffenstein - Ostseite: 

Klamotte; 
- Schmilkaer Gebiet: 

Hennfels; Wurzelwarte; 
- Lilienstein: Heini. 

Die Sperrungen sind bereits 
im Gelände ausgeschildert. 
Der Sächsische Bergsteiger­
bund (SBB) weist daraufhin, 
daß Änderungen möglich sind, 
er bittet die entsprechenden 
Ausschilderungen zu beach­
ten und die genannten Gipfel 
nicht vor dem 1. Juli aufzusu­
ehen. Die Horste werden be­
wacht. In den betroffenen Ge­
bieten erfolgen Kontrollen zur 
Beachtung der Sperrungen 
durch Mitarbeiter der 
Nationalparkwacht und durch 
die Wanderfalkenbetreuer. 

ti 14 ti 

ÄNDERUNGEN 
IN METEORA 

Die Primärerschließung des 
Klettergebietes von Meteora ist 
abgeschlossen. Der Kreis der 
Meteora-Freunde um Lothar 
Stutte und Dieter Hasse, dem 
auch der Arbeitskreis Bergstei- :1 1 

ger (AKB) unserer Sektion an- I 
gehörte -er stifftete unter ande- • 
rem die Gipfelbücher für die , 
Kletterfe lsen - hat die weitere 
Betreuung des Gebietes in die ,I 

Fürsorge des Griechischen 
Bergsteigerverbandes über­
geben. Das vorhandene 
Arbeitsmaterial zur Sicherung 
der Kletterrouten erhielt der 
Kletter-Klub von Meteora. Ub-
rig bleibt nur noch d ie Heraus-

gabe eines erweiterten Kletter­
führers für dieses reizvolle Ge­
biet. Der alte ist aus dem Jahr 
1986. Inzwischen hat sich vie­
les in Meteora weiter entwik­
kelt. Dies g ilt auch für die touri­
stische Infrastruktur 

ti ti ti 

BERGRETTUNGSWACHE 
BIELATAL IM "EXIL" 

Gesundheit: 

KINESIOLOGIE: SEMINAR 
FÜR BERGSTEIGER 

Die Kinesiologie ist eine wirk­
same Methode, um Muskeln zu 
stärken, die Körperenergie fit zu 
bekommen und zu erhalten. 
Einfache Techniken (Nurolym­
phatische Reflexpunkte , Aku­
pressurpunkte usw.), die wir 
überall anwenden können , zur 
Vorbereitung für oder während 
einer Tour, werden in diesem 
Seminar vermittelt. Techniken , 
die schnell erlernt werden kön­
nen, um sich selbst oder ande­
ren helfen zu können. Im Mittel­
punkt steht das Erlernen von 
Muskeltests, um die für das 
Bergsteigen wichtigsten Mus-

kein anzuschalten und stark zu 
halten. 

Weitere Themen: Emotio­
nale Streßabbau-Techniken, 
Atemtechniken und Ernäh­
rungsberatung . 

Kursusziel: Selbsthhilfe-
techniken für optimale Konditi­
on vor während und nach dem 
Bergsteige·n. 

Teilnahmegebühr: 280,- DM. 

Termin: 24. I 25. Mai, Sonn­
abend 10.00 bis 18.00 Uhr; 
Sonntag: 10.00 bis 17.00 Uhr. 

Leitung, Informationen und 
Ort:: Nora Grigoriadis Guts­
muthsstraße 20 in 12163 Berlin 
- Praxis Sport- und Kranken­
gymnastik, Telefon und Fax 
7931165. 

Die Bergrettungsstelle im 
Bielatal wird zur Zeit umfas­
send saniert und ist daher 
einstweilen in der gegenüber­
liegenden Bielatalhütte des 
SBB untergebracht. Hinweis­
schilder und die Fahne der 
Bergwacht weisen daraufhin. 
Notrufe an die Rettungs­
leitstelle Pirna: 112. (Vor Ort 
ohne Vorwahl). Der Sächsi­
sche Bergrettungsdienst hat 
be-reits am 15. März seinen eh­
renamtlichen Dienst aufge­
nommen. 

Einsendeschluß für die Juni·Ausgabe 
des Bergboten ist der 1. Mai 1997 

NASSE 
FÜSSE? 

W,,"derst"u"e 
Rutks;;tke 
Zelte 
St"/,,'s;;tke 
Outdoor·Bekleidullg 
Kleffer"usrüstullg 
1.B. ~n: 
Boreal- F;iiH ~iivel1 · SolewrJ . Mammut 
VouDt · lmm - ralQnklJ . Jadr. Wolfskm 
ScbiiffeJ · Bergoous . Rihmrann . Meim/l 
AmID· Kober - /.qwe Alpine· rrangilJ 
Hanllttlg· Deutet· (eV/J· Oimb High 
[arin/hill· Dadrstein· !sIeo! Kor/iok· Sigg 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr. 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöHnet. 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen. 
Am 2. und 9. Mal (jeweils 
Freitag) bleibt die Ge­
schäftsstelle aufgrund der 
vorhergenden Feiertage 
und wegen des Tages der 
offenen Tür am Hüttenweg 
geschlossen. 

MITTEILUNGEN DES VOR· 
STANDES 

Sprechstunden von Vorstand 
und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppenleiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
richten beachten. 

MATERIALAUSLEIHEFÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Allen Mitgliedern der Sektion 
steht der Materialschatz der 
Sektion für Touren und Fahrten 
zu Verfügung. Die Kaution für 
die Nutzung beträgt pro Ge· 
genstand: 50,- DM, die Leihge­
bühr 1,- DM pro Gegenstand 
und Tag, wobei Ausle ih- und 
Rückgabetag zusammen als 
ein Tag zählen. 

Zur Ausleihe stehen zur Ver­
fügung.' VS-Geräte Ortofox F1 
Plus, Eispickel in verschiede-
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nen Längen, Steigeisen in ver­
schiedenen Größen, Helme, 
Klettersteigsets, Hüft- und 
Brustgurte, Teleskopstöcke, 
Biwaksäcke, Höhenmesser, 
Kompasse. 

Die Ausleih- bzw Rückgabe­
zeiten sind: Montag von 15.00 
bis 18.00 Uhr und Freitag von 
11.00 bis 13.00 Uhr. In dieser 
Zeit stehe ich Ihnen auch gerne 
für Fragen rund um die Ausrü' 
stung zur Verfügung . Eine tele­
fonische Vorbestellung der Ge­
räte ist, besonders in der 
Tourenzeit und für die Ferien, 
sehr zu empfehlen. 

Andreas Rothenhäusler 

REINIGUNGSKRAFT 
GESUCHT 

Unsere jahrelange Raum­
pflegerin hat nach ihrem Schul­
abschluß einen Ausbildungs­
platz gefunden. Dazu herzli­
chen Glückwunsch und vielen 
Dank für die bisherige sauberer 
Arbeit. Nun sucht die Sektion 
eine neue Reinigungskraft für 
alle ihre Räume. Geputzt muß 
einmal die Woche werden . Ar­
beitsbeginn ist der 1. Juli. Inter­
essen.ten oder Interessentin­
nen wenden sich bitte an die Ge­
schäftsstelle. Salbstverständlich 
wird die Arbeit bezahlt. 

HALLENAUFSICHT 
GESUCHT 

Für unsere neue Kletterhalle 
suchen wir ab 1. Juni Interes­
sentinnen oder Interessenten 
als Hallenaufsicht. Arbeitszeit 
zehn Stunden wöchentlich -
auch an Sonn- und Feiertagen 
- gegen Bezahlung . Bewer· 
bungen bitte schriftlich an die 
Geschäftsstelle. 

WIR TRAUERN UM 

OUo Hintz, 
geboren am 1. 2. 1902, 

Mitgl ied seit 1960, Inhaber 
des Ehrenzeichens für 

25jährige Mitgliedschaft. 

Dr. Siegfried Kempe, 
geboren am 1. 2 1936, 

Mitglied des DAV seit 1990. 

I Neue Mitglieder I 

Marcel Moreno, 14197; Doris 
Leidner, 13407: Stefan Seifert, 
14109; Uwe Gerhardt, 12099; Chri· 
stina Kresse, 12105; Jörg und 
Günter Pöschel, 12489; Sonya 
Gerfert, 10587; Oliver Kornow, 
13467; Brigitte und Günter 
Friedenberg, 14822 Borkwalde; 
T amara Schumann, 12047; Martin 
Boit, 10777; Martina Nordwald , 
13585;JulianVeelken, 12047; Hei­
ko Funke-Kaiser, 10825; Karsten 
Schlodder, 10367; Björn Rom· 
berg, 14199; Helmut Rose, 10555; 
Mario Lewin, 10243; Josef und 
Georg Walter, 10961; Hubert 
Schneider, 10119; Andreas, Gerit, 
Sebastian und Florian Rzepus, 
12557; Martin Herrmann, 12167; 
Beatrice Tönhardt, 13055; Rainer 
Schach, 12209; Gabriela Baier­
Spill er, 13403; 

Spenden für 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Dip!. Ing . W. Buch 100,- DM 

HüUenfond 
Klaus-Uwe Ittner 80,- DM 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte bea.chten: Fur den Pu.bllkumsverkehr Ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 biS 19 Uhr und frertags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

KEINE SEKTIONS· 
VERSAMMLUNG IM MAI 

Wegen der vielen Feiertage 
findet im Monat Mai kein Vortrag 
statt. Da die Hauptversamm­
lung des DA V in Eichstätt vom 
6. bis 8. Juni stattfindet und dort 
eventuell wichtige Beschlüsse 
gefaßt werden, die sich auf die 
künftige Arbeit der Sektion aus­
wirken können, hat der Vorstand 
den Termin für die diesjährige 
Jahresversamm-Iung der Sekti­
on Berlin auf Sonntag, den 15. 
Juni festgelegt. Dazu laden wir 
schon jetzt 
herzlich ein: 

VORTRAGSKRITIK APRIL: 
SÜDTIROL 

In seinem Vortrag HSüdtirol -
Traumland zwischen Firn und 
Eis" zeigte Dieter Freigang ex­
zellente Dias, wiedergegeben in 
eindrucksvoller nahtloser Groß­
format - Panorama -Technik. Sei­
ten gab es soviel Beifall für einen 
Sektionsvortrag. Freigang, ein 
Sauerländer, schaffte es mit sei­
ner Vortragsart spannend einen 
Überblick über die Touren­
möglichkeiten für Bergwanderer 
in den verschiedenen Land­
schaften Südtirols zu geben, in­
formierte dabei auch unauf­
dringlich über Probleme der 
Menschen in dieser Urlaubs­
region. Auf einige wenige Wie­
derholungen von Meraner Moti­
ven hätte allerdings getrost ver­
zichtet werden können - aber sie 
störten nicht den Gesamtein­
druck. Wer nicht da war, der hat 
inhaltsreiche, informative und 
unterhaltsame Stunden ver­
säumt, kurz: einen Vortrag von 
hervorragender Qualität 

K.K 

EINLADUNG ZUR JAHRES·MtTGLtEDERVERSAMMLUNG 
am Sonntag, 15. Juni: 11.00 Uhr 

Veranstailungsort: 

Haus am Köllnischen Park, 1. OG. Am Kölln ischen Park 6-7, 
Berlin·Mitte. U-Bf. Heinrich-Heine-Straße, BUS 240. 

Tagesordnung: 

Die einzelnen Punkte der Tagesordnung werden in der Juni­
Ausgabe des BERGBOTEN veröffentlicht. Schon jetzt steht 
fest: WiChtigste Beratungsthemen sind die Finanzen der Sek­
tion und die Verabschiedung des Etats. Bitte beachten Sie die 
Veröffentlichung im nächsten BERGBOTEN 
Anträge zur Jahresversammlung bitte schriftl ich bis zum 
1. Juni (Poststempel) an die Geschäftsstelle . 

Pfalz die Toskana Deutschlands 
Ferienhaus und Ferienwohnungen in den 
Wein- und Lultkurorten St. Martln und Eden­

. kobenJSüdl . Weinstr. zu vermieten; komforta­
bel und gemütlich ausgestattet. Einbauküche, 

~~~:;iI/ Dusche, Kabel-oderSAT-TV. 
~ ß Ferienhaus im 900 m2-Garten, mit Wasch- u. 

. ;-:- Spülmaschine, olfenem Kamin elc . r ....... T~ Fordern Sie unsere Hausinformalionen an! 
11'" ~ Tel. (06323) 7609, Fax (06323) 81530 
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Sport 
Sport referent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4363238 

Trimm Dich : Jeden Montag 
in der Sporthalle der Ruppin­
Schule, Offen bacher Str, 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 bis 19.30 
Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

"''''''' 
Nordwandtraining: Jeden 

Montag in der Sporthalle der 
Ruppin-Schule, Offenbacher 
8tr. 5 in Berlin-Friedenau von 
20.00 bis 22.00 Uhr. Konditi­
onstraining für Konditions­
starke mit Rainer Gebel und 
Thomas Meier. 

"''''''' 
Gymnastik: Jeden Dienstag 

in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr lür Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

"''''''' Sport mit Musik: Jeden Frei-
tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

SkigymnastIk : Jeden Frei­
tag um 20.00 Uhr in der Kurt­
Schumacher-Schule , Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. Verkehrsver­
bindungen: S-Bf. Anhalter Bf. , 
U-Bf. Kochstraße. 

Hinweis: Die Teilnahme an 
den vorstehenden Sporttermi­
nen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zah len je Abend 
5,-DM. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Allgemeine Hinweise, 

Bei schlechten Witterungs­
verhältnissen muß eine gep lan­
te Wanderung eventuell ver­
kürzt oder geändertwerden . Es 
gilt strikt: Die Wanderschuhe 
müssen guten Halt geben und 
grillige Profilsohlen haben! Für 
Mitglieder der Sektion ist die 
Teilnahme frei. Gäste zahlen 
eine Organisationsgebühr 
von3,-DM, 

"''''''' 
00" 1. 5,: Treffpunkt: Bhf. 

Charlottenburg, Fernbahn­
steig . Mit Zug RB 5207 Abfahrt 
6.37 Uhr nach Beelitz-Heilstät­
ten, Ankunft 7.16 Uhr (VBB-Ta­
ril, Zustiegsmöglichkeit in Ber­
lin-Wannsee um 6.47 Uhr). 

Radtour Hoher Fläming, 105 / 
km. Rundfahrt über Nieplitztal, 
Groß Briesen, Golzow, Emstal. 
Im Fläming langer Anstieg, aus­
sichtsreiche Abfahrt. Autofreie 
Radwege, verkehrsame Stra­
ßen , teilweise Pflaster, Plat­
tenwege oder Sand. Selbst­
verpflegung und Einkehrmög­
lichkeit. Mögliche Zwischen­
ausstiege mit Bahnanschluß 
(Auswahl): Baitz (ca. 40 km), 
Golzow (ca. 80 km). Bahn­
rückfahrt ab Beelitz-Heilstätten 
voraussichtlich 17.36 Uhr oder 
18.39 Uhr. (Spree-Havel- Kurt 
Becker, Monika u. Manfred 
Specht) 

Sa" 3, 5.: Treffpunkt: 14.00 
Uhr Bhf. Schönefeld (Zug Rich­
tung Wünsdorf) oder Zustieg 
Blankenfelde 14.10 Uhr. Ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorf. Wanderung Rangs­
dorf - Oahlewitz. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

Mi. , 7, 5. : Treffpunkt: 10 Uhr, 
U-Bhf. Wanderung Haselhorst, 
Ausg. Gorgasring, ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Gerda Sei­
del) 

Sa., 10,5.: Treffpunkt: 15.00 
Uhr U-Bhf. Parchimer Allee 
(U7), Ausgang in Fahrtrichtung. 
Wanderung zur Baumblüte von 
Britz nach Rudow. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

Abenteuerwanderung auf MALLORCA 

Vom höchsten Berg zur tiefsten Schlucht 
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Vom 21. bis 28. September 1997 
Das WanderprogJamrn ist so angelegt, daß Sie zunächst 
im Kloster Lluch (4 Übernachtungen; dort jetzt auch 
Zimmer mit Bad) und dann im Hostal Es Port in Port 

de S6l1 er (3 Übernachtungen) wohnen; die Wanderun­
gen finden unler Leitung eines qualifizierten mallorqu i­
nischen deutschsprachigen Wanderführers statt. Je nach 
Wunsch können Sie individuell anreisen oder das Pro­
gramm ind. Linienflug mit ffi ERlA buchen. 

BALDES, Studien- und Wanderreisen, Holzlarer Weg 44, 53229 Bann, TeL 0228 48 10 27 

Mi" 14, 5,: Wanderung 
durchs Pankows Parkanlagen 
und Friedhöfe, ca. 10-12 km. 
Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bhf. Pan­
kow, Vorplatz. (Wandergruppe 
- Christa Henck) 

Sa" 17,5,: Wanderung von 
Lychen nach Oannenwalde, 
ca. 25 km. Treffpunkt: Berlin­
Lichtenberg, Fernbahnsteig, 
Abfahrt 7.49 Uhr mit dem 
RE 3118 Richtung Stralsund 
(Oranienburg ab 8.19, West­
kreuz ab 7.04 Uhr). Rückfahrt 
ab Dannenwalde 16.09 oder 
18.09 Uhr. (Die 25er - Käthe 
Kura) 

Sa" 17, 5,: Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-Bhf. Grünau. Gemeinsa­
me Weiterfah~ und Wande­
rung. (Seniorehgruppe - Ingrid 
Steponat) 

Mo, 19, 5.: Wanderung 
Hahneberg - Groß-Glienicke, 
ca. 16 km. Tretfp unkt:9.26 Uhr, 
Reimerweg, Bus 149. (Wander­
gruppe - Arnold Nitschke) 

Mi., 21. 5.: Wanderung 
Mühlenbecker See - Schloß 
Dammsmühle - Zühlsdorf, ca. 
14 km. Treffpunkt: 9.33 Uhr, S­
Bhf. Mühlenbeck-Mönchmüh­
le, Tarif B (9.16 ab Bornholmer 
Str.). (Wandergruppe - Arnold 
Nitschke) 

Sa, 24, 5,: Radtour Spree­
auen-Rauensche Berge, von 
Erkner nach Königs Wust er­
hausen, ca. 95 km. Treffpunkt. 
9.08 Uhr S-Bhf. Erkner (S3 ab 
Hauptbahnhof um 8.33 Uhr). 
Verkehrsarme Straßen, Wal d­
wege. Anstieg und schwierige 
Abfahrt bei Rauen. Selbstver­
pflegung und Einkehrmög­
lichkeit. Kürzungsmöglichkei­
ten mit Bahnanschluß: Fürsten­
waide (ca. 36 km) und Storkow 
(ca. 55 km) (Spree-Havel-Kurt 
Becker) 

Sa" 24, 5.: Wanderung von 
Gransee nach Lindow(auf viel­
fachen Wunsch!) . Treffpunkt: 
Oranienburg (Fernbahnsteig) 
zum RE um 9.10 Uhr. Abfahrt 
9.25 Uhr. Rückfahrt ab Lindow 
16.27 oder 17.27 Uhr. Sammel­
fahrschein ab und bis Oranien­
burg wird besorgt. Ca. 14 km 
Wanderung. Einkehr erst in 
Lindowmöglich. (Fahrtengrup­
pe - Käthe Kura) 

Sa., 24. 5, : Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-Bhf. Frohnau . Wande­
rung nach Bergteide. (Senio­
rengruppe - Ingrid Steponat) 

So" 25: 5,: Wanderung Frie­
dersdorIer Heide, ca. 20 km. 
Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bhf. Königs 
Wusterhausen, Tarif C. Weiter­
fahrt 9.22 nach Kummersdorf , 
Wochenendticket wird am 
Treffpunkt besorgt. (Wander­
gruppe - Horst Raatz) 

Mi., 28, 5,: Wanderung 
Höllengrund - Pulverberg -
Miersdorfer See, ca. 14 km, mit 
Einkehrmöglichkeit auf dem 
Bauernhof. Treffpunkt: 9.52 
Uhr, S-Bhf. Zeuthen, Bahn­
steig, Tarif C. (Wandergruppe 
- Karin Meyer) 

Sa" 31. 5,: Zum Beelitzer 
Spargel. Treffp unkt: 8.42 Uhr 
Potsdam-Stadt, Weiterfahrt mit 
RB 33 nach Beelitz-Stadt, VBB­
Tarif. Rückfahrt ab Bf. Seddin. 
Rucksackverpflegung , keine 
Rundwanderung, ca. 20 km. 
(Die 25er - Johannes Klose) 

Sa" 31. 5.; Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-Bhf. Köpenick. Gemein­
same Weiterfahrt. Wanderung 
bis zur Allende-Brücke (Senio­
rengruppe - Irmgard Buhl) 

So., 1, 6,: Am Oder-Havel­
Kanal über Pi nnow und das 
Veltener Luch nach Velten, 16 
km. Treffpunkt: 8.59 Uhr, S-Bhf. 
Oranienburg: Tarif C (8 .12 ab 
Friedrichstr.). (Wandergruppe 
- Hiltraud Laszl6) 

Mi" 4, 6,: Am Spreeufer zu 
den MurelIenbergen, ca. 12 km. 
Treffpunkt: 10 Uhr, Rathaus 
Charlottenburg (U-Bhf. Ri ­
chard-Wagner -Platz oder Bus 
145). (Wandergruppe - Gerda 
Seidel) 

Sa., 7. 6,: Treffpunkt 15.00 
Uhr S-Bhf. Karlhorst. Wande­
rung zur Wuhlheide. (Senioren­
gruppe- Margarethe Zamzow) 

Infobörse 

Soller I Mallorca, romanti­
sche Orangen-Finca. Swim­
ming-Pool und viel Natur, 2-4 
Personen . Rückfragen Tel.: 
6 455766 

"''''''' 
Verkaufe Rucksack: Lowe 

CerroTorre 11. WA-System, 
68+20 Liter, Rücken ca. 55 
cm, hervorragender Zustand 
(Kaum gebraucht). VB DM 
200,00. Tel.: 703 72 32 

"''''''' 
Vermiete ABS-Rucksack 

für Skihochtouren. Tel. : 813 
2334 

"''''''' 
Mount Me, Kinley: Zwei er-

fahrene Höhenbergsteiger (51 
J.) suchen zwei weitere Berg­
steiger für eine Überschreitung 
des Mount Me. Kinleyvon Nor­
den her im Mai 1998. Ekkehard 
Elässer, Tel.: 81 323 34 

"''''''' 
Julisehe Alpen - Slowe-

nien: Wer kann Informationen 
und Erfahrungen vor allem 
über das Gebiet rund um 
Kranska Gora geben? Fünf 
Bergfreunde planen Ende Au­
gust Touren in diesem Gebiet. 
Um Anruf bittet: Jürgen Röser, 
Tel.: 34 2424 (dienstl.) oder 
privat ab 18.00 Uhr, 883 72 67. 
Adresse: Schlüterstr. 56 in 
10629 Berlin. 
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Informationen aus den Gruppen I I Die Brandenburger 

~=====================================================================3 Peter Keil, Tel. 6 01 7071 
Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitgliederoffen. ~er Interesse an einer Gruppe Max Walter, Tel. 861 3029 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. Sonntagstreff: Um uns 

L.. Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachim Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Soda Zöphel. Tel. 8 05 44 06 , 

Gru ppenabend: Dienstag, 
den 27. Mai um 19.15 Uhr. Un­
ser Sektionsmitglied, Hochtou­
renführer, langjähriger Ausbil­
dungsreferent und Arzt -Fried­
rich Jahn - wird Im Rahmen der 
Alpinen Informationsabende 
über Notfälle und 1. Hilfe bei 
Bergtouren berichten. Abwei­
chend von der ersten Hilfe im 
Stadtgebiet muß in den Bergen, 
bedingt durch den meist gro­
ßen zeitlichen Abstand zu ei­
nem Arzt oder einer Klinik die 
Erstversorgung eines Verletz­
ten über einen weitaus größe­
ren Zeitraum und oft unter er­
schwerten Bedingungen durch­
geführt werden. 

Informationen über diese 
spezielle Art der ersten Hilfe 
werden bei den Grundkurse 
die zum Beispiel zum Erlangen 
eines Führerscheins vorge­
schrieben sind, nicht oder nur 
in geringem Umfang vermit­
telt. Für jeden , der im Sommer 
oder im Winter seine Freizeit in 
den Bergen verbringt sind Infor­
mationen über Kameradenhilfe, 
Transportmöglichkeiten und 
Langzeitbetreuung Verletzter le­
doch von größter Wichtigkeit. 

• .1-
Jl 

Wandergruppe 

Dieter Gammelien, Tet. 7 05 69 90 
Hiltraud Laszl6, Tel. 7 71 51 73 

JAHRESSTREFFEN 

In der Monatsversammlung 
am 15. März wurde die Grup­
penleitung einstimmig (bei 1 
Enthaltung) für 3 Jahre wieder­
gewählt, nachdem Entlastung 
(bei einer Enthaltung) erteilt 
worden war. - Im seinem Jah­
resbericht dankte D. Gamme­
lien besonders für die ausge­
zeichnete Arbeit unserer etwa 
20 Wanderleiterinnen und 
Wand er leiter. Diese führten im 
vergangenen Jahr 98 Wande­
rungen mit 1627 Teilnehmern 
durch. Die gelungene Früh­
lingswoche in Feldberg / Meck­
lenburg erlebten 26 Aktive. 
Beliebt Sind auch unsere Aus­
flugsfahrten per Bus. 

Mitglieder der Wandergrup­
pe halten Kontakt zu unse­
ren Kranken, organisieren die 
Gruppennachmittage und 
spenden hierfür, helfen in der 
Geschäftsstelle, fahren ge­
meinsam in den Urlaub. In den 
letzten Jahren haben wir er­
freulich viele Zugänge begrü­
ßen können, die als Wand er­
leiter/Innen tätig sind. 

tftftf 

Wannsee.) Anfragen an Dieter 
Gammelien . 

Gruppentreff: Unser Hütten­
nachmittag im Mai fällt aus. Am 
Sonntag, 15. Juni, nehmen Wir 

an der Jahresmitgliederver­
sammlung der Sektion teil. 

tftftf 

Wanderungen um die Berli ­
ner Hütte (Zillertaler Alpen, 
2040 m), ca. 8. - 15. Juli 1997. 
Höhentauglichkeit, Trittsicher­
heit und Kondition für 3 - 5stün­
dige Touren erforderlich . Anrei­
se individuell mit Bahn und Bus, 
Gepäcktransport Tal - Hütte. 
Informationen und Anmeldung 
bei Horst Raatz, Tel. 786 1380. 

tftftf 

He rbstfahrt nac h Maria 
Alm (1000 m, Salzburger 
Land), 19. - 28. September. 
1997 (Freitagabend - Sonntag­
vormittag). 700, - DM pro Per­
son für Halbpension in Doppel­
zimmern, mit Bergwandersafari 
bis 2200 m. 100, - DM Anzah­
lung bei Anmeldung, 600, -DM 
bis 31 . August. Dazu Kosten für 
Gruppenfahrschein. Anmel­
dungen an Christel Schulze , 
Tel. 7425471. 

nicht nur für unsere Arbeitsein­
sätze auf dem Brandenburger 
Haus fit zu halten, verabreden 
wir uns leden Sonntag um 9.00 
Uhr zum Waldlauf. Treffpunkt: 
S-Bf. Grunewald vor dem Re­
staurant "Grüne Stute" (Zwi­
schen S-Bahn und Avus - Aus­
gang Richtung Grunewald). Je 
nach vereinbarter Tour geht's 
dann z. B. rund um den 
Teufe lssee, rauf zur Radarsta­
tion, Drachenberg usw. Jeder 
läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. 

Anschließend Frühschop­
pen in der "Grünen Stute" etwa 
ab 11 .00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmie­
det, Verabredungen zu Wan­
derungen, Kletterfahrten und 

hochalpinen Unternehmungen 
getroffen . 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in 
der "Grünen Stute". 

tftftf 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulferien) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22 - 24. Zeit: 
20.00 - 21.30 Uhr . (siehe auch 
unter "Sport") 

tftftf 

Klettertreff: Zwangloses 
Klettertraining der "Branden­
burger" . Wermitmachenwill, ist 
willkommen . Termin bei schö­
nem Wetter jeweils dienstags 
vormittag ab 1 0.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald. Aus­
rüstung wird nicht gestellt 

Bereitet Euch vor, dem Refe­
renten Fragen zu stellen und im 
Gespräch die angebotenen In­
formationen zu vertiefen, damit 
im Ernstfall auch wirklich effekti­
ve Hilfe geleistet werden kann. 
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Wanderwoche in Alterode, 
Treffpunkt: Sonntag, 4. Mai, 
8.30 Uhr, Bhf. Wannsee, Bahn­
steig C. Abfahrt: 8,46 Uhr. 
(Rückkehr am Sonntag, 11 . 
Mai, um 17.08 Uhr an Bhf. 

Start und Ziel des Brandenburger Bergtriathlon. Oie" Grüne Stute" am S­
Bahnhof Grunewald. Foto: Höhle 

. ~o. Um lX 
~ ~ ce: 6. Brandenburger ~ 
Berg- Bergtr iathlon 
~ 14. Juni 1997 ~ 
(9. . ~"'J 

~fels'oe; 

Es ist wieder soweit:. Start 
zum 6. Bergtriathlon , am Sonn­
abend, 14. Juni , um 9.00 Uhr, 
starten die Brandenburger ih­
ren nunmehr 6. Bergtriathlon . 
Nach dem Motto Wandern-Klet­
tern-Laufen geht es wieder rund 
um den Teufelsberg. Dabei 
kann jeder seine Kondition für 
die bevorstehende Urlaubszeit 
testen. 

Die Gesamtstrecke beträgt 
ca.10 km mit einem Höhenun­
terschied von ca. 190 m. 

Start und Ziel: Restaurant 
"Grüne Stute" am S-Bahnhof 
Grunewald 

Beginn: 9.00 Uhr, Ende: zwi­
schen 12.00 und 13.00 Uhr. 

Wandern: 4 km mit 10 kg­
Rucksack; Damen, Senioren 
und Jugend 5 kg-Rucksack 

Klettern: Klettersteig am Turm 
Laufen: 6 km über den 

Drachenfliegerberg und zurück 
zum Ziel (für den Rücktransport 
der Rucksäcke vom Kletterturm 
wird gesorgt). 

Zu diesem Wettkampf sind 
alle eingeladen, die Lust und 
Laune haben, mit den "Bran­
denburgern" einen sportlichen 
Samstag vormittag zu verbrin­
gen. Wie in den vergangenen 
Jahren wird es auch diesmal 
Ehrenpreise und Urkunden 
geben. (Wegen der begrenz­
ten Teilnehmerzahl bitte ich 
um rechtzeitige Anmeldung .) 
Ausschrei bungsunterlagen 
und Streckenplan sind erhält­
lich bei: Peter Kei l, Parchimer 
Allee 77 d, 12359 Berlin, Telefon 
601 7071 
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Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 90 34 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 8 23 14 98 

Pfingstlahrt zur Kanstein­
hütte vom 13. bis 20. Mai. Wei­
tere Meldungen lagen bis Re­
daktionsschluß nicht vor. Infor­
mationen über die Fahrt und 
weitere Aktivitäten bei den 
Gruppenleiterinnen. 

1\ \<!'JII1.! J Spree .. Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Tel . 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Gruppenabend: Im Mai fällt 
aus terminlichen Gründen un­
ser Gruppenabend aus. Ent­
schuldigt bitte. Vor den Som­
merferien treffen wir uns noch 
einmal am 27. Juni. dem Sie­
benschläfertag. Mal sehen, wie 
das Wetter wird. 

Große Radtour nach Meis­
dorf (Unterharz). Von Sonn­
abend 31. Mai bis Sonntag 
8. Juni für angemeldete Teil­
nehmer. 

Achtung: Terminänderung 
beim Tourenstart: Wir treffen 
uns am Sa. 31.5. auf dem Bhf. 
Charlottenburg, Fernbahn­
steig. Von dort mit Zug RB5209, 
Abfahrt 6.37 Uhr, nach Beelitz 
Heilstätten, Ankunft 7.16 Uhr 
(Zustiegsmöglichkeit in Wann­
see 6.45). Gruppenfahrschein 
für die Strecke Beelitz-Heilstät­
ten nach Belzig werden ein­
schließlich Fahrradkarten be­
sorgt. 
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Start zur 1.Etappe. Wir über­
nachten zweimal in Oessau . Die 
Übernachtung in Burg Raben­
stein muß wegen Quartier­
mangel ausfallen. Der Rück­
reisetermin kann eventuell 
schon einen Tagfrühersein, am 
Sonnabend, den 7. Juni, ab­
hängig vom Quatierangebot. 

Weitere Informationen bei 
Kurt Becker, Tel. 3 3318 05 . 

• $. Skigruppe 

Simone Menzel. Tel. 8 21 09 89 
Dr. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Gruppenabend: Wie immer 
am 4. Donnerstag im Monat, 
alsoam22. Mai um 19.30Uhrin 
der Geschäftsstelle: 

Gnadenlos naht der Sommer 
und nix ist 's mehr mit weißer 
Pracht' Also: Laßt uns das Pro­
gramm für die grüne Jahreszeit 
zusammenstellen - auch Som­
merprogramm genannt. T ermi­
ne, Termine, Termine: Wan­
dern, Klettern, Radfahren , Ka­
nu- und Zeltwochenende, Som­
merfest, Waldbühne und was 
sonst noch so anfällt. Je mehr 
mitmachen, desto abwechs­
lungsreicher wird's. Ich freu ' 
mich auf unsere gemeinsamen 
Aktionen. Bis dann - Simone 

"''''''' Wer macht mit? Wir planen 
wöchentlich einen Klettertreff . 
Treffpunkt: Montags um 18.00 
Uhr am Kletterturm. Anregun­
gen erwünscht: 744 41 36 
(Anke). 

"''''''' 
Erichs Winterfete: Es war 

nicht so, wie die aufs Bild 
bezogene Bildunterschrift im 
April-BERGBOTEN vermuten 
läßt. Im Gegenteil, es war ein 
gemütliches und wie immer 

schönes Wintertest in Erichs 
Garten. Man soll halt nicht nur 
nach dem Eindruck von Fotos 
Bildunterschriften formulieren. 
(Die Redaktion). 

Fahrtengruppe 

Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Wanderfahrt vom 7. Mai bis 
11 Mai nach Trassenheidel 
Usedom. Treffpunkt: Mittwoch, 
7. Mai um 15.45 Uhr, Bus-Bhf. 
Abfahrt: 16 Uhr 

"''''''' 
VORANKÜNDfGUNG 

Herbst-Wanderwoche nach 
Mellau/Bregenzer Wald, Bahn­
fahrt, Bus, HP etc. ind 580,-. 
DM. Restzahlung von 380,- DM 
bis 30. Mai auf Konto: M. Neu­
mann-Fahrtengruppe, Kto. Nr. 
986435601, BLZ 10070000, 
Deutsche Bank. Kennwort: Bre­
genzer Wald. 

~ Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Gruppentreffen: Am 2. Mai 
um 19.00 Uhr treffen wir uns 
anläßlich der Ausstellungser­
öffnung in unserer Geschäfts­
stelle. Fragen zu den Gruppen­
fahrten werden bei dieser Gele­
genheit gern beantwortet, 
Wandervorschläge dankend 
entgegengenommen. 

"''''''' 
Fahrt nach Wollin: Start am 

7. Mai vom Bahnhof Lichten­
berg um 8.15 Uhr, Treffpunkt 
Bahnsteig 17. Unsere Plätze 
sind im Wagen 256 reserviert. 

Rückfahrt am 11. Mai ab Mis­
droy 15.44 Uhr, an Lichtenberg 
20.53 Uhr. Für die vier Uber­
nachtungen incl. Frühstück 
sind für DZ 108, -DM und fürEZ 
160, - DM zu zahlen. 

"''''''' 
Die Radtourenwoche in den 

Harz unter Leitung von Kurt 
Becker beg innt am 31. Mal. 

"''''''' 
Achtung:Terminänderung: 

Da die Jahresmitgliederver­
sammlung am 15. Juni stattfin­
det, muß unsere für diesen Tag 
geplante Fahrt nach Bad 
Freienwalde auf Sonnabend, 
den 14. Juni verlegt werden. 
Wir wandern von Falkenberg 
über Bad Freienwalde nach 
Altranft. Angaben zu Treffpunkt 
und Fahrzeiten im Juni-BERG­
BOTEN 

"''''''' 
VORANKÜNDfGUNG 

Die Pi lzwanderung unter der 
bewährten Leitung von Frau 
Karin Töpfer findet am 27. Sep­
tember im Glietzenseegebiet 
(Havel) statt. 

Paddel­
gruppe 

_ Wasserwandern 

Alfred Fuhrmann, Tel. 365 48 33 
Waltraud Schultz, Tel. 3 32 45 15 
Ulrich Hein, Tel. 87320 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8529140 

ANPADDELN AM 1. MAI: 
Treffpunkt ist am Donners­

tag, 1. Mai , In Schmöckwitz auf 
der Ostseite der Brücke am 
Zeuthener See (Parkplatz). Wir 
wollen um 10.00 Uhr abfahren , 
d. h. wer viel Zeit zum Aufbau 
eines Faltbootes braucht, soll­
te entsprechend planen und 
früher da sein. Wir freuen uns 
auch über "Neulinge". 

Pfingstfahrt vom 16. bis 19. 
Mai zum Hölzernen See und 
Schmölde: Wir übernachten auf 
dem dortigen Campingplatz. 
Auskunft und Anme ldung bei 
Lutz Hohaus. 

"''''''' Gruppenabend: Der näch-
ste Gruppentreff In der Ge­
schäftsstelle ist erst am 11. Juni 
(Mittwoch) um 19.30 Uhr The­
men unter anderem: Wander­
fahrt 21. 122. Juni in den unte­
ren Spreewald von Schlepzig 
aus (Zelten). 

Weserfahrtvom 24. Juli bis 2. 
August (Zelten). 

"''''''' 
Paddelverleih: Wer kein ei-

genes Boot besitzt, kann Boo­
te bei Nordlicht, Tour & Kanu 
GmbH leihen. Alles nährere 
dort mit Herrn Paul besprechen 
- Mitgliedschaft zur Sektion 
Berlinangeben. Tel. 6 918071; 
Fax: 69 40 13 08. Adresse: 
Gneisenaustr. 19 in 10961 Ber­
lin. Geschäftszeiten: Montag­
Freitag 10.00 bis 18.00 Uhr 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel . 6 25 55 90 

Gruppenabend: Die ungün­
stige Lage der Feiertage haben 
uns bewogen, nur ein Grup­
pentreffen im Mai vorzusehen. 
Dafür haben wir ein besonde­
res Programm vorgenommen: 

Technischer Abend am Frei­
tag, 23. Mai, 19.30 Uhr, Ge­
schäftsstelle. Für die Vertonung 
von Video-Filmen stellt die Mini­
Disk ein flexibles und qualitativ 
hochwertiges'Aud io-G erät dar. 
Unser Mitglied Andreas 
Hackertführtdie MögliChkeiten 

dieses digitalen Aufnahme­
und Wiedergabegerätes vor. 
Wenn unsere Planung klappt, 
werden wir an diesem Abend 
auch einen Vergleich mit einem 
DAT-Recorder fahren können. 

Bitte beachten: Krankheits­
bedingt kann es allerdings eine 
Programmänderung geben, 
die dann reChtzeitig ausgehan­
gen wird (oder bei den Grup­
penleitern nachfragen). 

8 D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei , Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Te l. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 
3. Mittwoch eines Monats 
pünktlich um 19.30 auf der Alm 
(Geschäftsstelle): 21 . Mai und 
am 18. Juni. 

"''''''' 
JAHRESVERSAMMLUNG 

Auf der Hauptversammlung 
am 19. März wurden in den 
geschäftsführenden Vorstand 
gewählt: Waltraut Hänsel und 
Bernfried Knöfler; Kasse: 
Manfred Kiese; Schriftführung: 
Helga Knöfler; Kassenprüfung: 
Vera Palau Waltraut HübenthaI. 

Ausbildung und Leitung der 
Übungsabende werden den 
Gegebenheiten angepaßt. 

Jahresbericht 
Das Jahr 1996 begann trau­

rig: Am 11. Januar verstarb im 
Krankenhaus nach einem Un­
fall Peter Köhler. Peter war die 
treue Seele der 0' Hax'nschla­
ger: Ehrenvorsitzender, Ehren­
mitglied wurde er 91 Jahre alt. 
Die Beerdigung fand am 22. 
Januar in Spandau - Friedhof 
in den Kisseln - statt. Die 
0' Hax"nschlager verabschie­
deten sich mit roten und weißen 
Rosen, den Farben der Gruppe. 
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0' Hax"nschlagers Leid' und 
Freud' liegen dicht beieinan­
der: Als Geburtstags­
überraschung tauchte im Janu­
ar eine Mitgliederabordnung 
bei unserem Ehrenmitglied 
Fritz zum 90. Geburtstag auf, 
der sich riesig darüber freute . 
Unser liebes Schlitzohr, das 
einst mit seiner Frau Gretel als 
Einzelpaar vor dem Bayeri­
schen König tanzte, hatte über­
haupt nicht mit unserem Er­
scheinen gerechnet. Da er 
schon lange nicht mehr bel den 
Übungsabenden dabei sein 
kann, freut er sich jedesmal 
sehr, Nachrichtvon der Gruppe 
zu erhalten. 

Traditionell nahmen die 
D'Hax'nschlager in ihren Trach­
ten im Februar an der Jubilar­
ehrung der Sektion teil 

Die Überreichung der Ehren­
nadein für die 25jährigen Jubi­
lare mit ihrer Hilfe erfolgte in ei­
nem kleinen Chaos, da eine kla­
re "Regieanweisung" gefehlt 
hat - es war ein Versuch die 
Ehrung neu zu gestalten. 1997 
klappte es dann auch . 

Am 19. März übernahmen w ir 
in Tracht die Betreuung der ge­
ladenen Gäste beim Sektions-

Empfang zur Vorstellung der 
neuen Geschäftsstelle für die 
Öffentlichkeit und Presse. Ex­
Bürgermeister und Ehrenmit­
glied Klaus Schütz hielt die Er­
öffnungsrede. Aus diesem An­
laß erhielt unsere Gruppe von 
Herrn Klaus Domschke 
eine Chronik über 75 Jahre 
Erzgebirgsverein überreicht. 
Auch über die uns geschenkte 
Dokumentation: ,,100 Jahre 
Furtschaglhaus", herausgege­
ben von der Hüttenwartin Wal­
traud Seide (Gaudeamushütte) 
und Hüttenwart Klaus Leypoldt 
(Furtschaglhaus), haben wir 
uns sehr gefreut. Und schließ­
lich überraschte uns im April ein 
weiteres Geschenk: Sabine 
Glosch schickte uns eine 
Dirndl-Tracht mit lieben Grüßen. 

Zweimal waren wir zu Gast 
bei dem uns freundschaftlich 
verbundenen Verein der Bay­
ern : am 22. Juni zur 120-Jahr­
Feier des Vereins. Dabei be­
gleiteten uns zwei von der 
Gruppe "Die Brandenburger" 
und die Ausbildungsreferen­
tin unserer Sektion, Schmid­
Supplie. Am 12. Oktober traf 
sich ein kleiner Haufen der Sek­
tion Berlin zum Oktoberfest des 
Vereins. Von der Skigruppe, 

plaudern wir es ruhig aus , ka­
men fünf Mitglieder Allerdings 
fanden wir 0' Hax'nschlager es 
enttäuschend, daß sich keiner 
von der Skigruppe für das 
Bierkastenklettern erwärmen 
konnte - bei den schönen Bier­
krügen als 1. Preis! 

Das Jahr 1996 der 0' Hax'n­
schlager endete mit einer Ad­
ventfeier am 11 . Dezember im 
Restaurant "Zum Alten Fritz" . 
Zah lreich waren unsere Grup­
penmitglieder erschienen. 

Außerdem fanden im Jahre 
1996 neun Übungsabende 
statt, im Verhältnis zur Grup­
penstärke waren die Abende 
gut besucht. Zum Glück konn­
ten wir uns an mehreren Veran­
staltungen beteiligen, zwar in 
Tracht aber leider ohne Plattl'n 
oderGlöck'ln, aber immerhin!!! 

Sektion: noch sind wir nicht 
ausgestorben, wir lauern erst auf 
unser 100jährigesJubiläum I 

Aber dann - wenn nicht wie­
der aktive Tänzerinnen und 
Tänzer zu uns finden - ab in die 
Urne. 

Mitgl iederstand am 1. Janu­
ar 1996: 18; am 31. Dezember 
1996: 17. B. K. 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

-=:> Wa nderungen ..• 

. in Graubünden, Rose Ma­
rie und Gerhard Bleyer, 
Bruckmann Verlag, München, 
91 Seiten, 44,00 DM 

Die Palette der hier beschrie­
benen Wege reicht von be­
schaulich bis anspruchsvoll 
und wird auf 27 Kartenskizzen 
dargestellt und mit 93 Fotos, 
davon 73 in Farbe , illustriert. Zu 
jeder der 40 Haupttouren wer­
den Zusatztouren und Varian­
ten angeboten sowie Erläute­
rungen zur Bevölkerungsstruk-
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o d!~r tur und Sprache. Auch die Ge­
schichte des Kantons und Ar­
chitektur, vor allem aber die 
Natur und ihre Besonderheiten, 
kommen nicht zur kurz. Grau­
bündenurlaubern wird hier Wis­
senswertes über ihre Urlaubs­
region verm ittelt und die Tou­
renplanung abgenommen. Ein 
alphabetisches Register und 
Hinweise auf Karten und weite­
re Literatur runden das Buch ab. 

Käthe Kura 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

Betrifft : 
Hüttensch ließungen im 
Ötztal, Winter: 
Braunschweiger, Hochwi l­
dehaus, Hochjoch-Hospiz 

Sehr geehrte Herren I 

Vielleicht ist es Ihnen auch 
aufgefallen, daß die Nächti­
gungszahlen in den letzten drei 
Wintersaisonen auf den noch 
offenen Hütten ständig zurück­
gegangen ist. Da kann es si­
cher nicht richtig sein , daß die 
Hälfte der Hütten auf der "klas­
sischen Ötztaler Rundtour' ge­
schlossen sind . Diese Rund­
tour wird schon seit mehr als 80 
Jahren begangen und jetzt soll 
dies alles aufhören? Es ist nicht 
nur der Verlust für die Sektionen 
und Hütten, die geschlossen 
sind, sondern noch viel mehr für 
die, die noch offen halten. 70 
Prozent unserer Winternäch­
tigungen ergeben sich aus 
Rundtourgehern. Die Haupt­
besucher im Winter waren 
Schweizer und Franzosen. 
Aber die Tour ist ihnen nicht 
mehr möglich, da es die "nor­
malen' Tourengeher konditio­
nell nicht mehr schaffen. 

Zur Erläuterung der klassi­
schen Rundtourvon Obergurgl 
bis zur Braunschweiger Hütte: 
Von der Langtalereck Hütte 
über"s Schalfjoch zur Martin­
Busch-Hütte "normale" Gehzeit 
zehn bis zwölf Stunden. 

Hochwildehaus geschlos­
sen. Von der Martin-Busch-Hüt­
te zur Vernagt-Hütte über's 
Hauslabjoch und Guslarspitzen 
"normale" Gehzeit zehn bis 
zwöl f Stunden. Hochjoch-Hos­
pIZ geschlossen. Ende der Tour 
Vernagt-Hütte. Braunschwei-

ger Hütte geschlossen . Ergeb­
nis des Spektakels: von sieben 
Hütten sind drei geschlossen. 

Uns ist nicht ersichtlich, ob 
das dringende Notwendigkei­
ten sind , da auf den genannten 
Hütten "unreparable' Schäden 
sein sollen (Heizungen, Seil­
bahnen, Sanitäranlagen) oder 
ob es sich um eine Taktikdreht, 
den Winter aus den Ötztaler Al­
pen zu verdrängen. 

Im Jahre 2000 können das 
keine großen Probleme mehr 
sein, wenn man bedenkt, wie 
die Hütten vor 50 Jahren und 
mehr erbaut und bel iefert wur­
den. Wie bekannt, gab es keine 
Hubschrauber, Jeeps, Trakto­
ren und nur ganz vereinzelt pri­
mitive Seil bahnen . Das meiste 
wurde von Trägern und Pferden 
transportiert. 

Man bedenke, es gibt nicht 
nur in den Ötztaler Alpen schö­
ne Hütten und Rundtouren. In 
anderen "hüttenfreundlichen' 
(Öffnungszeiten) Regionen 
warten Sektionen und Hütten­
wirte auf die von uns (Sektionen 
und Hüttenwirte) vergraulten 
Tourengeher. In diesen Regio­
nen gibt es noch Touren von 
Hütte zu Hütte mit Gipfeln, die 
ohne exrtreme Anstrengungen 
gemacht werden können . Ge­
nau so, wie es in unseren 
Ötztaler Alpen einmal möglich 
war (vor drei Jahren). 

Der Trend geht immer mehr 
zurück zur sauberen Natur, Er­
holung ohne Streß, schöne 
Erinnerungen und nicht hin zum 
extremen Hochalpinismus. 
Deshalb sollten wir dem "nor­
malen" Mens·chen (Touren­
geher , Tourist) auch bei uns in 
den schönen Otztaler Alpen die 

Möglichkeitwiedergeben, eine 
schöne, gemütliche, interes­
sante, abwechselungsreiche 
und imposante Skitour zu ver­
bringen . Sonst sehen wir einer 
dunklen und verrufenen Ski­
tourenzeit ins Auge. (Sie ist 
schon sehr weit fortgeschritten .) 

Solche Hütten nicht zu reno­
vieren, soweit es überhaupt 
nötig ist, und nicht zu bewirt­
schaften kann sicher nicht im 
Sinne des Alpenvereins sein. 
Pioniere erbauten und bewirt­
schafteten die Hütten zu da­
mals schwierigen Zeiten sicher 
nicht, um in der Skisaison ge­
schlossen zu werden. 

Unsere Gedanken, Überle­
gungen und Vorschläge beru­
hen auf Anregungen und Tatsa­
chen unserer Stammgäste und 
-bergführer, die uns leider zum 
größten Teil fern geblieben 
sind. Die negative Werbung 
gegen die Otztaler Hütten­
öffnungszeiten geht leider un­
aufhaltsam weiter. 

Wir sollten alle versuchen, 
unser Bestes zu geben. Wir 
hoffen, daß unsere Anregun­
gen nicht nur leere Worte sind. 

Berghe;1 

Mart;n-Busch-Hütte und 
Vernagt-Hütte 

P.S.: Bergauf geht es sehr 
mühsam, aber bergab geht es 

sehr, sehr schnell. 
UUU 

P.S. der Sektion: Das 
Hochjoch-Hospiz mußte auf 
Grund von Auflagen der öster­
reichischen Behörden ge­
schlossen werden, die aus fi­
nanziellen Gründen nicht erfüllt 
werden konnten. Zur Zeit hat für 
die Sektion die Sanierung der 
Martin-Busch-Hütte Vorrang. 
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VIP's 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht, 
Brentanostr. 12, 12163 Berlin, 
Tel.8241615 

Jugendreferent: 
Niklas Werne r, Potsdamer Bürgerstift, 
Ludwig-Richter-Str. 6 - 7. 
14467 Potsdam, Tel. 01 77-272 22 11 

stellvertretender Jugend referent: 
Christoph Saniter, Ersteiner SIr . 36, 
14169 Berlin, Tel. 8 11 6353 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berl in, 
Tel. 25299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister, 
Holstein ische Straße 9 , 1071 7 Berlin, 
T81.8734804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker Straße 
101,10179 Berlin, Tel . 2 79 44 27: 

Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel.:7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizki. 
Herder Straße 2, 10625 Berlin, 
Te l. 31504191; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Te l.: 4 43 45 41; 
Mathias (Ernie) Wolf, 
Wald schul al lee 19, 14055 Berlin, 
Te1.3027729 

Die Yetis: (15-18Jahre) 
Christoph Saniter, s, stellvertr. 
Jugendreferent 
Niklas Werner, s. Jugendreferent 
Jana Sticht, s. verantw Redakteurin 

.Jungmannschaft: 
Nata lie Fehling, Majakowskiring 10, 
13156 Berlin, Tel.: 4 851161 

Außerordentliche .JuLeis: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48 , 
10965 Ber lin, Tel.: 2 172848; 
Burkhard Priemer, Jablonskistr . 39, 
10405 Berlin; Tel.. 4 43 45 41 
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end Berlin 

Der Notarzt braucht länger 
als fünf Minuten ... 

Was also tun ???? 

Erste HILFE! '! 
1. UnfallsteIle absichern 

2. Warndreieck aufstellen 

3. Sofortmaßnahmen 
4. Notruf absetzen 

ÄH, nee falscher Filmli! 

Genau solch ein Erste Hilfe~ 
kursus fand an einem Februar­
Wochenende nicht statt 

Selbsthilfe ist gefragt. 

Bei diesem Kursus wurden 
die Themen OUTDOOR~mäßig 
erläutert. 

Themen wie: Erfrierungen, 
Unterkühlung, Hitzeschock, 
Brüche, Wunden auswaschen 
etc 

Aber auch die »normalen« 
Themen wie: Reanimation und 
stabile Seitenlage wurden ge~ 
zeigt, geübt und wieder aufge~ 
frischt. 

Zeit genommen haben sich 
für den Kurs (trotz fantasti~ 
sehen Wettersi): 

Baumi, Olaf, Silke, Haus, Si­
grid, Matthias, Jana, Andreas, 
Christiane, Michi, Nati, Bianca. 

Geleitet hat diesen Special­
kurs der ausgebildete Sanrtäter 

Bernhard, er brachte außer der 
Beatmungspuppe "Anna" auch 
einen OH~Projektor mit und, 
nachdem am Samstag der Vi~ 
deorecorder unauffindbar war, 
kam von ihm auch noch ein Vi­
deorecorder hinzu. 

Einfallsreich zeigte Bernhard 
welche KörpersteIlen bei Kälte 
zuerst "ausgeschaltet" werden, 
indem er Silkes Körper wie ei­
nen Geburtstagskuchen mit 
Teelichtern dekorierte und an 
jenen Körperteilen, welche zu­
erst nicht mehr durchblutet wer ~ 
den, blies er die Teelichter aus. 

Fazit: - hat allen Spaß ge~ 
macht und man sollte es öfter 
tun - jeder hat etwas dazu ge~ 
lernt und altes, verschüttetes 
ausgebuddelt 

WIE STEHT'S MIT EUCH ??? 

Silke 

wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 

Mit Beginn der Klettersaison 
t997 haben sich die Jugend~ 
leiter aller Gruppen auf folgen~ 
de »Spielregeln« am Turm ge~ 
einigt: 

• geklettert wird nur mit Hüft­
und Brustgurt 

• Helme werden empfohlen 

• Vorstieg nur nach Abspra­
che mit Euren Jugendleitern 

• falls zu einem festen Termin 
keiner der Jugendleiter er­
scheint, ist es keine 
Gruppenveranstaltung und 
das Klettern erfolgt auf eige­
ne Gefahr 

wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 

In praktischer Anwendung .. Foto : Silke Buchheister Wichtig!! wichtig!! wichtig!! 

Termine 

Jungmannschaft: 

• Weil es so schön in unserer Geschäftsstelle ist, treffen wir uns 
am 28. Mai um 19.00 Uhr mit Keksen und Kletterideenfür den 
Juni in den o. g. Räumlichkeiten. 

• Klettern am Turm findet ganz offiziell am 15. Mai ab 18.00 Uhr 
statt. 

• Ab sofort könnt Ihr Euch den "Wahnsinnsläufen« von Sabi­
ne und Olaf anschließen. Telefonnummern stehen auf unse­
rer Telefonliste ! 

• Wer Interesse hat, Pfingsten in den Kanstein zu fahren, kann 
sich bis Ende der ersten Maiwoche bei Nati (Tel. 4 85 11 61) 
oder bei Andreas Bien (Tel. 7 03 9213) anmelden. 

• Am 31. 5./1. 6. findet ein Treffen mit der Fürther Sektion auf 
der Streitberger Hütte im Frankenjura statt; Informationen und 
Anmeldung bei Nati. 

• Für die Sommerfahrt vom 11. - 20.7. sind noch Anmeldun­
gen bei Nati und Uli möglich. 

Uli und Na ti 

Yetis: 

• Treffen jeden Donnerstag um 17.00 Uhr am Turm 

Bergmurmels: 

• Treffen jeden Mittwoch um 17.00 Uhr am Turm (fällt aus, wenn 
es regnet) 

• Fahrt nach Hohnstein vom 7. bis 11. Mai 

• Anfang Mai ein Wochenendtreffen nach Absprache 

Bergzwerge: 

• be i den Juleis erfragen 

Bergbörse: 

• Am Samstag, den 7. Juni findet die Bergbörse in den Räu­
men der Geschäftsstelle, Markgrafenstr. 11, 10969 Berlin, 
statt. 
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Den Kinder machte es Spaß. Sie waren beim Anpaddeln am 1. Mai 
von Schmöckwitz über den Seddinsee durch den Gössener Gra­
ben bis zum Dämeritzsee zuständig lür's Grillen. An der "Nase" 
vom Spree-Eck war es endlich soweit: Die Kinder grillten, die "Al­
ten" picknickten und einige labten sich an Rotwein und wegen des 
kühlen Wetters an Tee mit Rum. Siehe den Bericht der Paddel­
gruppe auf Seite 24. Foto : K Kundt 
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KLAMOTTEN BÖRSE FÜR BERGSTEIGER 
Die Familiengruppe organisiert gemeinsam mit der Sektions­
jugend auch in diesem Jahr einen Markt für Bergsteigertrödel 
in der Geschäftsstelle, Termin : Sonnabend, 7. Juni. Beginn 
12.00 Uhr. Nähere Informationen gibt es bei Manu von der 
Familiengruppe, unter anderem auch zwecks "Standvergabe". 
Telefon : 781 3788. Jugendlichen und solchen, die Sich noch 
fürs Bergsteigen fit fühlen , soll noch rechtzeitig vor den Som­
merferien die Möglichkeit geboten werden, nicht benötigten 
Bergsteiger'trödel zu tauschen oder zu vermarkten. Wer zuerst 
kommt, hat die größte Auswahl! 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eme Übersicht in Kurz­
form Ober Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen Nahere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen - Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter " Informationen + Personen +Aus-

bildung " (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Juni 
01 ., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wanderung Pinnow (Wandergruppe) 

02., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 

Sport - Nordwandtraining 

Bergsteigergruppe - Klettertreff 

03., Di Alpiner Informationsabend: 
Bergwandern 
Sport - Gymnastik 

04., Mi Wanderung Murellenberge (Wander­
gruppe) 

06., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

07 ., Sa Bergsteigerbörse ab 12.00 Uhr 
Wanderung Wentowsee 
(Fahrtengruppe) 

Wanderung Wuhlheide (Senioren­
gruppe) 

08., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

Wanderung Rahnsdorf - (Wander­
gruppe) 

09., Mo Sport - Trimm Dich 
Sport - Nordwandtraining 

Bergsteigergruppe - Klettertreff 

10., Di Alpiner Informalionsabend: Glel· 
scher~ und Eistoure" 

Sport - Gymnastik 

11 ., Mi Paddelgruppe - Gruppenabend 
Wanderung Caputh - (Wandergruppe) 

13., Fr Fotogruppe - Meran (Videofilm) 

14., Sa Die Brandenburger - Bergtriathlon 

Wanderung Bad Freienwalde (Die 25er) 

Monatstreffen der Wandergruppe in 
Potsdam 

15 .. So 11.00 Uhr Jahresversammlung 

16 .. Mo Sport-Trimm Dich 
Sport ~ Nordwandtraining 

Wanderung Klausdorf (Senioren-
gruppe) 

17 .. Di Sport - Gymnastik 

18., Mi Wanderung Linum - (Wandergruppe) 

D 'Hax'schlager - Übungsabend 

19.,00 Beginn der Sommerferien 
20., Fr Arbeitseinsatz Olperer·Hütte (bis 29.6.) 

21 ., Sa Arbeitseinsatz Hochjoch-Hospiz (bis 
28. 6) 

Radtour Oranienburg - Bernau 

Wanderung Märkische Schweiz 
(Wandergruppe) 

Wanderung Waldesruh (Senioren­
gruppe) 

22., So Arbeitseinsatz Martin-Busch-Hütte 
(bis 3.7 .) 

23., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

24 ., Di Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

25 ., Mi Wanderung Pfingstberg - (Wander-
gruppe) 

26., 00 Skigruppe - Treffen am Kletterturm 

27 ., Fr Spree-Havel- Gruppenabend 
28., Sa Berliner Hütte: Hüttenfeier mit Musik 

ArbeitS81nsatz Brandenburger Haus 
(bis5.7.) 

Wanderung Annatal-Herrensee (8enio­
rengruppe) 

Wanderung Todnitzsee 
(Fahrtengruppe) 

29., So Wanderung Ferch - (Wandergruppe) 

30., Mo Bergsteigergruppe - Klette/treff 

Juli 
02., Mi Wanderung Rangsdorfer See 

(Wandergruppe) 

05., Sa Wanderung Pankow (Seniorengruppe) 

06., So Wanderung Tiergarten - (Wander­
gruppe) 

07., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Für Juli und August erscheint der BERG­
BOTE als Doppelnummer. Für diese Doppel­
nummer ist am 1. Juni Redaktionsschluß. Alle 
Informationen für Juli und August müssen 
daher am 1. Juni vorliegen. 

Protokoll eines tragischen Bergunfalles: 

Der Tod war der Skigefährte 
Montag, den 21.04.1997, auf der Britanniahütte (3 030 m) im 

Wallis (Schweiz):Eine sehr ka lte Nacht - schnelles Frühstück - VS­
Gerät anlegen - Klettergurt anziehen - den am Vorabend mit al­
lem, von Eisschrauben bis Lawinensonde, von Thermosflasche 
bis Schneeschaufel gepackten Rucksack greifen -vor die Tür zu 
den Skiern - es dämmert -wolkenloser Himmel - Wind - Treffpunkt 
kurz unterhalb der Hütte - 6.30 Uhr kurze Abfahrt auf den Glet­
scher - Anlegen der Felle auf ca. 2 920 m - Probleme mit den Fellen 
einzelner Teilnehmer - das erste Sonnenlicht wärmt die kalte Luft­
das Tagesziel, das 4190 m hohe "Strahl horn" liegt rosa in der Sonne. 

Die Gruppe aus Berlin be­
steht aus elf Personen, zwei 
Übungsleitern und neun Teil­
nehmern. Nach Besteigung 
von Allalinhorn und Alphubei, 
von Fluchthorn und Allalinpaß 
zieht die Gruppe, gut akklima­
t isiert und gut vorbereitet in 
Theorie und Praxis, los-immer 
in der Karawane von Gruppen. 
Langer Weg zum Adlerpaß -
gemeinsames Gehen - mehre­
re kurze Pausen - gegen 12.00 
Uhr am Paß (3 789 m) - der 
kalte Rückenwind wird stär­
ker - Trennung in zwei Gruppen 
- Achtung Steilhang - erhöh­
te Aufmerksamkeit gegenüber 
Lawinengefahr - die beiden 
Gruppen gehen auf Sicht­
kontakt - die ersten von der 
Hütte bekannten Gesichter 
kommen seilfrei entgegen . 

Der später verunglückte Pe­
ter mit Annette, Simone, Doris, 
Rainer und Heino in einer Grup­
pe. D iese sechs folgen der 
Spur der übrigen Berliner, die 
ein kurzes Stück voran gehen. 
Peter motiviert in d ieser Phase 
immer wieder verschiedene 
Teilnehmer, nicht aufzugeben, 
auf den G ipfel zu gehen. Im 
Windschatten unter dem Gip­
fe ig rat machen die sechs Ski ­
depot und beobachten die er­
ste Berliner Gruppe auf dem 
Gipfel. Die erste Gruppe kommt 
auf dem Rückweg vom Gipfel 

Beim Abstieg vom Strahfhorn 
(4 190 m) bietet sich ein herrlicher 
Panoramabfick. Wenig später er­
eignete sich auf 4020 m Höhe der 
tragische Bergunfall. Foto: Dr. G. Mair 

den sechs Aufste igenden ent­
gegen. 

Sechs bergauf - die anderen 
Berliner Bergkameraden schon 
bergab - kurzer Austausch von 
Grüßen - erste Glücksgefühle ­
"Wir haben Euch Platz ge­
macht" - gegenseitiges Beob­
achten - die letzten Meter ab 
dem Skidepot bergauf mit Seil 
und Steigeisen - den inzwi­
schen breit getretenen Schnee­
grat zum Felsgipfel - endlich 
geSChafft - in der Reihenfolge 
umdrehen und setzen - Gipfel ­
rast - herrliche Aussicht - Stolz 

Zur Sache 

WAS BRINGT'S MIR? 
Wenn es ums liebe Geld 

geht. hört die Freundschaft aufl 
- Wirklich? Es muß um eine 
Freundschaft schlecht bestellt 
sein, wenn sie vom Geld ab­
hängt, Wir Bergsteigerinnen 
und Bergsteiger haben uns seit 
jeher als eine Gemeinschaft 
verstanden, die auf Freund­
schaft, gegenseitige Hilfe und 
Solidarität beruht. Die Einstel­
lung vieler Bergsteiger scheint 
sich geändert zu haben. An­
ders kann ich mir nicht erklären, 
daß immer häufiger gefragt 
wird: Lohnt es sich, Mitglied zu 
sein oder Mitglied zu bleiben? 

Es scheint an der Zeit zu 
sein, wieder über Werte wie 
Selbstlosigkeit, Hilfe zur Selbst­
hilfe. Gemeinsinn nachzuden­
ken. Themen, die täglich aktu­
ell sind, aktueffer werden. 

Es ist erfreulich, wie stark die­
se Werte noch das Handeln 
vieler Mitglieder in unserer Sek­
tion bestimmen. Letzter Beweis 
die Spenden für die Kletter­
halle. Doch leider macht sich 
auch ein Anspruchsdenken 
nach dem Motto breit: Was 
bringt mir das? Was kostet 
das? Warum gibt's das nicht 
umsonst? _. Schließlich bin ich 
Mitglied! 

Warum ich das jetzt schrei­
be? Es gel)! mir hierbei nicht um 
eine mögliche Erhöhung des 
Beitrags, sondern vielmehr um 
die grundlegende Einstellung, 
ohne Eigenleistung auf Kosten 
anderer seine Bedürfnisse zu 
stillen. Sind wir wirklich soweit, 
nur noch zu fordern ohne ge­
ben zu wollen? 

Ich glaube - noch nicht' Be­
weise? Die meisten Spender 
nutzen weder Kletterhalle noch 
HOtten, der ehrenamtliche Ein­
satz vieler. Ihnen allen: Danke! 
Ihr 

Klaus Kundt 
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-
und Glücksgefühl- als Gast auf 
dem Berg - sich selbst über­
wunden. 

Nach der großen Anstren­
gung des Tages istes ein unbe­
schreiblich schönes Gefühl, 
den Gipfel erreicht zu haben. 
Das Panorama ist wie auch 
schon die Tage zuvor überwäl­
tigend, nur daß diesmal die 
Dufourspitze (4 633 m) und die 
Signalkuppe (4 554 m) näher 
sind und noch mächtiger wir­
ken. Greifbar nahe liegen hinter 
dem Monte Rosa-Stock Lis­
kamm und Breithorn , darunter 
das Zermatter Skigebiet, dahin­
ter das nun gar nicht mehr so 
hoch aussehende Matterhorn, 

(~ S~~ndenaktion ~ HUTTENWEG 

Für den Ausbau der Kletter- und 
Sporthafle der Sektion am Hül­
tenweg wurden vom 3. März b is 
zum 5. Mai 1.536,- DM gespen­
det. Neuer Stand auf dem Spen­
denkon!o: 11.363,08 DM. 

Herzlichen Dank an: 

Bernd Fojuth 

Bergsteigergruppe 

Ferdinand Mittag 

Carol Ruth Krauss 

Herward Greger 

Bernd Henninger 

Dietbert Hoffmann 

Joachim Hoffmann 

Peter Krüger 

Patrick Braun-Urban 

Dr. Klaus Krüger 

100,-DM 
25,-DM 
36,-DM 
30,- DM 

150,- DM 
50,-DM 
55,- DM 

500,-DM 
30,-DM 
60,-DM 

500,-DM 

Spenden für die Kletter- und 
Sporthalle können von ger Steu­
er abgesetzt werden. Uberwei­
sungen bitte an: 
Berliner Sparkasse, Kto.~Nr. 
310 022 770, BLZ 100 500 00 -
Kennwort: Hüttenweg. DANKE! 
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gut zu sehen auch der Mont 
Blanc. Das Berner Oberland 
zeigt sich Richtung Norden und 
nach Südosten kann man die 
Lage der oberitalienischen 
Seen erahnen. Eswird viel foto­
grafiert. 

In umgekehrter Reihenfolge 
runter vom Gipfel-nicht mit den 
Steigeisen auf das Seil - am 
Ski depot gegenseitiges Umar­
men - zehn Minuten Pause -
Seil aufnehmen - Ski anschnal­
len - die erste Gruppe ist nicht 
mehr zu sehen - ihr folgen -
Heino als Erster - Rainer als 
Letzter - Peter als Dritter nach 
Annette - langsames Spur­
fahren mit Abständen und im­
mer wieder kurze Haltepunkte ­
permanent im Bereich der neu­
en und alten Aufstiegs- und 
Abfahrtspuren - schwierige 
Abfahrt zwischen dem wind­
verpreßten Altschnee und den 
kleinen Neuschneeansamm­
lungen - dann geschieht es! 

Bei einem kurzen Halt sieht 
Doris, wie der Boden unter dem 
in ihrer Nähe auf hartem 
Preßschnee stehenden Peter 
nachgibt. Er kippt über die Ski­
enden nach hinten lautlos weg, 
in eine gut schulterbre ite, pa­
rallel zu ihm verlaufende Spal­
te. - Kein Schrei, keine erkenn­
bareArmbewegung. Doris ruft, 
gestikuliert mit den Armen. 
Heino eilt mit dem Seil zurück 
nach oben und findet S,mone 
bereits auf dem Bauch liegend 
und in die Spalte hineinrufend. 

Es ist 17.00 Uhr - auf 4 020 m 
über NN - unter minus 10 oe -
Heini verschafft sich Überblick 
-schickt Doris als beste Skifah­
rerin zur Britanniahütte um Hil­
fe - zwei Personen wegschik­
ken? - unmöglich, alle anderen 
werden an der Spalte ge­
braucht - Abfahrt von Doris -
am Fuß des Gegenanstieges 
holt sie die anderen ein - diese 
schon längst beunruhigt und 

etwas ausgeruhter überneh­
men die weitere Benachrichti­
gung. 

Zwischenzeitlich oben an der 
Spalte: Anseilen, Sondieren -
Standplatz ist sicher - Rainer 
gräbt eine Pickelsicherung -
Peter liegt reglos in etwa acht 
Meter Tiefe - Schnee im Ge­
sicht - Simone als Kranken­
schwester seilt Erste-Hilfe-Pa­
ket in die Spalte ab - Heino am 
Spaltenrand - guter Seillauf 
über die Kante - Rufkontakt -
Simone vermutet: Peter tot!!! -
Sichern von Peter gegen Abrut­
schen - Ski bergen - keine wei­
teren Aktionen sinnvoll - Simo­
ne kommt hoch - je zu zweit in 
einem Biwaksack - der Heli 
kommt - es ist ca. 18.15 Uhr ­
Heinoweist Heli ein - kein Lan­
deplatz - Heli setzt über eine 
Kufe einen Teil der Bergungs­
mannschaft mit Gerät ab - holt 
zweiten Teil der Bergungs­
mannschaft - Aufbau des Drei­
beins mit Seilwinde über der 
Spalte - Bergung von Peter -
Arzt diagnostiziert Genick­
bruch - Bergung von Peters 
Rucksack - Peter wird nach 
Zermatt geflogen. 

Für die Skibergsteiger aus 
Berlin, die alle bis zum Schluß 
gehofft haben, bricht eine Welt 
zusammen. 

Dieses Gefühl von Hilflosig­
keit und Elend kann wohl nur 
erahnen, wer schon mal vor ei­
ner ähnlichen Situation gestan­
den hat. Tief betroffen sitzt man 
auf der Hütte. Am Abend und an 
den folgenden Tagen im Tal 
wird noch viel und lange über 
den unfaßbaren Unfall gespro­
chen . Die geplante Skitouren­
woche ist an diesem Tag zu 
Ende. Nur vereinzelt und mit 
viel Überwindung wird noch 
Gletscherberührung gewagt. 

Heino Grunert und 
Georg Mair 

Wichtige Entscheidungen 
stehen bevor 
Bericht des 1. Vorsitzenden zur Jahres· 
versammlung 

Erst vor einem halben Jahr hat dieser Vorstand einen ausführ­
lichen Bericht über seine Arbeit und die Aktivitäten der Sektion 
vorgelegt. Veröffentlichtin der Oktober-Ausgabe des BERGBOTEN, 
ergänztauf der Mitgliederversammlung am 13. Oktober 1996.lm ver­
gangenem halben Jahr - eine kurze Zeitspanne im Leben unserer 
Sektion - hat Sich trotz der Kürze der Zeit einiges getan, das sich 
wesentlich auf die Arbeit dieses Vorstandes und auf d ie Entwicklung 

unserer Sektion ausgewirkt hat oder weiter auswirken wird. 

Wichtige Entscheidungen schaftsfördernden Fahrten 
stehen uns bevor, das ist auch unserer Gruppen zu unter-
derGrund, warum der Vorstand stützen, dort wo es im alige-
die diesjahrige Mltgliederver- meinen Interesse der Sektion 
sammlung mit der Beratung ist; 
des. Etats un~ .seine Verab- • und -ein Dauerbrennerjeder 
schledung zeitlich so gelegt Vorstandsarbeit in unserer 
hat, daß Ergebnisse der Haupt- Sektion seit mehr als hundert 
versammlung des DAV in Eich- Jahren - unsere Hütten. Hier-
stättnoch in. u~se.re Bera~~ngen bei ging es vor allem um Pro-
am 15. JUni einfließen konnen . bleme der Berliner Hütte und 
Seien es wichtige strukturelle der Martin-Busch-Hütte . _ 
Anderungen des Deutschen Sehr bewährt hat sich die hilf-
Alpenve.reins i~ Allg~me i nen; reiche Beratung der neuge-
oder selen es finanzIelle Ent- schaffenen Baukommission 
s~hei dungen übe.~ Beitragser- der Mitglieder aus den ver~ 
hohungen oder Huttenverkauf. schiedensten Bauberufen 

Die Arbeit des Vorstandes angehören und die etwa 
und der Sektion - auch die Be- dreimal jährlich zusammen-
lastung der Mitarbeiter unserer kommt, um anstehende bau-
Geschäftsstelle - waren im ver- liche Probleme und Behör-
gangenem halben Jahr neben denauflagen für die Hütten 
der allgemeinen Vorstands- fachlich zu erörtern. Wer hier 
arbeit vor allem geprägt durch: mitarbeiten will, ist dazu herz· 
• Die vertragliche Sicherung lich eingeladen. 

und Einrichtung eines Berli- .~uf dIe Probleme u~.serer 
ner Bergste iger- und Kletter- Hutten werden der Hutten­
zentrums für die Ausbildung, referentun~ d~r Schatz~elster 
die Gruppenarbeit und das g.esondert I~ Ih re.n BerJcht~n 
Kletter- und Konditionstrai- eingehen. Hierzu liegt auch ein 
ning unserer Mitglieder, so- Antrag. des Arbeitskr.eis.es 
wie die Nutzung dieser Halle Bergsteigen (AKB) der Mltglle­
für eine sportliche Breitenar- derv~rsa.m~lung vor. ~on m!r 
beit unserer Sektion' nur die Mitteilung, daß die Berll-

. . '. ner Hütte vom österreichischen 
• die Er~rbeltun9 von Rlcht- Bundesdenkmalamt in Wien 

li nien fur die Mogllchkelt un- jetzt unter Denkmalschutz ge­
sere. Au.sbJldung.sarbelt, eln- stellt worden ist. So sehr dies 
schließlich Ausblldungsfahr- die Sektion ehrt ist nicht abzu­
ten, finanziell zu fördern; sehen, welche 'künftigen Aus-

• eine entsprechende finanzi- wi rkungen das auf die Arbeit 
elle Förderung von gemein- und den Unterhalt der Berliner 

Hütte haben wird. Der Ein­
spruch gegen diesen Beschluß 

_der Denkma!schützer wurde -
im übrigen sehr genau und für 
uns ehrenvoll begründet - zu­
rückgewiesen. 

Neben den monatlich stattfin­
denden Sitzungen des Ge­
samtvorstandes: Gesetzlicher 
Vorstand, gewählte Beisitzer 
und Gruppenleiter, Fachrefe­
renten und Jugend leiter, hat 
sich der Gesetzliche Vorstand 
zusätzlich mindestens einmal 
im Monat, oft zweimal, treffen 
müssen, um die notwend igen 
Arbeiten leisten und die erfor­
derlichen Entscheidungen tref­
fen zu können. Zusätzlich zu 
den genannten Schwerpunk­
ten galt es selbstverständlich 
auch die allgemeinen und 
Routinearbeiten und -pflichten 
eines Vorstandes zu bewälti­
gen. Dazu gehört die Teilnah­
me an den Beratungen des 
Hüttenauschusses und der 
Baukommission genauso, wie 
die Vertretung der Sektion nach 
außen bei den verschiedensten 
An lässen und Gremien oder die 
Entscheidungen über Problem 
der Arbeitsorganisation und die 
Aktivitäten unserer Sektion. 

Über alle wichtigen und für 
die Zukunft der Sektion ent­
scheidenden Probleme hat die­
ser Vorstand stets im BERG­
BOTEN informiert. Daher brau­
che ich nicht auf alle Details ein­
zugehen. 

Zum Bergsteiger- und Klet­
terzentrum: Ich möchte an die­
ser Stelle noch einmal aus­
drücklich allen danken, die an 
der Verwirklichung des Projek­
tes beteiligt waren. Sei es an 
der Entwicklung der Konzepti­
on, die ersten schriftlichen Auf­
zeichnungen über die Errich­
tung einer derartigen Anlage 
wurden im Januar 1991 vom Ar­
beitskreis Bergsteigen erarbei­
tet, sei es durch praktische Hil­
fe in Arbeitseinsätzen oder 
durch Spenden. Anstel le aller 
möchte ich nur Bernhard Jonas 
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nennen, der alle Unterlagen für 
die Ausschreibung zur Auf­
tragsvergabe erarbeitet hat. 

Die Halle wurde inzwischen 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der SFB berichtete live in einer 
halbstündigen Sendung dar­
über, die zweimal wiederholt 
worden ist. Die interessierten 
Gruppen unserer Sektion kön­
nen die Halle bereits für Ausbil­
dung oder Gruppenaktivitäten 
nutzen. Hierbei üben die Grup­
penleiter die Hallenaufsicht aus. 
Auch eine eingeschränkte indi­
viduelle Nutzung findet bereits 
statt. Doch die allgemeine Frei­
gabe der Halle, auch für fremde 
Gruppen, kann erst erfolgen, 
wenn die Voraussetzungen für 
eine Hallenaufsicht einschl ießlich 
Zugangskontrolle gelöst sind 

Ausbildung: Wer sich für die 
Förderungsrichtlinien interes­
siert, kann sie jederzeit in der 
Geschäftsstelle einsehen. An 
anderer Stelle wird über die Si­
tuation der Sommerausbildung 
in unserer Sektion berichtet. Frü­
her eine in ihrer Bedeutung von 
der Sektion etwas vernachläs­
sigten Aufgabe, gab es an der 
Organisation manche Kritik -
auch von mir. Daher ist mir die 
Feststellung wichtig, daß die 
Ausbildung in unserer Sekt ion 
um Klassen besser ist als sonst 
wo in Berlin und auch viel bes­
ser ist als der Ruf, den ihr der 
eine oder andere - aus welchen 
Gründen auch immer -anhängt 
oder anhängen möchte. 

Allein in diesem Jahr werden 
nur im Sommerprogramm 28 
Kurse angeboten: 15 in Berl in, 
zehn außerhalb Berlins und drei 
Im Hochgebirge. Neu ist das An­
gebot eines Senioren kurses , 
der ein voller Erfolg wurde. Zum 
Vergleich: 1992 waren es im 
gleichen Zeitraum nur 13 Kurse. 
Dazu kamen in dieser "Saison" 
noch zwölf Ausbildungsfahrten 
im Winter. 

Ausdrücklich danke ich allen, 
diesich in der Ausbildung enga­
gieren. Ob sie Fachübungslei­
ter, Ausbildungshelfer oder er-
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fahrene Bergsteiger sind. Unse­
re Sektion hat jetzt 38 Fach­
übungsleiter , dazu kommen 
noch zahlreiche erfahrene Hel­
fer . 

Da wir zur Zeit keinen Aus­
bildungsreferenten haben , hat 
im Gesetzlichen Vorstand den 
Bereich Ausbildung Dr. Georg 
Mair als Arbeitsgebiet übernom­
men, im Kletterbereich unter­
stützt durch Bernd Schröder 
und Klaus Fuhrmann. Herzli­
chen Dank. 

Gruppen: Über die Aktivitäten 
und Angebote unserer Gruppen 
wird im BERGBOTEN ständig 
berichtet. Nicht nur ihr Angebot 
an die Mitglieder hat an Zahl zu­
genommen, sondern auch die 
Zahl jener, die davon Gebrauch 
machen. Ohne eine aktive, inter­
essante, abwechslungsreiche 
und gemeinschaftsfördernde 
Gruppenarbeit gibt es kein le­
bendiges Vereinsleben. Die 
Gruppen sind das Salz und der 
Pfeffer unserer Sektionsarbeit. 
Gerade in die Gruppenarbeit 
wird viel ehrenamtliche Arbeit 
und viel Zeit investiert Den 
Gruppenleiterinnen und Grup­
penleitern sowie ihren Helferin­
nen und Helfern gebührt der 
besondere Dank nicht nur des 
Vorstandes sondern auch der 
Sektion. Nur zu gerne lassen 
sich viele Mitgliedervon ihnen in 
der Organisation ihrer Freizeitge­
staltung bedienen. Je mehrGrup­
pen die Sektion hat, um so vielfäl­
tiger ist unser Vereinsleben. 

Im letzten halben Jahr wurde 
aus dem losen Kreis der Padd­
ler in der Sektion eine ständige 
Gruppe. Sie umfaßt etwa 50 In­
teressenten, trifft sich rege lmä­
ßig und unternimmt kurze und 
längere Fahrten. Zum An­
paddeln am 1. Mai in diesem 
Jahr kamen mit 16 Booten, zwölf 
Kinder bzw. Jugendliche und 28 
Erwachsene. Das jüngste Kind 
drei Jahre alt, der älteste Teil­
nehmer71 Jahre. Gerade diese 
Mischung von alt und jung ist die 
Grundlage einer lebendigen 
und fröhlichen Gruppenarbeit 

Ein anderes Beispiel für eine 
solche Gruppenarbeit ist unse­
re Familiengruppe. 

Keine Sektion des DAV in Ber­
lin bietet ihren Mitgliedern so 
viele Möglichkeiten zur aktiven 
Betätigung, wie unsere Sektion. 
Sie unterhält inzwischen drei 
Kletteranlagen, von denen die 
anderen Berliner Sektionen mit 
profitieren. Mitdem BerlinerBerg­
steiger- und Kletterzentrum in 
Zehlendorf haben wir ein neues 
Kommunikations- und Trainings­
zentrum geschaffen, das auch 
über einen für Gruppen geeigne­
ten räumlichen T reffpunktvertügt. 

Die allgemeine wirtschaftliche 
Entwicklung sch lägt auch bei 
uns auf die Entwicklung der Mit­
gliederzahlen durch. Eintritte 
vollziehen Interessenten vor al­
lem dann, wenn die Sektion für 
ihre konkreten Interessen ein 
entsprechendes Angebot be­
reitstellt. Neben der Hüttener­
mäßigung ist das praktische 
Ausbildungsprogramm deut­
lichster Beweggrund. Etwa 40 
Prozent der Teilnehmer an den 
Grundkursen am Kletterturm 
waren im Jahr 1996 Neu­
mitglieder . Aus dieser Entwick­
lung gilt es die entsprechenden 
Schlußfolgerungen zu ziehen: 
Verbesserung des bereits viel­
fältigen Angebotes für die Mit­
glieder und einbezogene Ange­
bote für NIchtmitglieder, Aus­
bau unserer Service-Leistungen 
wie Tourenberatungen, Aus­
rüstungsverleih, Touren- und 
Freizeitangebote, aber auch Ak­
tivierung der Mitglieder durch 
eine zeitgerechte, das Gemein­
schaftsgefühl stärkende Grup­
penarbeit. Allerdings ist das al­
les ehrenamtlich nur noch 
schwer und mit viel Idealismus 
zu bewältigen. 

Für eine zukunftweisende Ar­
beitmüssenwir auf dieser Jahres­
versammlung wichtige Weichen 
für die künftige Entwicklung unse­
rerSektionsarbeitstellen. Die Ent­
scheidung liegt bei den Mitglie­
dern, sie bestimmen die Rich­
tung. Klaus Kund! 

Einladung zur Mitgliederversammlung 
Hiermit lädt der Vorstand der Sektion Berlin gemäß § 14 Abs. 1. der Satzung zur Mitglieder­

versammlung ein . Teilnahmeberechtigt sind!llli Mitglieder. Ausweise bitte mitbringen. 

Termin: Sonntag, den 15. Juni 1997. 

Uhrzeit: 11.00 Uhr. 

Ort: Haus am Köllnischen Park, Am Köllnischen Park 6 - 7. 
Verkehrsverbindungen : U-Bahnlinie U2 Märkisches Museum; U-Bahnlinie U8 
Heinrich-Heine-Straße; Buslinie 240 und 265 (Haltestelle Brückenstraße) . 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Eröffnung . 
2 Geschäftsberichte des Vorstandes : 1. Vorsitzender, Hüttenreferen!, Jugendreferent. 

3 . Aussprache . 
4 . Bericht des Schatzmeisters. 
5. Aussprache . 
6 . Bericht der Kassenprüfer. 
7. Entlastung des Vorstandes. 
8 . Genehmigung des Haushaltsplanes für 1997 
9 . Wahl eines!r Ausbildungsreferenten!-referentin 

10. Anträge: 
a) Beitragserhöhungen, 
b) Hüttenverkauf, 
c) Andere Anträge 

11 . Verschiedenes 
12. Schlußwort 

Anträge für die Mitgliederversammlung bitte schriftlich - möglichst bis zum 9. Juni (Montag) - an die 
Geschäftsstelle der Sektion: 10969 Berlin-Kreuzberg, Markgrafenstraße 11 . Telefax: 25 29 99 89, damit 
der Text auf der Versammlung verteilt werden kann, Selbstverständlich hat jedes Mitglied das Recht, 
noch während der Versammlung Anträge zu stellen. Bisher liegen nur Anträge zur Beitragserhöhung 
und über Hüttenverkauf vor (siehe unten). 

Antrag des Schatzmeisters 
Der Schatzmeister bittet die Mitgliederversammlung, nachfolgendem Antrag ihre Zustimmung zu geben: 

"Mit Wirkung vom 01. Januar 1998 hebt der Deutsche Alpenverein Sektion Berlin 8.V. von seinen Mitgliedern 
folgende Jahresbeiträge ein: A-Mitg lieder 140,00 DM, B-Mitg lieder, C-Mitglieder und Junioren 70,00 DM, 
Kinder und Jugendliche 60,00 DM, Sozialtarif 70,00 DM. Bei Familienmitgliedschaften ab drei Personen wird 
für jedes Mitglied ein jährlicher Nach laß in Höhe von 10,00 DM auf den regulären Jahresbeitrag gewährt." 

Hüttenverkauf 
Die Mitgliederversammlung möge beschließen: Auf Grund der starken finanziellen Belastungen durch acht 

Hütten sind die Mitglieder der Sektion Berlin nicht mehr bereit. für alle notwendigen Sanierungen und den 
defizitären Unterhaltaufzukommen. Die Mitgliedersubventionieren mit Ihren Beiträgen den Aufenthalt über­
wiegend von Nutzern, die nicht der Sektion Berlin angehören. 

Die Mitgliederversammlung stellt deshalb jede einzelne der acht Hütten für einen Verkauf zur Disposition 
und beauftragt den Vorstand, die erforderlichen Schritte einzuleiten. Im Hinblick auf die Mitgliederzahl der 
Sektion Berlin geht die Versammlung davon aus, daß der Besitz und die Unterhaltung von drei bis vier Hüt­
ten ausreichend ist. 

Vor einem Verkauf ist die Zustimmung der Mitg liederversammlung einzuholen. 

Klaus Fuhrmann, für den Arbeitskreis Bergsteigen (AKB) 
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Mehr Ausbildung in 5 Jahren 
Verdoppelung des Sommer-Ausbildungs­
programmes seit 1992 

Sicher ist es nicht jedem aufgefallen, daß die Sommerausbilder nun 
im fünften Jahr eigenverantwortlich d ie Ausbildung in der Sektion or­
ganisieren. Hier ein kurzer Rückb lick . Bis Ende 1992 wurde die Aus­
bildung in Ber lin unter Federführung desAKB {Arbeitskreis Bergstei­
gen} organisiert. Dieser hatte jährlich rege lmäßig acht Anfänger-

kletterkurse am Turm (Teufelsberg) angeboten. 

Ab 1993 hatten die Ausb ilder 
dieses in ihre Regie übernom­
men. 

1997 bieten die Ausbilder oder 
das Ausbi ldungsreferat sieben 
Anfängerkurse und weitere acht 
Kurse für spezielle Personenkrei­
se (Sen ioren, Frauen) oder spe­
zielle Themen (Bergrettung, Auf­
baukurse , sport liches Klettern) 
sowie fünf im Jahr 1992. 

Sicher hat es in der Über­
gangsphase Schwierigkeiten ge­
geben. Da fielen manche Kurse 
aus oder der Kursus leiter kam zu 
spät. Da lief es mit der Anmel­
dung zeitweise chaotisch . Wer 
hat aber denn allen Ernstes er­
wartet, daß bei einer Übernahme 
einer Aufgabe durch neue oder 
junge Leyte immer al les rund 
läuft. Der Arger darüber war rich­
tig und verständlich. Daß dieses 
leider noch heute zu ständigen 
Sticheleien gegen das Ausbil ­
dungsreferat führt, ist in einem 
Verein, wo alle ihre Freizeit op­
fern, nicht ok, zumal nicht bei der 
Steigerung des Programmes. 
Nach fünf Jahren läuft der Groß­
teil rund und besonders positiv zu 
bemerken ist, daß sich das Aus­
b ildungsangebot in Berlin fast 
verdoppelt und das Spektrum 
der Kurse vervielfältigt hat. 

Außer den oben beschriebe­
nen sind rege lmäßige Kurse im 
Hochgebirge (alpine Kletter­
kurse, Eisgrundku rse) und meh­
rere geführte Hochgebirgs­
durchquerungen dazugekom­
men (auch dies gab es früher, 
aber nicht rege lmäßig) welches 
auch hier zu einer Verdoppelung 
des Angebotes geführt hat. 

Jeder, der sich etwas mit Aus­
bildung beschäftigt, wird wissen , 
daß nicht die Anzah l von Kursen 
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entscheidend ist, sondern eher 
die Anzahl der angebotenen Aus­
b ildungsstunden, denn jede Aus­
bi ldungsstunde bedeutet (wenn 
d iese dem Namen Ausb ildung 
gerecht werden soll) eine erheb­
liche Vorbereitung durch die Aus­
bilder. Bei der Stundenanzahl hat 
sich das Angebot im Mittel- und 
Hochgebirge um 88 % und in 
Berlin um ca. 30 % gesteigert. 

Zu erwähnen ist, daß offen­
sichtl ich gegenüber den früheren 
Jahren die rege lmäßigen MitteI­
gebirgsfahrten (Kanstein, Harz, 
Franken) nachgelasen haben. 
Aber diese Gemeinschaftsfahr­
ten waren noch nie Aufgabe der 
Ausbilder und wurden auch 1992 
nicht vom AKB organisiert, son­
dern von einigen wenigen daran 
Interessierten (h ier sei nur Gerd 
Czapiewski oder Manfred Farch­
min erwähnt) bzw. von einzelnen 
Gruppen der Sektion (Spree-Ha­
vel, Bergsteigergruppe, d ie Ge­
ruhsamen, nur um einige zu nen­
nen). 

Die Ausbilder I Sommer haben 
seit Oktober keinen Ausbildungs­
referenten, der das Ausbildungs­
programm koordiniert bzw. dafü r 
geradesteht, es haben sich aber, 
w ie anhand des aktuellen Aus­
bildungsangebotes erkennbar 
ist, einige Ausbilder gefunden, 
die Teilaufgaben erledigen. 

Wie in der Mitgliederversamm­
lung im Oktober beschlossen, 
sol lte ein von den Ausbi ldern 
selbst benannter Nachfolger der 
Sektionsgemeinschaft zur Wahl 
vorgeschlagen werden. Es hat 
sich derzeitig noch keiner def in i­
tiv gefunden, diese Ausgabe zu 
übernehmen. Als einer der akt i­
ven Ausbilder sehe ich das Pro­
blem ,.fehlender Ausbi ldungs-

referent" aber erst dann als lös­
bar an, wenn die Aufgaben 
(Pflichten und auch Rechte des 
Ausbildungsreferenten) def iniert 
sind . Hierbei sei der Hinweis er­
wähnt, daß unsere Satzung hier 
deutlich von den MünchenerVor­
schlägen abweicht. In anderen 
Sekt ionen ist der Ausb ildungs­
referent Mitgl ied des eingetrage­
nen Vorstandes und hat daher 
auch entsprechende Kompeten­
zen. Dies muß bei uns nicht so 
sein . Es g ibt bei uns aber sehr 
wenig Faßbares oder Fixiertes, 
was denn inhaltliche Aufgabe 
des Ausbildungsreferenten ist 
und welche Pflichten oder Rech­
te dieser gegenüber den Ausbil­
dern und dem Vorstand hat. Da­
her glaube ich, daß wir in der der­
zeit igen Situation kaum für den 
Job "Verantwortl icher Prügelkna­
be ohne Rechte" jemanden fin­
den, der auch unter den Sommer­
ausbildern akzeptiert wird. 

Wie im obigen Verg leich er­
kennbar, wi rd die Sommeraus­
bi ldung auch dieses Jahrfunktio­
nieren. Daher würde ich der Mit­
g liederversammlung (Juni) vor­
sch lagen, die Situation ohne ei­
nen Ausbildungsreferenten so 
lange zu belassen, bis eine ak­
zeptable Definition für d ie "Auf­
gabe Ausbi ldungsreferent' vor­
liegt. Es wird von ein igen Som­
merausbi ldern derzeitig etwas in 
dieser Richtung entwickelt und 
dem Vorstand nach Vollendung 
vorgelegt. Klaus Fuhrmann 

*** Anmerkung der Redaktion: 
Klaus Fuhrmann irrt, wenn er 

feststellt, daß die Gemein­
schaftsfahrten in d ie Mittelgebir­
ge noch nie Aufgabe der Ausb il­
der war. Der AKB hat jahrelang 
nach seinen Kletterkursen derar­
tige Fahrten in·den Ith und in den 
Harz organisiert. Sie dienten der 
Ausbildung am Fels nach der 
Ausbildung am Teufe lsberg. Da­
bei wurde gezeltet, die Teilneh­
merzahlen lagen stets zwischen 
20 und 50 Teilnehmern . Hierfür 
hatte der AKB auch seinerzeit 
Zelte zu r Verfügung gestellt. Al­
lerdings ist richtig, daß 1992 kei­
ne derartige Fahrtmehr stattfand. 

Kunst - Berge - Bergsteigen 
Zillertaler Musikanten sorgten für Stimmung 

Zur Eröffnung der Ausstellung des Zillertaler Malers Anton Franz 
Mair in den Räumen der Sektion am 2. Mai war einiges los. Zahl­
reich die Gäste. Osterreichs Vizekonsulin Heidi Bünte, schaute ge­
nauso vorbei wie der Sportdirektor des LSB, Norbert Skowronek, 
der Bezirksverordneten - Vorsteher von Kreuzberg , Thomas Za­
dow, vor allem aber langjährige und neue Mitglieder. Anton Franz 
Mair aus Talbach hatte zwei zünftige Zillertaler Musikanten mit­
gebracht, die für Stimmung sorgten. Kurzum - eine gelungene 

Ausstellungseröffnung. 

Kurzwardie Begrüßung, um­
so länger waren dafür die Ge­
spräche über Kunst, Bergstei­
gen und der Austausch von In­
formationen über Bergtouren. 
Dem Schatzmeister Bernd 
Becker gebührt Dank für die 
Ausrichtung dieser Ausstel­
lung, den D' Hax'nschlager für 
ihre Hilfe wärend der Veranstal­
tung, Michael Schlesinger für 
die fachliche Betreuung. (Mi­
chael hatte drei Tage vor der 
Ausstellungseröffnung ganz 
woanders mit zugepackt: Er 
säuberte noch schnell die 
Sanitäranlage im neuen Berg­
ste iger-und Kletterzentrum vor 
dessen Übergabe). Bei der 

Ausstellungseröffnung war er 
allerdings in seinem richtigen 
Element. Michael Schlesinger 
hielt hier die Laudatio auf den 
Künstler, schließl ich ist er von 
Beruf auch Galerist: 

Guten Abend, liebe Freunde, 
auch ich freue mich, daß Sie 

gekommen sind und hoffe, daß 
Ihnen die Bilder von Toni Mair 
Freude machen. 

Wer heute Tirol durchwan­
dert, wird viel von den Motiven 
erblicken, die den Künstler in­
spirierten. Wer sich dagegen im 
Auto durch die Täler quält, ist 
dazu verdammt, die Ansichts-

Anton Franz Mair - der Künstler: Bernd Becker - der die Ausstellung nach 
Berlin holte: Andreas und Michael - die Musikanten aus dem Ziffertal. 

Foto F. Christopher 

karten und Kitschartikel einer 
antiquierten Tourismusindu­
strie zu konsumieren. Dieses Ti­
rol meint Toni Mair nicht. Seine 
Malerei lebt von der seit eh und 
Je bestehenden Atmosphäre 
einer Region, die es heute of­
fenbar schwer hat, die Zukunft 
zu meistern und die sich des 
Reizes ihrer Landschaft nicht 
mehr so sicher ist. 

Auf den Bildern sehen wir 
keine Autoschlangen, Hoch­
spannungsleitungen, Seilbah­
nen oder folkloristisch ange­
hauchte Neubauarchitektur. 
Wir sehen vielmehr das in sich 
ruhende, archaisch anmutende 
Tiro l, das zwar schön, aber 
nicht idyllisch ist, sondern herb . 
Der Künstler zeigt vor einer all­
gegenwärtigen, immer aber 
auch in ihrer lmposanz nieder­
drückenden Landschaftkleine, 
schlichte Häuser einfacher 
Menschen, die in Dörfern, ab­
gelegenen Almen oder Ein­
ödhöfen leben. Toni Mair 
kommt es nicht auf realistische, 
akademische Exaktheit an, son­
dern, und das infast impressio­
nistischer Manier, auf Atmo­
sphäre, Aura und Licht (mag 
man über das Blau einiger sei­
ner Himmelsdarstellun-gen ge­
teilter Meinung sein). Er redu­
ziert in seiner Malerei die Moti­
ve auf ihren unspektakulären, 
aber dadurch überzeugenden 
ästhet ischen Kern. Auch in 
seinen Personendarstellungen 
kommt es ihm nicht auf die Phy­
siognomie barocker Individuen 
an, sondern auf das Farben­
spiel einer jahrhundertealten 
Trachtentradition , die über 
Kitsch und Trivialität erhaben 
ist. Infolgedessen wirken seine 
Figuren wie Kleidergruppen. 

Viele seine Bildkompositi­
onen sind daher auch a lles an­
dere als heiter oder biedermei­
erlich. Es gibt auch ziemlich 
pessimistisch-melancholische 
Bildatmosphären bei ihm. Da 
zeigen sich schwarze, leere 
Fensterhöhlen, unheimliche 
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Landschaften, düstere, men­
schenleere Dörfer. Hier befin­
det man sich plötzlich in einer 
mittelalterlichen Situation nebst 
expressionistischem Bühnen­
bild, hier kann einem durchaus 
der Prager Golem oder der ver­
rückte Dr. Caligarl begegnen .. 

T oni Mair greift eher selten zu 
Pinsel und Palette, sein Utensil 
ist der Spachtel. Er erzielt da­
mit, in Verbindung mit seinen 
alchimistischen Zement-Acryl­
Rezepturen, eine körnige, fast 
reliefartige Bildoberfläche, die 
seinen Motiven guttut (solch 
rauhe Wände, wie auf Toni 
Mair 's Bildern findet man kaum 
noch in Tiroler Bauernstuben. 
Da herrschen heute eher Rigips 
und Furnier, wenn nicht sogar 
Resopal und Decofix vor). 

Die charakteristischen Erd­
töne seiner Bilder, einmal fast 
"al secco·, einmal eher pastos 
aufgetragen, finden ihre Ent­
sprechung in der Natur. Ge­
nauso wie seine Bildformate, 
deren Größenverhältnisse vor­
gegeben sind von den Dimen­
sionen seiner gemalten Archi­
tektur. Und dazu paßt als wür­
diger Rahmen die Patina jahr­
hundertealter Hölzer. 

In seinen stärksten Arbeiten 
hat es Toni Mair nicht nötig, 
farblieh spektakuläre Pointen 
zu setzen. In einigen Bildern 
jedoch, wie dem "bunten 
Wäschebild", erfreuen sie das 
Herz und zeigen eine Heiter­
keit, die sich die Tiroler unter 
al len Umständen bewahren 
sollten. 

Mit dem Fernsehen 
kam der Wirbel 
"Großer Bahnhof" für die neue Kletterhalle 

Am 28. April wurde unser Bergsteiger- und Klette~zentrum am 
Hüttenweg übergeben und der Presse sowie der Offentlichkeit 
vorgestellt. Das war allerdings nicht zu erwarten: Der SFB mach­
te mit "Berlin life" eine 25-Minuten-Sendung daraus, die er am 
Tage zuvor auch noch in der Abendschau angekündigt hatte Das 
brachte alle vorherigen Planungen durcheinander - doch mit Er­
folg. Nach der Direkt-Übertragung aus der Hallewurde "Berlin life" 
noch zweimal wiederholt: in der Mitternachtssendung des SFB 
und am nächsten Vormittag. Auch Berliner Zeitungen berichteten 
mehr oder weniger ausführlich . Wer Lust hat, kann sich den Film-

streifen in der Geschäftsstelle ansehen. 

Der SFB berichtete nicht nur 
über die Halle, sondern auch 
allgemein über die Sektion. 
Durch die Sendung führte Ulli 
Zelle. Zahlreich waren die Inter­
viewpartner , darunterviele Mit­
glieder derSektion, aber vor al­
lem auch Berlins früherer Re­
gierender Bürgermeister Klaus 
Schütz. Zehlendorfs Jugend­
und Sportstadträtin , De. Silvia 
Freimuth, übergab die Halle mit 
einem "goldenen" Schlüssel 
·unter den Augen der .. Kameras 
und vieler von Sport, Offentlich-
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keit und Politik. Ein Lob unserer 
Jugend, die der Veranstaltung 
die richtige Würze gab und den 
Kamerafrauen des SFB die not­
wendige Kletterkulisse. Der 
Dank an Bernhard Jonas für 
seine geleisteten Vorarbeiten 
zu dieser Hallewurden mit gro­
ßem Beifall bedacht. 

Für den zweifellosen Höhe­
punkt, zumindest für den 
Schatzmeister, sorgte Klaus 
Fuhrmann als Sprecher des 
Arbeitskreises Bergsteigen 
(AKB). Namens der zehn Mit-

Noch ist nicht alles komplett, aber 
schon kann geklettert werden. 

Foto: K. Kundt 

glieder des AKB überreichte er 
einen Spendenscheck in Höhe 
von 10.000,- DM; Joachim 
Hoffmann, Leiter der Berg­
steigergruppe, überreichte pri­
vat 500,- DM. Dem AKB und 
Joachim Hoffmann herzlichen 
Dank. Die Spendenaktion für 
die Kletteranlage läuft noch bis 
Ende des Jahres. 

Die Nachfragen auf Grund 
der Berichterstattung von Pres­
se und Fernsehen brachten es 
mit sich, daß das zeitliche 
Nutzungskonzept für die Halle 
noch am selben Abend impro­
visiert umgestoßen werden 
mußte, und die Anlage - aller­
dings unter provisorischen Be­
dingungen-zum "Schnupper­
Klettern" vom Vorstand freige­
geben wurde. Selbstverständ­
lich unter den Bedingungen der 
Nutzungsordnung und mit ei­
ner Hallenaufsicht. Jenen, die 
sich spontan für die Aufsicht zur 
Verfügung gestellt haben, herz­
lichen Dank. Die vorläufige Nut­
zung gilt bis zum 15. Juni. Nä­
here Informationen in der An­
zeige auf der letzten Innen­
Umschlagseite. 

Ein ige Arbeiten müssen im 
Bergsteiger- und Kletterzen­
trum zu Ende gebracht werden: 

Die Routen sind noch nicht alle 
fertig angelegt, die Sanitäran­
lagen müssen überprüft, ein 
Telefonanschluß installiert, eine 
ständige Hallenaufsicht gefun­
den und ,schließlich genauso 
wie die Ubungs- bzw. Grup­
penleiter eingewiesen werden. 
Und dies ist nicht alles an zu 
leistender Arbeit. 

Bei der Nutzung der Kletter­
anlage haben Ausbildung und 
Gruppenarbeit der Sektion Ber­
lin Vorrang vor allen anderen 
Aktivitäten . Leider kann die 
Halle aus finanziellen Gründen 
nicht kostenlos betrieben wer­
den. Miete, Licht, Heizung, Rei­
nigung, Verschleiß, Aufsicht 
und noch einiges kosten Geld . 

Grundsätzlich gilt für die Nut­
zung das gleiche wie bei der 
Nutzung von DAV - Hütten. Mit­
glieder der Sektion Berlin ha­
ben Vorrang, zahlen sogar we­
niger als andere DAV - Mitglie­
der und nur die Hälfte vom Preis 
für Nichtmitglieder. Nach die­
sem Prinzip' wurden folgende 
Gebühren festgelegt: 

Preis je Zeiteinheit Sektionsmitglieder Mitgl ieder anderer Nichtmitglieder 
3 Stunden Sektionen des DAV 

Freies Klettern Gruppen Freies Klettern Freies Klettern 

Einzelkarte*) 9,- (6,- ) 5,- (3,- )"') 13,- (9,-) 18,- (12,-) 

10er Karte 70,- (40,-) 100,- (70,-) 140,- (100, - ) 

25er Karte*') 150,- (85,-) 220,- (150,- ) 300,- (220,- ) 

Jahreskarteh
) 400,- (250 - ) 600, - (400,-) 800,- (600,-) 

Anmerkungen: in () steht der Tarif für Jugendl iche von 11 - 18 Jahren und Schüler. Jugendleiter und Mitglieder der 
Jungmannschaft mit entsprechendem Ausweis zahlen gleichfalls den Jugendtarif. 

*) Einzelkarten sind nur an der Hallenkasse erhältlich 
U) Diese Karten sind ausschließ lich im Vorverkauf in der Geschäftsstelle erhältlich . 

• _*) Halbjahreskarten und Jahreskarten werden anerkannt 

Erläuterungen: Einzelkarlen ge lten nur am Lösungstag.Mehrfachblbcke gellen ab Lbsungstag für längstens ein Kalenderjahr 
Halbjahres- und Jahreskarten sind nicht übertragbar und müssen mit Paßbild versehen werden. 
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Haushaltsjahr 1996 und 
Planjahr 1997 
Bericht des Schatzmeisters 

Mitglieder 
Im Berichtsjahr 1996 zeigt 

sich gleich dem Vorjahr in der 
Entwicklung der Mitglieder und 
der Mitgliederstruktur der glei­
che nachdenkenswerte, weil 
leicht rückkläufige Trend: ge­
genüber dem Dachverband 
in München wurden 7.292 zah­
lende Mitglieder (Vorjahr: 
7.368) "abgerechnet". Insge­
samt zählte die Sektion zum 
31. 10. 1996 einschließlich 
Beitragsbefreiter 7.437 Mitglie­
der (Vj.: 7.556), davon 4.755 
Zugehörige zur Kategorie A 
(63,9 %). Zur Kategorie B gehö­
ren 1.677 Mitglieder (22,5 %). 
Junge Menschen bis zum 30. 
Lebensjahr sind mit 1.688 Mit­
gliedern(22,7 %)vertreten. Die 
Jugend ist mit 302 Mitgliedern, 
die Junioren sind mit 441 Mit­
gliedern und die Kinder sind mit 
117 Mitgliedern vertreten. Die 
zahlenmäßige Verringerung 
um 11 9 Mitglieder ist das 
Fluktuationsergebnis von 466 
Zugängen und 585Abgängen. 
Für den Haushalt des Ge­
schäftsjahres 1997 wird mit ei­
nem stagnierenden Mitglieder­
bestand , verteilt über alle Kate­
gorien , gerechnet. 

Ergebnis 1996 
Der Haushalt schließt ab 

mit Gesamterträgen i. H. v. ca. 
2.025 TOM (Vj. ca. 1.505 TOM) 
und mit Gesamtaufwendungen 
iHv. ca. 1.913 TOM (Vj. ca. 
1.562 TOM) . Gegenüber dem 
Vorjahr sind die Erträge aty­
pisch um 34,6 % und die Auf­
wendungen um 22,5 % gestie­
gen. Das Jahr 1996 schl ießt ab 
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mit einem positiven Ergebnis 
i. H. v.ca.112TDM(Vj . ca.-57 
TOM). Das Ergebnis soll, von 
wenigen, das Tagesgeschäft 
berührenden Reservebildun­
gen abgesehen, aus aktuellem 
Anlaß überwiegend zur Auf­
stockung der Fonds "Kletteran­
lagen" und "Ausrüstung/Aus­
leihe" verwendet werden. 

Der Allgemeine Haushalt 
weist in der Gegenüberstel­
lung von Erträgen i. H. v. 
1.416.228,54 DM und Aufwen­
dungen i. H. v. 746.270,94 DM 
ein in seiner Höhe erfreuliches 
und deutl ich über dem Plan lie­
gendes positives Ergebnis von 
669.957,60 DM (Vj.: ca. + 106 
TOM) aus. 

Gegenüber dem PLAN wur­
den die Erträge um beträchtli­
che 574 TOM überschritten, 
darin wirkt mit einem Anteil von 
ca. 530 TOM der Hinzugewinn 
eines Berliner Grundstückes 
aus einem Erbnachlaß. In sämt­
lichen Ertragspositionen konn­
ten die Planwertezum Teil deut­
lich übertroffen werden, so 
daß auch unabhängig vom 
Grundstücksgewinn eine leicht 
positive Ertragsentwicklung zu 
erkennen ist. Die IST -Aufwen­
dungen blieben gegenüber 
dem PLAN um ca. 59 TOM 
(7,3 %) zurück. Einen wesentli­
chen Spareffekt bewirkten die 
Zurückhaltung beim Erhal­
tungsaufwand in der Ge­
schäftsstelle und die geringe­
ren Mitlelabrufe der Sektions­
gruppen. 

Der Hüttenhaushalt schließt 
ab mit Erträgen i. H. v. 
608.442,59 DM und Aufwen-

dungen i. H. v. 1.166.537,45 
DM. Das negative Ergebnis 
beträgt558.094,86 DM (Vj.: ca. 
- 164 TOM). 

Die witterungsbedingt unbe­
friedigende Saison und die 
Neuregelung von Pachtverträ­
gen hatten gegenüber der Pla­
nung geringere Erträge aus der 
Hüttenbewirtschaftung zur Fol­
ge, gleichermaßen blieben die 
Beihilfen Dritter für wasser­
wirtschaftliche Maßnahmen 
(Staat Österreich und Land Ti­
rol) aufgrund zeitlicher Ver­
schiebungen unter dem PLAN. 
Die höheren Beihilfen des DA V 
München und a. o. Erträge 
wirkten jedoch ausg leichend 
und führten zu einer Ertrag­
steigerung gegenüber dem 
PLAN i. H. v. ca. 31 TOM. 

Die Aufwendungen erhöhten 
sich im IST um ca. 277 TOM 
gegenüber dem PLAN. Die 
wesentlichen Ursachen für die­
se Abweichung sind: Wert be­
richtigung des Hüttenver­
mögens um ca. 387TDM, höhe­
re Aufwendungen für Brücken 
und Wege (Breitlahnerbrücke 
und Waxeggweg im Zillertal) 
um ca. 13 TOM, höhere Ab­
schreibungen aufgrund abge­
schlossener und nun zu aktivie­
render und abzuschreiben­
der Baumaßnahmen um ca. 25 
TOM. Dem stehen ein geringe­
rer Erhaltungsaufwand (ca. 
-141 TOM) und verminderte 
sonstige Aufwendungen (ca. 
- 14 TOM) gegenüber. 

Bilanz 
Die Bilanz gibt zum Stichtag 

Ultimo eines jeden Geschäfts­
jahres Auskunft über die Höhe 
und Art des Vereinsvermögens 
(AKTIVA) sowie über die 
Herkunft des Vermögens, also 
über Eigenkapital und Fremd­
kapital (PASSIVA) . Die Bilanz­
summe hat sich gegenüber 
dem Vorjahr geringfügig auf 

2.736.724,65 DM erhöht. Die 
Bilanzstruktur hat sich wie fo lgt 
verändert: auf der Aktivseite 
hat sich das Anlagevermögen 
insbesondere wegen der Hüt­
ten-Wertberichtigung auf einen 
Anteil von ca. 51 % vermindert, 
die liquiden Mittel und die 
Forderungen (darin enthalten 
der Gegenwert des ererbten 
Grundstückes) haben sich auf 
einen erfreulichen Anteil von 
ca. 49 % erhöht. Auf der Pas­
sivseite haben die Darlehen 
(Fremdmittel) durch Neu-Inan­
spruchnahme trotz der Tilgun­
gen zugenommen. Die Rückla­
gen wurden - korrespondie­
rend mit den bereits durchge­
führten I nvestitionen und son­
stigen Erhaltungsmaßnahmen -
i. H. v. 10 TOM in Anspruch 
genommen und andererseits 
um ca. 122 TOM im Hinblick 
auf künftige Vorhaben erhöht. 
Die Verbindlichkeiten konnten 
- wie auch schon im Vorjahr -
trotz ausgabenintensivem In­
vestitions- und Reparatur­
programm im Hütlenbereich 
um ca. 100 TOM auf ca. 474 
TOM abgebaut werden. Der 
passive Rechnungsabgren­
zungsposten i. H. v. 505.1 89,84 
DM enthält bereits die für das 
Folgejahr 1997 von unserer 
Hausbank gutgebrachten 
Mitgliedbeiträge. Das Fremd­
kapital (Darlehen + Rückstel­
lungen + Verbindlichkeiten) hat 
sich in seiner absoluten Höhe 
von ca. 1.079 TOM um ca. 
2,5 % gegenüber dem Vorjahr 
vermindert und beträgt 
nurmehr noch ca. 39,4 % der 
Bilanzsumme. 

Jahresabschlußprüfung 
Gewinn- und Verlustrech­

nung für das Geschäftsjahr 
1996 und die Bilanz zum 31 . 
Dezember 1996 waren zum 
Zeitpunkt der Berichtslegung 
den Kassenprüfern zur Prüfung 

vorgelegt jedoch noch nicht 
geprüft worden. Die Kassen­
prüfer werden der Mitglieder­
versammlung den Kassen­
prüfungsbericht vorlegen. 

Planung Geschäftsjahr 
1997 

Zum Zeitpunkt der Be­
richtslegung liegt der vom 
Hüttenausschuß verabschie­
dete Haushalt 1997 für den 
Hüttenbereich vor. Sowohl über 
den Hüttenetat als auch über 
den Allgemeinen Haushalt wird 
der Vorstand in seiner Sitzung 
am 02. Juni 1997 beraten. 
Der Schatzmeister schlägt 
vor, für das Geschäftsjahr 
1997 die Etats für den Allge­
meinen Haushalt und den 
Hüttenhaushalt inhaltlich und 
in der WertsteIlung wie aus­
gewiesen zu verabschieden. 
Den Aufwendungen i. H. v. 
1.704.741,61DM stehen Erträ­
ge i. H. v. 1.446.784,84 DM 
gegenüber, die Deckungslük­
ke soll durch die Inanspruch­
nahme von Rücklagen i. H. v. 
257.956,77 DM ausgeglichen 
werden. Kaufmännischem Vor­
sichtsprinzip folgend sind 
außerordentliche Erträge über­
haupt nicht geplant worden. Im 
Aufwand werden zunächst nur 
Abschreibungen aus Vorjah­
res-Investitionen berücksich­
tigt, im Hüttenerhaltungs­
aufwand wirkt noch nicht die 
Aufsplittung in aktivierungs­
pflichtige Investitionen und 
nicht aktivierungsfähige Repa­
raturen und Instandhaltungen. 
Zum Jahresbeginn 1997 ver­
fügt die Sektion über liquide 
Mittel und einen Forderungs­
bestand i. H. v. ca. 1.335 TOM. 
Diesem stehen kurz- und mittel­
fristige Verbindlichkeiten i.H.v. 
ca. 482 TOM gegenüber. Die 
geplanten Einnahmen (Allge­
meiner Haushalt = 875 TOM 
und Hüttenhaushalt = 572 

TOM) sind den geplanten Aus­
gaben (Allgemeiner Haushalt = 
791 TOM und Hüttenhaushalt = 
ca. 620 TOM, beide Titel um Ab­
schreibungen gemindert und 
um Darlehenstilgungen erhöht) 
gegenüberzustellen . Die 
Durchführung der geplanten 
Vorhaben . und das aktive 
Vereinsgeschehen sind bei ei­
nem geplanten Einnahmen­
überhang i. H. v. ca. 36 TOM 
gesichert. Wie auch in den Vor­
jahren ist wegen noch ausste­
hender Fördermittel und wegen 
der grundsätzlich erst 
nachschüssig zu leistenden 
übrigen Beihilfen und Darlehen 
die Liquiditätsdecke dünn, je­
doch tragfähig . 

Im Namen des Sektionsvor­
standes bitte ich die Mitglieder­
versammlung um Zustimmung 
zum Jahresabschluß 1996 so­
wie um Zustimmung zur vorge­
legten Planung für das bereits 
fortgeschrittene Geschäftsjahr 
1997. 

Ausdrücklich verbinde ich 
damit erneut meinen Dank an 
alle fleißigen und stillen Helfer 
bei der sehr umfangreichen 
Verwaltungsarbeit und bei der 
Betreuung unserer Hütten und 
an die Sektionsverantwort­
lichen: für jede Unterstützung 
bin ich sehr dankbar. Mit glei­
cher Herzlichkeit danke ich al­
len großzügigen Spendern -
Genannten und Ungenannten: 
Mit Ihrer Aufgeschlossenheit 
und Gebefreudigkeit leisten Sie 
große Hilfe, und Sie ermögli­
chen es, daß in vielen Berei­
chen hervorragende Arbeit in 
der Sektion und für die Hütten 
mit Erfolg geleistet werden 
kann. 

Bemd Becker 
(Schatzmeister) 
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... Jahresabschluß 1996 und Haushaltsplan 1997 Wertangaben in DM 

Erträge Plan 1996 iST 1996 Plan 1997 Aufwendungen Plan 1996 IST 1996 Plan 1997 

Allgemeiner Haushalt Allgemeiner Haushalt 

Mngtiedbeiträge 708.000,00 716.470,00 712.000,00 Beiträge I OAV München 212,000,00 212.009,00 21 1.000,00 
OAV-Landesverband 55.000,00 63.305,06 62 .000,00 Beiträge I OAV -Landesvetband 17.200,00 17.165,50 17.500,00 
Landessportbund Berlin (LSB) 25.000,00 21 .000,00 23.000,00 Beiträge I DAV-Sektionenverband 2.000,00 2.000,00 
Zinserträge und Kursgewinne 1.500,00 5.697,62 5.000,00 Beiträge an Skiverband Bertin 1.200,00 682,00 1.000,00 
Spenden, allgemein 5.000,00 7.094,87 15.000,00 Verwallungskoslen 327.000,00 335,608,08 365.000,00 
VeranstaHungen 8.500,00 8.943,10 9.000,00 Mitteilungsblatt BERGBOTE 82.000,00 81.673,42 83.000,00 
Insertionen 25.000,00 26.634,78 26.500,00 Veranstaltungen 29.000,00 42.020,57 65.500,00 
Warenverkäufe 7.000,00 7.986,47 7.500,00 Sektionsgruppen·Zuwendungen 34.000,00 (23.123,83 ) (27.500,00 ) 
Sonstige Erträge 7.000,00 6.839,46 15.000,00 Erha~ungsau~and 71 .100,00 12.568,03 32.800,00 
Außerordentliche Erträge 552.257,18 Abschreibungen 7.000,00 22.949,30 38.636,80 

Sonstige und a .o. Aufwendungen 9.500,00 21.595,04 13.700,00 

842.000,00 1 .416.228,54 875.000,00 792.000,00 746.270,94 830.136,80 

Hüttenhaushalt Hüttenhaushalt 

HGttenbewirtschaftung 400.000,00 361.751,75 365.000,00 Hütten I Erhaltungsaufwand 465.600,00 324.795,01 450.944,00 
Beihilfen DAV München 42.000,00 82.570,02 138.284,84 Wege + Brücken I Erhalt.aufwand 69.400,00 82.038,10 47 .500,00 
Beihilfen Dritter 113.900,00 89.068,57 58.500,00 Darlehenszinsen 15.976,20 18.190,62 19.546,20 
Spenden 20.000,00 18.466,58 10.000,00 Abschreibungen 288.799,00 313.614 ,61 313.61 4,61 
Sonstige Erträge 1.155,15 Sonstige Aufwendungen 47.000,00 33.288,05 43.000,00 
Außerordentliche Erträge 1.100,00 55.430,52 Außerordentliche Aufwendungen 2.913,80 394.611,06 

577.000,00 608.442,59 571 .784,84 889.689,00 1.166.537,45 874 .604,81 

Verbrauch I Auflösung Rücklagen 262 .689,00 257 .956,77 Zuführung zu Fonds 11 1.862,74 

1.681 .689,00 2.024.671 ,13 1.704 .741,61 1.681 .689,00 2.024.671,13 1.704.741 ,61 

Bilanz zum 31. Dezember 1996 Wertan9aben in DM 

AKTIVA 31 .12.95 Zugänge Abschreibungen 31.12.96 PASSIVA 31.12.95 Zugänge Abginge 31.12.96 

Abgänge 

HOtten ") 1.794.600,90 101.419,05 657.693,87 1.238.326,08 Darlehen DAV 514.540,00 137.000,00 55.310,00 596.230,00 

HCrtteninventar 127.435,33 31.172,85 42.778,99 115.829,19 

Kletteranlagen 1,00 1,00 Hiittenfonds 799.137,26 862,74 800.000,00 

Bucherei 1,00 1,00 

Geschäftsstelle 12.047,00 13.869,50 8.014,50 17.902.00 Übrige Fonds: 

Geräte 22.261 ,00 8.341,80 14.934,80 15.668,00 Vereinshaus 40.000,00 40.000,00 

HOttenkontrolie 10.000,00 10.000,00 

AK Bergsteigen 10.000,00 10.000,00 

Anlagevermögen 1.956.346,23 , 54.803,20 723.422,16 1.387.727,27 Umweltschutz 12.000,00 12.000, 00 

VS·Geräte 1.000,00 1.000,00 0,00 

Ausrustung I Ausleihe 10.000,00 10.000,00 

Warenvorräte 12.556,68 13.702,56 PC und Software 2.000,00 3.000,00 5.000,00 

BQrogeräte 2.000,00 3.000,00 5.000,00 

G'stelie Iinstandh. 13.000,00 6.000,00 7.000,00 

G'stelle I Einrichtg. 10.000,00 3.000,00 7.000,00 

Beschallungsanlage 4.000,00 4.000,00 

Bucherel 10.000,00 10.000,00 

Veranstaltungen 6.000,00 6.000,00 

Werbung + Jubiläum 5.000,00 5.000,00 10.000,00 

Diaprojektor 2.000,00 2.000,00 

Ausbildung der Ausbilder 5.000,00 5.000,00 

Kletteranlagen 50.000,00 100.000,00 150.000,00 

Wertpapiere 0,00 0,00 Ktetterturm·Zaun 10.000,00 10.000,00 

K,= 3.985,11 2.182,00 Jugendarbeit 20.000,00 20.000,00 

Postbank 17.993,12 32.109,73 Gruppenzuschüsse 20.000,00 20.000,00 

Kredltinstitute 426.329,38 584.502,23 Sondertonds Vorstand 10.000,00 10.000,00 

liquide Mittel 448.307,61 618.793,96 Summe Sonstige Rücklagen 242.000,00 353.000,00 

RGckstellungen 19.200,00 8.280,00 

Verb. 99. Kreditinstituten 302.030,60 407.922,88 

Ford. Hllttenpacht 85.132,61 5.583,62 lieferungen + leistungen 204.556,26 46.225,09 

Sonst. Forderungen 160.662,87 710.877,24 Übrige Verbindlichkeiten 67.093,79 19.878,84 

Summe Forderungen 245.795,48 716.460,86 Summe Verbindlichkeiten 573.680,65 474 .024,81 

Rechnungsabgrenzung 2.576,91 40,00 Rechnungsabgrenzung 517.025,00 505.1 89,84 

Summe AKTIVA 2.665.582,91 2.736.724,65 Summe PASSIVA 2.665.582,91 2.736.724,65 

") in den Abschrelbunger.lAbgangen sind enthalten Wertberichtigung LH.v. 386.858,25 DM 

'" 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Kletterausbildung in Berlin 

1. Grundkurse am Kletter­
turm Teufelsberg (Uhrzeiten) 

Die Grundkurse 01 bis 05 
sind schon ausgebucht. Auf­
grund der großen Nachfrage 
wird eventuell am 30. und 31. 
August ein Zusatztermin einge­
fügt. Nähere Hinweise sind im 
nächsten Bergboten zufinden. 
In allen nachfolgenden Kursen 
sind noch Plätze frei. 

Kursusnummer: 

12 N. N. 30. und 
31. 8. von 10.00 bis 18.00 Uhr 

07 Will Vogelbusch 
18. und 19. 10. von 10.00 bis 
18.00 Uhr 

Rucksäcke 
Auslaufmodelle z.B. 50 Mr., 

ab DM J89,-

ÄNDERUNGEN UND 
HINWEISE ZUM 

AUSBILDUNGS- UND 
FAHRTEN PROGRAMM 

6. Aufbaukurse für sportli­
ches Klettern 

23 Thorsten Behr 27. und 
28.9. von 10.00 bis 16.00 Uhr 

Anmeldung für alle vorste­
henden Kurse nur in der Ge­
schäftsstelle. 

Teilnahmegebühr 50,- DM. 
Die vollständige Ausrüstung 
wird gestellt. 

Bei schriftlicher Anmeldung 
und bei Überweisungen bitte 
d ie Kursusnummer angeben. 

Ausbildung außerhalb Berlins 

Geologische Exkursion 
Lechtal! Hohe Tauern 

Termin: 2. bis 9. August 
Ort: Hölltal in den Lechtaler 

Alpen, Habachtal in den Hohen 
Tauern. 

Anforderung: ausreichende 
Kondition tür Ganztagestouren, 
z. T. im weglosen Gelände. 

Inhalte: geologische Grund-
lagen, Gesteinsbestimmun-
gen, Glazio logie u. a. 

Preis: 980,- DM. 
Leistung: Transfers vor Ort, 

Führung, Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner,Tel.2163185 

Klefferstei,gset . /Ode/ria KCi{llpfett9urt, 
Karabiner automatiK, Bremspfatte;~Seilstück 
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kompf. DM· J'59,­

Eispic'ke{ j 
ab DM 99,-

Steigeisen 12 Zocker 

ab DM J29,,­
Klettergurt verstellbar 

ob DM I J9~-
, 

Alle Artikel SOldfIfJ6 Vorrat! 

NIQ--flD6R fR6/S, ' 

ALUE./N D/6 QUALn-Är : 
I'1AQ--fI 6IN6WAR6 

&üNfJ17&! 
\ 

i 
SchloBstr.40 in Steg/itz 12165 Ber/ilf; .rel. 030/7935216 g 
v~ oder j- Shl. Ra/haus Steglirz, um VWdavilion. Mo·Mi 10·18 Uhr, DOfFr 10·19.30 uh,:SiJ 10·14 Uhr, erster So im Monat Ill·16 Uh, l 

Geologische Exkursion 
Lechtal/ Wallis 

Terrnin: 16. bis 23. August 
Ort. Hölltal in den Lechtaler 

Alpen. Turtmanntal in den Wal­
liser Alpen. 

Anforderung: ausreichende 
Kond ition für Ganztagestouren , 
z. T. im weglosen Gelände. 

Inhalte: Einführung in die 
Plattentektonik, Mineralogie, 
Gesteinsbestimmung, Glazio­
logie u. a. 

Preis: 1.150,- DM. 
Leistung: Transfers vor Ort, 

Führung, Übernachtung mit 
Frühstück. 

Information und Anmeldung: 
AndreasHübner,Tel. 216 3185 

Gletscherbericht 1996 

WEITERER RÜCKGANG 
Das Jahr 1996 hat einmal 

mehr gezeigt. daß ein kühler 
und niederschlagsreicher 
Sommer nicht einen schnee­
reichen Winter aufwiegen kann, 
wenn es um die Versorgung der 
Gletscher mit "Futter" geht. 

Obwohl nicht wenige Berg­
steiger im vergangenen Som­
mer in Neuschnee geraten sind 
und d ie Durchschmttstempe­
ratur 0,3 0 unter dem langjähr i­
gen Mittel blieb, haben die AI­
pengletscher erneut Federn 
lassen müssen. 

Ötztaler Alpen: Fast alle Glet­
scher im Arbeitsgebiet unse­
rer Sektion mußten stärkere 
Massenverluste als im Jahr 
1995 verzeichnen. Rekordhal­
ter ist der Hochjochferner, des­
sen Zunge gleich um 34 m zu­
rückgegangen ist. Mit einem 
Verlust von 28,3 m liegt der 
Kesselwandferner am Aufstieg 
zum Brandenburger Haus auch 
noch im Spitzenfeld der Ost­
alpengletscher. 

Zillertaler Alpen: Auch hier 
liegt der Gletscher mit dem 

stärksten Rückgang in unse­
rem Arbeitsgebiet. Ein Rück­
zug von 30 m konnte beim 
Waxeckkees, Blickfang von der 
Berliner Hütte aus, gemessen 
werden. 

Weitere Angaben findet der 
Interessierte in den Mitteilun­
gen des ÖAV, Heft 2/1997, das 
in der Sektionsbibliothek zu fin­
den ist. B. S. 

Belegung des Kletterturms 

DIE RESERVIERTEN TERMINE IM JUNI/JULI 
(Änderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem indviduellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
ning gesperrt. Zu diesen Zeiten dürfen Einzelkletterer den Turm 
nur mit Genehmigung der anwesenden Ubungs- oder Gruppen­
leiter nutzen und wenn sie die Gruppenarbeit nicht behindern. 
Den Wünschen oder Anweisungen der Leiter/in ist Folge zu lei­
sten. Das Hausrecht fOr die Trainingsanlage hat nur die Sektion 
Berlin. Die Kursus-, Obungs-, Gruppenleiter, der Turmwart, 
Bernhard Jonas, und die Vorstandsmitglieder der Sektion Ber­
lin haben zu jeder Zeit das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. 
Zuwiderhandlungen k6nnen als Hausfriedensbruch geahndet 
werden. Nichtmitglieder der Sektionen Berlin und Charlotten­
burg bedürfen einer ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung 
durch die Sektion Beriin für jegliche Nutzung des Kletterturmes. 

Der Vorstand der Sektion Berlin 

ImJuni 
So., 1. 
Di. , 3. 
Mi ., 4 . 
00., 5. 
Fr.. 6. 
Sa., 7. 
So., 8. 
Di ., 10. 
Mi.,I1 . 
00 .• 12. 
FT .. 13. 
MO., 16. 
Di., 17. 
Fr., 18. 
Sa., 19. 
So, . 20. 
MO.,21 . 
Di .. 22 
00 .. 24. 
Fr., 25. 
Sa., 26. 
SO., 27 . 

Im Juli 

Grundkursus 
TU/FU 
Jugend 
Jugend 
TU / Jugend Charlottenbg . 
Grundkursus 
Grundkursus 
TU /FU 
Jugend 
Jugend 
TU / Jugend Charloltenbg . 
Pasteur-Schule 
Pasteur-Schule /TU! FU 
Jugend 
Jugend 
Jugend Charlottenbg. 
Jugend Charlottenbg . 
Sektions triathlon 
TU/FU 
Jugend 
Jugend 
Jugend Charlottenbg . 

Di., 1. FUITU 

10.00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
12.30 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
12.30 bis 20.00 Uhr 
9.00 bis 14.00 Uhr 
9.00 bis 19.00 Uhr 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11.00 bis 18.00 Uhr 
9.00 bis 15.00 Uhr 

13.00 bis 19.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 biS 20.00 Uhr 

13.00 bis 19.00 Uhr 

17 
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Personen: 

WOLFGANG HELBIG -
6S.JAHRE 

Vielfältig war sein Engage­
ment für die Sektion Berlln: 
Jahrelang war Wolfgang Hel­
big nicht nur Vorsitzender der 
D'Hax'nschlager und Hütten­
wart der Olperer Hütte, son­
dern auch Vorsitzender der 
Bergsteigergruppe, er leitete 
Ausbildungskurse, begründete 

Lang ist's her: Wolfgang Helbig bei 
der Ausbildung (links) Foto: Kund! 

mit den Arbeitskreis Bergstei­
gen (AKB), wirkte mit beim Bau 
des Berliner Höhenweges zwi­
schen Friesenberghaus und 
Gamshütte, nahm 1969 an der 
Jubiläumsexpedition in die 
Cordillera Real in Bolivien teil. 
Inzwischen überläßt er die 
Vereinsaktivitäten "Jüngeren". 
Zum Klettern zieht es ihn aber 
nach wie vor in die Sächsische 
Schweiz, bevorzugt in sein ge­
liebtes Bielatal, oder zu den 
Gipfeln der Schweizer Alpen. 
Am 20. Aprtl feierte Wolfgang 
seinen 65sten Geburtstag. An 
dieser Stelle herzlichen Glück­
wunsch. 
18 

DR. DETLEV MURAVSKI 
Unerwartet verstarb am 

24. März Dr. Detlev Muravski. 
Zu DDR-Zeiten war er seit 1967 
Vorsitzender der Sektion Wan­
dern und Bergsteigen in 
der Hochschul-Sport-Gemein­
schaft der Humboldt Universi­
tät, aus der nach der Wende der 
Bergsteigerverein Alexander 
von Humboldt wurde. Bereits 
Tage nach dem Mauerfall nahm 
Dr. Muravski Kontakte mit der 
Sektion Berlin auf und leitete 
damit eine enge und freund­
schaftliche Zusammenarbeit 
ein. Auf seine Anregung hin 
kam es am 28. November 1989 
zu einem Treffen mit Vertretern 
der Berliner DWBO-Bergstei­
gersektionen, das zu einerVer­
einbarung über eine Zusam­
menarbeit führte. Auf "seiner" 
Königsteiner Humboldt Hütte 
fand schließlich eine Arbeitsta­
gung am 23. März 1990 statt, 
um die Wiedergründung des 
DAV in Sachsen vorzubereiten 
und um über eine Zusammen­
arbeit mit den ostberliner Berg­
steigern zu diskutieren. 

Dr. Detlev Muravski war 
von Beruf Chemiker. In einem 
Nachruf seiner Freunde heißt es 
über seine berufliche Tätigkeit: 
"Er hatte während seines Ar­
beitslebens als Wissenschaft­
ler im Institut für Isotopen­
forschung in Berlin-Buch als 
Laboratoriumsleiter und I nte­
ressenvertreter der Beleg­
schaft in der Gewerkschaft ein 
Leben lang verantwortungsvol­
le Aufgaben übernommen. 
Alle, die die DDR-Zeit mit Be­
wußtsein erlebt haben, werden 
wissen, wie schwierig es war, 
solche Funktionen ohne die 
staatliche und parteiliche 
Rückendeckung auszufüllen." 
. Seine Bergfreunde verdan­

ken ihm viel, vor allem aber den 
Erhalt der Königsteiner Hütte 
als Bergsteigerstützpunkt. 

Auch wir von der Sektion 
Berlin haben ihm zu danken. 
Bleibt noch zu vermerken: Dr. 
Deliev Muravski "sammelte" 
nebenher 1001 Sachsengipfel 
und unternahm zahlreiche Tat­
ra-Fahrten. Bis zum 18. Febru­
ar 1997 war er Vorsitzender sei­
nes Vereins. Nur wenige Tage 
nach seinem Eintritt in den Ru­
hestand starb er im Alter von 63 
Jahren. Am Tage als die Sekti­
on Berlin ihrneues Bergsteiger­
und Kletterzentrum der Öffent­
lichkeit vorstellte, war die Ur­
nenbeisetzung von Dr. Mu­
ravski. 

Wandern: 

2. INTERNATIONALER 
WANDERTAG 

Am 26. Juli findet in Kranich­
feld bei Weimar in Thüringen 
ein 2. Internationaler Wander­
tag statt. Die Teilnahme wird für 
den Erwerb des Internationalen 
Volkssportabzeichens gewer­
tet. (Nie davon gehört-d. Red.) 
Die Veranstaltung ist eine 
Volkssportveranstaltung ohne 
Sollzeiten. Sie wird nach den 
Richtlinien des Deutschen 
Volkssportverbundes e. V. im 
IVV. Verantwortlich für den 
Wandertag zeichnet der 
Fremdenverkehrsverein e. V. 
Kranichfeld. Die Startzeit ist von 
10.00 bis 13.00 Uhr Zielschluß: 
17.00 Uhr. Startgebühr 7,­
DM, Stempelgebühr: 2,50 DM 

Informationen: Fremdenver­
kehrsverein e. V. Markt 4a, 
99448 Kranichfeld /Thüringen. 
Telefon und Fax: 03 64 50 1 
42021, 1 9433. 

"''''''' AUF SCHUSTERS RAP-
PEN ZU BURGEN UND 
SCHLÖSSERN 

Bis zum Oktober bietet das 
oberästerreich i sc he 
Mühlviertel geführte Wande-

7 

rungen zu etwa 20 wehrhaften 
Rittersitzen und romantischen 
Schlössern. Das Gepäck wird 
von einem Tagesziel zum näch­
sten befördert. Der Pauschal­
preis für die Wanderwoche 
durch das hügelige Mühlviertel 
kostet ab 565,- DM für sieben 
Übernachtungen mit Halbpen­
sion, Gepäcktransfer, Wander­
buch und -karte. 

Informationen: Tourismus­
region Mühlviertel, Blüten­
straße 8 in A - 4040 Linzl Donau. 

Tel.: 0043/732 - 7381 55; 
Fax: - 71 2400. 

Radfahren: 

RADTOUREN IN 
ÖSTERREICH 

Der überarbeitete Katalog 
"Radtouren in Österreich" ent­
hält Vorschläge für 30, zumeist 
mehrtägige, Radtouern in allen 
Bundesländern Österreichs. In 

einer extra Beilage sind 81 
"Radhotels" aufgeführt, die 
sich speziell auf Radfahrer ein­
gerichtet haben. Neu im Kata­
log sind Hinweise, mitTelefon­
nummern, auf Bahnhöfe mit ei­
nem Fahrradverleih für die ent­
sprechenden Tourengebiete 
bzw. Routen, außerdem auf ver­
günstigte Preisangebote für 
Bahnfahrten. Hierzu ein Bei­
spiel : Bei der Miete von zwei 
Citybikes, einem Kinderfahrrad 
einschließlich entsprechenden 
Fahrausweis fahren alle Kinder 
einer Familie bis zum vollende­
ten 15. Lebensjahr mit. Die Rä­
der können auch ohne Fahr­
preis gemietet werden. Bahn­
Fahrausweise gibt es für einen 
halben Tag, ganzen Tag und für 
eine Woche. 

Nähere Informationen: Öster­
reich Information, Postlach 1231 
in 0-82019 Taufkirchen; Tel. 0891 
666701, Fax: 66 67 02 00. 

Urlaubstias: 

SONDERPREISE 
InTirol gibtes 129Wirtshäuser, 

die in diesem Jahr von Mai an ei­
nen Familienbonus gewähren. 
Dazu gehören neben einer reich­
haltigen Kinderkarte, preisgün­
stige Familiengerichte und ein 
besonders preisgünstiges Kin­
dergetränk - das "Kinder­
kracheri" (Kräuterhmonade). Au­
ßerdem sind diese Wirtshäuser, 
gekennzeichnet durch ein grü­
nes Schild, auch anderweitig 
besonders auf die Bedienung 
der Kindereingestellt. Ein "Wirts­
haus-Wegweiser", eine Tirolkarte 
mit einer Liste aller Wirtshäuser 
kann kostenlos angefordert wer­
den. Nähere Informationen über 
alle diese Häusergibtes in einem 
allerdings kostenpflichtigen "Ti­
rolerWirtshausführer" (16,- DM) 

Informationen: Ttrol Werbung, 
Boznerplatz 6, A-6010 Inns­
bruck, Tel.: 0043/512-7272, Fax 
0043/512-7272- 7 

Ueferservice für KETIlER & TUNTURI: FItnessgeräte, n-Tische, laufbänder, Herzkreislaulgeräte 

Trekking 
Leichtathletik 
Fußball 

»'eh kauf im 
Ullsteinhaus« 

Immer tolle Angebote! 
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ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen . 

MITTEILUNGEN DES VOR· 
STANDES 

Sprechstunden von Vorstand 
und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppenleiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
richten beachten. 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Allen Mitgliedern der Sektion 
steht der Materialschatz der 
Sektion für Touren und Fahrten 
zu Verfügung. Die Kaution für 
die Nutzung beträgt pro Ge­
genstand: 50,- DM, die Leihge­
bühr 1,- DM pro Gegenstand 
und Tag, wobei Ausl eih- und 
Rückgabetag zusammen als 
ein Tag zählen. 

Zur Ausleihe stehen zur Ver­
fügung: VS-Geräte Ortofox F1 
Plus, Eispickel in verschiede­
nen Längen, Steigeisen in ver­
schiedenen Größen, Helme, 
Klettersteigsets, Hüft- und 
Brustgurte, Teleskopstöcke, 
Biwaksäcke, Höhenmesser, 
Kompasse. 

20 

Die Ausleih- bzw Rückgabe­
zeiten sind: Montag von 15.00 
bis 18.00 Uhr und Freitag von 
11.00 bis 13.00 Uhr. In dieser 
Zeit stehe ieh Ihnen auch gerne 
für Fragen rund um die Ausrü­
stung zur Verfügung. Eine tele­
fonische Vorbestellung der Ge­
räte ist, besonders in der 
Tourenzeit und für die Ferien, 
sehr zu empfehlen . 

Andreas Rothenhäusler 

I Neue Mitglieder I 
Volker Klann, 10555; Petra 

Stein, 10557; Rüdiger Johannes 
Wagner, 10967; Marie Biermaier, 
13353; Alexandra Wernicke, 
10999: Anna Kupfer, 12149; Bea­
te Lorkowski, 12051; Kerstin 
Proppe, 12163: Andrea Scharf, 
10965; Birgid Meyer, 10965; 
Nora u. Immo Joachim, 10967; 
Maria Raczek, 10787; Peter 
Tarnow, 12157;JudithVölekeru. 
Thimo Meyer, 13503; Volker 
Gäbler, 10439; Julia Weinert, 
13053: Claus Pilhofer, 10589; 
David Höhne, 10997; VeraKolles, 
10587: Frank Buchholz, 13409: 
Michael Griffin, 10551; Boris 
Pohlmann. 13435; Maria Masur, 
13353; Marco Oliver Oelze, 
12161 ; Stephanie Haaf, 10783; 

Spenden für 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Dorothea Ast 200,- DM 

Hüttenfond 
Udo Christoph 25,- DM 
Wegesanierung 
Bernd Rüdiger 100,- DM 

Olperer·Hütte 
Joachim Hoffmann 50,- DM 

WIR TRAUERN UM 

Herbert Kuban, 
geb. am 27.05.1908, 

Mitglied im DAV seit 1939, 
Mitglied in der Sektion 

seit 1950 

Kurt Grebenstein, 
geb. am 15.08.1940, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1981 

Ulrich Kornacker, 
geb. am 06.03.1964, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1994 

Infobörse 

Salier I Mallorca, romanti­
sche Orangen-Finca. Swim­
ming-Pool und viel Natur, 2-4 
Personen. Rückfragen Tel.: 
6455766 

RRR 

Verkaufe Rucksack: North 
Face "Rogue" 85 + 15 Liter, 
grün, abnehmbarer Deckel, 
viele Extras, TÜV bis 1999, 1 
Jahr alt, NP 399,00. VB: 
250,00 DM. Tel. 788 47 18 
(abends) 

RRR 

Verkaufe Kletterschuhe: 

1. Hanwag Magie Top, Gr. 
7, NP 200,00 DM, 2xgetragen 
für VB 120,00 DM 

2. Hanwag Panther, Gr. 8, 
NP 200,00 DM, wenig getra­
gen für VB 80,00 DM 

Beide Paare sind universel­
le Klettersehuhe mit beque­
mer Passform. Telefon (030) 
6711927 

Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4363238 

Trimm Dich: Jeden Montag 
im Eichkamp / Harbigstraße, 
Leichtathletikfeld . Von 17.30bis 
18.30 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 bis ca. 
20.00 Uhr Konditionstraining 
und Waldlauf bei Herrn 
Gerrmann. Möglichkeit zur Ab­
nahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

R ,:,,:; 

Nordwandtraining: Jeden 
Montag in der Sporthalle der 
Ruppin-Schule, Offenbacher 
Str. 5 in Berlin-Friedenau von 
20.00 bis 22.00 Uhr. Konditions­
training für Konditionsstarke mit 
Rainer Gebel und Thomas Mei­
er. 

RRR 
Gymnastik: Jeden Dienstag 

in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sehe Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

RRR 
Sport mit Musik: Jeden Frei­

tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22-24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof hin­
ten links. Viel Power von 20.00 
Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

RRR 
Gymnastikl Aerobic: Jeden 

Freitag um 20.00 in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S-Bhf. 
Anhalter BI., U-Bhf. Koch­
straße. 

H inweis: Die Teilnahme 
an den vorstehenden Sportter-

minen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zahlen je Abend 
5,00 DM. 

Achtung: während der 
Sommerferien (19.6. bis 
2.8.97) findet kein Hallen· 
sport statt. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Allgemeine Hinweise. 
Bei schlechten Witterungs­

verhältnissen muß eine geplan­
te Wanderung eventuell ver­
kürzt oder geändert werden. Es 
gilt strikt: Die Wanderschuhe 
müssen guten Halt geben und 
griffige Profilsohlen haben! Für 
Mitglieder der Sektion ist die 
Teilnahme frei. Gäste zahlen 
eine Organisationsgebühr 
von 3,- DM. 

RRR 
Ab 1. Juni gelten neue Fahr­

pläne, diese haben uns bei Re­
daktionsschluß noch nicht vor­
gelegen. Deshalb bitte auf Än­
derungen achten. 

RRR 
So., 1. 6.: Am Oder-Have/­

Kanal über Pinnow und das 
Veltener Luch nach Velten, 16 
km. Treffpunkt: 8.59 Uhr, S-Bhf. 
Oranlenburg, Tarif C (8 .12 ab 
Friedrichstr., Fahrplan überprü­
fen). (Wandergruppe-Hiltraud 
Usz/6) 

Mi., 4.6.: Am Spreeufer zu 
den Murellenbergen, ca. 12 
km . Treffpunkt: 10 Uhr, Rathaus 
Charlottenburg (U-Bhf. Ri ­
chard-Wagner-Platz oder Bus 
145). (Wandergruppe- Gerda 
Seidel) 

Sa., 7. 6.: Wanderung um 
den kleinen Wentowsee, ca. 12 
- 15 km. Treffpunkt: 7.45 Uhr 
Fernbahnsteig Charlottenburg, 
Abfahrt 8.02 Uhr Richtung 
Neustrelitz nach Dannenwalde. 
Rucksackverpflegung - Sehö-

nes Wochenendticket und 
Bahncard. (Fahrtengruppe -
Ehepaar Gülte) 

Sa., 7.6.: Wanderung zur 
Wuhlheide. Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-Bhf. Karlshorst. (Senioren­
gruppe - Margarethe Zamzow) 

50., 8. 6.: Rundum Erkner, 15 
-20 km. Treffpunkt: 9.01 UhrS­
Bhf. Rahnsdorf, Vorplatz. Wei­
terfahrt mit Tram 87, Tarif B. 
(Wandergruppe - Hans Reich) 

Mi., 11. 6.: Großer Lienewitz­
see - Krähenberg - Caputh, 10 
km. Treffpunkt: 9.40 Uhr, S-Bhf. 
Wannsee, Bahnsteig C. Weiter­
fahrt 9.47 mit RB 11 nach 
Seddin (Tarif C, Fahrplan über­
prüfen). Rückkehr mit Bus 607 
oder Schiff nach S-Bhf. Pots­
dam-Stadt. (Wandergruppe -
Horst Ehrke) 

Sa., 14.6.: Treffpunkt: 9.12 
Uhr, S-Bhf. Potsdam-Stadt. Nä­
heres siehe Informationen aus 
der (Wandergruppe Hil-traud 
LaszI6). 

Sa., 14. 6. : Bad Freienwalde 
(Oder). Wanderung von Fal­
kenberg über Bad Freienwalde 
nach Altranft (Fontaneweg), ca. 
20 km. Treffpunkt: Berlin­
Lichtenberg, Fernbahnsteig, 
Zug RE3624, Abfahrt 7.47 Uhr , 
Falkenberg an 8.50 Uhr. Wir 
kaufen Wochenend-Tickets 
(Die 25er - Katharina Kleiner) 

MO.,16. 6. : Wanderung nach 
K/ausdorf.Treffpunkt: 13.20 Uhr 
Bhf. Schönefeld, Abfahrt 13.28 
oder Zustieg Blankenfelde 
(13.35 Uhr Abfahrt). Gemeinsa­
me Weiterfahrt nach Wünsdorf. 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponat) 

Mi., 18.6.: Fahrt zum Stor­
chendorf Linum, ca. 10 km Wan­
derung, Einkehrmöglich-keit. 
Treffpunkt: 9.19 Uhr, S-Bhf. 
Oranienburg (8.32 ab Fried­
richstr., Tarif Cl. Weiterfahrt 
9.30 Uhr mit Bus. Anmeldungen 
für Gruppenfahrschein (für Bus, 
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ca. 14 DM) bis 11. 6. Hannelo­
re Nitschke, Tel. 703 88 01. 
(Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

5a" 21, 6, : M~rk. Schweiz, 
ca. 24 km. Treffpunkt: 8.30 Uhr, 
Bhf. Lichtenberg, Bahnsteig zur 
Weiterfahrt 8.46 nach 
Müncheberg. Fahrplan überprü­
fen, Wochenendt ickets werden 
am Treffpunkt besorgt. (Wander­
gruppe - Team Mey-Wie) 

5a" 21. 6.: Radtour ca. 100 
km von Oranienburg nach Ber­
nau. Treffpunkt : S-Bhf. Lehn itz 
um 8.30 Uhr . Route: Schorfhei­
d e-We r bel l ins e e-Sc hw ä rze­
fließ. Waldwege, verkehrsarme 
Straßen. Selbstverpflegung u. 
Einkehrmöglichkeit. Individuel­
le Kürzungsmög lichkeiten mit 
Bahnanschluß in Zerpenschleu­
se (26 km), Groß Schönebeck 
(36 km), Werbellinsee (60 km) 
und Eberswalde-Finow (80 km). 
(Spree-Havel - Kurt Becker, 
Monika u. Manfred Specht) 

5a" 21.6,: Wanderung nach 
Waldesruh. Treffpunkt: S-Bhf. 
Köpenick 15.00Uhr. (Senioren­
gruppe -Ingrid Steponat) 

Mi., 25,6,: Pfingstberg, 
Ruinenberg, ca. 12 km. Treff­
punkt: 10.10 Uhr, Endstation 
Bus 116 (9.56 ab S-Bhf. Wann­
see), Glienicker Brücke. (Wan­
dergruppe - Gisela Berger) 

5a., 28, 6,: Wanderung 
Nottelkanal - Krummensee -
Sutschketal Bestensee 
(12 km) - Todnitzsee (Bade­
wiese 14km). Rückfahrt: RB 
Bestensee - alle Stunde. Ruck­
sack-Verpflegung. (Fahrten­
gruppe - Lieselatte Hauer) 

5a" 28.6,: Treffpunkt 14.00 
Uhr S-Bf. Ostkreuz. Gemeinsa­
me Weiterfahrt um 14.09 Uhr 
nach Strausberg. Annatal -
Herrensee.(Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

50" 29,6,: Caputh - Lie­
newitzseen - Ferch, ca. 14 km. 

Treffpunkt: 9.02 Uhr, S-Bhf. 
Potsdam-Stadt. Weiterfahrt 
9.14 mit Bus 607 (Fahrplan 
überprüfen). Rückfahrt mit Bus 
oder Schiff nach Potsdam. 
(Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

Mi., 2, 7,: Rangsdorfer See, 
ca. 12 km, Einkehr am Schluß 
möglich . Treffpunkt: 10.08 Uhr, 
S-Bhf. Blankenfelde, Tarif C. 
(Wandergruppe - Jutta Mus­
hack) 

5a., 5.7,: Treffpunkt 14.30 
Uhr Bhf. Ostkreuz, oberer 
Bahnsteig. Gemeinsame Wei· 
terfahrt 14.37 Uhr nach Pankow 
Heinersdorf. (Seniorengruppe 
-Ingrid Steponat) 

50,, 6, 7,: Durch den Tiergar­
ten. Treffpunkt: 9.00 Uhr, U-Bhf. 
Hansaplatz, Ausgang Grips­
Theater . (Wandergruppe - Re­
nate Wujecki) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

L. Bergsleigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachlm Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Soda Zöphel, Te l. 8 05 44 06 

Für die Mittelgebirgsfahrten 
von Bodo Zöphel sind noch ei­
nige Plätze frei, Interessenten 
können Tourenziele unter der 
Telefonnummer 8 05 44 06 er­
fragen. 

i:d,r:. 

Gruppenabend: Dienstag , 
den 24.06.1997 um 19.15 Uhr. 

Zu Beginn der Klettersaison 
1997 häl t Detlev Gärtner einen 
Diavortrag über leichte Genuß-
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touren bis zum 4. Schwierig· 
keitsgrad. Weiterhin werden 
auch einige Klettersteige vor­
gestellt. Detlev zeigt Bilder aus 
den klassischen T ourengebie­
ten in den Bayerischen Voral­
pen, im Wilden Kaiser , in den 
Tannheimer Bergen und in 
Arco am Gardasee. Die mei­
sten Routen sind auch für Ab­
solventen der Kletterkurse 
machbar. 

r:.r:.r:. 

Klettertreff am Teufels­
berg: Seit dem 23.5. veranstal­
tet die Bergsteigergruppe ei­
nen wöchentlichen Treff am 
Kletterturm: Jeden Montag von 
17.00bls 19.00 Uhr. Die Betreu-

ung übernimmt Norbert Rolf , ei­
gene Ausrüstung muß mitge­
bracht werden. 

" Die Brandenburger 

Peter Kerl. Tel. 6 01 7071 
Max Walter, Tel. 8 613029 

Lauftreff: Um uns nicht nur 
für unsere Arbeitseinsätze auf 
dem Brandenburger Haus fit zu 
halten, verabreden wir uns je­
den Sonntag um 9.00 Uhr zum 
Waldlauf. Treffpunkt: S-Bhf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus -Ausgang Rich-

lung Grunewald). Je nach ver­
einbarter Tour geht' s dann z.B. 
rund um den Teufelssee, rauf 
zurRadarstation, Drachenberg 
usw. Jeder läuh nach seiner 
Kondit ion, Lust und Laune. 

Anschließend Frühschop­
pen in der "Grünen Stute" etwa 
ab 11.00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmie­
det, Verabredungen zu Wan­
derungen, Kletterfahrten und 
hochalpinen Unternehmungen 
getroffen . 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11 .00 Uhr in 
der "Grünen Stute". 

r:.r:.r:. 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulferien) ge­
meinsame Gymnastik. Ort: 
Sporthalle der Birger-Forell­
Schule in der Koblenzer Str. 22-
24 . Zeit: 20.00 -21.30 Uhr. (sie­
he auch unter "Sport") 

r:.r:.r:. 

Klettertreff: Zwangloses 
Klettertraining der "Branden­
burger" . Wer mitmachen will, ist 
willkommen. Termin bei schö­
nem Wetter jeweils dienstags 
vormittag ab 10.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald . Aus­
rüstung wird nicht gestellt. 

r:.r:.r:. 

Die Brandenburger laden 
ein zum 6. Bergtriathlon 

Am Sonnabend, den 14. Juni 
1997, um 9.00 Uhr, starten die 
Brandenburger ihren nunmehr 
6. Bergtriathlon. 

Nach dem Motto Wandern­
Klettern-Laufen geht es wieder 
rund um den Teufelsberg . Da­
bei kann jeder seine Kondit ion 
lür die bevorstehende Urlaubs­
zeit testen. 

Die Gesamtstrecke beträgt 
I ca.10 km mit einem Höhenun­

terschied von ca. 190 m. 

Start und Ziel: Restaurant 
"Grüne Stute" am S-Bhf 
Grunewald 

Beginn: 9.00 Uhr 

Ende: zwischen 12.00 und 
13.00 Uhr 

Wandern: 4 km mit 10 kg­
Rucksack; Damen, Senioren 
und Jugend 5 kg- Rucksack 

Klettern: Klettersteig am 
Turm 

Laufen : 6 km über den 
Drachenfliegerberg und zu­
rück zum Ziel (für den Rück­
transport der Rucksäcke vom 
Kletterturm wird gesorgt). 

Zu diesem Wettkampf sind 
alle eingeladen, die Lust und 
Laune haben, mit den "Bran­
denburgern" einen sportlichen 
Samstagvormittag zu verbrin­
gen. Wie in den vergangenen 
Jahren wird es auch diesmal 
Ehrenpreise und Urkunden ge­
ben. (Wegen der begrenzten 
Tei lnehmerzahl bitte ich um 
rechtzeitige Anmeldung. Aus­
schreibungsunterlagen und 
Streckenplan sind erhältlich bei: 
Peter Kei l, Parchimer Allee 77 d , 
12359 Berlin , Tel. 601 7071 

Spree .. Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend: Freitag , 27. 
Juni um 19.30 Uhr (Achtung I) 
nochmals in der Geschähsstel­
le, Markgrafenstr . 11, U-Bhf. 
Kochstr ., BUS 129 und 240. 

Wanderfahrt nach Misdroy 
auf der Insel Wollin vom 15. bis 
19. Mai . Wir, Hartmut und Elli, 
waren mi t. Zusammen mit mei­
nen Dias werde ich davon er­
zählen. 

Nun beginnt die Sommerpau­
se. Ich wünscheallen gutes Wet­
ter, gutes Gelingen Eurer Vorha­
ben und ein gesundes Wiederse­
hen am 26. September. Hartmut 

• 
~ Skigruppe 

Simone Menzel, Te l. 8 21 0989 
Dr, Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Treffen am Kletterturm: Ski­
gruppenaber'ld wie immer am 
4. Donnerstag im Monat (der 
26. Juni '97), aber gemäß der 
Jahreszeit nicht in der Ge­
schäfsstelle . 

Wer mag, findet sich ab 18.00 
Uhr am Kletterturm ein - für den 
Monat fast traditionell. Das 
Sommer programm wird dann 
wohl stehen, so daß wir auch 
hinterher/parallel beim Picknick 
genug Gespächsthemen ha­
ben. Ach so - der Termin richtet 
sich nicht nur an alteingesesse­
ne Kletter-Cracks sondern 
auch an Schnupperer. Ausrü­
stung natürlich, soweit vorhan­
den, mitbringen. 

Wir trauern um 
Peter Brandewinder 

Am 21 . 4 . ,...~=!"!"'".,..,n 
1997 ver-
loren wir 
durch ei-
nen tragi­
schen Un­
fall am 
Strahl horn 
im Schwei­
zer Kanton 
Wallis unseren Bergkame­
raden Peter Brandewinder. Als 
Gast der Skigruppe hatte er 
über die Jahre an mehreren 
Sektionstouren teilgenommen 
und war - menschlich, hilfsbe­
reit und verläßlich - sehr be­
liebt. Jäh aus unserer Mitte ge­
rissen, wird er uns fehlen und 
wir wollen die Erinnerung an ihn 
bewahren und wach halten. 

Die Skigruppenleitung 
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Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 9034 
Heide Köhnen-Kabalan. Tel. 8 23 1498 

Bergsteigerbörse: Sams­
tag, den 7. 6. ab 12.00 Uhr in 
der Geschäftsstelle. 

Austausch und Verkauf von 
Bekleidung und Bergsteiger­
ausrüstung . 

~~~ 

Klettertreffen der Familien­
gruppe in der neuen Kletter­
halle am Hüttenweg. 

Termin: Donnerstag, 12.6. 
von 16.00 bis 19.00 Uhr 

Die Eintrittskarten gibt es am 
Halleneingang. 

• !J\' Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 7 05 69 90 
Hi ltraud Laszlö. Tel. 7 71 51 73 

Monatstreffen am Sonn­
abend, 14. Juni . Treffpunkt: 
9.12 Uhr, S-Bhf. Potsdam­
Stadt. Geführte Wanderung (18 
km) durch das Holländische 
Viertel , den Park Sanssouci und 
die Alexandrowka bis zur Ein­
kehr auf dem Pfingstberg. 

Wer nicht mitwandern will, 
kann um 12.15 Uhr mit dem 
Schiff (Stern und Kreis oder 
Weiße Flotte) von Wann see 
nach Potsdam-Cecil ienhoffah­
ren. Von dort bis zum Restau­
rant auf dem Pfingstberg sind 
es nur 10-20 Minuten Fußweg. 
Anmeldung bis 5. 6. 97 an 
Hiltraud Laszl6, Tel. 771 51 73. 

~~~ 

Wanderungen um die Berli­
ner Hütte, 8. - 15. Juli. Anfra­
gen Horst Raatz, Tel. 7 8613 80. 

~~~ 

Herbstfahrt nach Maria Alm 
(1000 m, Salzburger Land), 19. 
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- 28. Sept. 1997 (Freitagabend 
- Sonntagvormittag ). 700 DM / 
Pers. für Halbpension in Dop­
pelzimmern, mit Bergwander­
safari. 100 DM Anzahlung bei 
Anmeldung, 600 DM bis 31. 
August. Dazu Kosten für 
Gruppenfahrschein. Anmel­
dungen an Christel Schulze, 
Tel. 7425471. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

VORAN KÜNDIGUNGEN: 
Herbst-Wanderwoche nach 

Mellau/Bregenzer Wald, vom 
13.09. bis 20.09.97. Die Ab­
fahrtszeiten werden noch be­
kannt gegeben. 

~~~ 

Sternwanderung in 
Templin am Samstag , 26.7. 
Treffpunkt: Fernbahnhof Ora­
nienburg 8.20 Uhr . Abfahrt um 
8.26 Uhr mit RB 12 (Fahrkarten 
und Fahrradkarten besorgt Hel­
ga Weißberg). 

Wandern: 16 km (Katharina 
Kleiner), 12 km (Margot Gütte) 
Schiffahrt 2 Stunden 4-Seen­
Fahrt. Radeln: 30 km u. 20 km 
(Klaus Weißberg). Mittagessen 
von 12.30 bis 14.30 Uhr in der 
Gaststätte "Zum Seglerheim" , 
Prenzlauer Allee 24 in Templin. 
Stadtbesichtigung: 14.30 bis 
16.00 Uhr Rückfahrt: 16.25 Uhr 
ab Templin. 

Anmeldung erforderlich bis 
zum 13.7. (Gartenfest) bei 
Klaus Weißberg, Tel. 8036804 

Achtung!! ! Neue Abfahrts­
zeiten ab Juni 1997 beachten. 

~ Die Wanderer 

Charlotte Klose. Tel. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25 90 33 16 

Unsere Informationssamm­
lung "Unterwegs mit den 
25ern" wurde aktualis iert und 
liegt in der Sektionsbibliothek 
aus. 

~~~ 

Ein wichtiger Termin ist der 
15. Juni : Die Gruppenleitung 
wünscht sich eine rege Beteili­
gung an der Jahresver­
sammlung der Sektion. 

Paddel­
gruppe 

Wasserwandern 

Alfred Fuhrmann, Te l. 365 48 33 
Waltraud Schultz. Te l. 33245 15 
Ulrich Hein, Tel. 873 20 78 
Fahrtenle~e r Lutz Hohaus, Tei. 8 5291 40 

Unser Anpaddeln am 1. Mal 
fand großen Anklang. In zwei 
Gruppen betei ligten sich insge­
samt 28 Erwachsene und 12 
Kinder in 16 Booten. Wenn 
auch d ie Sonne fehlte, haben 
doch al le den 18 km langen 
Rundkurs gut gelaunt bewäl­
tigt. 

Der Gruppenabend am 11. 
Juni istfür alle Teilnehmer unse­
rerWeserfahrtvom 24. bis 31.7. 
wichtig. Wir wollen den ersten 
Campingplatz und Einsetz· 
punkt vorstellen und einige Pro· 
grammpunkte besprechen. Bit· 
te Ideen mitbringen! 

Ganz kurz sollen die Was­
serstraßenverkehrs- und Be­
fahren sr egeln erwähnt werden. 

Für Juli und August erscheint der BERGBOTE als 
Doppelnummer. Für diese ist am 1. Juni Redak­
tionsschluß. Alle InformationenfürJuli und August 
müssen daher am 1. Juni vorliegen. 

Jörg Schmietendorf. Te l. 8157254 
Günler Freund, Tel. 625 55 90 

Gruppenabend: ImJuni gibt 
es nur ein Gruppentreffen. 

Unser Programm: 13. 6., Frei­
tag 19.30 Uhr. 

Meran und Umgebung: Me­
fan, am Zusammenfluß de.s 
Vinschgaues und des PasseI­
ertales gelegen, ist nicht nur ein 
Ort mit ansprechenden Anla­
gen oder auch seit einigen Jah­
ren ein Wintersportort mit den 

entsprechenden Anlagen in 
größerer Höhe, es ist auch ein 
guter Ausgangspunkt für viel­
fältige Wanderungen. Ein dich­
tes Wegenetz überzieht die 
Hänge rings um Meran, die für 
Wanderungen aller Art geeig­
net sind. Auch der eine und 
andere Gipfel ist so ohne große 
Schwierigkeiten erreichbar. 
Aus der Vielfalt der Möglichkei­
ten wollen wir einen kleinen Ein­
druck geben mit diesem Video­
film von Peter Dobislaw. 
Vorankündigung: 

Für Juli sind zwei Termine in 
der Planung. Bitte den 11. und 
25. Juli vormerken . 

Ort Geschäftsstelle der Sek­
tion, Markgrafenstr. 11, Berlin­
Kreuzberg 

_ D' Hax'nschlage r 

Waltraut Hänse!, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 
3. Mittwoch eines Monats 
pünktlich um 19:30 auf der Alm 
(Geschäftsstelle ). 

Übungsabend im Juni: am 
18.06.; im Juli : am 16. 07. 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

Berliner Hütte.' 

AUFTAKT MIT MUSIKE 
Auch in diesem Jahr eröffnet 

Manfred Gruber, unser Hütten­
wirt, die Hüttensaison auf der 
Berliner Hütte mit einem zünfti­
gen Hüttenabend. Am Sonn­
abend, den 28. Juni, spielt die 
Musik auf der Berliner Hütte, 
damit ist für Stimmung gesorgt. 
Die Sekllonsmltglleder sind 
hierzu herzlich eingeladen. Be­
reits im vorigen Jahr hat Man­
fred Gruber, nebenbei als ein­
ziger unserer Hüttenwirte, auf 
diese Welse Einheimische und 
Berliner zum Saisonauftakt ge­
beten. Diedabei waren, fanden 
den Hüttenabend toll. Also: Wer 
zu dieser Zeit im Ziliertal oder 
dessen Nähe ist, wird hiermit 
gebeten zum Eröffnungstreff 
am 28. Juni auf die Berliner 
Hütte zu kommen - Viel Spaß. 

DIE SEKTION HAT 
JETZT EIN DENKMAL 

Das Bundesdenkmalamt der 
Republik Österreich in Wien hat 

die Berliner Hütte unter Denk­
malschutz gestellt. In dem Be­
scheid vom 10. April 1997 an 
d ie Sektion heißt es hierzu "Es 
wirdfestgestellt, daß die Erhal­
tung der 'Berliner Hütte' in 
Ginzling, Zemmgrund 282, Ge­
meinde Mayrhofen im "öffentli­
chen Interesse" gelegen ist." 

In dem Bescheid, dem ein 
Gutachten des Landeskon­
servatorat zu Grunde liegt, 
beißt es dann weiter: "Die Er­
schließung der Alpen durch 
Vereine, die Hütten und Wege 
errichteten, prägte die Kul ­
turlandschaft sei Ende des 
19. Jahrhunderts in entschei­
dender Weise und bildet dar­
über hinaus eine der Wurzeln 
des Alpentourismus und Frem­
denverkehrs. 

Die seit 1879 im Zemmgrund 
in den Zillertaler Alpen beste­
hende, schrittweise ausgebau­
te 'Berliner Hütte' der Sektion 
Berlin des Deutschen Alpen­
vereins hebt sich durch ihre 
Größe und ih re detaillierte, auf 
hohem handwerklichen Niveau 

stehende Gestaltung des Inne­
ren von der Vielzahl der 
Alpenvereinshütten ab. Der 
Berliner Hütte kommt somit 
nicht nur Dokumentcharakter 
für die Leistungen des Alpen­
vereins auf dem Gebiet des 
Hüttenbaues im allgemeinen 
zu sie bildet darüber hinaus ein 
be'sonders qualitätvolles Bei­
spiel einer alpinen Schutzhütte, 
was sich in zahlreichen bemer­
kenswerten Baudetails manife­
stiert. Die geschichtliche, 
künstlerische und kulturelle Be­
deutung der Berliner Hütte ist 
daher gegeben. 

... Die Berliner Hütte ist, wie 
aus dem Amtssachverstän­
digengutachten hervorgeht, 
ein besonders qualitätvoiles 
Beispiel für die Architektur­
geschichte der Erschließung 
der Alpen. Daß die Hütte be­
züglich ihrer Ausstattung über 
die Masse der übrigen Hütten 
hinausragt, ist einer der Grün­
de für die nunmehrige Unter­
schutzsteIlung ." 
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Thema: 

Vortrag Traumland zwischen 
Firn und Reben 

Das war Südtirol vom Fein­
sten. Hochglanzfotos im Pano­
ramaformat von gestochener 
Brillanz, ins rechte Licht gesetzt 
mit den hellsten Diaprojekto­
ren, die es gibt. Bilder von her-
vorragender Komposition,' 
stimmungsvoll, von überwälti­
gendem Detailreichtum. 

Kann man einem solch viel­
gestaltigen Land wie Südtirol 
überhaupt in einem einzigen 
Lichtbildervortrag gerecht wer­
den? Man kann! Dieter Frei­
gang hat sich auf landes­
typische Punkte beschränkt, 
wie sie in dieser Zusammen­
schau nur hier zu finden sind. 
Und er hat sie mit Intensität und 
Begeisterung vermittelt, wie es 
nur ein intimer Kenner des Lan­
des kann. 

Da waren die winterlichen 
Schneelandschaften des Ce­
vedale, die uralten hängenden 
Bauerngehöfte von Egg und 
Vorra, die Aussichtspromena­
de des Meraner Höhenweges, 
Merans Kuranlagen im üppigen 
Palmengrün, Apfelblüten und 
Weinpergeln, die verhal tenen 
warmen Farben herbstlicher 
Lärchenwiesen am T schöggel­
berg, Burgen und Ansitze 
im Uberetsch, die malerische 
Bergkulisse von Villnöß, wol­
kenumwobene Fe lsgestalten 
der Dolomiten, manch ver­
stecktes Kleinod, das kaum je­
mand kennt. Da macht es 
nichts, wenn man vieles nur a ll­
zu Bekanntes vermißte, millio­
nenfach fotografierte Postkar­
tenschönheiten oder spektaku­
läre Eis- und Felsszenarien. Wir 
säßen sonst noch heute faszi­
niert vor der Leinwand. 

Manfred Birreck 
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Thema: 
Kinderbeitrag - können wirts 
uns leisten? 

Alles neu macht der Mai. 
Oder vielmehr in unserem Falle 
der Juni. Viele Fragen und Ge­
danken im Zusammenhang mit 
der Beitragserhöhung schwir­
ren mir noch durch den Kopf: In 
welcher Form käme eine Erhö­
hung unseren Kindern zugute? 
Wieviele zahlende Kinder bzw. 
Familien gibt es? Sind sie nicht 
eine Minderheit? Auf den ersten 
Blick erscheinen 5,~ DM pro 
Kind im Monat nicht viel. Es er­
hebt sich die Frage, wie Famili­
en in Zeiten der Rezession die 
allgemeine Teuerung abfan­
gen können. Können wir uns als 
Verein eine Erhöhung der Bei­
träge für Kinder leisten? Auf 
welchen Nachwuchs greift die 
Sektion Berlin in Zukunft zu­
rück? Wenn nicht auf Kinder 
aus den eigenen Reihen, die 
verantwortungsvoll und mit lie­
be an den Bergsport herange­
führt werden. Oder sind Famili­
en nicht erwünscht? 

Andererseits istmirvöllig klar, 
daß wir um eine Beitragserhö­
hung aus den bekannten Grün­
den nicht herumkommen. Aber 
was machen wir mit dem Geld? 
Bekommen unsere Kinder- und 
Familiengruppen von der Torte 
etwas ab? Wie wird das Geld 
verteilt? Wünschenswert wäre 
u. a. nachmittags ein regelmäßi­
ges Sportangebot für Kinder. 
Fazit: Wir werden die Interessen 
unserer Kinder im Auge behalten 
müssen! Anke Hinneck 

Beitragserhöhung - eine bit­
tere Pille? 

So recht mögen wir uns mit 
den Gedanken unseres 
Schatzmeisters Bernd Becker, 

daß die ins Auge gefaßte Bei­
tragserhöhung keine schlechte 
sondern eine gute Nachricht 
sein soll, nicht anfreunden. 
Gebührenerhöhungen gehö­
ren in den letzten Jahren aller­
dings überall schon zum Alltäg­
lichen undwerden, weil es nicht 
anders geht, vom Verbraucher 
"geschluckt'. Und so hoffen wir, 
daß zum Nutzen der Sektion, 
auch die weiteren ins Auge ge­
faßten Beitragserhöhungen 
von der Mehrzahl der Mitglieder 
akzeptiert und als notwendig 
angesehen werden. 

Man sollte jedoch bei allem 
Positiven, was in der Sektion 
geschieht, was al ler Anerken­
nung wert ist und sicher auch 
viel Geld kostet, eines nicht 
außerachtlassen: Die kommen­
de und alle weiteren Beitragser­
höhungen erreichen bei sicher 
nicht wenigen unserer Sek­
tionsmitglieder die "Schmerz­
grenze" und mancher wird 
nach der heute üblichen Ko­
sten-Nutzenrechnung seine 
Entscheidung über den Ver­
bleib im DAV und der Sektion 
fällen. Wir hoffen nur, daß dies 
nicht die übliche jährliche Fluk­
tu at ions rate überschreitet, 
sonst wäre die schlechte Nach­
richt, die eine gute sein soll, am 
Ende eine ganz schlechte. 

Im übrigen sollten wir in der 
Sektion nicht die Politikerunart 
übernehmen, indem wir versu­
chen, nicht gerade populäre 
Maßnahmen den Mitgliedern 
als etwas Positives zu verkau­
fen. Wir sind der Meinung, daß 
die Mitglieder selber erkennen 
werden, ob eine, immer unpopu­
lär seinwerdende, Beitragserhö­
hung der Sektion zum Nutzen 
dient. In diesem Sinne, Ihre wei­
terhin langjährigen Mitglieders 

Manfred und Ursu/a Krüger, 
Oberaudorf (Oberbayern). 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht, 
Brentanostr. 12, 12163 Berlin, 
Tel.8241615 

Jugendreferent: 
Niklas Werner, Potsdamer Bürgerstift, 
Ludwig-Richter-Str. 6 - 7, 
14467Potsdam,Tel.0177-2722211 

stellvertretenderJugendreferent: 
Christoph Saniter, Ersteiner Str. 36, 
14169 Berlin, Te l. 8116353 

Landesjugendleitung: 
MarkgrafenstraBe 11, 10969 Berlin, 
Tel . 25 299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister , 
Holsteinische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel. 8 73 48 04 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker Straße 
101 , 10179 Berlin, Tel. 2 79 44 27; 

Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel:7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizki, 
Herder Straße 2, 10625 Berlin, 
Tel. 31504191, 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4434541; 
Math ias (Ernie) Wolf, 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Tel. 3 027729 

Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
Christoph Saniter, s. stellvertr. 
Jugendreferent 
Niklas Werner, s. Jugendreferent 
Jana St icht, s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natal ie Fehling , Majakowskiring 10, 
13156 Berl in, Te l.: 4 85 11 61 

Außerordentliche JuLeis: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berlin, Tel.: 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer, Jablonskistr. 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4 43 45 41 

d Berlin 

Ith - eine Fahrt - ein Bericht 
(Arbeitseinsatz 10/96) 

Unsere Abfahrt lief recht 
glimpflich ab, wir brauchten nur 
4h hin. Um 21.00 Uhr kamen die 
Busfahrer auf dem Zeltplatz an, 
wo die übrigen Fahrtteilnehmer 
(Yetis und Jungmannschaft) 
bereits aßen. Als wir uns dann 
einigermaßen geordnet und die 
Zelte aufgebaut hatten, roch es 
doch sehr verdächtig nach an­
gebrannten Nudeln bzw. Käse, 
daher griffen wir freiwillig auf 
die mitgebrachten Stullen zu­
rück. Uli war wieder völlig in 
seinem Element und entführte 
die weiblichen Teilnehmer der 
Fahrt zu einer kleinen Nacht­
wanderung, die dann in eine 
Erkundung der Umgebung 
ausartete. Dies gestaltete sich 
bei nur zwei vorhandenen T a­
schenlampen bei fünf Läufern 
als sehr amüsant (Stolper, oh 
da war eine Baumwurzel , scha­
de ... ). Bei unserer Rückkehr la­
gen die andern bereits in ihren 
Schlafsäcken und träumten 
sich dem nächsten Tag entge­
gen. Nach einigen philosophi­
schen Gedanken schliefen 
auch die letzten ein. 

Am nächsten Morgen zeigte 
sich der Ith entgegen aller Pro­
gnosen von seiner besten Wet­
terseite, (kein Regen I) so daß 
das Aufstehen - wenn auch mit 
einigen Schwierigkeiten -allen 
gelang. Aber wer kann auch 
schon lange Kaffee- und T ee­
geruch widerstehen. Das Früh­
stück gestaltete Sich frei nach 
dem Motto: Gib mir doch mal 

die Butter, nein, nicht den Käse, 
aber das getoastete Brot wäre 
nicht schlecht, hat irgend je­
mand ein Messer griffbereit. .. , 
man genoß das allgemeine 
Chaos und jeder konnte seine 
Bedürfnisse befriedigen. Timo 
und Christoph waren nicht zu 
halten und kamen zum Früh­
stück erst nach der ersten Klet­
tertour. So gesättigt konnten wir 
uns in den Arbeitseinsatz stür­
zen (ja deswegen waren wir 
da). Wir erprobten unsere 
handwerklichen Fähigkeiten 
beim Wegebau und bei der 
Absperrung von Schutzzonen 
(nein nicht den Finger unter den 
Hammer ... ). Die Frage der Halt­
barkeit sei mal dahingestellt, 
aber Einsatz ist ja schließlich 
alles. 

Nach getaner Arbeit war Ent­
spannung angesagt, wir gin­
gen klettern. Wir Anfänger 
kämpften uns den Haderturm 
und danach den Mittagsfelsen 
hinauf. Neben den Schwierig­
keiten am Fels kamen noch an­
dere Kletterer hinzu, nebst Sei­
len und Steinen, aber irgendwie 
ging es doch. 

Das Abendessen war redlich 
verdient, dabei kamen die 
weiblichen Fahrtteilnehmer in 
den Genuß, von den Männern 
bekocht zu werden. Es gab ver­
schiedene Nudelsorten mit ei­
ner Mixtur aus verschiedenen 
Tomatensoßen, die mit Käse 
verfeinert wurden. Ein großes 
Kompliment an die Köche, es 
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_~wie~imlml ienerl I 
(Nudeln al dente). Der Abend lierm."ne 
fand seinen Abschluß am La-

gerfeuer, wobei Ulis Gitarre ~======================= nicht feh len durlte. ~ . 

Der Tag danach gehört ganz 
dem Klettern. Dabei wurde die 
Hexenkanzel in Angr iff genom­
men. Allerdings wünschten die 
ersten nach ein iger Zei t doch 
ins Ith-Hotel aufzubrechen. In 
Anbetracht der sanitären Anla­
gen auf dem Zeltplatz doch 
recht verständlich. So brachen 
wir unsere Zel te gegen 15.00 
Uhr ab. Nach unserem Schock 
über Ulis Fahrkünste tat allen 
der Aufenthalt im Ith-Hotel 
sichtlich wohl. Gestärkt mit Kaf­
fee und Kuchen konnten wir die 
Heimreise antreten, die um 
22.00 Uhr in Berlin endete. 

Ariane 

wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! w ichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 

Mit Beginn der Klettersaison 
1997 haben sich die Jugend­
leiter aller Gruppen auf folgen­
de »Spielregeln« am Turm ge­
einigt 

• geklettert wird nur mit Hüf!­
und Brustgurt 

• Helme werden empfohlen 

• Vorstieg nur nach Abspra­
che mit Euren Jugend leitern 

• falls zu einem festen Termin 
keiner der Jugend leiter er­
scheint, ist es keine 
Gruppenveranstaltung und 
das Klettern erfolgt auf eige­
ne Gefahr 

wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
wichtig!! wichtig!! wichtig!! 
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Da wir uns am Anfang des Jahres nicht entschließen konn­
ten, den Turm und die Saison der Tradition entsprechend zu 
beginnen, haben wir uns entschlossen, das Anklettern auf den 
14. Juni 1997 zu verlegen. Um rege Teilnahme wird gebeten . 
Essen und Getränke organisiert jeder selber und denkt dabei 
auch an die anderen, gelle?! 

Der verschobene und nicht aufgehobene Pflichttermin für 
alle ist ebenfalls der 14. Juni 1997. Treffpunkt um 14.00 Uhr am 
Turm mit Kompaß und - als Erkennungszeichen - einem Gum­
mibärchen in der linken Hand!! 

.Jungmannschaft 
Unser "Gruppenabend" findet bei den Bienszur üblichenZeit 

statt. Thema wird unsere Fahrtzum Ortler sein. Alle Tei lnehmer 
sollten auch erscheinen' Es referiert Prof. Dr. Ulrich 
Kretschmer. 

Aktuelle Adressen g,bt es bei Ludger (7817461) 

Yetis 
• Treffen leden Donnerstag um 17.00 Uhr am Turm 

Bergmurmels 
• T reifen jeden Mittwoch um 17.00 Uhr am Turm (fällt aus, wenn 

es regnet) 

Bergzwerge 

• bei den Juleis erfragen 

Bergbörse 
Am Samstag, den 7. Juni findet die Bergbörse in den Räu­

men der Geschältsstelle. Markgrafenstr. 11,10969 Berlin. statt. 

ERST BERATEN DANN KAUFEN 
Manches für die Ausrüstung ist zu ersetzen . manches neu anzu­
schaffen. Doch was ist das Richtige? Darüber berät Sie gerne in 
unserer Geschäftsstelle Andreas Rothenhäusler: montags von 
15.00 bis 18.00 Uhr, freitags von 11 .00 bis 13.00 Uhr und auch 
unsere Gruppenleiter an den Gruppenabenden . Für den Kauf Ih­
rer Ausrüstung empfiehlt Ihnen die Sektion Berlin folgende Sport­
geschäfte, die Sie auch beraten:: Berg-Franzl, Marchlewskistrasse 
77 in Friedrichshain; Camp4, Dircksenstraße 78 in Berlin-Mitte; Der 
7. Grad, Schloßstraße 40 in Steglitz; Sportlachmarkt Im Ulistein· 
haus, Mariendorfer Damm 1 - 3 in Tempelhof; Sport Klotz, 
Albrechtstraße 3 in Steglitz; Sport· Schaffer, Detmolder Straße 58 
in Wilmersdorf . - Weisen Sie beim Kauf darauf hin, daß Sie Mitglied 

des DAV - Sektion Berlin sind . Ausweis nicht vergessen . 

Zukunft schützen 

~DAVl 
Deutscher Alpenverein 

Sektion Berlin e.V. 
Markgrafenstr.11 

10969 Berlin 
T el. (030) 251 09 43 

KLETIERHALLE HÜTIENWEG 

Die HaJle befindet sich im Gelände des Cole-Sports-Center am Hüttenweg, Eingang 
Marshallstraße. 
Verkehrsverbindungen: 
UI Oskar-Helcne-Heim 

BUS 115,183 \E'IN';1'IN61 

Col.e. .-; I-lil~_;; 
.S'j)or\:.s lff1l 
~ter /j 

SCHNUPPERBETRIEB 
bis 15. 6. 1997 

Während dieser Zeit ist die Halle zu besonders günstigen Konditionen nutzbar. 
Allerdings sind noch nicht alle Routen eingerichtet und die Kletteranlage ist noch nicht mit 
Sicherungstechnik (Seile, Karabiner) ausgestattet. Jeder Nutzer muß seine eigene Ausrüstung 
mitbringen. 

Öffnungszeiten: 
Montag 18.30 bis 22.00 Uhr 
Dienstag 16.00 bis 20.00 Uhr 
Mittwoch 18.30 bis 22.00 Uhr 

Eintrittspreise 

Mitglieder der Sektion Berlin *) 
Jugendmitglieder bis 18 Jahre *) 
Nichtmitglieder, Gäste 

*) nur bei Vorlage glliliger Ausweise 

DM 5,00 
DM 3,00 
DM 8.00 

Es sind nur Einzelkarten in der Halle erhältlich. Die Karten berechtigen nur zur Nutzung am 
Lösungstag entsprechend der Benutzungsordnung - jedoch für die gesamte Öffnu ngsdauer. 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

FA5~· 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin 

Ur E:inslei . rS 
1 Klellergur + l' " ' 

1 Paar KleCfer$Chuh~ + 
1 HMS Karaliiner ,+ 1 AIi~eilachter , 

im Sef für lOO;;,~M (50,'D)\.~esp.rf) 
ooer für haromover5~ 

Boreal Vecfor ,~~, jet?t 131,-OM 
Boreal AS . jet?t 157,-OM . 

LaSporfiva TaoRossa jet?t 1't1,-OM 

A 1666 

Bekleioung, Schuhe, Schlafsäcke, lelfe, Rucksäcke uno mehr ... 
Dircksenstr.18, Berlin-Mitte, Tel.' l~l66 5~, [I]+~ }annowit?brücke,[Jam laoen 

-------------------------------------------------A1666E 

Journal der Berl iner Bergsteiger für Klettern' Ski hochtouren . Berg·, Rad·, und Wasserwandern 
Trekking' natur· und urnweltgerechtes Reisen - Mitteilungsblatt der Sektion Berlin irn Deutschen 
Alpenverein Markgrafenstraße 11 in 10969 Berlin·Kreuzberg . Telefon (0 30) 2 51 09 43 



Wenn der Berg ruft! 

~ .... 
Lava 

Dieser Schuh verbindet neues, 

I 
junges Design mit der Langjährigen 

Trekking- und Bergsporterjohrung 
von Raichle. 
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DAV · SEKTION BERLIH 
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Stellvertretende Vorsitzende · 
Hans-Jörg Gutzier, Dr . Georg Mair 
Schatzmeister: Bernd Becker 
Hüttenreferenf" Fritz Christopher 
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10969 Berlin , Markg rafenstraBe 11 , 
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Telefax 25 29 99 89 
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Bauernherbst-Zeit ist auch Wanderzeit. Nach dem wandernden 
Genuß der unberührten Natur, gehört natürlich auch die Einkehr 
bei der Hütte oder beim Wirt dazu. Wenn einige gemütlich beim 
"Jausnen" (bäuerlicher Imblß am Nachmittag) beisammen sitzen, 
kommt oft auch ein Musikant mit der "Zugei" (Ziehharmonika) 
dazu. Nähere Information auf der Seite 13. Foto: Salzburger land 
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KRAXLER UND KRAXLERINNEN GESUCHT 

Aktive Mitglieder der Sektion sind dabei, neue Angebote für Mitglieder 
der Sektion zu realisieren. Angesprochen sind alle. die sich nicht oder 
nicht mehr den Jugendgruppen zugehörig fühlen : Familien und 

Senioren. Dies ist das Konzept der Arbeitsgruppe "Die Kraxler" : 
• Ausflüge und Reisen auf die Bedürfnisse der Gruppenmitglieder 

zugeschnitten - unter Berücksichtigung individueller Möglichkeiten; 

• Klettertreffen am Turm oder in der Kletterhalle und Sportprogram­
me nach Absprache, 

• Pädagogische Aktivitäten zur Einbindung und Betreuung der Kinder; 
• Außerordentliche Aktivitäten wie Kulturprogramme , Familienan­

gebote, Ausflüge usw 
Die Angebote und Veranstaltungen der "Die Kraxler " werden künf­

tig auch im Bergboten veröffentlicht. 
Informationen und Rückfragen: Patrick Braun-Urban, Tel . 7 71 5281 . 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Obersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nijhere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen - Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter "Informationen + Personen +Aus-

Juli 
02., Mi 

05., Sa 

06" So 
07" Mo 
08., Di 

09., Mi 
11 " Fr 
12., Sa 

13., So 

14., Mo 
16., Mi 

19" Sa 

20" So 

21 " Mo 
23" Mi 
24., Do 

25" Fr 
26" Sa 

27., So 

28., Mo 
30., Mi 

August 
01" Fr 

02., Sa 

bildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Wanderung Rangsdorfer See - (Wan­
dergruppe) 
Ausflug Brandenburg (Fahrtengruppe) 
Wanderung Pankow (Senioren gruppe) 
Wanderung Tiergarten (Wandergruppe) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wanderwoche Berliner Hütte (Wander­
gruppe) 
Wanderung Potsdam (Wandergruppe) 
Fotogruppe - Video Casta Riea 
Wanderung Rangsdorf (Seniorengruppe) 
Ausflug Kloster Chorin (Skigruppe) 
Die Brandenburger -Waldlauf und Fruh­
schoppen 
Wanderung und Gartenfest (Fahrten­
gruppe) 
Wanderung Nikolassee (Wandergruppe) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wanderung Tegel (Wandergruppe) 
o ~Hax'nschlager - Übungsabend 
Wanderung Frohnau (Seniorengruppe) 
Wanderfahrt Pitztal (Die 25er) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe - Gruppentreffen in der 
Moorlake 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wanderung Rüdersdorf (Wandergruppe) 
Skigruppenabend im Planetarium 
Paddelgruppe - Start Wesertahrt (bis 1.8.) 
Fotogruppe - Dias Harz / Rheinland 
Wanderung Stechtinsee (Wandergruppe) 
Wanderung Borgsdorf (Seniorengruppe) 
Fahrradtour der Skigruppe 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Wanderung Gropiusstadt (Wander-
gruppe) 

Redaktionsschluß tür September-Berg­
bote 
Ende der Sommerferien 
Wanderung Krumme Laake (Senioren­
gruppe) 
Wandertreffpunkt Friesenberghaus (Die 
25er) 

03" So 

04 .. Mo 

05" Di 
06., Mi 

09., Sa 

10., So 

11 ., Mo 

12" Di 

13., Mi 
16., Sa 

17., So 

18 , Mo 

19., Di 
20" Mi 

22., Fr 
23., Sa 

24" So 

25 .. Mo 

27., Mi 
28., Do 
30" Sa 

31. , So 

Die Brandenburger Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Ländchen Gllen (Wander­
gruppe) 
Besichtigung der Ziegelei Glindow (Ski­
gruppe) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Sport - Gymnastik 
Familiengruppe - Klettertreff 
Sport - Trimm Dich 
Wanderung Wünsdorfer See (Wand er­
gruppe) 
Wanderung Schlaubetal (Wandergruppe) 
Radtour Schwedt - Küstrin (Spree-Havel) 
Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) 
Märchenabend (Skigruppe) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Wukensee (Fahrtengruppe) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Sport - Gymnastik 
Sport- Trimm Dich 
Paddelgruppe - Gruppentreffen 
Wanderung Krossinsee (Wandergruppe) 
Wanderung Spandau (Seniorengruppe) 
Familiengruppe - Radtour 
Klettercup - Barther Straße 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wandergruppe-Gruppentreffen auf dem 
Pfingstberg 
Klettercup - Kollwitzstraße 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Sport - Gymnastik 
Sport - Trimm Dich 
Wanderung Nikolassee (Wandergruppe) 
D'Hax 'nschlager - Übungsabend 
Sklgruppe - Kajak-Wochenende 
Kleuergrundkursus W. Gutheinz 
Wanderung Marzahn (Seniorengruppe) 
Klettercup - FEZ 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Klettergrundkursus W. Gutheinz 
Wanderung Saarmund (Wandergruppe) 
Klettercup - R. Seiffert-Straße 
Bergsteigergruppe - 1(lettertreff 
Sport - Gymnastik 
Wanderung Pfaueninsel (Wandergruppe) 
Skigruppentreffen in der Kiesgrube 
Kleaergrundkursus B. Schröder 
Radtour Küstnn - Neuzel!e (Spree-Havel) 
Klettercup - Fr.-Stenzer-Straße 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Klettergrundkursus B. Schröder 
Wanderung Sriesetal (Wandergruppe) 
Wanderung Pfingstberg (Senioren-
gruppe) 
Klettercup - Karower Chausee 

Termine für September auf Seite 4 

Laß Dir erzählen - vom Ruhegebiet Zillertaler Hauotkamm: 

Mensch + Natur in den Bergen 
Vor nunmehr sechs Jahren wurde das "Ruhegebiet Ziller1aler 
Hauptkamm" perVerordnung derTiroler Landesregierung aus der 
Taufe gehoben. Mit einer Erlebnis-Ausstellung in Ginzling (bei 
Mayrhofen, Zillertal) wird Im Sommer 1997 das Por1rait dieses 

jungen, lebendigen Schutzgebie1es gezeigt. 

Der Naturschutz steht of1 nur 
auf den Taferln am Rand des 
Schu1zgebietes, aber hier, 
beim Zillertaler Hauptkamm, ist 
es von Anfang an ei~ wenig 
anders gelaufen. Der Osterrei­
chische Alpenverein hat die 
Initiative ergriffen und ein eige­
nes Betreuungsbüro vor Ort, 
bei der Sektion Zillertal in 
Mayrhofen , eingerichtet Aus 
diesem "Pilotprojekt" (vom 
Land Tirol zur Hälfte mit­
finanziert) ist eine feste Institu­
tion im Tal geworden: ein ei­
gener Verein lenkt jetz1 - sei1 
Jahresbeginn 1997 - die Ge­
schicke des Ruhegeble1es. 

Daß auch die Bevölkerung 
dahinter s1eht, zeigt eine Studie 
der Universität Innsbruck: rund 
71% der Bewohner Brand­
bergs, Finkenbergs, Ginzl ings 
und Mayrhofens bewer1en das 
Ruhegebiet positiv und sehen 
darin eine Chance für die künf­
tige Entwicklung ihrer Gemein­
den. Darüber hinaus sind auch 
die DAV-Sektionen mitArbeits­
gebiet am Zillertaler Haupt­
kamm eingebunden. Allein die 
Sektion Berlin ist mit vier 
Schutzhütten (Berliner Hü11e, 
Furtschaglhaus ,Olperer-Hü11e 
und Friesenberghaus) im Ru­
hegebiet vertreten. 

Gleich zum Einstand faßt der 
neu gegründete Verein die Ar­
beit der Betreuungsstelle in ei­
ner umfassenden Erlebnis­
Ausstellung vom 1. August bis 
31. Oktober 1997 zusammen. 
Dabei werden nicht allein die 
Projekte der Betreuungss1elle­
wie z. B. der "Umweltbonus 
Zillergrund", der Ginzlinger 
Themenweg "Laß direrzählen", 

Maßnahmen zur Sanierung der 
Wanderwege usw. - eingehend 
vorgestellt. Unter anderem gibt 
es eine spannende Dokumen­
tation von Arbei1en der Haupt­
schule Mayrhofen im Ruhe­
gebiet und eine Video-Show. 
Vervollständigt wird die Schau 
durch einige interessante Ex­
pona1e aus der Alpingeschich­
te, die von der Sektion Berlin 
des DA V zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Höhepunk1 is1 aber zweifellos 
der spannend gestaltete "Na­
tur"-Schauraum: zuerst muß 
der Besucher einmal eine 
"Klamme" überwinden. Und 
wie in der Natur zuerst enge 
Täler mi1 steilen Flanken die 
almbesetzten Weitungen im 
Innneren der "Gründe" nie­
mand ahnen kann, kommt man 
auch in der Auss1ellung allmäh­
lich in einen Bergwald- und ei­
nen Almbereich. 

Zillergrund , Stilluppgrund, 
Zemmgrund und deren Seiten-
1äler sind auch für alpine Ver­
hältnisse nur dünn besiedelt 
Mit Ausnahme von Ginzling lie­
gen die Ruhegebiets-Dörfer 
zumeist heraußen - Mayrhofen 
und Finkenberg , etwas ver­
steckter, auf einer Sonnenter­
rasse oberhalb des Zillergrun­
des, Brandberg . Ganz kurz 
wird gezeigt, wie die Leute hier 
seit je leben - Landwirtschaft 
betreiben, verschiedene Ge­
werbe, Handel, ihre Kultur pfle­
gen usw. Schon seit Jahrhun­
derten wird das Zillertal bereist, 
Alpinismus und Tourismus prä­
gen heu1e mehr denn je den Zil­
lertaler Hauptkamm und seine 
Bewohner. Fortsetzung umseitig 

Zur Sache 

BEITRÄGE: 
Oie Beitragserhöhung fiel 

geringer aus als ursprünglich 
befVrchtet.·Denn in Eich-stät! 
hat die Hauptversammlung 
des DA V die wesentlichen 
Erhöhungen der Abgaben an 
den Hauptverein erst für das 
Jahr 2000 beschlossen. 

Es war also richtig, das Er­
gebnis von Eichstätt abzu­
warten, um in Ber/in eine Ent­
scheidung zu treffen. Ent­
sprechend fiel der Vorschlag 
des Vorstandes zur Beitrags­
gestaltung an die Mitglieder­
versammlung der Sektion 
aus. Mit der nicht erwarteten 
übergroßen Mehrheit von 
81,18Prozentwurdedenvor­
geschlagenen Beitragssät­
zen und den neuen Beitrags­
kategorien zugestimmt. 

FAMILIEN: 
Ein anderer Beschluß von 

Eichstätt ermöglicht es den 
Sektionen, von 1998 an für 
Familien eine neue Beitrags­
klasse zu schaffen, mit den 
Vergünstigungen, die allen 
Mitgliedern gewährt werden. 
Das bedeutet eine wesentli­
che Entlastung für die Famili­
en. Allerdings, Kinder und 
Jugendliche, deren Eltern 
nicht der Sektion angehören, 
müssen die vom Landes­
sportbund geforderten Bei­
träge zahlen. 
HÜTTEN: 

Jetzt steht es fest: Alle un­
sere Hütten stehen zur Dispo­
sition. So wurde es beschlos­
sen. Das Notwendige muß 
der Vorstand erledigen. Kei­
ne leichte Aufgabe, die ihm 
keiner abnehmen kann. Ihr 

Klaus Kund! 
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Terminka lende r 

September 
01 ., Mo Redaktionsschluß 

fürOktober~Bergbote 
Bergsteigergruppe -
Klette rtreff 
Sport - Gymnastik 

03., Mi Wanderung Jungfern-
heide (Wander-
gruppe) 

06., Sa Klettercup - Wildhüter­
weg 

07., So Die Brandenburger -
Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Selzig 
(Wandergruppe) 
Radtour der Skigruppe 
Klettercup-Finale 

Bitte denken Sie daran, 
Annahmeschluß für die 

September-Ausgabe des 
Bergboten am 

1. August 

'\7 

(~ Spendenaktion 
HÜ TTE NW EG 

FOr den Ausbau der Kletter- und 
Sporthalle der Sektion am Hüt-
tenweg wurden vom 5. Mai bis 
zum 5. Juni 10.672,92 DM ge-
spendet. Neuer Stand auf dem 
Spendenkonto: 22.036,- DM. 

Herzlichen Dank an: 

Karin Wolft 100,- DM 
Til TH. Radevagen 72,92 DM 
J. Hoffmann 500,- DM 
Arbeitskreis Berg-
steigen (AKB) 10.000,- DM 

Spenden für die Kletter- und 
Sporthalle können von der Steu-
er abgesetzt werden. Überwei-
sungen bitte an: 
Berliner Sparkasse, Kto.·Nr. 
31 0022770, BLZ 100 500 00-
Kennwort: HüHenweg. DANKE! 
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Erwarten Sie von der Ausste l­
lung kein kompaktes Gesamt­
bild - erwarten Sie Ausschnitte, 
oder besser: Einblicke! Sie sind 
herzlich eingeladen, selbst zu 
forschen! 

Wo?: Volksschu le Ginzling­
Dornauberg 

1. August 1997 bis 31. Okto­
ber1997 

Täglich außer Montag 

von 10.00 bis 12.00 Uhr und 
von 15.00 bis 19.00 Uhr 

Eintritt: ATS 20,- DM 

Kinder bis 15 Jahre: fre ier 
Eintritt 

Gegen Vorlage des aktuellen 
Busfahrscheines: freier Eintr itt 

Kombiticket: ATS 40,- DM 
("Ruhegebiet Zillertaler Haupt­
kamm"/Ginzling und "Zlliertaler 
Granat"/Stumm) 

Wer übrigens den jungen 
"Ruhegebietsverein" unterstüt­
zen möchte, kann eine Förde­
rer-Plakette erwerben oder 
auch förderndes Mitglied wer­
den. Für nähere Informationen 
senden Sie einfach eine Post­
karte an: 

Mag. Gudrun Fischer 
OeAV-Heim 

A-6290 Mayrhofen 307 

Tel./Fax: 0043 5285 63601 

Gudrun Fischer 

Beitragserhöhung und 
Hüttenverkauf 
Die M it g lie de rversammlung hat entsch ieden 
Vom 1. Januar 1998 an gelten für die Mitglieder der Sekt ion Berlin neue 
Beitrag~kategor i en . Das ~ntschied die Mitgliederversammlung am 
15. Juni Von 11.00 Uhr bis gegen 15.30 Uhr dauerte die Sitzung im 
Haus am KÖllnischen Park. Sachlich wurde über die Berichte den Etat 
die notwendigen Beitragserhöhungen, die Einführung eines'Familien~ 
beitrages , den notwendigen Verkauf von Hütten und über d ie künf­
tigen Schwerpunkte der Sektionsarbeit diskutiert und entschieden. 

Entsprechend der Forderung 
des Landessportbundes gibt es 
künftig einen Kinder- und 
Jugendbeitrag in Höhe von 60,­
DM. Nachdem die Hauptver­
sammlung des DAV in Eichstätt 
vom 6. bis 7. Juni die Einführung 
eines Familienbeitrages mit den 
entsprechenden Vergünstigun­
gen durch Beschluß ermöglicht 
hat, stimmte die Hauptversamm­
lung der Sektion dem Vorsch lag 
des Vorstandes über einen 
Familienbeitrag in Höhe von 
225,- DM zu. Dieser gilt, wenn 
mindestens beide Eltern mit ei­
nem Ki nd oder ein Elternte il mit 
zwei Kindern Mitglieder der Sek­
tion sind. DieA - Beiträgewurden 
auf 130,- DM, die B-Belträge auf 
65,- DM und die Beiträge für 
Junioren auf 72,- DM erhöht. 
Damit kann die Sektion die not-

wendige Zusatzvers icherung für 
d ie Bergrettung zu m Tar if einer 
günstigen Gruppenversicherung 
für ihre Mitg lieder abschl ießen. 
Dieses ist notwendig 9.eworden , 
weil die bisher in Osterreich 
kosten lose Bergrettung durch 
Hubschrauber aufgehoben wor­
den ist. 

Für d ie Beltragserhohung 
stimmte die uberwalt lgende 
Mehrheit der Anwesenden mit82 
Stimmen bei nur 14 Gegenstim­
men und drei Enthaltungen . Ge­
nauso eindeutig fiel das Votum 
für einen Hüttenverkauf aus. Zum 
Ausbildungsreferenten Klettern 
wurde Thomas Meier mit 48 Stim­
men gewählt, Will Vogelbusch 
erhielt 31 Stimmen, 23 enthielten 
sich. Zuvor zeigte der 1. Vorsit­
zende die SChwerpunkte der 
künftigen Arbeit auf, der Hütten-

und Jugendrefe rent gaben ihre 
Berichte, der Schatzmeister be­
gründete Etatentwurf und Bei­
tragserhöhung. Einstimmig wur­
de der Vorstand entlastet. 

Die Schwerpunkte 
künftige r Arbeit: 

Liebe Bergfreundinnen, 
liebe Bergfreunde 

Der allgemeine Geschäftsbe­
richt des Vorstandes liegt Ihnen 
schriftlich, veröffentlicht im 
BERGBOTEN, vor. Die geleiste­
te Arbeit der Gruppen leiter, der 
vielen ehrenamtl ichen Heiter in 
der Ausbildung und im Touren­
programm, der Geschäftsstelle 
und des Vorstandes können sich 
genauso sehen lassen, wie das 
vielfältige Angebot unserer Sek­
tion für die Mitglieder und für am 
Bergsteigen Interessierte. 

Oie heutige Mitgliederver­
sammlung steht vor wichtigen 
Entscheidungen , welche sich si­
cherlich wesentl ich auf die Tätig­
keit und die weitere Entwicklung 
unserer Sektion auswirken wer­
den . Entscheidungen, die für die 
künftige Arbeit des Vorstandes 
richtungweisende Weichen stei­
len und der Tätigkeit von Grup­
pen neue Impulse geben kön­
nen . Ein erster Schritt hierzu wur­
de bere its mit der Fertigstellung 
unserer Kletter- und Sporthalle 
mit einem integrierten Schu­
lungs- oder Gruppenraum getan. 
Dieses erste Berliner Bergstei­
gerzentrum bietet neue Möglich­
keiten für die Sekt ionsarbeit. Die 
bisherigen Erfahrungen st immen 
hoffnungsvoll. Doch wissen wir 
auch, daß noch manche Schwie­
rigkeiten zu überwinden sind. 

Von den Ihnen vorliegenden 
Anträgen scheint mir die Einfüh­
rung eines Fam ilienbeitrages tür 
die Zukunft der Sektion der wich­
tigste zu sein . Doch auch die, 
vom Landessportbund geforder­
ten, Kinder-und Jugendbeiträge 
geben der Sektion die Verpflich­
tung auf, In der Kinder- und Ju­
gendarbeit neue Wege zu su­
chen und zu finden. Obwohl in 
Berlin unsere Arbeit - weit über 

das übliche Maß hinausgehend­
Anerkennung findet, muß den­
noch ein iges mehr getan wer­
den . 

Es gehört zu den Aufgaben ei­
nes Vorsitzenden, nicht nur zu­
rückzublicken, nicht nur aktuell 
bezogen zu handeln, sondern 
auch vorwärts zu weisen. 
SChwerpunkte der kommenden 
Zeit und der künftigen Arbeit 
müssen nach meiner Auffassung 
- und hier weiß ich mich mit den 
anderen Vorstandsmitg liedern 
einig - sein: 

1.) Erweiterung des Angebotes 
für Familien und Kinder, gerade 
wegen der Einführung der ent­
sprechenden neuen Beitrags­
kategorien. 

2.) Verbesserung unseres T ou­
ren- und Ausbildungsprogram­
mes. 

3.) Differenziertere und viel­
fältigere Angebote von Aktivitä­
ten für unsere Mitglieder, vor al­
lem auch für ältere Mitglieder und 
Alleinstehende. 

4.) Die Umsetzung des theore­
tischen Konzeptes für die Halle 
Hüttenweg in aktives Handeln ist 
nicht nur erforderl ich , sondern 
auch die Entwicklung von Ideen, 
die eine kostendeckende Nut­
zung der Halle gewährleisten. 

All diese aufgezeigten Aktivi­
täten - sicher lich kann man sie 
noch um viele erweitern, doch 
seien wir froh wenn wir diese Auf­
gaben erst einmal zufriedensteI­
lend gelöst haben - sind auch die 
Grundlage für eine entsprechen­
de Öffentl ichkeitsarbeit und sie 
sollten von ihr begleitet werden . 
Wir können uns zwar über man­
gelndes Interesse in den Medien 
-Im Verhältnis zu anderen Verei­
nen - nicht beklagen, aber im In­
teresse unserer Ziele könnte die 
Öffentlichkeitsarbeit durchaus 
erweitert und verbessert werden. 
Doch Vorschläge hierzu bringen 
uns allein nicht voran, deren Ver­
wirklichung erfordert ständige 
Hilfe, Bereitwi ll igkeit zur kont inu­
ierlichen Mitarbeit und Sachver­
stand. Leider auch Geld . 

Zu den aufgezählten Bemer­
kungen einige - wenn auch un­
vollständige - Anregungen: 

1.) Familien und Kinder: Zur 
Zeit bildet sich eine zweite 
Familiengruppe. Es besteht ke in 
Zweifel daran - das liegt in der 
Entwicklung von Familien be­
gründet - , daß die Arbeit in 
Familiengruppen stark geprägt 
wird vom Alter der dort akti­
ven Kinder. Je mehr Familien­
gruppen die Sektion hat, um so 
lebendiger und vielfältiger ist das 
Vereins leben. Das gilt übrigens 
auch für andere Gruppen­
kategorien. 

Wir haben zu r Zeit einen Man­
gel an Jugendleitern und -leite­
rinnen, um eine offene Jugendar­
beit betreiben zu können. Es liegt 
nahe , daß Familieng ruppen die 
Grund lage für eine offene Ju­
gendarbeit legen können oder 
legen und damit auch für das 
Heranwachsen künftiger Ju­
gendleiter und -leiter innen . Wir 
haben uns daher zu überlegen, 
wie wir eine offene Jugend- und 
Kinderarbeit verwirklichen kön­
nen . Schl ießlich ist sie die beste 
Werbung, um Kinder und Ju­
gendliche tür einen Verein zu 
gewinnen. 

Es scheint mir daher erforder­
lich , gerade für Kinder , so wie es 
in anderen Vereinen üblich ist , 
feste Treffen einmal wöchent lich 
zu ermöglichen - die Halle am 
Hüttenweg ist hierfür geradezu 
prädestiniert. Wir müssen nach 
Wegen suchen, um ein vie lfälti­
ges kindgerechtes Programm 
anbieten zu können. Denn Fa­
milienmitgliedschaften sind mit 
die besten Voraussetzungen für 
länger dauernde Vereins­
bindungen. 

2) Ausbildung und Touren­
programm: Die Nachfrage nach 
Ausb ildungskursen, nach Tou­
renangeboten oder Tourenbera­
tung ist gerade bei neuen und 
jungen Mitgliedern sehrg roß. Um 
hier aktiver werden zu können, 
hat der Vorstand die ersten ent­
sprechenden Voraussetzungen 
geschaffen . Ich gebe zu, daß 
dies vielleicht etwas lange ge-
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dauert hat, aber der Vorstand ist 
nicht hauptamtlich, sondern eh­
renamtlich tätig, und die Proble­
me der Sektion sind nun einmal 
vielfältig, deren Lösungen meist 
sehr zeitaufwendig. 

Nachdem einheit liche Regeln 
zur Durchführung von Ausbil­
dungskursen und für Touren­
programme geschaffen worden 
sind, ist es jetzt notwendig, die 
Angebote an die Mitglieder - zu­
mindest was die Termine, Ziele, 
Teilnahmebedingungen und ge­
schätzten Kosten angeht - recht­
zeitig den Mitgliedern zur Kennt­
nis zu geben. Das bedeutet eine 
Veröffentlichung der entspre­
chenden Angebote bereits in den 
November -/Dezem berausga­
ben des BERG BOTEN. 

Was bei anderen Sektionen 
möglich ist, die zu dieser Zeit ihre 
meist viel umfangreicheren Jah­
resprogramme in Gänze für 's 
nächste Jahr veröffentlichen, 
müßte doch auch bei uns mach­
bar sein. Schließlich sollten wir 
berücksichtigen, daß die Ur­
laubszeiten in den meisten Be­
trieben bereits im November/ De­
zember für das Folgejahr festge­
legt werden, beziehungsweise 
zur Genehmigung einzureichen 
sind. 

3.) Differenzierteres und vief­
fältigeresAngebot: Ich weiß, daß 
dies schwierig ist. Gerade weil 
wir fast alles ehrenamtlich leisten. 
Doch entsprechende Wege hier­
zu wurden bereits gemacht: 
Die Konstituierung der Paddel­
gruppe ist einer davon, Senioren­
kletterkurse ein anderer. Sicher­
lich könnte für Alleinstehende, 
oder ältere Mitglieder vieles an 
Angeboten entwickelt oder er­
gänzt werden. 

Zu den Angeboten für die Mit­
glieder Zäh lt auch ihr Versiche­
rungsschutz unserer Mitglieder. 
Der Wegfall der kosten losen 
Hubschrauberbergung in Öster­
reich zwingt uns geradezu, für 
unsere Mitglieder in ihrem Inter­
esse tät ig zu werden und nach 
günstigen Versicherungsmög­
lichkeiten zu suchen. Darum will 
der Vorstand bereits für das 
nächste Jahr eine entsprechen-
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de Zusatzversicherung über den 
DAV abschließen, welche die 
bestehende Alpenvereinsver­
sicherung um die preiswerteren 
Konditionen, die nur Solidarge­
meinschaften gewährt werden, 
erweitert. Dieses Versicherungs­
paketwird für alle DA V-Mitglieder 
vom 1. Januar 2000 an Pflicht, so 
beschlossen auf der Hauptver­
sammlung des DAV vom 7./8. 
Jun i in Eichstätt. Also: Warum 
aufschieben, wenn's sowieso 
notwendig wird. 

4.) Bergsteigerzentrum Hüt­
tenweg: In erster Linie dient die 
Halle der Ausbildung und der 
Gruppenarbeit. Den Mitgliedern 
soll sie auch die Möglichkeit zum 
Alleintraining bieten. Für diese 
Halle hat der Vorstand einstwei­
len Oliver Glasneck kommissa­
risch als Hallenwart eingesetzt, 
vor allem, um die Kletterrouten 
einzurichten. Dafür herzlichen 
Dank. 

Vordringlich gilt es, eine trag­
fähige Lösung für die Hallenkom­
petenz, sprich Hallenverwaltung, 
zu schaffen. Mitglieder, diebereit 
sind, zu festen Zeiten die Hallen­
aufsicht zu übernehmen, haben 
sich gefunden. Sicherlich wer­
den noch weitere nach dem 
Sommerende benötigt. 

Für die technische Betreuung 
der Routen wird ein entspre­
chender Arbeitskreis berufen. 
Ihm sollen je ein Vertreter der Ju­
gend, der Familiengruppe, der 
Bergsteigergruppe, der Ausbil­
der und der Hallenwart angehö­
ren. Für die endgültige Beset­
zung der Position des Hallen­
wartes bittet der Vorstand genau­
so üm Vorschläge wie zur Beset­
zung der Kommission, um eine 
baldige Entscheidung treffen zu 
können. 

Ich kann mir gut vorstellen, daß 
wir bereits im Frühjahr die ersten 
Hallen-Klettermeisterschaften für 
Sektionsmitglieder im Bergstei­
gerzentrum veranstalten könn­
ten. Für Kinder, Jugend, Junio­
ren, Frauen und Senioren - aber 
auch offene Wettbewerbe. Für 
unsere Gruppen sind bereits fe­
ste Termine vorgesehen, eben­
falls für das Individual-Training 

oder d ie sportliche Betätigung 
von Kindern. 

All' dies zu organisieren, ein­
schließlich der Zeitplanung für 
Hallenaufsicht, der Koordinie­
rung von Gruppenterminen, dem 
Veranlassen notwendiger Arbei­
ten in der Halle, benötigen wir 
dringend den Hallenwart. 

Auf die vorliegenden Anträge 
gehe ich jetzt nicht näher ein. Sie 
werden sicherlich ausführlich dis­
kutiert. Über die Hüttenprobleme 
wird Sie unser Hüttenreferent, 
Fritz Christopher, informieren, 
dem ich hier und heute vor der 
Mitgliederversammlung herzlich 
zu seiner Wiederwahl in den 
Hauptausschuß des DAV, als Ver­
treter des Ostdeutschen Sektio­
nenverbandes, gratuliere. 

Zum Schluß noch ein Hinweis 
auf ein besonderes Problem. Un­
ser jetziger jurist ischer Beisitzer, 
Matthias Nöthlich, wie auch sein 
Vorgänger, RainerWeber, haben 
auf juristische Mängel und Unge­
nauigkeiten in der Satzung der 
Sektion hingewiesen, die vor al­
lem in ihrer Auswirkung auf die 
Arbeit des Vorstandes von Be­
deutung sind oder werden kön­
nen. 

Diese Satzung, mit Ausnahme 
geringfügiger Änderungen, wur­
de 1981, vor 16 Jahren, verab­
schiedet. Sie entspricht nicht 
mehr den Erfordernissen der heu­
tigen Wi rklichkeit. In diesem Zu­
sammenhang möchte ich nur dar­
auf hinweisen, daß die Arbeit des 
Vorstandes und die Aufgaben der 
Sektion umfangre icher geworden 
sind und die Tätigkeit der Ge­
schäftsstelle sich strukturell ver­
ändert hat. Doch darüber brau­
chen wir heute noch nicht zu dis­
kutieren, dies geschieht zu gege­
bener Zeit. 

Ich wünsche uns gute Ent­
scheidungen im Interesse und 
zum Wohlergehen unserer Sekti­
on. Denken Sie bitte hierbei auch 
daran, daß die Sektion Berlin im~ 
mer eine Solidargemeinschaft 
der Bergsteigerinnen und Berg­
steiger war und ist, vorbildhaft für 
andere Vereine und Sektionen. 
Möge es so bleiben. 

Klaus Kundt 

Der Bericht des 
Hüttenreferenten 

Die Betreuung, Verwaltung 
und der Erhalt der acht Hütten der 
Sektion Berlin gehört zu den 
Hauptaufgaben des Hüttenaus­
schusses. Daß wir nunmehr auch 
ein Denkmal in unserer Obhut 
haben, ist neu und auch einma­
lig . Wie im Juni-Bergboten be­
re its berichtet, hat das Bun­
desdenkmalamt der Repub lik 
Österreich die Berl iner Hütte 
unter Denkmalschutz gestellt. 
Die Auswirkungen dieser Ent­
scheidung im Hinblick auf un­
sere Gestaltungsmöglichkeiten 
sowie mögliche finanzielle Bela­
stungen sind noch nicht abseh­
bar, aber etwas stolz sind wir 
schon über diese Entscheidung. 
Diese Auszeichnung ist bisher 
einmalig, es gibt keine zweite 
Hütte im gesamten Alpenraum, 
der bisher derartige Ehre zuteil 
wurde. Nutzen wir also das 
"Denkmal" auch als Werbefaktor 
für unsere Sektion. 

Das Jahr 1996 verlief für die 
Mitglieder im Hüttenausschuß 
ohne spektakuläre Höhepunkte, 
auch ohne diese gab es genü­
gend Arbeit. Die Erledigung einer 
Vielzahl notwendiger Reparatu­
ren, Erfüllung behördlicher Aufla­
gen unterschiedlichster Art (Müll­
beseitigung, Verbesserung der 
Abwasserreinigung sowie Ent­
sorgung des Faulschlamms, 
Trinkwasser) sowie einige größe­
re Baumaßnahmen sorgten dafür, 
daß keine Langeweile aufkam. 

Eine neue Dacheindeckung 
der Gaudeamushütte, die Sanie­
rung der Fenster läden des Bran­
denburger Hauses sollen dafür 
beispielhaft genanntwerden. Als 
kostenträchtige Vorhaben sind 
die Erneuerung der Breitlahner­
brücke und die Verlängerung des 
Waxeggalmweges zu nennen. 

Bei Arbeitseinsätzen für die 
Berliner Hütte, dem Furtschag l­
haus, dem Friesenberghaus, der 
Martin-Busch-Hütte, dem Hoch­
joch-Hospiz und dem Branden­
burger Haus engagierten sich je­
weils viele Mitglieder für den Er­
halt der Hüttensubstanz. 

Positive Auswirkungen hat 
auch die Tätig ke it der im Vorjahr 
ins Leben gerufenen Baukom­
mission, von der einige Hütten­
warte durch wertvolle fachliche 
Unterstützung profitierten. 

Große Sorgen bereitet uns 
nach wie vor das Hochjoch­
Hospiz. Es wird auch im kom­
menden Frühjahr nicht möglich 
sein, die Winterschließung rück­
gängig zu machen. Oie Kosten 
für eine neue Heizung, die für die 
Winterötfnung notwendig ist, ste­
hen in keiner vernünftigen Relati­
on zu den Besucherzahlen. Bei 
einer Abschreibung der Hei­
zungsan lage über 10 Jahre und 
unter Zugrundelegung der Näch­
tigungszahlen de.r Vergangen­
heit müßte jede Ubernachtung 
mit mindestens 40,- DM subven­
tioniert werden. Daß so etwas 
nicht vertretbar ist, liegt auf der 
Hand. Ungeachtet dieser Fakten 
wird von uns weiter darüber 
nachgedacht, ob mit einem we­
sentlich geringeren Aufwand doch 
noch eine Lösung für den Winter­
betrieb gefunden werden kann. 

Nach dem spürbaren Be­
sucherrückgang von 1994 zu 
1995 können wir feststellen, daß 
sich 1996 die Zahlen in etwa auf 
dem 95er Niveau gehalten ha­
ben. Ich denke, nicht nur die Mit­
glieder des Hüttenausschusses, 
sondern alle Mandatsträger der 
Sektion sollten sich Gedanken 
darüber machen, wie ein stärke-

rer Hüttenbesuch durch unsere ­
insbesondere Berliner - Vereins­
_mitglieder möglich ist 

Im zurückliegenden Jahr wur­
den alle unsere Zillertaler Hütten 
von neuen Pächtern übernom­
men. Eine Pächtertagungfürdas 
Zillertal am Saison beginn, an der 
sich auch Vertreter des DA V aus 
München beteiligten, diente zum 
Treffen von Absprachen für die 
gemeinsame Arbeit und der För­
derung der Zusammenarbeit der 
Wirte untereinander. Mit Freude 
können wir nach Abschluß der er­
sten Saison feststellen, daß unse­
re Zillertaler Pächter ihre "Feuer­
probe" gut bestanden haben. 

Auch 1996 traf sich der Ar­
beitskreis der im Zillertal hütten­
besitzenden Sektionen, diesmal 
in Würzburg, um gemeinsame 
Probleme zu erörtern und Vorge­
hensweisen zu koordinieren. 

Mit Rückschau auf das Jahr 
1996 möchte ich all denen, die 
sich für unsere Hütten engagiert 
haben - ganz gleich, ob im Vor­
stand, Hüttenausschuß, der Bau­
kommission, den Teilnehmern an 
Arbeitseinsätzen, den Mitarbei­
tern unserer Geschäftsstelle so­
wie im Hütten- und Wegereferat 
des DA V in München sowie allen 
Spendern - , ganz herzlich dan­
ken. Wir hoffen auf die gleiche 
Unterstützung im Jahre 1997, 
und: neue Helfer sind stets will-
kommen! . . eh' h Fnednch nstop er 

Ginzling ruft wieder 
Steinbockmarsch und -lauf 1997 

Der 11. Zillertaler Steinbocklauf und der 29. Steinbockmarsch fin­
den diesmal gemeinsam am 31. August 1997 statt. Soeben erh ielt 
ich die Ausschreibung dieser Veranstaltungen. Und Wieder hat 

der Ausrichter den Modus verändert. 

Bis vor drei Jahren starteten 
auf der gleichen Strecke die 
Marschierer vor den Läufern. 
Das führte für die etwa 90 Läu­
fer zu starken Behinderungen, 
weil diese sich durch die ca. 
400 Marschierer, auf teilweise 
schmalen Pfaden, "hindurchar-

beiten" mußten. In den letzten 
zwei Jahren hatte man den Lauf 
auf den Sonnabend und den 
Marsch auf den Sonntag ge­
legt. Dies ..lief" wesentlich bes­
ser, stellte aber für den klei­
nen Veranstaltungsverein eine 
doppelte Belastung dar' Im 
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vergangenen Jahr wurden au­
ßerdem die Altersklassen ge­
rechter, in zehn Jahresstufen, 
eingeteilt. In diesem Jahr ist 
wieder die ursprüngliche AI­
tersklasseneinteilung mit der 
letzten Klasse M 50 angesagt. 
Da wird, grob gesagt, ein 
50jähriger mit einem 75jähri­
gen in eine Klasse zusammen­
gelegt. Wo bleibt da die Ge­
rechtigkeit?? Bei den Damen 
gibt es sogar nur eine "Allge­
meine" Klasse! 

In diesem Jahr ist der Start 
des Laufes und des Marsches 
am selben Tag zur gleichen 
Uhrzeit (6.00 Uhr). Damit ist 
zwar für eine Trennung der Dis­
ziplinen gesorgt, aber leider ist 
es nicht mehr möglich, an ei­
nem Tag den Lauf und am 
nächsten Tag den Marsch zu 
absolvieren! Leider!! Die Orga­
nisation dieser beiden Durch­
gänge kann man ansonsten nur 
"exzellent" nennen! 

Nicht nur ich hatte im ver­
gangenen Jahr beim Lauf 
Schwierigkeiten, den richti­
gen, den kürzesten Weg, von 
der Mörchnerscharte zum 
Schwarzsee zu finden. Dabei 
bin ich diesen Weg schon oft 
hinauf und hinab gegangen! 
Ich bemängelte nach dem Lauf 
bei den Organisatoren die 
schlechte Markierung. Als ich 
mit meiner Frau am nächsten 

Tag auch den Marsch absol­
vierte, da waren rot-gelbe Bän­
der gespannt, die uns den rich­
tigen Weg wiesen! Kann man 
von einer Organisation mehr 
verlangen?? Nein! Das war tat­
sächlich Hilfe am "Punkt"l 

Eines ist sicher, der 
Steinbocklauf / Marsch ist eine 
hochkarätige Herausforderung 
- ich sage das auch aus der 
Erfahrung von vielen anderen 
Läufen. 

Bei einer Streckenlänge von 
30 km, 1 871 m Anstieg und 
1 613 m Abstieg ist beim Lau­
fen eine Soll zeit von sechs 
Stunden erst einmal zu schaf­
fen. Den "Vereinsrekord" hält 
Andreas Hackert in 4:02:38 Std. 
Wer will ihn unterbieten?? Für 
den Steinbockmarsch darf man 
sich immerhin zehn Stunden 
Zeit lassen. 

Das "Verlaufen' beim Stein­
bocklauf wirft für mich die 
Frage nach der "Fürsorge­
pflicht' für den Weg von 
der Mörchnerscharte zum 
Schwarzsee auf. Ist die Sektion 
Berlin da nicht in der Pflicht? 
Auch wenn die Berliner Hütte 
jetzt ein "Denkmal" ist, die 
Wege dort unterliegen doch 
ständig gewissen Veränderun­
gen. Sie sollten schon richtig 
erkennbar sein, auch für den , 
der "läuft", zum al bei schlechter 
Sicht. Ulf Lantzsch 

Steinbockmarsch 1996 - Stand an der Berliner Hütte. 
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Foto: U.Lantzsch 

TlPS ZUR ANMELDUNG 
Die Streckenführung ist un­

verändert: Start in Ginzling, 
Floitental hinauf, Anstieg zur 
Mörchnerscharte und über die­
se hinweg in den Zemmgrund, 
dabei an der Berliner Hütte vor­
bei zum Ziel Breitlahner. Ge­
samtstrecke 30 km. Der Wan­
dertag wird über eine Strecke 
von 15 km angeboten, er führt 
von Ginzling aus zum Kraftwerk 
Roßhag und zurück über den 
Gasthof Innerböden. 

Bitte beachten. Im Gegen­
satz zu den Vorjahren finden 
Steinbocklauf und Steinbock­
marsch an einem Tag statt. 
Start am Sonntag, 31. August. 
Start des Steinbocklaufs um 
6.00 Uhr, derSteinbockmarsch 
kann ab 6.00 Uhr begonnen 
werden. Der Wandertag be­
ginnt um 7.00 Uhr. Startgeld für 
Laufund Marsch 220,- OSoder 
32,- DM, für den Wandertag 
100,-ÖSoder 15 ,-DM. 

Wer an einer d ieser Veran­
staltungen teilnehmen will, wird 
gebeten, sich bei der Gruppe 
"Die 25+5 km Wanderer" zu 
melden (bei den angebotenen 
Wanderungen oder eine Nach­
richt mit Anschrift ins Fach in 
der Geschäftsstelle legen). 
Wenn sich mindestens zehn 
Teilnehmer am Steinbock­
marsch finden, könnte die Sek­
tion Berlin als Gruppewandern! 

Für weitere Informationen 
hängt die Ausschreibung für 
das Steinbockwochenende am 
Schwarzen Brett in der Ge­
schäftsstelleaus. Weitere Infor­
mationen, wie auch Nach­
weise von Quartieren können 
angefordert werden beim T ou­
rismusverband Ginzling-Dor­
nauberg, Ginzling 238, A-6295 
Ginzling, Tel. 00 43/52 86/2 70, 
Fax 0043/52 86/3 27 oder beim 
Sportverein Ginzling-Dornau­
berg im Internet: 
http://www.tirol.com/sv-ginzling 
E-Mail: sv.ginzling@tiro!.com. 

Rüdiger Nathusius 

Klettersteige - wie begehen? 
Ausrüstung - Vorbereitung - Literatur 
Das Begehen von Klettersteigen wird immer beliebter. Diese 
Zwischenform zwischen Wandern und Klettern erlebte in den letzten 
Jahren einen wahren Boom. Dies zeigt sich schon in der Anzahl der 
Publikationen und der Führer, diesich nur auf Klettersteige beziehen. 
Besonders in den Dolomiten, wo sich viele Fremdenverkehrsverbän­
de bei der Anlage und dem Unterhalt von "vie ferrate" engagieren, 

ist dies Spielform besonders "in". 

Klettersteige existieren inzwi­
schen in sehr verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden. Eine ver­
bindliche Einteilung in Schwierig­
keitsgrade wie beim Klettern exi­
stiert nicht. Oie Steige werden 
aber in der Literatur meist in die 
Kategorien leicht, mittel, schwie­
rig und sehr schwierig unterteilt. 
Die Möglichkeiten eines Kletter­
steiges gehen hierbei von "Wan­
derwegen" mit parallel-laufen­
dem Drahtseil bis hin zu wahren 
"Sportklettersteigen" , bei denen 
ein Drahtseil durch Kletterge­
lände des V. Schwierigkeitsgra­
des geht. Auch Überhänge wie 
z. B. im Kaiser-Max-Klettersteig 
an der Martinswand bei Inns­
bruck sind möglich. 

Klettersteigbegehungen be­
dürfen aufgrund der Eigenheiten 
der "vie ferrate" einer etwas an­
deren Vorbereitung als eine 
Bergwanderung. Neben Grund­
kenntnissen in Orientterung, Wet­
terkunde und dem bergsteiger i­
schen Grundwissen kommt beim 
Klettersteiggehen noch Ausrü­
stung hinzu, die für Bergwande­
rungen nicht benötigt wird. Zu 
dieser Ausrüstung gehört ein so­
genanntes Klettersteigset, beste­
hend aus: 
• einem Anseilgurt (Hüft- und 

Brustgurt oder Komplettgurt) 
• ein Seilstück (Einfachseil) von 

4 m biS 5 m Länge (je nach 
Armlänge) 

• einer Klettersteigbremsplatte 
• zwei Klettersteigkarabinern und 

• einem Helm 
Ein solches Set ist einzeln oder 

auch schon fertig zusammenge­
stellt im Fachhandel zu erwerben 
und kostet zwischen 200,- und 
250,- DM. 

Oie Funktion des Helmes be­
steht vor allem in der Schutz­
funktion bei Steinschlag. Bei dem 
nicht immer ganz festen Gestein 
der Nördlichen Kalkalpen , der 
Dolomiten und der mitunter sehr 
großen Menschenmenge, die ei­
nen solchen Steig begeht, eine 
nichtzu unterschätzende Gefahr. 
Weiterh in schützt der Helm den 
Kopf sowohl vor Verletzungen, 
die durch "Anecken" an Kanten 
und Durchschlupfen entstehen 
können als auch beim Anschla­
gen des Kopfes bei echten Stür­
zen. 

Der Anseilgurt muß einen Sturz 
abfangen können. Dieser Zweck 
kann aber ohne Verletzungs­
risiko nur erfüllt werden, wenn so­
wohl ein Hüftgurt als auch ein 
Brustgurt benutzt wird. 

Ebenso wichtig wie der Anseil­
gurt ist aber auch die AnseiI­
methode. Dies deshalb, da auf 
Klettersteigen Sturzfaktoren grö­
ßer als zwei möglich sind, wei l 
die kurzen Seilenden keine 
echte Dehnungsarbeit mehr lei­
sten können und so ein Seil riß 
nicht ausgeschlossen ist. Ein Bei­
spiel: 

Ein Klettersteigbegeher mit ei­
nem Band oder einer Seil­
schlinge von einem Meter Länge 
hängt seine Sicherung in ein ver­
tikal verlaufendes Drahtseil. Die 
Stahlstreben, mit denen das Seil 
an der Wand befestigt ist, haben 
einen Abstand von mehreren 
Metern. Stürzt der Bergsteiger 
kurz unter einer Strebe fällt er bis 
zur letzten Strebe, die mehrere 
Meter unter ihm ist. Der Sturz ist 
um ein Vielfaches länger als sei­
ne Schlinge und der Sturzfaktor 
somit enorm hoch. Um dieser 

Gefahr zu entgehen, muß eine 
Klettersteigbremse verwendet 
werden. 

Durch die Bremsplattewird ein 
Seilstück gefädelt und die Platte 
am Klettergurt befestigt. Die En­
den werden nun abwechselnd!!! 
(nur beim Umhängen gleichzei­
tig) in das Drahtsei l eingehängt. 
Im Falle eines Sturzes wird das 
freie Ende durch die Bremsplatte 
gezogen und so der Fangstoß auf 
ein für Mensch und Material ver­
trägliches Maß reduziert. Soweit 
die Theorie! 

Die praktische Begehung ei­
nes Klettersteiges sollte vorher 
zum Beispiel bei einem unserer 
Kletterkurse unbedingt geübt 
werden. Auch ist die Investi­
tion in eine Klettersteigbremse 
mit Seilstück unbedingt anzura­
ten. 

Wer ke in solches Set besitzt 
und es sich für eine einmalige 
Begehung auch nicht anschaffen 
will, hat die Möglichkeit, sich ein 
Klettersteigset, bestehend aus 
einem Kombigurt, Bremsplatte, 
Seilstück und zwei Klettersteig­
karabinern von der Sektion zu 
den bekannten Bedingungen zu 
leihen. 

Nachfolgend noch eine Aus­
wahl von Büchern zu diesem The­
ma, die auch in der Geschäfts­
stelle vorhanden sind. 

Andreas Rothenhäusfer 

Literaturverzeichnis: 
KIeltersteige in den Dolomiten 

von Hans Kammerer (T ouren­
führer), Bruckmann Verlag, 1996 

Klellersteigatlas ALPEN von 
PaulWerner, RotherVerlag, 1993 

KLETTERSTEIG ATLAS AL­
pEN von Eugen Hülser, Berg 
Verlag bei Bruckmann, 1996 

Kfettersteige (Dolomiten, 
Mendelkamm, Gardaseeberge, 
Brenta) von Sepp Schnürer,BLV 
Verlag, 1991 

Das Buch der Klellersteige 170 
gesicherte Anstiege der Ost­
alpen von Dieter Sieber, Rother­
Verlag, 1986 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Termine: 
KLETTERCUP , 97: 
FÜR LEUTE VON 12 bis 27 
JAHRE 

Der Landesverband Berlin 
des Deutschen Alpenvereins 
e. V. (DAV) veranstaltet in Ko­
operation mit dem Verein für 
Sport und Jugendsozialarbeit 
e. V. (VSJ) vom 16. August bis 
6. September an vier Wochen­
enden einen Klettercup - ge­
sponsert von Globetrotter Aus­
rüstung in der Bundesallee. An 
acht Tagen wird an acht unter­
schied lichen Kletteranlagen 
des VSJ der Wettbewerb statt­
finden. Nacheinander werden 
die einzelnen Standorte jeweils 
Austragungsort im Rahmen der 

Tour sein. Das Finale am 6.Sep­
tember beendet den Wettbe­
werb um den Klettercup '97. 
Zum Ablauf einige Informatio­
nen: 

• Beginn jeweils 14.00 Uhr, 
Ende um ca. 18.00 Uhr; 

• maximal 15 Routen im 4. - 8. 
Grad UIAA-Skala werden pro 
Anlage geschraubt; 

• pro Rotpunkt-Begehung er­
haltet Ihr einen Punkt, d. h. je 
mehr Routen Ihr klettert, de­
sto mehr Punkte erhaltet Ihr; 

• FINALE: um teilnehmen zu 
können, muß man an drei An· 
lagen geklettert und minde­
stens vier Punkte je Termin 
erzielt haben; 

• die drei Termine können frei 
gewählt werden . 

Nach dem Finale werden alle 
Punkte ausgezählt und eine 
Siegerehrung und Kletterparty 
(die für alle Kletter innen und 
Kletterer offen ist) beenden den 
Wettbewerb. Weitere Infos er­
haltet Ih r bei der Anmeldung 
durch Thorsten Behr, Sport­
referent des Landesverbandes 
Berlin des DAV 

Informationen und Anmel­
dung: Thorsten Behr, Telefon 
3233374(priv.)oder8508920 
(dienstl. - Fa. Globetrotter). 

Redaktionsschluß: 
1. August 1997 

• 
Montag bis Freitag von 10.00 bis 20.00 Uhr 
und Samstag von 9.00 bis 16.00 Uhr finden 
Sie bei uns das wohl umfangreichste Angebot 
für das Leben im Freien: Alles für den Eergsport, 
Funktionelle Allwetter-Bekleidung, Zelte, 
Rucksäcke, Schlafsäcke, Kompasse, Präservative, 
Fahrradtaschen, R eiseliteratur. 
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(i/olle/rotter 
Hamburg . Berlin . Dresden IIII$I'ÜSIIIII, 
Denart & Lechhart GmbH' Bundesallee 88 . 12161 BERlIN 

U-Bahnhof Walther-Schreiber-Platz 
Telefon: 0301 850 89 20 . Fax: 0301 851 11 69 

e-Mail: info@globetrotter.de . Internet: http://vlflNlN.globetrotter.de 

Fernsehen: 

SENDETERMINE"BIWAK" 
Für die im Berliner Kabelnetz 

auf MDR (Kanal 5) zu empfan­
genden Wiederholungen der 
Bergsteigersendung "BIWAK" 
(jeweils freitags früh um 7.40 
Uhr - Videogeräte nutzen I) gei­
ten bis zum Jahresende die 
Sendetermine an folgenden 
Freitagen: 11 . Juli, 22. August, 
12. September, 10. Oktober, 
7. November und 19. Dezem­
ber. 

Mitgfiederservice: 

ALPINER 
WETTERDIENST 

In den Sommermonaten er­
hält die Geschäftsstelle der 
Sektion den aktuellen Wetter­
bericht des alpinen Wetter­
dienstes Innsbruck . Dieser 
Wetterdienst enthält auch Pro­
gnosen für d ie nächsten drei 
bis fünf Tage . Damit können 
Sie bei der Wahl des Touren­
zieles oder bei der Festlegung 
des Abreisetermins die Wet­
terlage in den Alpen in Ihre 
Planungen einbeziehen . Der 
Wetterbericht istwährend der 
Geschäftszeiten einzusehen . 

Afrikafahrt. 
KILIMANDSCH ARO 1988 
NUR FÜR BERLINER 

Speziell für den etwas 
schwieriger zu akklimatisieren­
den Berliner möchte ich diese 
Führungstour organisieren. 
Das heißt nicht, daß jeder 
schlecht Akklimatisierte oder 
Untrainierte mitmachen kann , 
sondern, daß die Zwischen­
stops in den einzelnen Lodges 
länger, d. h. statt einen Tag bei 
mir zwei Tage dauern werden. 
Dadurch wird auch dem Berl i­
ner Bergsteiger, der zwar öfter, 
jedoCh nicht jedes Wochenen­
de (wie die Münchener) in den 

Bergen sein kann, dieser Gip­
fel ermöglicht. 

Tourenorganisation macht 
Arbeit und bei so einem Unter­
nehmen stecken mehrere hun­
dert Stunden in der Vorberei­
tung. Um abschätzen zu kön­
nen, ob dieser Aufwand über­
haupt sinnvoll ist, bitte ich die­
jenigen . die an diesem Unter­
nehmen Interesse hätten, sich 
bei mir ganz unverbindlich zu 
melden . Es ist grob geschätzt 
mit 4 500 bis 5 000 DM je Teil­
nehmer zu rechnen . Termin der 
Fahrt: ca. September 1998: 
Nähere Informationen: Telefon 
3339070. 

Klaus Fuhrmann 

25 x Kansteinhülle 

JUBILÄUMSFAHRT 
In diesem Jahrwar es d ie 25. 

Pfingstfahrt einer Berliner 
Gruppe zur Kansteinhütte (der 
Sektion Hannover) im Weser­
bergland. Es beteiligten sich 44 
Personen. Vom Baby bis zum 
Senior Heinz, der, mit seinen 
fast 82 Jahren, noch locker 
mehr als 20 km wanderte. Am 
stärksten vertreten war unsere 
Jungmannschaft. Deren An­
sprechpartnerin war Silke 
Buchheister. Mit ihrer Hilfewur­
den Organisation und Abrech­
nung erheblich erleichtert. Von 
der mit ca. 20 Teilnehmern er­
warteten Familiengruppe kam 
nur ein Vater mit zwei Mädchen. 
Ausnahmsweise durften dies­
mal auch einige Zelte aufge­
stellt werden. 

Außer Klettern und Wandern 
wurde auch das in Salz­
hemmendorf liegende Ther­
malsolebad aufgesucht (Ta­
gespreis für Erwachsene: DM 
14,50). Hauptanlaß für die 
große Grillfete waren drei Ge­
burtstage. Petra F. beschaffte 
Fleisch und Würstchen und 
sorgte wie immer für eine lecke-

re Zubereitung. Die Geburts­
tagskinder verwöhnten uns mit 

·zünftigen Getränken. Uli sorg­
te mit der Gitarre für Stimmung 
am Lagerfeuer. Bernhard Kleist 
half entscheidend beim Besei­
tigen des geliebten Chaos, um 
die Hütte wieder in den ur­
sprünglichen Zustand zu ver­
setzen. Mit allgemeiner Zufrie­
denheit endete diese Fahrt am 
Pfingstmontag . 

Für die freundliche Aufnah­
me und Betreuung bedanken 
wir uns recht herzlich beim 
HüttenwartGünter Keil. Fürdas 
nächste Mal sollte sich unsere 
Jungmannschaft rechtzeitig 
um dieAnmeldung und Organ i­
sation bemühen. Viel Erfolg für 
die nächsten 25 Jahre! 

Manfred Farchmin, T ouren­
wart 

Elbsandsteingebirge: 

SAUPSDORFER HÜTTE 
Die Hütte des Sächsischen 

Bergsteigerbundes (SBB) in 
Saupsdorf hatjetztTelefon. Die 
Nummer: 03 59 74 / 5 0017. 
Vorbestellungen und Anfragen 
von sofort an nur noch an Arthur 
Treutier, Altlaußnitz lOg in 
01159 Dresden, Tel.: 03 51 / 4 
11 65 54 oder an Bergsteiger­
haus Saupsdorf, Hinteres 
Räumich 1 in 01855Saupsdorf. 
Telefon siehe oben. 

ti ti ti 

SCHRAMMSTEINE 
Im traditionellen Bergsteiger­

treff unterhalb des Falkensteins 
an der Straße von Postelwitz 
nach Ostrau, in der Schramm­
steinbaude, ist am 1. Mai wie­
der eine Gaststätte eröffnet 
worden. Geplant sind auch 
preiswerte Möglichkielten für 
Übernachtungen und ein 
Ausstellungsraum der Verwal­
tung des Nationalparks Säch­
sische-Böhmische Schweiz. 
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Belegung des Kletterturms 

RESERVIERTE TERMINE VON JULI BIS SEPTEMBER 
( Änderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem individuellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
ning gesperrt. 

Zu diesen Zeiten dürfen Elnze/k/etterer den Turm nur mit 
Genehmigung der anwesenden Übungs/eiter nutzen, wenn 
sie Mitglieder der Sektion Berlin sind und die Gruppenarbeit 
nicht behindern. Den Wünschen oder Anweisungen der 
LeiterIin ist Fa/ge zu /elsten. 

Das Hausrecht (ür die Trainingsanlage hat nur die Sektion Ber­
lin. Oie Kursus-, Ubungs-, Gruppenleiter, der Turmwart, Bern­
hard Jonas und die Vorstandsmitglieder der Sektion Berlin ha­
ben zu jeder Zeit das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. Zu­
widerhandlungen können als Hausfriedensbruch geahndet wer­
den. Nichtmitglieder der Sektionen Ber/in und Charlotlenburg 
bedürfen einer ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung 
durch die Sektion Berlin /Or jegliche Nutzung des Kletlerturmes. 

Juli 
1. FU/TU 
5. Jugend Charlonenburg 
8. FU/TU 
11 . FU/TU 
12. Jugend Charlottenburg 
15. FU /TU 
19. Jugend Charlottenburg 

August 
6. Jugend 
7. Jugend 
8. Jugend Charlottenburg 
9. Jugend Charlottenburg 
13. Jugend 
14. Jugend 
15. Jugend Charlottenburg 
16. Jugend Charlottenburg 
20. Jugend 
21 . Jugend 
22. Jugend Charlottenburg 
23. Grundkursus 
24. Grundkursus 
27. Jugend 
28. Jugend 
29. Jugend Charlottenburg 
30. Grundkursus 
31 . Grundkursus 

September 
3. Jugend 
4. Jugend 
5. Jugend Charlottenburg 
6. Jugend Charlottenburg 
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13.00 bis 19.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 
13.00 bis 19.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 
10.00 bis 18.00 Uhr 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 

NEUEFÄHREINSCHÖNA 
Über die Eibe verkehrt seit 

dem 7. Mai eine Fähre von 
Schöna (Sächsische Schweiz) 
nach Herrnskretschen (Böhmi­
sche Schweiz). Fahrzeit täglich 
von 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 
Schöna ist Bahnstation. 

Harz: 
ALPENVEREINSHÜTTE 
TORFHAUS IM HARZ 

Die Sektion Hannover bittet 
darauf hinzuweisen, daß ihre 
Hütte im Oberharz ganzjährig 
geöffnet ist. Sie ist Ausgangs­
punkt zu herrlichen Wanderun­
gen. Bis zum Brocken etwa 2,5 
Stunden. Die Hütte ist bewirt­
schaftet und verfügt über 
Schlaf- und Rastplätze für 50 
Personen. 

Informationen: Pächterehe­
paar Möse, Torfhaus 25 -
Altenau in 38667 Bad Harz­
burg. Tel. 05 32 10 - 212. 

Radfahren: 

FAHNEN WEISEN ZUM 
QUARTIER 

Grüne Fahnen weisen im 
Salzburger Land im Bereich 
von Radwegen Radfahrer auf 
Unterkünfte und Gaststätten 
hin, in denen sie willkommen 
sind. Das Land Salzburg hat hier­
für 420Wirtegeprüft, ausgewählt 
und mit ihnen, für das Recht, 
diese Fahnen aushängen zu dür­
fen' entsprechende Verträge ab­
geschlossen. Mehr als 1.200km 
markierteRadwegedurchziehen 
das Salzburger Land. 

**~ 
MIT DEM RAD INS 
PARADIES 

Anregungen für eine Radtour 
bietet der neue Katalog: "Mit 
dem Rad ins Paradies". Er stellt 
neben ausgewählten Radtou­
ren auch 80 fahrradfreundliche 
Hotels und Gaststätten vor. 

Beigelegt ist ein "Radma­
gazIn" , das über alle Termine 
und Veranstaltungen für Rad­
fahrer im Salzburger Land in­
formiert. Den Katalog gibt's 
kostenlos. 

Adresse: Salzburger Land, 
Postfach I, in A - 5300 Hall­
wang bei Salzburg. Tel. 00 43 / 
662-6688, Fax -/- 66 88 - 66. 

*** 
TAUERN- UND 
ENNSRADWEG 

Bereits zum vierten Ma!e 
mußte der 1992 erstmals im 
Verlag Schubert& Franzke, St. 
Pö!ten, erschienene Führer 
über den Tauernradweg auf­
gelegt werden. Die 1997 her­
ausgegebene neue Ausgabe 
enthält erstmals auch ein Ver­
zeichnis über die fahrrad­
freundlichen Betriebe am 
Wege. Nach wie vor gibt er 
wichtige Informationen, auch 

Rucksäcke 
Auslaufmodelle z.B. 50 (tr. 
ab DM 189,-

über die Werkstätten. Die Rad­
karten der einzelnen Strecken­
abschnitte sind im Maßstab 
1 : 100000. - Im gleichen Ver­
lag, gleicher Ausstattung und 
Qualität erschien auch der Füh­
rer über den 1996 eröffneten 
Ennstalradweg. Die Radführer 
sind entweder über den Buch­
handel oder vor Ort bei den 
Büros der Fremdenverkehrs­
ämter zu beziehen. 

Urlaubstio: 
BAUERNHERBST 
BEI BIO·BAUERN 

Vom 23. August bis 26. Okto­
ber feiern die Bauern im Salz­
burger Land traditionell auf ih­
ren Höfen ihre Feste zwischen 
Almabtrieb und Erntedankfest. 
Seit 1996 können auch Touri­
sten an diesen Hoffesten teil­
nehmen. Dazu besteht in 64 
Dörfern die Möglichkeit. In die­
sen Orten wird auch garantiert, 

daß alle "Jausenstationen", die 
sonst bereits im September 
schließen, geöffnet sind. Damit 
können auch ausgedehnte 
Wanderungen vorgenommem 
werden. Zusätzlich gibt es an 
einigen dieser Orte Bauern­
märkte. Im Salzburger Land 
betreibt bereits jeder zweite 
Bauer biologischen Feldanbau 
nach den strengen Richtlinien 
der EU und es ist damit die ein­
zige Region Europas mit dieser 
Mehrheit von Bio-Bauern . 

Es empfiehltsich, sich vorher 
zu informieren, da in den einzel­
nen Gemeinden Schwerpunkt­
wochen organisiert worden 
sind. 

Das Schwerpunktprogramm 
kann in der Geschäftsstelle ein­
gesehen werden. Zu beziehen 
ist es über Salzburger Land, 
Tourismus G.m.b.H., Postfach 
1, A - 5300 Hallwang. Telefon 
0043 - 662/6688, Fax - /6688-
66. 

Kleftersteigset Edelrrd Kompleltgurt, 
Karabiner automatik, BremspIaffe, Sei/stück 

kompi. DM-159,-
Eispickel 
ab DM 99,-

Steigeisen 12 Zacker 

ab DM 129,­
K'ettergutt verstellbar 

ab DM 119,-
AlI~ ArtikellOlange Votratl 

NIQ..{I DER ?R€J5, 

ALlJEIN 016 QUAUTÄT 

I'1AQ..{I€JN,E. WÄR6 
6-üN5T16-~ 

~ 

. I 
Sch/oBstr.40 in Steglitz 12165 Berli". Tel. 030/793 5216 1. 

u· orkr s· Shl. Holho", SlegliJz, om VW~ Pavillon. Mo·Mi /0·/8 Uhr, Do+Fr 10 ·/9.30 Uhr, Sa 10-14 Uhr, ersler Sa im Monal /0, /6 Uhr J 
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Wandern: 

EINLADUNG NACH 
THÜRINGEN 

Der Landesverband Thürin­
gen des DAV und die Sektion 
Waltershausen-Gotha laden 
zum 20. Waltershäuser Wan­
dertag und zum 1. Verbands­
treffen des Thüringer Alpenver­
eins ein. Termin : Sonnabend, 
30. August. 

Die Wanderung ist eine 
Sternwanderung zur Walters­
hauser Hütte in eigener Regie. 
Die Teilnehmer sollen um 12.00 
Uhr an der Waltershauser Hüt­
te eintreffen. Diese Hütte liegt 
direkt am Rennsteig zwischen 
Heuberghaus und Parkplatz 
Kleiner Inselsberg An der 
Waltershauser Hütte erwartet 
die Wanderer ein zünftiges thü­
ringisches Bergfest. Eine Vor­
anmeldung für die Wanderung 
ist nicht notwendig. 

In b~grenzter Anzahl können 
auch Ubernachtungen auf der 
Hütte bereitgestellt werden. 
Diese sind jedoch spätestens 
bis zum 10. August bei der Sek-

tion Waltershausen-Gotha an­
zumelden. Die Vergabe der 
Übernachtungsplätze erfolgt 
entsprechend dem Eingang 
der Anmeldung. 

Meldeanschrift Sektion Wal­
tershausen-Gotha des DAV, 
BerndJürgen, Beckengasse 2 
in 99880 Waltershausen. 

Hinweis: Nahe der Walters­
hausener Hütte ist direkt am 
Rennsteig das Hotel-Gasthaus 
"Kleiner Inselsberg" (zivile Prei­
se), Tel. 03 68 40 /3 24 53 oder 
321 44, Fax - 3 21 42. 

Neuigkeiten vom Bunker: 

SANIERUNGSARBEITEN 
Zur Zeit werden am Bunker 

Sanierungsarbeiten durchge­
führt. Dabei werden bzw. wur­
den bereits folgende Arbeiten 
durchgeführt: 

• die Routen an den Außensei­
ten und oberhalb des Zauns 
demontiert, da diese Berei­
che nicht zum Klettern freige­
geben sind und andernfalls 

Schwierigkeiten mit dem Be­
zirksamt (bis zur Sperrung) 
zu befürchten sind, 

• ältere, teilweise schon verro­
stete Bohrhaken sowie Reep­
schnurschlingen durch ge­
klebte Zwischenhaken er­
setzt 

• einige neu eingerichtete 
Dachrouten mit Sicherungs­
punkten versehen 

• noch fehlende Umlenkhaken 
ergänzt. 

Die Dachausstiege werden 
prinzipiell nicht mit Umlenk­
haken versehen, da hier ein 
Ablassen vom Ausstieg auf­
grund der sehr hohen Seilrei­
bung an der Dachkante ohne­
hin nicht sinnvoll ist. Statt des­
sen werden kurz oberhalb der 
Dachkante Stand haken (Büh­
ler) angebracht. 

tI tI tI 
KLETTERFÜHRER 

Ab sofort ist in der Geschäfts­
stelle der Sektion ein Kletter­
führer für den Bunker zum Preis 
von 2,- DM erhältlich . 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

Hüttenschließungen 
im Ötztal 
Die Skirundtour ist dennoch möglich 

Der Bnef Ötztaler Hüttenwirte an den DAV-Vorstand und an die 
betroffenen Sektionen hat für einigen Wirbel gesorgt. Der 
Verwaltungsausschuß befaßte sich mit dem Thema, die Sektionen 
äußerten sich dazu genauso wie einzelne Bergsteiger. Auf Grund 
der Bedeutung dieses Problems hier drei Stellungnahmen - teil­
weise leicht gekürzt - zur Hüttenschließung , einschließlich des 
Schreibens unserer Sektion an den Verwaltungsauschuß des 
DAV. Eines ist leider nichtwegzudiskutieren - das Finanzproblem. 

Deutscher Alpenverein 
Verwaltungsausschuß 
von Kahr -Str. 2 - 4 
80997 München 
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Sehr geehrte Herren, liebe 
Bergfreunde, 

der Verwaltungsausschuß 
hat das Schreiben diverser 

Ötztaler Hüttenwirte zur Einstel­
lung des Winterbetriebes eini­
ger AV-Hütten diskutiert. Die 
Sektion Berlin ist mit dem 
Hochloch-Hospiz hiervon be­
troffen. Die Formulierung im 
Protokoll legt die Vermutung 
nahe, daß der Verwaltungs­
ausschuß nicht vollständig 
über die Hintergründe der 
Winterschließung des Hoch­
joch-Hospizes informiert ist. 
Aus diesem Grunde möchten 
wir nachfolgend einige Erläute­
rungen nachreichen. 

Gemäß Bescheid der Be­
zirkshauptmannschaft Imst 
vom 20.09.1995 wurde der 

Sektion Berlin der Winterbe­
trieb des Hochjoch-Hospizes 
untersagt. Gründe hierfür wa­
ren v. a. gewerbeaufsichtliche 
Mängel (Lebensmitte l- und 
Brennstofflagerung, Nicht­
beheizbarkeit der Personal­
räume und allgemeiner Zu­
stand der Heizungsanlage). 

Die in der Hütte vorhande­
ne Heizung (Wasserdampfum­
lauf) des Baujahres 1921 war 
derart schadhaft, daß Repara­
turen oftmals nur noch Tage 
hielten und wegen nicht mehr 
vorhandener Ersatzteile z. T. 
gar nicht mehr durchführbar 
waren. Für den Einbau einer 
neuen Heizungsanlage besitzt 
die Sektion Berlin aufgrund des 
Heizungsneubaus in der Mar­
tin-Busch-Hütte hinreichend 
genaue Vergleichswerte, um 
die Gesamtkosten auf rd. DM 

I 200.000,-festlegen zu können. 

Die durchschnittlichen Näch­
tigungszahlen in derWintersai­
son sind von 800Gästeninden 
siebziger und achtziger Jahren 
auf rund 500 in den neunziger 
Jahrenzurückgegangen. Unter 
Zugrundelegung einer zehn­
jährigen Abschreibung für eine 
neue Heizungsanlage hätte 
also jeder Nächtigungsgast 
eine Heizkostengebühr von 
40,- DM entrichten müssen. 
Die Differenz von rd. 36,- DM 
zu den von den Wintergästen 
tatsächlich einforderbaren 
Heizkostenbeiträgen erschien 
uns doch als deutlich zu hoch ­
unabhängig von dem Um­
stand, daß Tei le der Investition 
über Beihilfen hätten abge­
deckt werden können. 

BevordieSektion die Einstel­
lung des Winterbetriebes be­
schlossen hat, wurden ausführ­
liche Umfragen bei lokalen und 
regionalen Bergschulen, sowie 
bei den lokalen Bergführer­
steIlen durchgeführt. Zumeist 
äußerten sich die Betroffenen 
mit heftigem Protest, zumeist 
jedoch, weil sie um die Attrakti-

vität des Ötztales ganz allge­
mein fürchteten, weniger, weil 
das Hochjoch-Hospiz ein so 
unverzichtbarer Bestandteil 
der Ötztaler Ski runde wäre. 
Letztere Erfahrung mußte unser 
Hüttenwirt alljährlich machen, 
wenn angemeldete (I) Gruppen 
nach kurzer Pause weiterzo­
gen, weil es "zur Vernagthütte 
ja nimmer weit ist". 

Die Sektion hat nur eine 
vorübergehende Aussetzung 
der Winterbewirtschaftung be­
schlossen. Fürden Fall, daß be­
hördliche Auflagen reduziert 
würden, bzw. eine die Sektion 
nicht belastende Finanzierung 
für den Neubau einer Heizung 
gefunden werden könnte, wird 
das Hochjoch-Hospiz im Winter 
auch wieder bewirtschaftet 
werden können. Bis dahin steht 
die Hütte allen Tourengehern 
selbstredend zur Verfügung: 
Mit einem mehr als großzügi­
gen, frisch sanierten Winter­
raum (20 Schlafplätze), der 
stets offen ist und von der über­
wiegenden Anzahl unserer 
(süddeutschen und österreichi­
schen) Winterbergfreunde so 
freudig in Anspruch genom­
men wird, daß die Zahlung der 
Nächtlgungsgebühr zumeist 
vergessen wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Deutscher Alpenverein 

Sektion Berlin e. V. 

Bernd Becker, Schatzmeister 
Bernd Schröder, Leiter der 

Geschäftsstelle 

tItIt:< 
Ich erlaube mir einige Be­

merkungen zum Brief der Hüt­
tenwirte im Maiheft des "Berg­
boten" anläßllch der Schließung 
von drei Hütten in den Ötztaler 
Alpen im Winter: Die Hütten­
schlleßungen sind aus der Sicht 
von Ski bergsteigern bedauer­
lich und hoffentlich nicht von 
langer Dauer. ·T fOtzdem kann 
man die beliebte Rundtour ent­
gegen der Meinung der Hütten-

wirte auch zur Zeit gehen. Die 
Etappe Langtalereckhütte auf 
den Gurgier Gletscher, dann 
über Schalfjoch zu r Martin­
Busch-Hütte erfordert etwa gut 
eine Stunde mehr an Zeit im 
Vergleich zum Start vom Hoch­
wilde-Haus. Im Brief werden 
völlig unver$tändliche zehn bis 
zwölf Stunden Gehzeit angege­
ben. 

Das gleiche gilt auch für das 
Teilstück Martin-Busch-Hütte 
über Hauslabjoch zum Hoch­
joch-Hospiz. Solange letztere 
Hütte geschlossen bleibt, erfor­
dert der Wiederanstieg zur 
Bella-Vista-Hütte höchstens 
eine Stunde mehr Zeit. Die 
nächste Teilstrecke über Gus­
larspitzen zur Vernagthütte be­
ginnt dann am nächsten Mor­
gen mit einer zusätzlichen Ab­
fahrt. 

Und wer, bitteschön, fährt 
nach der abschließenden Be­
steigung der WildspItze heute 
noch zur Braunschweiger Hüt­
te ab, um dann am nächsten 
Tag über Rettenbachjoch die 
Tour zu beenden? Ich habe das 
1954 bei meinem ersten Aufent­
halt ,n den Ötztaler Alpen noch 
erlebt. Unter dieser Betrach­
tungsweise bleibt es unklar, 
warum die geführten Touren­
gruppen aus der Schweiz und 
Frankreich ausbleiben, wie die 
Hüttenwirte klagen. 

Diese Gruppen genossen 
Privilegien gegenüber Hütten­
besuchern, die nur mit einem 
oder zwei Begleitern die Rund­
tour gingen. Erst nach "Abfütte­
rung" der großen Gruppen war 
es am Abend möglich, nach el­
nerWartezeit von einer Stunde, 
ein warmes Essen zu bestellen. 
So hat jede Sache zwei Seiten. 

Dr. Werner Dörfe/, Bad T ölz 

tIt:<tI 

Die klassische "Ötztaler 
Rundtour" gibt es nach wie vor, 
auch wenn die Bewirtschaftung 
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des Hochwildehauses in der 
Wintersaison 1997 ausgesetzt 
wurde, Als Selbstversorger­
raum steht unsere Fidelitas­
hütte (1996 - 100 Jahre alt-) 
immer noch zur Verfügung, 
welche sehr häufig von T ouren­
gehern, teilweise ohne Bezah­
lung, benutzt wild. Die Fideli­
tashütte ist in einem sehr guten 
Zustand und mit allen Hilfsmit­
teln, Brennstoffe usw., von un­
serem Hüttenwirt kostenlos 
ausgestattet. 

Die diesjährige Schließung 
des Hochwildehauses hat meh­
rere Gründe. 

Rein wirtschaftliche Aspekte, 
man kann als Verantwortli­
cher der Sektion nicht mit of­
fenen Augen Mitgliederbei­
träge für nur insgesamt 20 
Nächtigungen im Jahre 1996 
in die Hütte verbraten, zumal 
eine Unterkunft, wie bereits 
ausgeführt, gewährleistet ist. 

2. Ausfall der Materialseilbahn, 
Beschädigung des Getrie­
bes. Im Sommer 97 ist eine 
Totalsanierung geplant und 
die Sektion kann dies auch fi­
nanzieren. 

In verschiedenen Gesprä­
chen mit Gästen und Bergfüh­
rern wurde unsere Entschei­
dung bestärkt, das Hochwilde­
haus im Winter nicht mehr zu 
bewirtschaften. 

Unser Vorstand ist minde­
stens einmal im Winter auf un­
seren Hütten, um mitreden zu 
können, wenn es um solche 
Themen und Fragen geht. 

Nur ein paar Hinweise, die 
aus den Reihen der T auren­
geher und Bergführer kommen: 
1. Die Gäste befürchten, bei 

Schlechtwettereinbruch auf 
dem Hochwildehaus festzu­
sitzen, deshalb gehen viele 
von der Langtalereckhütte 
über Schalfkogel zur Martin­
Busch-Hütte oder sie fahren 
zurück nach Obergurgi, wei­
ter nach Vent, um dort in die 
Tour neu einzusteigen. 

2. Der Anstieg von der Lang­
talereckhütte ist durch die 
abgeaperte Gletscherzunge 
ohne Probleme zu gehen, und 
das in ca. 1 ,5 Stunden bis zum 
Einstieg zum Schalfjoch. 

3. Die zusätzliche Gehzeit von 
einer Stunde wird in Kauf ge-

nommen, da die Gesamtgeh- r nicht um Besserwisserei, und 
zeit nur zwischen 5 und 6 Geschehenes kann nicht rück-
Stunden beträgt. gängig gemacht werden. Viel-

4. Es genügt vielen Gruppen leicht helfen jedoch solche Fra-
(Franzosen und Schweizern) gen, Unglücksfälle ähnlicher 
unsere Fidelitashütte Art zu vermeiden. 

5. Zwei so nahe beieinander­
liegende Hütten müssen 
nicht unbedingt gleichzeitig 
bewirtschaftet sein. Alle T ou­
ren vom Hochwildehaus sind 
auch von der Langtalereck­
hütte zu gehen. 
Bisher haben wir in der Sekti­

on von keinen negativen Äuße­
rungen gehört. so daß von Ver­
graulen der Tourengänger kei­
ne Rede sein kann. 

... Der Rückgang der Näch­
tigungen auf der Martin-Busch­
Hütte dürfte nicht bei der Sekti­
on Karlsruhe durch Schließung 
des Hochwildehauses zu su­
chen sein. 

Falls die angegebene Geh­
zeit zur Vernagthütte stimmt, 
fragen wir uns natürlich, warum 
schließt die eigene Sektion Ber­
lin im Winter das Hochjoch­
Hospiz? . 

Mit freundlichen Grüßen 
Hans Lämmlein 

2. Vors., Sektion Karlsruhe 

Mit Dank für eine Stellung­
nahme und freundlichem Gruß 

Or H. R. Broska, Berlin 

Thema: 

FRAUENKLETTERN 
IN FRANKEN 

Es heißt oft, daß Frauen und 
Mädchen im Sport unterreprä­
sentiert seien. Dies wird nicht 
selten auch vom Bergsport be­
hauptet. 

Das Kletterwochenende bei 
Kirsten Buchheister vom 11. bis 
13.04. 97 in Franken I Betzen­
stein bot ein gänzlich anderes 
Bild. 

Briefe an Redaktion + Vorstand 

Nachdem wir uns, zwecks 
Aufbau und Förderung eines 
Mädchenkletterprojektes In un­
serem Schülerladen, endlich 
durchgerungen hatten, einen 
Kletterkursus zum Kennenler­
nen bzw. Intensivieren unserer 
Kletterkenntnisse zu absolvie­
ren, fiel unsere Wahl auf bereits 
erwähntes Wochenendange­
bot bei Kirsten. 

Thema: 

RENNSTEIGLAUF -
ICH WAR DER EINZIGE 

Schmiedefeld, 24. Mai 1997: 
76 km weit, 1.600 m aufwärts, 
1.100 m hinab, 9:11 Stunden 
lang, total erschöpft bis in die 
Knochen aber glücklich am 
Ziel. Allen Bergfreunden herz­
liche Grüße vom Rennsteig. 
Leider war ich der einzige Ver­
treter der Sektion bei diesem 
herrlichen (und anstrengen­
den) Lauf. 

Manfred Birreck 
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Thema: 

DER TOD ALS 
SKIGEFÄHRTE 

Der Bericht "Der Tod als 
Skigefährte" macht in zweier­
lei Hinsicht betroffen: Zum ei­
nen durch das bedauerliche 
Schicksal des jungen Berliner 
Skitourengehers, zum anderen 
durch den Mangel an kritischer 
Darstellung. 

Wer schon einmal im Som­
mer in dieser Region der Wall i­
ser Alpen unterwegs war, weiß, 
daß es hier vor Spalten nur so 
"wimmelt". So ist beim Ski-

tourengehen in einem solchen 
Gelände neben der Lawinen­
gefahr der Spaltensturz ganz 
klar die Gefahrenquelle Nr. 1. 
Sicher ist es nicht leicht, in einer 
Gruppe angeseilt abzufahren 
und erfordert entsprechende 
Übung und Können. Aber ist es 
nicht doch Pflicht, genauso wie 
Pausen nur am gestreckten Seil 
einzulegen? 

Insgesamt ergibt sich der 
Eindruck technischer und kon­
ditioneller Uberforderung bei 
Nichteinhalten von Sicherheits­
maßnahmen . Was sagen die 
Berg führer vor Ort? Es geht 

Die Teilnehmerinnenliste er­
staunte und erfreute uns zu­
gleich: Von insgesamt acht 
Interessentinnen lag der 
Frauenanteil bei 75 %. Sechs 
weibliche Teilnehmerinnen 
standen zwei männlichen Teil­
nehmern gegenüber. Frauen 
dringen demnach auch im 
Bergsport immer mehr in diese 
Domäne. 

Wir freuten uns auf ein span­
nendes und erlebnisreiches 
Wochenende und wurden nicht 
enttäuscht. Nach unserer im 
wahrsten Sinne des Wortes 

"stürmischen Begrüßung" bei 
Windstärke 10, Graupelschau­
ern und dem notwendigen Zelt­
aufbau, erfolgte eine kurze Ein­
führung in die Ausrüstungs­
und Knotenkunde des Kletter­
sports. Kleine Berganekdoten 
wurden von Kirsten und ihrem 
Helfer Martin geschickt not­
wendigen Sicherungstechni­
ken und bestehenden Gefah­
ren beim Klettern gegenüber­
gestellt. Brust- und Sitzgurte 
wurden fachgerecht angelegt, 
der geliehene DAV-Helm unse­
rer Kopfform angepaßt und 
das Probesitzen mit Ausrü­
stung an einem Balken auspro­
biert. Alles in allem konnte es 
losgehen. 

Unsere Erwartungen wurden 
weder am Samstag noch am 
Sonntag enttäuscht. Lediglich 
die eisige Kälte (nachts bis - 5 
Grad Celsius im Zelt, tagsüber 
kalter Wind an der Kletterwand) 
machte einigen zu schaffen. 
Dank Kirstens und Martrns gu­
ter Laune und zahlreicher Auf­
munterungen (sowohl durch 
Worte als auch durch Würst­
chen beim Grillen), wurde das 
Wochenende in einer tollen 
Gruppe ein voller Erfolg. Gro­
ßes Lob an Kirsten und Martin. 
Macht weiter so! 

Steffi, Marie und Alex 

Thema: 

FERIENTIP FÜR 
DAHEIMGEBLIEBENE 

Es ist ungewöhnlich, über 
"nur" eine Tageswanderung ei­
nen Bericht zu schreiben, aber 
alle, die dafür waren, fanden 
diese Wanderung auch unge­
wöhnlich, und daher möchte 
ich sie auch als Ausflugstip wei­
tergeben. 

Am Sonntag: den 23. 3. 97 
wanderten wir von Möthlow (zu 
erreichen mit dem Schienener-

satzverkehrvon Nauen in Rich­
tung Rathenow) zum Birnbaum 
des Herrn von Ribbeck auf 
Ribbeck im Havelland. Direkt 
an der Kirche steht ein Nach­
folger dieses legendären, 
von Fontane bedichteten Bau­
mes. 

Wir wurden von den guten 
Geistern der Kirchengemeinde 
herzlich empfangen mit der 
Frage, ob wir eine heiße Boh­
nensuppe oder lieber eine 
Gulaschsuppe zum Aufwär­
men wollten. Danach gab es 
Kaffee und Kuchen, alles selber 
gemacht von ehrenamtlichen 
Helfern. Während wir uns so 
von innen aufwärmten, gab uns 
der Pfarrer der Gemeinde einen 
humorvollen Ein- und Überblick 
in die Geschichte 
der Kirche und ihrer Gemein­
de, über Dichtung und Wahr­
heit. Anschließend wurden wir 
noch zur Eröffnung einer eben­
falls ungewöhnlichen Ausstel­
lung des Künst lers Wolfgang 
Entress "Licht-Film-Collagen" 
eingeladen. Seine Kunstwerke 
aus Filmverschnitt wirkten in 
iher Transparenz und Leucht­
kraft wie für diese Umgebung 
geschaffen. Was uns alle an 
diesem Tag und in dieser Kir­
che am meisten beeindruckte, 
war aber die menschliche Wär­
me und freundliche Zuwen­
dung aller Beteiligten, deren 
Ziel es ist, ihre Kirche weiter zu 
restaurieren, nur aus Eigenmit­
tel und Spenden. 

Ribbeck ist zu erreichen über 
Nauen und die B 5 in westlicher 
Richtung oder ab Nauen mit 
dem Bus 661. Auch im Sommer 
erwartet die Besucher ein viel­
seitiges kulturelles Angebot 
und immer Kaffee und Kuchen. 
Bei schönem Wetter im Garten 
vor der Kirche. 

Käthe Kura 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschähsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und frei tags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand -
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen. 

MITTEILUNGEN 
DES VORSTANDES 

Sprechstunden von Vorstand 
und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppenleiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
richten beachten. 

BAUFACHLEUTE 
GESUCHT 

Vorstand und Hüttenaus­
schuß bitten um Unterstützung 
zur Erstellung von Bestands­
aufnahmen unserer Hütten 
(z. B. Raumbüchern , Wärme­
bedarfsuntersuchungen und 
Bauzeichnungen). Dazu soll je­
dem Hüttenwartfür "seine" Hüt­
te einle Baufachmannlfrau zu­
geordnet werden. Ein Besuch 
der Hütte gemeinsam mit dem 
Hüttenwart wird erforderlich 
sein . Wer ist dazu bereit? 

Bitte melden Sie sich zu­
nächst telefonisch in der Ge­
schäftsstelle, damit dann mit 
dem Hüttenwart einer Hütte ein 
Kontakthergestelltwerden kann. 

FritzChnstopher, Hüttenwart 
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NEUER SERVICE IN DER 
SEKTIONSBIBLIOTHEK 

Seit Mai ist unsere Sektions­
bibliothek während der Öff­
nungszeit am Mittwoch ab 
16.00 Uhr mit kompetenter Hil­
fe ausgestattet. De. Peter Knost 
berät Sie bei der Suche nach 
Literatur und Hinweisen für Ihre 
nächste Bergtour. Gleichfalls 
wird er auch die Ausleihe von 
Büchern in die Hand nehmen. 
Geöffnet ist die Bibliothekauch 
weiterhin montags und freitags, 
dann ledoch ohne Fachbera­
tung. 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Folgende Ausrüstungsteile 
stehen Sektionsmitgliedern zur 
Ausleihe zur Verfügung: 

VS-Geräte Ortofox F1 Plus 
Eispickel in verschiedenen 
Längen 
Steigeisen in verschiedenen 
Größen 
Helme 
Klettersteigsets 
Hüft- und Brustgurte, 
Teleskopstöcke , 
Biwacksäcke 
Höhenmesser 
Kompasse 

Die Ausleih- bzw Rückgabe­
zeiten sind unverändert: Mon­
tag von 15.00 bis 18.00 Uhr und 
Freitag 11.00 bis 13.00 Uhr. Die 
Leihgebühr beträgt je Tag und 
Gerät DM 1,00. Bei der Entlei­
he muß eine Kaution von DM 
50,00 hinterlegt werden. 

In den Monaten Juli bis Sep­
tember ist telefonische Vorbe­
stellung dringend anzuraten. 

Andreas Rothenhäusler 

I Neue Mitglieder I 

Daniel Schulze, 12103; Mar­
tin Schütze, 10559; Eva Holz, 
13349; Naomi Kong, 14052; 
Jens Mund, 12047; Volker 
Preissler, 13156; Schirin 
Damm, 12163; Uwe Elsholz, 
14059; Matthias Hille-brand, 
14167; Max Gielen , 14165; Ka­
tharina Hentschel, 10713; 
Klaus Grimm, 13465; Stepha­
nie, Josephine und Andrea 
Wallert , Steffen Bowe, 12555; 
Diana Leon-Sturm, Frank 
Sturm, 10439; Thomas Herres, 
12347; Martin Sblewski, 15344 
Straußberg, Roger, Monikaund 
Sebastian Trehkopf, 12207; 
Stefanie Schwandt, 12169; 
ScottReed, 14193; Keishi Ikuta, 
14195; Hans Langer, 12355; 
Cecile Flechet, 10719; Harry 
Paulenz, 03046 Cottbus; Hans­
Dieter Sawatzki, 13409; Diet-
mar Normann, 12247; Ullrich 
Auerbach , 10119; Michael 
Böhme, 14195; Anja Baeumer, 
13465; Andreas Kleiber, 
12685; Armin Welker, 14195; 
Pierre Veenhuis, 10315; Gun-
nar Kobe, 12159; Olaf Seidler, 
15370 Fredersdorf; Michael 
Seidier, 15344 Straußberg; An-
nett Möhner, 13129; Derek 
Gimpel,1011 9; 

Spenden für 
unsere Hütten 

Olperer.Hütte 
Brigitte Kundt 50,-DM 

für einen Betriebsausflug 
Günther Gerlach 
Gebäudereinigung 150,- DM 

WIR TRAUERN UM 

Alfred Wesei, 
geboren am 29.01.1919, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1975 

Martha Apel, 
geboren am 16.09.1913, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1965, Inhaberin des 

Ehrenzeichens für 
25jährige Mitgliedschaft 

Erika Rommel, 
geboren am 14.10.1920, 

Mitglied im DAV seit 1942, 
in der Sektion Berlin seit 

1950, Inhaberin des 
Ehrenzeichens tür 

50jährige Mitgliedschaft 

Eva Nitschke, 

geboren am 20.07.1907, 
Mitglied im DAV seit 1937, 

in der Sektion seit 1954, 
Inhaberin des Ehren­

zeichens für 60jährige 
Mitgliedschah 

NEUE HÜTTEN­
VERZEICHNISSE 

Das Verzeichnis der Hütten in 
den Ostalpen ist in der 8. Aufla­
ge neu erschienen. Das wie 
bisher in Buchform erschiene­
ne Verzeichnis enthält die Hüt­
ten in Deutschland, Österreich 
und von Teilen Italiens. 

Der Preis: 25,80 DM 

Die Reihe der Hütten­
verzeichnisse ist erweitert wor­
den. Schon im vergangenen 
Jahr erschien das Verzeichnis 
für den Südalpenbereich. Jetzt 
istsind die Westalpen hinzuge­
kommen . Damit ist erstmals der 
gesamte Alpenbereich in aktu­
ellen und einheitlich gestalteten 
Hüttenverzeichnissen erfaßt. 

Auch·die Bände "Südalpen" 
und "Westalpen" sind in der 
Geschäftsstelle erhältlich. 

Südalpen: 27,80 DM 

Westalpen: 34,80 DM 

Verkauf nur an Mitglieder bei 
Vorlage des DAV-Ausweises. 

ERST BERATEN DANN KAUFEN 
Manches für die Ausrüstung ist zu ersetzen, manches neu anzu-
schaffen . Doch was ist das Richtige? Darüber berät Sie gerne In 
unserer Geschäftsstelle Andreas Rothenhäusler: montags von 
15.00 bis 18.00 Uhr, frei tags von 11 .00 biS 13.00 Uhr und auch 
unsere Gruppenleiter an den Gruppenabenden. Für den Kauf Ih-
rer Ausrüstung empfiehlt Ihnen die Sektion Berlln folgende Sport-
geschäfte. die Sie auch beraten:: Berg-Franzl, Marchlewskistraße 
77 in Friednchshaln ; Camp4, Dircksenstraße 781n Berlin-Mitte, Der 
7, Grad, Schloßstraße 40 in Steglitz; Sportfachmarkt im Ulistein-
haus, Mariendorfer Damm 1 - 3 In Tempelhof; Sport Klotz, 
Albrechtstraße 3 in Stegll tz: Sport - Schaffer, Detmolder Straße 58 
In Wilmersdorf und Globetrotter Ausrüstung, Bundesallee 88 in 
Steglitz. - Weisen Sie beim Kauf darauf hin, daß Sie Mitglied des 

DAV - Sektion Berlin sind. Ausweis nicht vergessen! 

Einsendeschluß für die September-
Ausgabe des Bergboten ist der 

1. August 1997 

Infobörse 

Sotter I Mallorca, roman­
tische Orangen-Finca. 
Swimming-Pool und viel Na­
tur, 2 - 4 Personen. Rückfra­
gen Tel. : 6 45 57 66 

*** 
Wir: ein in der Sektion ak­

tives Paar (Jagdarbeit) - An­
merkung der Redaktion: ist 
vielleicht "Jugendarbeit" ge­
meint? -, suchen traumhafte 
Wohnung. Wir träumen von 
mindestens zwei Zimmern 
und mindestens 60 qm, ger­
ne auch Altbau, aber keine 
Ofenheizung. Günstig er­
re ichbar mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln und um 1000,­
DM Warmmiete. 

Möglichkeiten der Traum­
erfüllung melden unter: (030) 
4551354 und 8 73 4804. 

*** 
Nepal - Herbst 1998: 

Bergsteigergruppe sucht 
konditionsstarke, westalpen­
und höhenerprobte Verstär­
kung für anspruchsvolles 5-
6wöchiges Extremtrekking . 
Ziele: 2 Sechstausender und 
14tägiger Aufenthalt in ei­
nem bildhübschen, einsa­
men Hochtal (5000 m !) mit 
ausreichend Zeit für vielfälti­
ge bergsteigerische Akt ivitä­
ten . 

Nähere Infos bei Ralf 
Knaak, Tel. 715 07 28 oder 
8959 93 50 

1:;1:;1:; 

Sommer auf der Alm: Ich 
möchte einen Sommer über 
auf einer Alm arbeiten und 
suche Leute, die mir von ih­
ren Erfahrungen berichten 
können. Dirk Nayhauß, Te l. 
86157 79. 
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I So., 20. 7.: Nach Moorlake. 
siehe unter Wandergruppe. 

Mi., 23.7.: Über Woitersdorf '==================================3 und den Aussichtsturm nach C Rüdersdorf, ca. 13 km, dort 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sport 
Sportreferent: Walfgang Kasten, 
Telefon: 4363238 

Trimm Dich : Jeden Montag 
im Eichkamp I Harbigstraße, 
Leichtathletikfeld. Von 17.30 
bis 18.30 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack und von 18.30 b is 
ca. 20.00 Uhr Konditionstrai­
ning und Waldlauf bei Herrn 
Gerrmann. Möglichkeit zur Ab­
nahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

flflfl 

nen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zahlen je Abend 
5,- DM . 

Achtung : während der 
Sommerferien (19. 6. bis 
2, 8. 97) findet kein Hallen­
sport statt. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Seit Juni gelten neue Fahrplä­
ne. Doch leider war das Kurs­
buch bis zum Redaktions­
schluß (1 . Juni) nicht erhältlich. 
Die genannten Abfahrtszeiten 
bitten wir deshalb zu überprü­
fen. 

IM JULI: 

50.,6.7.: Durch den Tiergar. 
ten. Treffpunkt: 9.00Uhr, U-Bhf. 
Hansaplatz, Ausgang Grips­
Theater. (Wandergruppe - Re­
nate Wujecki) 

Mi., 9.7.: Bei Potsdam: 
Krampnitz-, Lehnitz-, Jungfern­
see, ca. 14 km, Bademöglich­
keit. Treffpunkt : 10.08 Uhr (Bus 
149), Heerstr . I E. Wilhelmstr. 
Weiterfahrt: 10.17 Uhr mit Bus 
638 (Fahrplan überprüfen). 
(Wandergruppe - Hanne/ore 
Nitschke) 

Sa., 12. 7.: Wanderung 

Einkehrmöglichkeit. Rückweg: 
Straßenbahn. Treffpunkt: 9.52 
Uhr, S-Bhf. Erkner, Tarif B. 
(Wandergruppe - Katharina 
Masur) 

5 • . , 26. 7.: Fürstenberg/Ha­
vel, Röblinsee, Peelschsee, 
Neuglobsow/Stechlinsee, ca. 
11 km, kannverlängertwerden, 
Bade- und Einkehrmöglichkeit. 
Treffpunkt: 9.17 Uhr, S-Bhf. 
Oranienburg, TarifC (Friedrich­
str. ab 8.30). Weiterfahrt 9.27 
Uhr, Wochenendtickets wer­
den am Treffpunkt besorgt. 

, (Wandergruppe Arnold 
Nitschke) 

5 •. ,26. 7, : Wanderung nach 
Borgsdorf. Treffpunkt: 14.49 
Uhr (Abmarsch) S-Bhf. Birken­
werder (S1). (Seniorengruppe­
Ingrid Steponat) 

MI., 30. 7.: Gropiusstadtund 
Vogelwäldchen, ca. 12 km . 
Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bhf. Lip­
schitzallee.(Wandergruppe -
Renate Glombig) 

IM AUGUST: 

Sa.,2. 8.: Wanderung um die 
Krumme Laake. Treffpunkt: 
14.30 Uhr S-Bhf. Köpenick. Ge­
meinsame Weiterfahrt um 
14.38 Uhr mit Bus bis Gose­
ner Kanal. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

So., 3.8.: Ländchen Glien, 
Rundwanderung. ca. 15 km. 
Treffpunkt: 8 Uhr, U-Bhf. Rat­
haus Spandau. Weiterfahrt 
8.15mitBus671 nach Paaren. 
(Wandergruppe - oieler Gam­
melien) 

Mi., 6,8.: Wünsdorfer See, 
Klausdorf, ca. 10 km, Bade­
möglichkeit. Treffpunkt: 9.47 
Uhr, S-Bhf. Blankenfelde, wei­
ter 9.52 nach Wünsdorf, T arifC. 
(Wandergruppe - Hanne/ore 
Nitschke) 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

fl fl fl 

Sport mit Musik: Jeden Frei­
tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf , Koblen­
zer Str. 22 - 24 . Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

MI., 2.7.: Rangsdorfer See, 
ca. 12 km, Einkehr am Schluß 
möglich. Treffpunkt: 10.08 Uhr, 
S-Bhf. Blankenfelde , Tarif C. 
(Wandergruppe - Jutla Mus­
hack) 

5 •. , 5.7.: Treffpunkt 14.30 
Uhr Bhf. Ostkreuz, oberer 
Bahnsteig . Gemeinsame Wei­
terfahrt 14.37 Uhr nach Pankow 
Heinersdorf. (Seniorengruppe 
- Ingrid Steponat) 

Rangsdorf - Dahlewitz. Treff­
punkt: 14.20 Bhf. Schönefeld, 
Abfahrt 14.28 Uhr oder Zu stieg 
in Blankenfelde um 14.35 Uhr. 
Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorf. (Seniorengruppe ­
Ingrid Steponat) 

So., 13.7.: Ausg. Strand­
bad, Treffpunkt: 9.00 Uhr, 
S-Bhf. Nikolassee, ca . 16 km . 
(Wandergruppe - Gerda Sei­
del) 

50.,13.7.: Wanderung zum 
Gartenfest in " Weißbergs Ruh", 
ca. 12 km. Treffpunkt: 9.00 Uhr 
S-Bhf. Griebnitzsee. Anschlie­
ßend Einkehr zur Gartenparty 
in "Weißbergs Ruh" ca. 12 Uhr. 
(Fahrtengruppe - Käthe Kura) 

NASSE 
FÜSSE? 

fl flfl 

Gymnastik! Aerobic: Jeden 
Freitag um 20.00 in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21 .30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S­
Bhf. Anhalter Bahnhof., U-Bhf. 
Kochstraße. 

Hinweis: Oie Teilnahme an 
den vorstehenden Sporttermi-
20 

Sa.,5. 7.: Entdeckung der al­
ten Churstadt Brandenburg, 
ca. 12-15km. Treffpunkt: 8.00 
Uhr Bhf. Zoo, Zwischendeck an 
der Treppe . Abfahrt RE 3216 
um 8.20 Uhr, Ankunft 8.55 Uhr 
(neue Zeiten). Rückfahrt RE 
3225 um 15.55 Uhr. Einkehr­
möglichkeiten . Schönes Wo­
chenendticket wird gelöst. 
(Fahrtengruppe - Erika Joep­
gen) 

Mi. , 16. 7.: Alt-Tegel, ca. 12 
km.Treffpunkt : 9 Uhr, U-Bhf. 
(Wandergruppe - Hanne/ore 
Nitschke) 

Sa., 19.7.: Gemeinsame Wei­
terfahrt nach Frohnau. Treff­
punkt: 14.30 Uhr U-Bhf. Tegel. 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponat) 

Sa., 9. 8.: RadtourSchwedt­
Küstrin Kietz, ca. 90 km. Treff­
punkt: 6.30 Uhr Bhf. Lich­
tenberg am Fahrkartenschal­
ter. Gemeinsamer Fahrkarten­
kauf (Wochenendtickets). Wei­
ter mit RE 3970 mit Umsteigen 
in Angermünde nach Schwedt. 
Abfahrt 7.20 Uhr, Ankunft 8.52 
Uhr. Ab SchWedt leichte Rad­
tour auf befestigtem Deichweg 
ohne Autoverkehr. Keine Kür­
zungsmöglichkeit mit direktem 
Bahnanschluß. Ideale Ein­
stiegstour für Langstreckenan­
fänger. Einkehrmöglichkeit und 
Selbstverpflegung . Rückfahrt 
ab Küstrin Kietz voraussichtlich 
19.09 Uhr. (Spree-Havel - M 
u. M. Specht) 

Sa" 9.8.: Schlaubetal, wahl­
weise 7,5 -12,5 - 15 oder 22 
km. Treffpunkt: 8 Uhr, S-Bhf. 
Königs Wusterhausen, Tarif C. 
Weiterfahrt 8.21 Uhr nach Mix­
dorf. Wochenendtickets wer­
den am Treffpunkt besorgt. 
(Wandergruppe - Horst Raatz) 
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Sa. , 9. 8.: Wanderung nach 
Waldesruh·ErpetaI.Treffpunkt: 
15.00 Uhr S-Bhf. Köpenick. 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponal) 

So., 10. 8. : Von Briesetal 
zum Wukensee, Wukuhlenberg 
nach Bernau, ca. 15 km. Treff­
punkt: S-Bht. Bernau um 9.10 
Uhr, Bahnsteig. Abfahrt RB 
5308 um 9.30 Uhr, Ankuntt 9.39 
Uhr (neue Zeiten). Rückfahrt S­
Bahn ab Bernau (Zone Cl. 
Gruppenfahrschein wird gelöst. 
(Fahrtengruppe - Kurt Hauer) 

Mi., 13.8.: Zeuthener See, 
Großer Zug, Krossinsee, ca. 12 
km. Treffpun kt: 9 .50 Uhr, S-Bht. 
Grünau. Weiter 10.06 mit Tram 
68 nach AIt-Schmöckwitz. 
(Wandergruppe - Karin Meyer) 

Sa., 16.8.: Treffpunkt 15.00 
Uhr Spandau-Johannesstift. 
Rundwanderung. (Senioren­
gruppe -Ingrid Steponal) 

50.,17.8.: Zum Pfingstberg, 
siehe unter Wandergruppe. 

Mi., 20. 8.: Ausg. Strandbad, 
ca. 10km. Treffpunkt: lOUhr, S­
Bhf. Nikolassee, (Wander­
gruppe - Gerda Seidel) 

Sa., 23. 8.: Wanderung Mar­
zahn - Gestern und Heute. 
Treffpunkt: 15.00 Uhr S-Bht. 
Marzahn. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponal) 

50., 24. 8.: Über Kleinmach­
now, Stahnsdorfer Südwest­
Friedhof nach Saarmund, ca. 
19 km . Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bht. 
Wannsee, Ausg. Nibelungen­
str. (Wandergruppe - Hiltraud 
Laszl6) 

Mi., 27.8.: G/ienicker Park, 
Pfaueninsel, ca. 10 km . Treff­
punkt: 10.07 Uhr, Schloß 
Glienicke (9.56 ab Bhf. Wann­
see mit Bus 116). (Wander­
gruppe - Inge Kalcklösch) 

Sa., 30. 8.: Radtour Küstrin 
Kietz - Neuzelle, ca. 100 km. 
Treffpunkt 6.20 Uhr Bhf. Lich­
tenberg am Fahrkartenschal­
ter. Gemeinsamer Fahrkarten­
kauf (Wochenendtickets). Wei­
ter mit Zug RB 5805 Abfahrt 
6.56 Uhr nach Küstrin Kietz, 
Ankunft 8.20 Uhr. Radtour an 
der Oder nach Neuzelle. Frank­
furt wird westlich umfahren. 
Verkehrsarme Straßen , auto­
freie Radwege, kurzeAbschnit­
te loser Sand. Kürzungs-

möglichkeiten mit Bahnan­
schluß ab Frankfurt (nach ca. 
55 km). Selbstverpflegung , Ein­
kehrmöglichkeit nach Abspra­
che. Rückfahrt ab Neuzeilevor­
aussichtlich 18.19 Uhr oder 
19.1 9 Uhr.(Spree-Havel-M u. 
M Specht) 

Sa., 30.8.: Neuer Garten -
Pfingstberg.Treffpunkt : 15.00 
Uhr S-Bhf. Wannsee. (Senioren­
gruppe -Margarethe Zamzow) 

50.,31.8.: Durch das Briese­
tal nach Borgsdorf, ca. 15 km. 
Treffpunkt: 9.15 Uhr, S-Bhf. 
Karow, weiter 9.20 nach 
Basdorf, Tarif C (Wander­
gruppe - Hiltraud Laszl6) 

tM SEPTEMBER: 

Mi ., 3.9.: Durch die Jung­
fernheide, ca. 12 km. Treff­
punkt: 10 Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel. 
(Wandergruppe - Gerda Sei­
del) 

So., 7.9.: Von Baitz nach 
Belzig, ca. 24 km. Abfahrt: 8.17 
Uhr, Bht. Wannsee, Bahnsteig 
C. (Wandergruppe - Team 
MeyWie) 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind f()r alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

" Die Brandenburger 

Peter Keil, Tel. 6 01 7071 
Max Walter, Tel. 8 61 30 29 

Lauftreff: Um uns nicht nur 
für unsere Arbeitseinsätze auf 
dem Brandenburger Haus fi t zu 
halten, verabreden wir uns je­
den Sonntag um 9.00 Uhr zum 
Wald lauf. Treffpunkt: S-Bhf. 
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Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Je nach 
vereinbarter Tour geht 's dann 
z. B. rund um den Teufelssee, 
rauf zur Radarstation , Drachen­
berg usw. Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Lau­
ne. ««« 

Frühschoppen: Anschlie­
ßend Frühschoppen in der 

"Grünen Stute" etwa ab 11.00 
Uhr. Beim Frühschoppen wer­
den Pläne geschmiedet, Verab­
redungen zu Wanderungen, 
Kletlerfahrten und hochalpinen 
Unternehmungen getroffen. 
Wer nicht jeden Sonntag laufen 
kann oder nur zum Klönen kom­
men möchte, ist in unserer Run­
de immer gerne gesehen. Tref­
fen zum Klönen nach dem Lauf 
um 11.00 Uhr in der "Grünen 
Stute". 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulferien) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22 -24. Zeit: 
20.00 - 21 .30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

««« 
Ktettertrell: Zwangloses 

Klettertraining der "Branden­
burger" . Wer mitmachen will, ist 
wi1!kommen . Termin bei schö­
nem Wetter jeweils d ienstags 
vormittag ab 10.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald . Aus­
rüstung wird nicht gestellt. 

~ Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachim Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Bodo Zöphel , Tel. 80544 06 

Gruppenabende: Im Juli 
und August gibt es keine 
Gruppenabende. Der nächste 
Gruppenabend findet nach der 
Sommerpause am Dienstag, 
23. September, statt. Wie in je­
dem Jahr zeigen Mitg lieder der 
Bergsteigergruppe hier Dias 
ihrer Sommertouren. Bitte 
bringt von Euren Sommertou­
ren etwa 10 - 15 Dias zum Tref­
fenum 19.15Uhr mit. Wirsindim­
mer interessiert, aktuelle Anga­
ben über Tourengebiete im In­
und Ausland zu erhalten. lnteres­
senten sind herzlich willkommen. 

~ Spree-Havel 
~ Wandem - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen , Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Te l. 3 33 1805 

September: Allen einen gu­
ten Sommer und ein gesundes 
Wiedersehen bei unserem 
Gruppentermin am Freitag, 26. 
September, um 19.30 Uhr, im 
Gerhard-Schlegel-Haus. We­
gen der Sommerferien im Juli 

'und August kein Gruppen­
abend. 

.~. 

" Familienbergsteigen 

Manuela Rönger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7 74 90 34 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 8 23 1498 

Trelfen im August: Die 
Sommerpause naht, wir wün­
schen allen einen tollen Som­
mer. Wir treffen uns wieder am 
16 . August um 9.30 Uhr am S­
Bht. Lichterfelde Ost mit den 
Fahrrädern. Wir wollen ge­
meinsam auf die Suche nach 
Schmetterlingen, Käfern und 
Co. gehen (Streuobstwiese 
Stahnsdorf). Um Anmeldung 
wird gebeten bei Manu oder 
Heide. 

««« 
Ktettertrelf: 4. August von 

16.00 - 19.00 Uhr Kletterhalle 
Hüttenweg. Über weitere 
Kletteraktivitaten laßt uns bei 
den nächsten Treffen reden. 

Manu und Heide 

• -$. Skigruppe 

Simone Menzel. Tel. 821 0989 
Dr. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 74527 19 

SOMMER PROGRAMM 

Sa., 12. Juli : Ausflug in den 
Choriner Musiksommer. Wir 
wollen um 19.00 Uhr der Musik 
von Mozar!, gespielt vom Neu­
en Berliner KammerorChester, 
lauschen. Da das Kloster 
Chorin auch eine sehr schöne 
Umgebung hat, treffen wir uns 
um 16.00 Uhr am Klosterein­
gang zwecks Spaziergang 
und/oder Einkehr in Biergarten 
oder Cafe je nach Wetter, Lust 
und Laune. Die Karten (Rasen­
plätze a DM 8,00) gibt es bei 
Conny, Tel. 516 81 06 von 9.00 
bis 17.00 Uhr außer Freitags 
oder abends privat, 5031483. 

VerbindlicheAnmeldung bis 
9.7.97 ' 

00., 24, Juli : Skigruppen­
abend im Planetarium. 

««« 
Sa., 26. Juli: Fahrradtour mit 

Wolfgang. Treffpunkt um 10.00 
Uhr bei Wollgang Kasten, 
Waldkauzstr. 42 in Konrads­
höhe. Es geht ca. 60 km durch 
Wald und 'über Feldwege. 
Rennräder haben es schwer . 
Rückkehr gegen 18.00 Uhr, 
danach wird im Garten der Gril l 
angeworfen. Jede(r) bringt sein 
Essen selbst mit und kann ja 
auch mit anderen tauschen. 
Getränke werden gestellt. Es 
wird auf unser diesjähriges 
Sommerfest hinauslaufen! 

««« 
So., 3, August: Ausflug zur 

Ziegelei in Glindow. - Näheres 
bei Heidi erfragen, 7 8 1 4557 

««« 
Sa., 9. August: Ein Abend 

mit Märchen und Sagen für Er­
wachsene: Am Kamin, im Gar­
ten wollen wir den Tag beenden 
mit schaurigen Märchen und 
Sagen für Erwachsene. Vorge­
tragen von der Märchen­
erzähierin Helga Wolf. 
Wann? Am 9. 8. um 21 Uhr 

Wo? Ratiborstr. 14a, bei 
Götz , 10999 Berlin 
(Kreuzberg) 

Wieviel? Umlage je nach Betei­
ligung , ca. 12 DM pro 
Person 

Anmeldung bitte bis 31. Juli 
bei Anke und Uwe Hinneck, 
Tel. 7444136 

Bei schönem Wetter könnte 
man sich schon am Nachmittag 
zum Grillen treffen . Zelten ist 
möglich. Kinder sind willkom­
men. 

23, / 24 August: Wie jedes 
Jahr wollen wir auch dieses 
Jahr Wieder ein Paddel- und 
Zeltwochenende gemeinsam 
erleben. Auf welchen Zeltplatz 
und in welche Gegend in der 
Umgebung Berlins es uns dies-
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mal verschlägt, wissen wir noch 
nicht. Davon abgesehen, ist das 
Procedere wie letztes Jahr: Wir 
werden 12 Bootsplätze in Einer­
und ggf. auch in schnellen Zwei­
er-Kajaks für das Wochenende 
vom 22 bis 24. August buchen. 
Die Preise lagen letztes Jahr 
von Freitag bis Sonntag bei 
90,- (Einer) bzw. 60,- DM (Zwei­
er) pro Person. Ich hoffe, sie 
bleiben so. Auch eine Gril lfete 
soll wieder angesagt sein. 

Wer zuerst kommt und sich 
verbindlich anme ldet, malt zu­
erst. Das heißt, wenn die zwölf 
Leihboote bzw. Bootsplätze 
weg sind , müßt Ihr Euch ein 
Boot privat organisieren. Und 
umgekehrt muß ich alle Boots­
plätze wieder zurückgeben, die 
bei Magdalena oder mir - unter 
393 88 34 - nicht bis voraus­
sichtlich zum 1. August ver­
bindlich belegt worden sind. 

Für die Gri llfete müßte noch 
abgesprochen werden, wer 
was wann wohin mitbringt. Da­
mit verbunden ist meine Bitte an 
Euch, daß sich alle , auch dieje­
nigen, die mit eigenen Booten 
kommen werden, und diejen i­
gen, die nur zum Grillen kom­
men wollen, bei Magdalena 
oder mir bis zum 15. August 
melden. Auf bald: 

Magdalena und Georg 

1:11:11:1 

28 . August : Skigruppen­
abend. Treffpunkt 19.00 Uhr 
Okowerk / Teufelsseechaussee. 
Ziel: Die Kiesgrube im Gru­
newald. Dort wird für den Win­
ter geübt, und zwar der Um­
gang mit dem Verschütteten­
suchgerät. Anke 

1:11:11:1 

VORSCHAU: 

So, 7. September: Radtour 
mit Dieter Resch. 

Skigruppenabend: Fahrten­
vorsteIlung 

12. Oktober: Pilzesammeln 
mit Heidi. 
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Wandergruppe 

Oleter Gammellen, Tel. 7 05 69 90 
Hiltraud Laszl6, Te l. 7 71 51 73 

Berliner Hütte: Wanderung 
vom 8. - 15. Juli, mit Horst 
Raatz. 

1:11:11:1 

Gruppentreffen am Sonn­
tag, 20. Juli, ab 14 Uhr im Re­
staurant Moorlake. Anfahrt 
13.45 Uhr ab S-Bhf. Wannsee 
mitBusA 16, an Moorlake 14.01 
Uhr. TreffpunktfürWanderlusti­
ge: 10 Uhr, S-Bhf. Wann see (mit 
Arnold Nitschke). 

1:11:11:1 

Gruppentreffen am Sonn­
tag, 17. August, auf dem 
Pflngstberg. 1. Treffpunkt: 10 
Uhr, S-Bhf. Stegl itz, Ausg. 
Berlinickestr. Durch's Bäketal 
zur Wiesenbaude. 2. Treff­
punkt: 11.30 Uhr, Postamt 
Lichterfelde, Goerzallee Ecke 
Drakestr. (Bus X11, 111, 185, 
211). Dann Dampferfahrt bis 
Cecilienhof, und Spaziergang 
zum Pflngstberg . Anmeldung 
bis 10.8. bei Hi ltraud Laszl6, 
Tel. 771 51 73. 

1:11:11:1 

Herbstlahrt nach Maria Alm 
(1000m,SalzburgerLand),19. 
- 28. September (Freitagabend 
- Sonntagvormittag). 700 DM / 
Pers . für Halbpension in Dop­
pelzimmern, mit Bergwander­
safari. 100.- DM Anzahlung bei 
Anmeldung, und 600,- DM bis 
31. August. Dazu Kosten für 
Gruppenfahrschein. Anmel­
dungen an Christel Schulze, 
Tel. 7425471. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

VORAN KÜ NDIGUNG 
Herbst-Wanderwoche nach 

Mellau / Bregenzer Wald vom 
13.-20.September. Die Ab­
fahrtszeiten werden noch be­
kanntgegeben. Bitte Nachzah­
lung von 20,- DM pro Person 
(für ICE-Zuschlag hin und zu­
rück) nicht vergessen. Zah­
lung auf das Konto: M. Neu­
mann-Fahrtengruppe, Konto­
Nr. 986435601, BLZ 10070000 
Deutsche Bank, Kennwort Bre­
genzer Wald. 

25+ 5 kill Die Wanderer 

Charlotte Klüse, Te l. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Jetzt schon anmelden: 

HIMMELFAHRTSTOUR 1998 

"Zu Himmelfahrt geh!'s an die 
See statt in die Berge hoch zum 
Schnee. Für uns ist das jetzt 
Tradition; zum fünften Mal nun 
fahrn wir schon an Himmelfahrt 
zur Küste hin und wandern dort 
mit frohem Sinn ." 

So lautete eine Strophe des 
Liedes mit instrumentaler Be­
gleitung, das zur Überra­
schung der Fahrten leitung auf 
dem BahnhofMisdroyerschall­
te. Der Fahrtenberichtvon Him­
melfahrt 1997 steht an anderer 
Stelle, hier schon d ie Ankündi­
gung des Quartiers unserer 
nächsten Himmelfahrtstour 
vom 20. bis 24. Mai 1998: Es 
steht im ehernaligen Kaiserpark 
von Swinoujscie ISwinemünde 
(am linken Ufer der Swine), bie­
tet Zweibettzimmer mit WC und 
Dusche, VollpenSion bzw. Pick­
nick, eigenen Strandzugang 
und einen absch ließbaren 
Raum für unsere Räder, die wir 
wieder einmal je nach Lust und 
Laune mitnehmen wollen. Wer 
ab Bernau schon auf dem Sat­
tel sitzen möchte, könnte sich 
Kurt Beckers bewährter Füh­
rung anvertrauen. 

Die Zimmerreservierung für 
Gruppen (Preisermäßigungl) 
muß allerdings im Dezember 
erfolgen, also beizeiten planen! 

1:11:11:1 

Vom 19, Juli bis 2, August 
wandern wir im Pitztal. Stand­
quartier Berghof Steinbock in 
Mittelberg, Tel. 05413/8238. 
Werin der Nähe ist, darf uns be­
suchen und mitwandern. 

1:11:11:1 

Nächster Treffpunkt ist 
dann ab 2. 8. unser Friesen­
berghaus im Zillertal. Wer sehr 
viel Zeit hat, bleibt bis Ende 
August im Zillertal und kann 
beim traditionellen Steinbock­
marsch oder -lauf mitmachen 
oder zuschauen. Kontaktper­
son für diesen Sommerpro­
grammpunkt ist Rüdiger Nathu­
sius. 

1:11:11:1 

FAHRTENBERICHT 
HIMMELFAHRT '97 

Man kann schon von einer 
Tradition sprechen, das fünfte 
Mal in Folge fuhren die 25er zu 
Hlmmelfahrtan die Ostsee und 
sogar das zweite Mal in den 
gleichen Ort: Misdroy auf der 
Insel Wollin. Auch das gleiche 
"Luxus-Hotel." mit Seeblick von 
allen Balkonen war unser Domi­
zi l. Frühstücksbuffet und 
Lunchbrötchen, Fisch satt als 
Abendessen (für Vegetarier 
und Fischverächter wurde ex­
tra gekocht), Sonne, die in der 
Ostsee versank und an den 
Strand ein unbeschreibliches 
Farbenspiel zauberte, klare 
Sicht bis nach Usedom mit sei­
nen Seebädern Ahlbeck, 
Heringsdorf und Bansin. Es hat 
einfach alles gepaßt, und jeder 
der 33 Teilnehmer kam auf sei­
ne Kosten. Selbst unser einsa­
mer Radfahrer hat die Zeit ge­
nossen und die Insel erkundet. 

Bei der Abfahrt in lichten­
berg gab es aber erst große 
Aufregung. Es fehlten vier Teil­
nehmer, und fast wäre auch 

Auf dem schnellsten Wege zum 
Zug von Wal/in Foto: G. Hill-Bradder 

noch Charlotte auf dem Bahn­
steig geb lieben, weil sie unbe­
dingt noch zum Zugabfertiger 
wollte. In Bernau kam dann 
schließlich eine derVermißten. 
Groß war dann unsere Verblüf­
fung, als am nächsten Tag wei­
tere zwei Wanderfreunde auf­
tauchten. Sie hatten schlicht 
das Abreisedatum verwechselt. 
Nur eine blieb verschollen. Et­
was Schwund ist eben überall. 

Da wir auf der Hinfahrt nach 
Stettin fast zwei Stunden Auf­
enthalt hatten, machten die 
meisten noch einen Stadt­
rundgang mit Besichtigung der 
Kathedrale, deren Inneres 
nach den Zerstörungen im 
Krieg eindrucksvoll restauriert 
worden ist. Das äußerlich impo­
sante Schloß der Herzöge von 
Pommern konnten wir aber nur 
umwandern. Die folgenden 
Tage in Misdroy blieb der har­
te Kern der Gruppe bei seinen 
Tagesetappen von ca. 26 km, 
te ils durch Wälder des Wolinski 
Park Narodowy, teils am Haff 
und am Strand. 

Auch den Aussichtsberg der 
Insel mit seinen stolzen 89,3 m 
und weitem Blick über das 
Haff, den Jez. Wicko Wielkie bis 
zur Ostsee haben wir nach 

Überschreitung von sieben an­
deren Bergen "gestürmt". Ein 
Erkundungsausflug mit dem 
Zug nach Swinemünde fand 
ebenfalls statt. Mit der Fähre 
wurde vom Hafen übergesetzt 
und das alte Kurviertel durch­
streift sowie der Basar besichtigt. 

Hauptzweck war aber, das 
mögliche Ziel unserer Reise für 
1998 zu besichtigen. Es liegt in 
einem waldartigen Park und hat 
einen direkten Strandzugang. 
Alle Zimmer mit DU/WC (aber 
leider kein Seeblick) sahen an­
sprechend aus. Preis voraus­
sichtlich DM 40,00 pro Tag und 
Person im Doppelzimmer mit 
Frühstück, Lunchpaket und 
warmem Abendessen. So ha­
ben wir spontan beschlossen: 
1998 fahren wir Himmelfahrt 
vom 20.05. bis 24.05. nach 
Swinemünde, Anreise über 
Usedom, dann mit Rädern, 
aber nur, wer mag, die anderen 
wandern. Käthe Kura 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf. Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Videofilm: Costa Rica am 
11. Juli, Freitag 19.30 Uhr. Wir 
erleben die mitteIamerikani­
sche Landschaft Costa Ricas 
mit den für unsere Augen ganz 
anderen Tier- und Pflanzen­
weiten. Im Rahmen einer Rund­
fahrt erkunden wir den Westen 
und Nordwesten des Landes. 
Als Höhepunkte werden die 
Nationalparks "Manuel Anto­
nlo" und "Cano Negro" be­
sucht. Weiterhin besuchen wir 
den Arenal-Vulkan rn lt dem 
gleichnamigen See. Auch die 
Pazifikküste wird besucht, die 
natürlich zum Baden einlädt. 
Ein Videofilm von Werner 
Hoffmeister. 

1:11:11:1 

Dia-Abend: Harz und Rhein­
land am 25. Juli, Freitag 19.30 
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Uhr. Der genaue Inhalt steht 
noch nicht fest, da die erforder­
lichen Dias erst nach dem Re­
daktionsschluß "produziert" 
werden. Geplant sind Berichte 
über folgende Gebiete: Ost­
harz, Gebietum Thale, Quedlin­
burg und Wernigerode. 
Rheinland , Bilder aus Bonn und 
dem Bereich urn Berghe im / 
JÜlich. In Abhängig keit vom 
Wetter werden noch weitere in­
teressante und sehenswerte 
Ziele angesteuert. Ein Diavor­
trag von Rüdiger Nathusius. 

Ort jewei ls die Geschäftsstel­
le der Sektion. 

G D' Hax'nschlager 

Waltraut Hanse!, Te l. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 7178 

Übungsabende jeweils am 
3. Mittwoch eines Monats 
pünktlich um 19.30 Uhr auf der 
Alm (Geschäftsstelle). 

Übungsabende: im Juli: am 
16.7.; im Augustam 20. 8. 
im September am 17. 9. 

Pa ddel· 
gruppe 

__ Wasserwandern 

Alfred Fuhrmann, Tel. 365 48 33 
WaJtraud Schultz, Tel. 33245 15 
Ulrich Hein, Tel. 87320 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8529140 

PFINGSTFAHRT 
DER PADDELGRUPPE 

Ausgangspunkt unserer 
Paddeltour war der Camping­
platz am Schmöldesee bei 
Prieros südlich von Königs 
Wusterhausen . Die ersten 
Paddler trafen sich bereits am 
Freitagabend zum Zeltaufbau . 
Insgesamtkamen wir auf sechs 
Zelte. Am Samstag erkundeten 
wir SChmöldesee, Hölzernen 
See und Klein Köriser See bel 
herrlichem Frühlingswetter. 
Ohne Motorbootverkehr hätten 
uns die 15 km sicherlich noch 

mehr Spaß gemacht Am 
Pfingstsonntag teilte sich die 
Gruppe und befuhr das Flüß­
chen Dahme von zwei entge­
gengesetzten Standpunkten 
mit Treffen an der Hermsdorfer 
Mühle. Als HÖhepunkt unserer 
Tour empfanden wir die Fluß­
kilometer oberhalb der Mühle. 
Bei beschaulichem Paddeln 
betrachteten wir die urwüchsi­
ge Ufervegetation. Die Ki nder, 
die wieder mit von der Partie 
waren, erfrischten sich an ei­
nem kühlen Bad. Nach dem 
Ausbau der Zelte beendeten 
wir unsere Tour am Montag mit 
einem Spaziergang zum 
Frauensee, Ulrich Hein 

fzfzfz 

Gruppenabend: Der näch­
ste Gruppentreff in der Ge­
schäftsstelle ist am 12. August 
um 19.30 Uhr. 

Besprechung der Paddel­
touren im Spätsommer. Touren­
vorschläge werden entgegen­
genommen. 

Tre kkin.g 
Le ichtathleti k 

Fußball 

Schlafsäcke 79'0 AOIDAS 7.,~ ~ 
statt • • ** Trekkingstiefel 
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~~~~ab 198,-

VIP'S 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Stiehl , 
Brentanostr. 12, 12163 Berlin, 
Tel.8241615 

Jugendre ferent: 
Niklas Werner, Potsdamer Bürgerslift , 
l udwig-Richler-Str.6-7, 
14467 Polsdam, Tel. 01 77-2 72 22 11 

stellvertretender.lugendreferent: 
Christoph Saniter , Erste iner SIr. 36, 
14169 Berlin, Tel. 8 11 6353 

Landesjugendle itung: 
Markgrafenstraße 11 , 10969 Berl in, 
Tel. 25299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheisler, 
Holslein ische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel. 8734804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpen icker Straße 
101, 10179 Berlin, Tel. 2 79 44 27; 

Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berl in, Tel.:7 74 51 86 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michae la und Christiane Pawlizki, 
Herder Straße 2,1 0625 Berlin, 
Te1. 31504191 ; 
Haike Werner, JablonskistraBe 39, 
10405 Berl in; Tel.: 4434541 ; 
Mathias (Ern ie) Wolf , 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Te1. 3027729 

Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
Christoph San iter , s. stellvertr 
Jugendreferent 
Nik las Werner , s. Jugendreferent 
Jana St iehl, s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natalie Feh ling, Majakowskiring 10, 
13156 Berlin, Tel.: 485 11 61 

Außerordentliche .Iul e is: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berl in, Tel. : 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer, Jablonskislr. 39, 
10405 Berl in; Te l.: 4 43 45 41 

d Berlin 

Ein Tag Klettern in der Wüste 
Am Cathedra l-Rock in Arizona 

Wir treten unseren Mietwa­
gen entgegen der Mietbedin­
gungen südlich von Sedona 
(Arizona) über eine Schotter­
straße dem Cathedral-Rock 
entgegen. Mit dem Packen für 
die Tour lassen wir uns Zeit ­
schließlich sind es 35 Grad im 
Schatten und es sind nur vier­
einhalb Seillängen Sandstein 
zu überwinden und überhaupt: 
Der Zu stieg dauert laut Führer­
beschreibung schlappe 30 
Min " und das Wetter sieht wie 
immer tadellos aus . Deshalb 
sind auch lange Hosen und 
Pulli überflüssiger Ballast Klet­
tern in der Wüste ist angesagt! 

Schon beim Zustieg rinnt uns 
nach kurzer Zeit der Schweiß ­
hoffentlich liegt die Tour im 
Schatten I " Unser Felsturm" ist 
schon vom Parkplatz aus zu 

sehen und nach einer Stunde 
aufwärts auf dem schattenlo­
sen Weg und zwei leeren Trink­
flaschen stehen wir völlig mat­
schig und träge am Einstieg. 
Kann mal jemand die Sonne 
für'n Augenblick abschalten? 

Und jetzt noch klettern? Aber 
wer trägt schon gerne das kom­
plette Material für "umme« quer 
durch Kakteen und Agaven? 

Also binden wir uns ein. Kur­
zes Abwägen und schließlich 
die Entscheidung wider besse­
res Wissen: liebermehr Komfort 
als Sicherheit; Brustgurt und 
Helm bleiben unten. (Kann 
nicht mal jemand einen Helm 
mit solarbetriebener Klimaanla­
ge erfinden?). 

Viereinhalb Seillängen bis 
5.9+ auf der amerikanischen 
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Termine 

Wer hat Lust im Herbst Draisine zu fahren? Näheres bei An­
dreas Rotenhäusler, Tel. 4551354. 

Jungmannschaft 
• Das Treffen im Juli I August verschiebt sich leweils auf den 
letzten Donnerstag im Monat am Turm, zum Klettern, Quat~ 
sehen usw. 

• Sabine und Olaf »suchen« noch immer Leute zum Laufen .. 
Yetis 
• Treffen jeden Donnerstag um 17.00 Uhr am Turm 

Bergmurmels 
• Treffen jeden Mittwoch um 17.00 Uhr am Turm(fälltaus, wenn 

es regnet) 

Bergzwerge 
• bei den Juleis erfragen 

w ichtig!! w ichtig!! wichtig!! wichtig!! wichtig!! wichtig!! 

Mit Beginn der Klettersaison 1997 haben sich die Jugendleiter 
aller Gruppen auf folgende »Spielregeln» am Turm geeinigt: 

• geklettert wird nur mit Hüf!- und Brustgurt 

• Helme werden empfohlen 

• Vorstieg nur nach Absprache mit Euren Jugendleitern 

• falls zu einem festen Termin keiner der Jugendleiter erscheint, 
ist es keine Gruppenveranstaltung und das Klettern erfolgt auf 
eigene Gefahr 

wichtig!! wichtig!! wichtig!! wichtig!! wiChtig!! wichtig!! 

Wenn ein Hochtourenführer auf Sommerreise geht. 
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Foto: M. Lübbert 

Schwierigkeitsskala, also etwa 
VI+ , durch Risse und Kamine 
liegen noch vor uns und sind 
der einfachste Weg auf "The 
Mace", was übersetzt so etwas 
wie ein Ornamentstab bedeutet. 

Die Risse haben es natürlich 
in sich und werden in den Staa~ 
ten selten überbewertet ' Über­
haupt ist die Tour amerikanisch 
abgesichert, also Nur, wo 
nichts zu legen ist, steckt was! 
Die Standplätze sind zu unse­
rer Freude bombensicher. (Ob 
Pitti hier schon war?). 

Der »Sch lüsselriß ", also d ie 
wohl schwierigste Stel le, er­
reicht uns in der vierten Seil~ 
länge und entpuppt Sich als 
VI+ Schulterriß. Ich hasse 
Schulterrisse, aber was hilft mir 
das in diesem Augenblick? 
"Nüscht"l Diese Crux verlangt 
mein Außerstes an Toleranz 
und Haut auf den Knien . Erst 
beim Nachsichern auf dem 
Vorgipfel merke ich, wie das 
Blut im Sandstein vers ickert. 
Haike zeigt's dem Riß Im Nach­
stieg ordentlich und kommt 
sogar mit grinsendem Gesicht 
hinter der Felskante hervor. 
Jetzt noch einen Überfall und 
ein Meter "mantle-move", der 
es allerdings in sich hat, und wir 
stehen auf dem höchsten 
Punkt. 

Mit uns auf dem Gipfel liegt 
eine Forelle , von der völlig un~ 
klar bleiben muß, wie die 'rauf­
gekommen ist. Der Eintrag ins 
Gipfelbuch wird durch das 
Donnern eines herannahen­
den Gewitters beschleunigt. 
Nicht einmal Zeit zum "Gipfel­
genießen" b leibt. Die ersten 
Regentropfen schließlich mah­
nen uns zum Abseilen. Warum 
muß es nun ausgerechnet heu~ 
te in d ieser sonst so trockenen 
Gegend regnen? Who knows 
& who cares. 

Zum Glück lassen sich die 
Seile problemlos abziehen und 
wir wandern bei nun tropi ­
schem Klima zurück. Burki 
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Während dieser Zeit ist die Halle zu besonders günstigen Konditionen nurzbar. Allerdings 
sind noch nicht alle Routen eingerichtet und die Kletteranlage ist noch nicht mit Sicherungs­
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Hans-Jörg Gutzier, Dr. Georg Mair 
Schatzmeister: Bernd Becker 
Hüttenreferent: Fritz Christopher 
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Beobachteter Unsinn der Technik: Fotografiert auf der Grüblspitze 
(2395 m) in den T uxer Voralpen, nach einer leichten Wanderung. So sinn­
voll Handys für Bergführer sind, um bei Gefahren schnelle Hilfe herbeizu­
rufen, so lästig sind sie für die anderen, wenn Touristen damit ihre "Erfol­
ge" nach Hause vermelden oder mit dem Kumpel in einer Kneipe Gesprä­
che führen. PS.: Auf dem Foto haben beide keine Notrufe abgegeben, das 
Privatgespräch war deutlich mitzuhören. Foto: Klaus Kundt 
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UNFALLSCHUTZ NUR FÜR SEKTIONSMITGLIEDER 
Fürdie Mitg lieder unserer Sektion konnte auf Grund der Beitrags­

erhöhung der bisherige Unfallschutz einschließlich des Alpinen 
Sicherheitsservices (ASS) gewährleistetwerden . Damit sind durch 
die Unfallversicherung weiterhin die erhöhtanfall~nden Kosten für 
Bergung::;aktionen durch Hubschrauber auch in Österreich abge­
sichert. Ubersicht über die gültigen Deckungssummen: 

Bergungs-, Such- und Re!tungskosten in Europa, einschl ießlich 
Hubschrauberbergung in Osterreich: 30.000,- DM. Bergungs-. 
Such- und Rettungskosten weltweit: 40.000.- DM. Rückholung 
nach Unfällen weltweit: 30.000,- DM.lnvalidität: 35.000,-DM. Tod : 
3000,-DM 

Wie der Hauptgeschäftsführer des DAV aus München mitteilt, gilt 
die bisherige Unfallfürsorge nur noch für Mitglieder, deren Sektio­
nen den ASS abgeschlossen haben. Für Mitglieder deren Sektio­
nen dies nicht getan haben oder tun konnten, ist die bisherige 
Unfallfürsorge des DAV in den Jahren 1998 + 1999nicht gesichert: 



Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter "Informationen + Personen +Aus-

bildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

September 

01 ., Mo Redaktionsschluß für Bergbote 
Oktober-Ausgabe 

Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Vorstand - Plenum 
Sport - Gymnastik 

02., Di Sport - Trimm Dich 

03, Mi Wanderung Jungfernheide (Wander­
gruppe) 

05., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

06., Sa Klettercup - Wildhüterweg 

Wanderung ReinickendoIT (Senioren­
gruppe) 

07., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

Wanderung Belzig (Wandergruppe) 

Radtour der Sklgruppe 

Klettercup-Finale 

08., Mo Bergsteigergruppe- Klettertreff 

Sport - Gymnastik 

Familiengruppe - Klettertreff Hüttenweg 

09.,Di Sport - Trimm Dich 

10., Mi Wanderung Baitz (Wandergruppe) 

12., Fr Sport -Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

13., Sa Wanderung Templ in (Seniorengruppe) 

Fahrtengruppe - Herbst -Wanderwoche 
(bis 20.09.) 

Wanderung Tonstichlandschaft Zehde­
nick (Die 25er) 

Wanderung Havettand (Wander-
gruppe) 

Paddelgruppe - Tageslahrt 

14., So Die Brandenburger Waldlauf und 
Frühschoppen 

15., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Sport - Gymnastik 

16., Di Sport - Trimm Dich 

17., Mi Wanderung Hahneberg (Wander­
gruppe) 

19., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

Herbstfahrt der Wandergruppe (bis 
28.9.) 

20 , Sa Wandergruppe - Gruppentreffen 

21 ., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
FrühsChoppen 

22., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wanderung Wünsdort (Seniorengruppe ) 

Sport - Gymnastik 

23.,Di Sport - Tr imm Dich 

24., Mi Wanderung Alt-Töpl itz (Wandergruppe) 

26., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Sport - Aerobic 

27., Sa Wanderung Mittenwalde (Senioren­
gruppe) 

Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Pilzwanderung Steinförde (Die 25er) 

Paddel gruppe - Abpaddeln 

28., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

Wanderung Wannsee (Wandergruppe) 

Familiengruppe - KlettertreH T eufels­
berg 

29., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

30., Di Sport-Trimm Dich 

Oktober 

01 ., Mi Redaktionsschluß für Bergbole 
November-Ausgabe 

Wanderung Klein-Machnow (Wandergruppe) 

04., Sa Wanderung Rudow (Senioren gruppe) 

05., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
FrühsChoppen 

Wanderung Düppeler Forst 
06., Mo Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Vorstand - Plenum 

Trotz Eiszirkus ursprüngliches bewahrt: 

Tux - das grüne Gletschertal 
von Tirol 
Der reizvolle Kontrast von saftig-grünen Wald- und Wiesen­
hängen zu glitzernd-weißen Bergen ringsum gab dem Tal Tux 
den Beinamen "das grüne Gletschertal" Tirols. In 1.300 m bis 
3.250 m Höhe locken im Frühjahr, Sommer und Herbst Wande­
rungen auf 250 Kilometer markierten Wegen In die Tuxer Berge, 
im Winter Pistenlauf und Skihochtouren. Gast- und vor allem kin­
derfreundlich sind die Menschen diese Tales. Fünf Orte gehören 
zum acht Ki lometer langen Tuxertal: Vorderlanersbach, Laners­
bach, Juns , Madseit und Hintertux. Einst von Kelten besiedelt, 
spürt man Unterschiede zu den Bewohnern der benachbarten 

Täler im Zillertal, die einst die Bajuwaren erschlossen. 

Erreichbar ist das Tuxertal 
über die Autobahn A 12, Aus­
fahrt Zillertal, oder via Bahn bis 
zur SChnellzugstation Jen­
bach, Weiterfahrt mit der Zil­
lertalbahn nach Mayrhofen und 
schl ießlich mit dem Postbus 
nach Hintertux. Einen Ort na­
mens Tux wird man allerdings 
vergeblich suchen. Die ge­
nannten Talorte sind zwar zur 
Gemeinde Tux zusammenge­
sch lossen , doch ihre eigen­
ständigen Namen sind geblie­
ben. 

Sie bieten gemeinsam oder 
einzeln von Frühjahr bis Herbst 
wöchentlich kostenlose Wan­
derungen an, wobei die "histo­
rische Wanderung" ins Nach­
bartal SChmirn, zu dessen 
Verwaltungsbereich einmal 
Hintertux gehört hat, nicht ver­
säumt werden sollte: Erst im 
Jahr 1926 kam Hintertux zum 
Gemeindeverbund Tux. Diese 
Übergabe wurde damals ty­
pisch tirolerisch besiegelt: Mit 
Schweinsbraten und Südtiroler 
Roten auf dem Tuxerjoch in 
2.313 m Höhe. Nach diesem 
Schmaus sind die Zeiten vor­
bei, zu denen Hintertuxereinen 
Vier-Stunden-Marsch über das 

Übrigens : Der Fund einer prä­
historischen Bronzenadel am 
Tuxerjoch zeugt davon, daß 
dieser Alpenübergang nicht 
erst von den Hintertuxern, son­
dern bereits von vorgeschicht­
lich Einwohnern begangen 
worden ist. Ein "Tuxi" - wie der 
Ötztaler "Ötzi" - wurde aller­
dings vom Eis bisher noch nicht 
freigegeben . 

Die Tuxer Wanderwege -
vom Tourismusverband regel­
mäßig betreut und gesichert -
zählen nicht nur zu den schö­
nen, sondern auch mit zu den 
bestgepflegtesten im Land Ti­
rol und wurden von der Tiroler 
Landesregierung entspre­
chend ausgezeichnet: Natur­
kundliche Wanderungen unter 
dem Motto "Wenig gehen, viel 
sehen" führen beispielsweise 
entlang des Almenweges, des 
Wasserfallweges, des Moor­
und Wanderlehrpfades oder 
zur restaurierten Tuxer Mühle. 
Diese Wanderungen sind so 
angelegt, daß man nicht nur die 
vielfältige Natur des T uxertales , 
sondern auch seine Menschen 
und deren Bräuche kennen­
lernen kann. 

1 
Tuxerjoch zu bewältigen hat­
ten, um zu ihrem Gemeindeamt 

'--------___________ ---1 _________________ ---1 nach Schmirn zu gelangen. 

Bergsteiger' und Kletterer -
ob Eis oder Fels - locken 
Hochgebirgstouren und Grat-
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Zur Sache 

RÜCKTRITT 

Völlig über­
raschend ist 
der Schatz­
meister der 
Sektion Ber­
/in, Bernd 
Becker, zu­
rückgetreten. Aus pers6nli­
ehen Gründen. Eine eilends 
einberufene Sitzung des ge­
setzlichen Vorstandes konn­
te seinen Entschluß, trotz lan­
ger und ausführlicher Diskus­
sion, nicht mehr ändern. Wir 
haben seine persönliche Ent­
scheidung zu respektieren . 

Bernd Becker über sich 
selbst: "Schatzmeister seit 
1969 - zwischenzeitlich auf 
der Reservebank von 1974-
1982, gelegentlich auch 
"Schmidt-Schnauze im Sek­
tionsvorstand" genannt, Berg­
erfahrung; Hobbys: I,) Al­
penverein, 2,) .. .. , 3,) 
Hauptanliegen: Hüttensanie­
rung, lebendige, an den 
DA V- Aufgaben ausgerichte­
tejugendarbeit, Rationalisie­
rung der Verwaltungsarbeit in 
der Sektion, Verbesserung 
der Transparenz des Sek­
tionslebens. Wunsch: Weni­
ger "Vereinsmeierei, mehr 
konstruktive Vereinsarbeit: 
Schw~che: Unduldsamkeit,­
"Schwäche ": alter Wein Nun: 
Seine Hauptanliegen wurden 
von diesem Vorstand mit sei­
ner tatkräftigen Hilfe umge­
setzt. 

20Jahre war Bernd Becker 
Schatz- und Zahlenmeister 
unserer Sektion. Oft nicht be­
quem, aber immer zu kon­
struktiver Zusammenarbeit 
bereit. Herzlichen Dank für 
jahrzehntelangen Einsatz im 
Interesse der Sektion BerUn. 
Besonders auch meinen per­
sön/icher Dank. 

Klaus Kundt 
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~, S~.endenaktion 
";At HUTTE NW E G 

Für den Ausbau der Kletter- und 
Sporlhalle der Sektion am HOt­
tenweg wurden vom 5. Juni bis 
zum 5. August 710,- DM ge­
spendet. Neuer Stand auf dem 
Spendenkonto: 22.746,- DM. 
Herzlichen Dank an: 

D .. Hoffmann 2S0,-DM 
Thomas Schulze SO,-DM 
Uwe Gerhardt 30,-DM 
Wil l Vogel busch SO,- DM 
Wi lhelm Menz 100,- DM 
Roswitha Krafft 200,-DM 
Martin Fritsch 10,- DM 
Kirsten Buchheister 20,- DM 

Spenden fü r die Kletter- und 
Sporthalle können von der Steu­
er abgesetzt werden. Überwei­
sungen bitte an: 
Berliner Sparkasse, Kto.-Nr. 
310022770, BlZ 100 500 00-
Kennwort: Hüttenweg. DANKE! 

wanderungen - und Klettereien 
bis ins Eis der Gletscher: Hoher 
Riffler, Gefrorene·Wand-Spit­
zen und der alles überragende 
Olperer mit seinen 3.476 m 
Höhe stehen herausfordernd 
d irekt vor den Talbesuchern. 
Dem erfahrenen Tourengeher 

bietet sich der Übergang 
über die Friesenbergscharte 
(2.912 m) oder den Hohen 
Riffler (3.231 m) zum Friesen­
berghaus (2.477 m) genauso 
an wie die Tour über den 
Riepensattel (3.000 m) und das 
Große Riepenkees zur Olperer 
Hütte (2.388 m). Beidesherrlich 
gelegene Schutzhütten der 
Sektion Berlin. 

Wer' s nicht so hoch angehen 
will, dem bieten : 

• die Bergsportschule Tux im 
Tuxer Eisbruch die Möglich­
keit zum Eisklettern - selbst­
verständlich auch geführte 
Touren, 

• der Hüttenwirt des Span­
nagelhauses am Hintertuxer 
Gletscher (2.531 m) Führun­
gen durch die vier Kilometer 
lange Spann ag el höhle - eine 
der bedeutendsten und größ­
ten Höhlen Tlrols und erst vor 
etwa drei Jahren tür Besu­
cher zum Teil erschlossen, 

• der aktive Erlebnisclub 
T uxertal Paraglei ten im 
Tandemflug. 

Und wem das alles noch 
nicht reicht: Seit dem Frühjahr 
1997 wird ein "Canyoning" -
wie es neudeutsch heißt -
durch die Klamm der 
Quellbäche des Tuxer Baches 
oberhalb des Schraubenfalles 
angeboten. Abseilend, klet-

ternd geht es durch die Klamm, 
vorbei an tosenden Wasserfäl­
len über ausgewaschenen Fels 
und durch kristallklares Wasser 
bis zum Ende der Schlucht. 
Wer' s will, kann auch zwischen­
durch in Gumpen baden. Was­
sertemperatur etwa 6 0, in Wor­
ten Sechs Grad" Zwei bis drei 
Stunden dauert dieses "Canyo­
ning", im Extremfall ist es eine 
Mischung aus alpinem Berg­
steigen und Wildwasser­
schwimmen - in der Tuxer 
Klamm braucht nicht ge­
schwommen zu werden. 

Der Hintertuxer Gletscher 
bietet auch im Hochsommer 
die Möglichkeit zum Skilauf. 
Doch eine reine Freude ist das 
Fahren im meist weichen, 
schweren und nassen Schnee 
nicht. Die Tuxertaler stellen 
sich der Kritik an diesem Ski­
zirkus. Verweisen darauf, daß 
bis 1976 oberhalb von Vorder­
lanersbach Magnesit abge­
baut worden 1St. In der Blütezeit 
des Unternehmens waren dort 
rund 350 Bergknappen beschäf­
tigt. Mit ihren Familien und der 
notwendigen Infrastruktur bil­
deten sie fast eine eigenständi­
ge Gemeinde. Für sie sei der 
Ausbau des Sommerskige· 
bietes existenziell notwendig ge· 
wesen: Arbeit statt Arbeitslosig­
keit oder Abwanderung aus der 
Heimat. 

Jetzt kriegen Sie die Kurve! 
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Holen Sie sich das Schust er-Winter-Journal 97/98. 
Kost enlos. Druckfrisch. Brandakt uell . 
Carving ist das Thema dieses Winters und, logo, natür­
lich auch ein großes Thema in unserem neuen Sport­
Journal. Damit Sie mit den richtigen Ski oder Boards 
die Kurve kriegen. Aber, es hieße nicht Sport-Journal. 
wenn es nicht das ganze Thema Winter enthalten 
würde, Nämlich alles, was für den Wintersport bei 
Ausrüstung, Mode und Accessoires neu, hochaktuell 
und cool ist. Hole n Sie sich also unser neues Winter­
Journal. Und am besten auch gleich die fachmännische Treffpunkt Sport & Reisen 
Beratung bei unseren Kurven-Spezialisten. Sport Schuster . 80331 München · Rosenstr. I-5· Tel. (0 89) 23 7070 

Die Erschließung des 
Sommerskigebietes auf dem 
Gletscher ist abgeschlossen, 
versichert Bürgermeister Her­
mann Erler. Neue Anlagen ent­
stünden nicht mehr, allerdings 
müssen die alten erneuertwer­
den . Im Sommer stehen 20 km 
Pistenabfahrten zur Verfügung 
-die längste ist zwei Kilometer 
lang.lmWinter82km Pistenab­
fahrten , die längste hat zwölf 
Kilometer Neben dem Pisten­
lauf bietet das Tuxertal auch 
schöne Skitouren abseits die­
ser Pisten. Zum Beispiel zum 
Hohen Riffler. 

Allerdings dürften Touren­
geher sich kaum den Auswir­
kungen des Skizirkus im Be­
reich des Hintertuxer Glet­
schers entziehen können. Im 
Winter sowieso nicht, aber 
auch im Sommer nicht. Der 
Sommer gast wird dort genau­
so laut mit pseudofolklo­
rist ischer Musik beschallt, wie 
es zur Skisaison längst üblich 
geworden ist. Selbst am Span­
nagel haus des Osterreichi­
schen Touristen Clubs (ÖTK) -

einer Bergsteigerhütte - bleibt 
man davon nicht verschont. 
Was im Winter vielen Skifahrern 
gefällt, verdrießt im Sommer 
meist die Bergwanderer. Ihre 
Kritik an dem "Lärmprogramm" 
faßte eine humorvolle Bergstei­
gerin aus Bayern in der Forde­
rung nach einer "jodelfreien 
Zone" in den Bergen zusam­
men. 

Doch trotz dieser kritischen 
Anmerkung, das Tuxertal war 
und bleibt ein lohnendes Ziel für 
Bergwanderer und T ouren­
geher. Klaus Kund! 

i:<i:< i:< 

KURZINFORMATIONEN 

Auskünfte: 

Tourismusverband Tux: 
Lanersbach 472 in A- 6293 
Tuxertal Tal ; Tel.: 0043/5287/ 
85 06, Fax: - / - / 85 08. 

Bergsportschule Tux: Lei­
tung Anton Tomann, Juns 545 
inA - 6293TuxertaITal; Tel. und 
Fax: 0043/5287/87372. 

Erlebnis Club Tuxertal: Lei­
tung Roman Erler, Lanersbach 

Der Retter stürzte nach der 
Rettung in den Tod 
Wolfgang Bender am Mönc h t ödlic h verunglückt 

Einer der erfahrensten Berliner Bergsteiger ist am Mönch tödlich 
verunglückt: Wolfgang Bender. Unfaßbar das Geschehen: Nach­
dem er zwei abgestürzten Freunden zur Hilfe eilte, sie rettete, 
stürzte er mit ihnen beim Abstieg in die Südflanke des Mönch. 
Wolfgang Bender war sofort tot, die vorher von ihm geretteten 

wurden schwer verletzt geborgen. 

Der Unfall geschah am 3. von oben Hilferufe. Sofort kehr­
Augustgegen 16.00Uhr. Neun ten sie um. Wolfgang war der 
Mitglieder des Bergsport- Schnellere. Er war zuerst bei 
vereins Humboldt waren beim der verunglückten Gruppe, or­
Abstieg vom Mönch ( 4 099 m) ganisierte sofort die Rettung 
Im Berner Oberland . Wolfgang und rief dem nachfolgenden 
Bender und Günter Bachert Günter zu, von der Mönchs­
waren fast unten, da hörten sie jochhütte aus die Bergrettung 

481 in A- 6293 Tuxertal Tal; Tel. 
und Fax: 0043/5287/87 234 
230 oder 0043 / 676 / 3070000 

Verkehrsverbindungen: 

Zi llertaler Bahn oder Postbus 
von Jenbach - Mayrhofen je­
weils fast im Stundentakt von 
6.00 Uhr bis 21 .05 Uhr . Mayr­
hofen - JenÖach. 

Postbus von Mayrhofen bis 
Hintertux fast im Stundentakt 
8.00 Uhr bis 18.30 Uhr. Retour : 
5.55 Uhr bis 17.20 Uhr. 

Kostenloser Bustransport: 
Zwischen Vorderlanersbach 
und Hintertux mit Sonder- und 
allen Postbussen für Gäste mit 
der Gästekarte. 

Kartenmaterial: 

Alpenvereinskarte Zillerta­
ler Alpen : Westliches Blatt, 
1 : 25000 Nr. 35/1. 

Verlag Freytag & Berndt. Wien: 
Mayrhofen, Zillertaler Alpen, Ger­
los - Krimml (Mit Radtouren), 
1 :50000BlattWK Nr.152. 

Verlag W. Mayr, Innsbruck: 
Tux im Zillertal, 1 : 35 000, Wan­
der- und Tourenkarte Nr. 34 . 

Wol fgang Ben der 

zu alarmieren . Bei dem Sturz 
der Seilschaft in die Südflanke 
vom Firngrat unterhalb des Gip­
fels hatte es den sichernden 
Seilgefährten den Daumen ab­
gerissen. Die beiden Abge­
stürzten wurden gerettet. 
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Langsam stiegen sie mit dem 
Verletzten zurück. Was danach 
geschah, ist bis jetzt ungeklärt. 
Einer muß offensichtlich aus­
gerutscht sein, riß die beiden 
Vorangehenden mit sich, dar­
unter Wolfgang Bender. Zu 
dritt stürzten sie in die Südflan­
ke. Nach Aussage der Flug­
retter war Wolfgang sofort tot. 
Die beiden anderen wurde 
schwerverletzt ins Kranken­
haus geflogen. 

Wolfgang Bender ist auch 
uns ehemaligen westberliner 
Bergsteigern kein Unbekann­
ter. Er, und sein im März diesen 
Jahres verstorbener Freund Dr. 
Detlev Muravski, haben kurz 
nach dem Mauerfall den Kon­
takt zur Sektion Berl in aufge­
nommen, das erste Treffen am 
28. November 1989 mit den 
ostberliner Bergsteigersektio­
nen angeregt und stellten 
schließlich ihre Humboldthütte 
in Königstein für die Vorbe­
reitungsgespräche zur Grün­
dung von Sektionen des Deut­
schen Alpenvereins in Sachsen 
und dem damaligen Ost-Berlin 
zur Verfügung . Viele von uns , 
vor allem die Jugend und die 
Familiengruppe, nutzen seit­
dem diese Hütte im Elbsand­
steingebirge. 

Wolfgang, ein ausgezeich­
neter Kletterer und auch im Eis 
der Berge Europas und Asiens 
erfahrener Bergsteiger, ver­
folgte von Anfang an das Ziel, 
daß der Bergsportverein Hum­
boldt entweder Teil der Sektion 
Berlin oder eine eigenständige 
Sektion des DAV werde. Am 
Tage der Eröffnung unserer 
Kletterhalle berichtete er er­
freut, daß die Mitgliederver­
sammlung des Bergsport­
vereins beschlossen habe, den 
Antrag zur Aufnahme als selb­
ständige Sektion in den DAV zu 
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stellen. Dieser Entscheidung 
gingen langwierige Diskussio­
nen voraus und er bat uns die­
sen Antrag positiv beim Haupt­
verein zu unterstützen. Er wird 
es nicht mehr erfahren haben, 
daß wir diesen Antrag befür­
wortet haben. Nicht nur bei der 
Aufnahme des Bergsport­
vereins Humboldt als Sektion 
in den DAV durch die Haupt­
versammlung des DAV, die er 
so energisch betrieben hat, 
wird uns Wolfgang Bender 
fehlen. 

Mit ihm haben die Berliner 
Bergsteigern und die Sektion 
Berlin nichtnureinen engagier­
ten Mitstreiter verloren, son­
dern auch ein treuen und stets 
einsatzbereiten Bergfreund. 
Wir trauern mit seiner Familie . 
Wolfgang Bender hat sich mit 
der Humboldthütte in König­
stein, seiner besonderen Liebe, 
selbst ein Denkmal gesetzt, das 
ihn bei den Bergsteigern nicht 
in Vergessenheit geraten läßt. 
Danke Wolfgang . 

Für die Sektion Berlln: 
Klaus Kundt 

.-------.'-
IM WILDEN KAISER 
TÖDLICH 
ABGESTÜRZT 

Am 23.Juli sind unsere 
Sektionsmitglieder 

Kristin Bruhn 
(27 Jahre) und 
Christoph Böhm 
(29 Jahre) 

tödlich verunglückt. Als 
Zweierseilschaft waren sie 
am Kopftörlgrat im Wilden 
Kaiser unterwegs. Am 
Nachmittag einsetzender 
Regen hat sie vermutlich 
zum Rückzug gezwungen. 
Die Ursache für den Seil­
schaftssturz war bis zum 
Redaktionsschluß des 
Bergboten noch nicht be­
kannt, evtl. haben die bei­
den den zwischen dem 
zweiten und dritten Grat­
turm eingerichteten Not­
abstieg (Abseilpiste) nicht 
gefunden. 

Die Sektion Berlin verab­
schiedet sich mit großer 
Trauer von Kristin und 
Christoph. 

ERST BERATEN DANN KAUFEN 

Manches tür die Ausrüstung istzu ersetzen, manches neu an­
zuschaften. Doch was ist das Richtige? Darüber berät Sie ger­
ne in unserer Geschäftsstelle Andreas Rothenhäusler: montags 
von 15.00 bis 18.00 Uhr, freitags von 11 .00 bis 13.00 Uhr und 
auch unsere Gruppenleiter an den Gruppenabenden. 

Für den Kauf Ihrer Ausrüstung empfiehlt Ihnen die Sektion 
Berlin folgende Sportgeschäfte, die Sie auch beraten : Berg­
Franzl, Marchlewskistraße 77 in Friedrichshain; Camp4, Dirck­
senstraße 78 in Berlin-Mitte; Der 7. Grad, Schloßstraße 40 in 
Steglitz; Sportfachmarkt Im Ullsteln-haus, Mariendorfer 
Damm 1 - 3 in Tempelhof; Sport - Schaffer, Detmolder Straße 
58 in Wilmersdorf und Sporthaus SChuster, Rosenstr. 1 - 5 in 
München. 

Weisen Sie beim Kauf darauf hin, daß Sie Mitglied des DAV­
Sektion Berlin sind . Ausweis nicht vergessen! 

Brandenburger-Bergtriathlon 
am 14. Juni 1997 
Diesmal gab es bis zum letztendlich gültigen Starttermin einiges 
an Durcheinander. Nach vielen Absprachen war der Termin 15. 
Juni mit allen Helfern und Helferinnen endlich abgestimmt, 
beschlossen und besiegelt. Denn das Sprichwort lehrt: "Was lan­
ge währt, wird gut". Soweit so gut, denkt man. Aber denkste' Denn 
unser Vorstand hat beschlossen, just an "unserem Tag", dem 
15. Juni, die Jahreshauptversammlung einzuberufen. Nun, wir 
hätten ja unseren Triathlon an "unserem Tag " durchführen 
können. Aberwerwäre dann zur Hauptversammlung erschienen? 
Spontan haben wir dann den Termin auf den 14. Juni vorverlegt 

und somit die Jahreshauptversammlung gerettet. 

Am Abend vor dem Wett­
kampf Streckenmarkierung. 
Nach Hinweisen von Teilneh­
mern wurde nun die Wett­
kampfstrecke noch deutlicher 
markiert als früher. 

Diesmal mußte jeder den 
richtigen Weg finden. Wenn 
nicht, müßten wir beim näch­
stem Mal ja glatt einen Führer 
mit auf den Weg geben. 

Am nächsten Tag pünktlich 
ab 9.00 Uhr schickte Eberhard 
routiniert die Teilnehmer des 
6. Bergtriathlon im Zwei-Minu­
ten-Takt auf den ersten Teil der 
Wettkampfstrecke. Vorherwur­
den noch die Rucksäcke gewo­
gen, die Herren 10 kg, die Da­
men 5 kg. 

Da rede mir mal noch einer 
von Gleichberechtigung! 

Die Streckenmarkierung war 
diesmal wohl doch gelungen, 
denn alle kamen gesund und 
munter am Kletterturm an. Es 
gab keine "Fehl-Wanderer". 

Unter den strengen Augen 
von Sigrun, Uschi und Helmut 
wurde die Ankunftszeit einge­
tragen sowie die Kletterzeit ge­
stoppt. Selbstverständlichwur­
de von ihnen vor dem Einstieg 
in den Klettersteig die Einbin­
dung eines jeden Kletterers 
überprüft. 

Der Klettersteig wurde wie­
der von unseren bewährten 
Helfern Wofgang Helbig, Alfred 

Präsente der Sponsoren 7. Grad und Camp 4 Fotos: Peter Keil 

und Klaus Fuhrmann aufge­
baut. Herzlichen Dank dafür. 

Natürlich haben sich die drei 
wieder eine klitzekleine Ge­
meinheit einfallen lassen . Eine 
noch nicht bekannte, nicht 
ganz leichte Abkletterstelle 
mußte mittels Knotenseil über­
wunden werden. Es klappte 
fast alles ohne besondere Zwi­
schenfälle, bis auf eine "Berg­
rettung" , die durchgeführt 
werden mußte . Ein Teilnehmer 
rutschte beim Durchstieg eines 
Querganges ab und geriet in 
"Bergnot". Er hing in seiner 
Klettersteigsicherung, ohne die 
Möglichkeit zu haben, das 
Halteseil zu erreichen (Die ein­
gehängte Klettersteigsiche­
rung war etwas zu lang!). 

Eine Bergungsaktion wurde 
eingeleitet und "nter viel 
Schnauferei zum glücklichen 
Ende gebracht. Alle anderen 
Wettkampf teilnehmer kamen 
weniger spektakulär durch den 
Klettersteig , es wurde keiner als 
vermißt gemeldet. 

Nach der Wechselzone , be­
treut durch Barbara und Mari­
on, mußte nun die Laufstrecke 
in Angriff genommen werden. 

Am Ziel wurde die Zeit von 
Hannelore und Uschi gestoppt. 
Von beiden wurden auch die 
Zwischenzeiten sowie die 
Gesamtzejten errechnet. Ein 
aufwendiges und verantwor­
tungsvolles Verfahren. An bei­
de ein recht herzliches Danke­
schön. 

Die Präsente für die ansch lie­
ßende Siegesfeier wurden von 
Camp 4 sowie vom 7. Grad ge­
sponsert. Alle Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen erhielten ein 
Präsent sowie eine Urkunde mit 
Zeitangabe über die erfolgrei­
che Teilnahme am 6. Branden­
burger -Bergtriath Ion. 

Leider fing es dann beim 
schon fast traditionellen Spa­
ghetti-Essen ganz heftig an zu 
regnen. Wir ließen uns aber un-
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sere gute Laune dadurch nicht 
vermiesen, wir fe ierten einfach 
drinnen in der "Grünen Stute" 
weiter. 

Es war wieder ein rundum 
gelungener Bergtriathlon. Ein 
Teilnehmer reiste sogar extra 
aus Aichach (Bayern) an, um an 
unserem Bergtriathlon in Berlin 
teilzunehmen. 

Allen Sponsoren, Camp 4 
und dem 7. Grad sowie allen 
Helferinnen und Helfern noch­
mals herzlichen Dank. 

Al len Triathleten und Triath­
letinnen gratuliere ich zu ihrem 
Erfolg und hoffe, daß ich alle im 
nächsten Jahr zu unserem 
7. Brandenburger Bergtriathlon 
wieder begrüßen kann. Einen be­
sonderen Glückwunsch an Ma­
riaNussbaum; sie war mit 12Jah­
ren unsere jüngste Teilnehmerin. 

Nun noch eine Bitte: Für den 
diesjährigen Triathlon gab es 
32 Anmeldungen. Zwei Anmel-

Die Sieger: Anke Hinneck, Heidrun 
Wabnitz, Jan Wloka, Ralf Trebuth, 
Michael Cirena 

dungen wurden zurückge­
zogen, aber nur 17 Teilneh­
merlnnen haben am Wettkampf 
tei lgenommen. 

Beim nächsten Tr iathlon sagt 
bitte Eure Teilnahme ab, wenn 
Ihr bereits zugesagt habt, aber 
nicht mehr teilnehmen könnt. 
Euer Brandenburger Peter Keil 

Klettergärten rund um 
Berlin: Brandis 
Vorgestellt von Bernhard Kleist 

Lage: Zwei Stunden südöst­
lich von Leipzig auf dem "Koh­
lenberg" südlich von Brandis, 
seit 1919 bzw. 1939 beklettert. 
"Ostbruch": Vom Bahnhof Bran­
dis etwa 200 m nach 0 zum 
Bahnübergang. Der Straße 
nach S folgend bis zum Wald­
rand und dort etwa 60 m nach 
links. Hier rechts durch Hohl­
weg in den Bruch. 

"Westbruch": SWvon Brandis 
RichtungWaldsteinberg, hinter 
See erste Straße links bis zu 
verfal lenen Steinbruchgebäu­
den. Kurz links bis an den 
Steinbruchsee und am Nordufer 
entlang zu den Abseilstellen. 

Anfahrt: Mit der Bahn bis 
Leipzig, S-Bahn Richtung Wur­
zen bis Gerichshain, dann 1/2 
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Stunde zu Fuß, oder Bahn bis 
Beucha / Waidsteinberg / Bran­
dis. 

Mit dem PKW bis Schkeu­
ditzer Kreuz, dann Richtung 
Dresden bis Ausfahrt Naunhof. 

Unterkunft: Zeltp latz am 
Albrechtshainer Autobahnsee 
(ca. 5 km). 

Gestein:Granitporphyr, kan­
tig und fest, glatter als Granit, 
mit plattigen Wandklettereien. 

Wandhöhe: Ostbruch: 15 -
20 Meter, Westbruch: ca. 30 
Meter, dort direkt aus dem Was­
ser heraus. 

Absicherung: Ringe (zahlrei­
cher als im Elbsandstein), im 
Westbruch auch Bohrhaken! 
Im Frühjahr 1992 wurde der 

Teilnehmerinnen am 
Jubiläums-Bergtriathlon 97 

Rangfolge Damen: 
Anke Hinneck 1 : 09 : 07 
Heidrun Wabnitz 1 : 33: 19 
Maria Nussbaum 2 : 08 : 41 

Rangfolge Herren: 
RalfTrebuth 0 : 59 : 41 
Jan Wloka 1 : 03 : 37 
Michael Cirena 1 : 06 : 25 
Lutz Schwimmer 1 . 09 : 37 
MaxWalter 1 : 10 : 45 
Norbert Ralf 1 : 15 : 13 
Uwe Drogmöller 1 : 16 : 38 
Joachim Hoffmann 1 : 23: 08 
Ulf Lantzsch 1 : 24 : 04 
Ludwig Walter 1 : 24 : 06 
Manfred Birreck 1 : 27 : 05 
Peter Keil 1 : 32: 54 
Ti l Radevangen 1 : 50 : 51 
Michael Nussbaum 2 : 09: 36 

Ostbruch mit DAV-Sicherheits­
klebehaken saniert. An den 
Umlenkhaken nicht nach oben 
aussteigen - lose Steine ge­
fährden alle unterhalb I Keile 
dürfen verwendet werden . 

Geeignet für: Anfängerkurse 
im Ostbruch, sehr übersichtlich 
und viele leichte Routen. 

Der Westbruch sollte nurvon 
sehr erfahrenen Kletterern an­
gegangen werden, da man zu­
erst zu den Einstiegen absei len 
muß (Doppelseil ) und die Tou­
ren rechtschwer (ab V) und un­
übersichtlich sind. Dort auch 
nur mit Helm klettern - Stein­
schlag durch Touristen auf dem 
oben entlangführenden Wan­
derweg. Das Klettern dort ist 
allerdings vom Feinsten, der 
dunkle Fels erwärmt das Was­
ser sehr schnel l. 

Infos: "Zittauer und andere 
Gebirge", Sportverlag 1991, 
schwer erhältlich. 

r 
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Wanderkarte von Sachsen 
(1 : 25 000, Landesvermes­
sungsamt Sachsen, ISBN 
3-861 70-124-3). Im Ostbruch 
ist eigentlich ein Führer ent­
behrlich. im Westbruch findet 
der erfahrene Kletterer schnell 
lohnende Linien, das Auffinden 
der Führertouren ist durch den 
gestiegenen Wasserspiegel 
und neue Bohrhaken recht 
müßig. 

K le tterverbo teIUmwelt­
schutz: Dem Gebiet ist sein 
Ursprung als ehemaliger Stein-

bruch wegen Naturüberlas­
sung kaum noch anzusehen. 
Sorgen wir dafür, daß es so 
bleibt

' 
Insbesondere nicht mit 

dem PKW bis in den Bruch fah­
ren - die paar Schritte schafft 
auch noch ein fauler Autofah­
rer! Wir sollten uns gerade we­
gen der leichten Erreichbarkeit 
(von Berlin aus das näheste 
Klettergebiet) vornehmen, 
möglichst mit der Bahn (geht 
hier ganz gut), zumindest aber 
in PKW-Fahrgemeinschaften 
zu fahren. 

Empfehlungen: Vormittags 
zum Einklettern in den Ost­
bruch, hier sind die Touren 
übersichtlich und bestens gesi­
chert; nachmittags dann in den 
Westbruch: Abseilen an Ring 
unter kleiner Birke bis auf Platt­
form direkt am Wasser. Links­
ansteigende Hangel (V­
SchlüsselsteIle) zu Absätzen. 
Stand. Links querend über Bän­
der und Stufen zu Platte unter 
Überhang. Horizontal nach 
links in Rinne. Stand. Links auf 
Kante zum Ausstieg. 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

Berliner Hütte: 

SCHWERE 
WEGSCHÄDEN 

Die starken Regenfälle in 
Österreich haben etwa 50 Me­
ter des Zuganges zur Berliner 
Hütte zerstört und in die 
Sch lucht des Zemmbaches 
gespült. Der Erdrutsch ge­
schah in den Felsen "Auf den 
Wänden". Tagelang war die 
Hütte abgeschnitten . Engagiert 
organisierte unser Hüttenwirt 
Alfred Gruber die Reparaturar­
beiten des Zugangweges mit 
Hilfe der Nachbarn. 

Das wiederhergestellte Wegstück 

Hochjoch-Hospiz: 

SANIERUNGSARBEITEN 
BEGONNEN 

Im Hochjoch-Hospiz wurde 
mit den dringenden Sanie­
rungsarbeiten der T oilettenan­
lagen begonnen. Dabei mußte 
ein Großteil der Fußböden im 
"KeIlergeschoß", wo die Win­
terräume sind, herausgerissen 
und erneuert werden. Diese 
Arbeiten wurden so rechtzeitig 
erledigt, daß nicht auch noch 
die Winterräume in dieser Ski­
saison hätten geschlossen 
werden müssen. 

Martin-Busch-Hütte: 

NEUER TROCKENRAUM 
Der alte und nicht mehr benö­

tigte Heizungskeller der Martin­
Busch-Hütte wurde als neuer 
Trockenraum ausgebaut und 
hergerichtet Die Arbeiten erle­
digte der diesjährige Arbeits­
einsatz . Nächste Aufgabe: Er-· 
neuerung der Holzterrasse. 

Brandenburger Haus: 

ÖFEN SIND JETZT IM 
ALPIN·MUSEUM 

Die alten Öfen des Branden­
burger Hauses werden künftig 
im Alpin-Museum auf der 
Praterinsel in München zu be­
sichtigen sein. Da sie vom 
tiroler Schornsteinfegermei­
ster zum Heizen gesperrt wor­
den sind, mußten neue Öfen in 
der Gaststube und der 
Bergführerstube aufgestellt 
werden. Die neuen Öfen wur­
den von der Landesregierung 
Brandenburg gestiftet. Trans­
portfähig auseinandergenom­
men und verpackt wurden die 
alten Öfen per Hubschrauber 
ins Tal geflogen und von Vent 
nach München geschafft. Ihr 
Abbau und der Aufbau der neu­
en Öfen war Teil der Aufgaben 
des diesjährigen Arbeitseinsat­
zes. Genauer Bericht folgt. 

Annahmeschluß: 
1. September 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Personen: 

NACHWUCHS FÜR DIE 
OLPERER HÜTTE 

Am 2.Juli wurde den Hütten­
wirten der Olperer Hütte, Chri­
stine und Georg Fankhauser, 
der Sohn Max geboren. Die 
Sektion Berlin gratuliert herzlich 
und wünscht Max eine erlebnis­
reiche Jugend als Hüttenwirts­
sohn . 

Auslandsfahrten: 

KILIMANDSCHARO 1998: 
SPEZIELL FÜR BERLINER 

Speziell für den etwas 
schwieriger zu akklimatisieren­
den Berliner mächte ich diese 
Führungstour organisieren. 
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Das heißt nicht, daß jeder 
schlecht Akkl imatisierte oder 
Untrainierte mitmachen kann, 
sondern daß die Zwischen­
stops in den einzelnen Lodges 
länger, d. h. statt einen Tag, bei 
mir zwei Tage dauern werden. 
Dadurch wird auch dem Berl i­
ner Bergsteiger, der zwar öfter, 
jedoch nicht jedes Wochenen­
de (wie die Münchener) in den 
Bergen sein kann, dieserGipfel 
ermöglicht. 

Tourenorganisation macht 
Arbeit und bei so einem Unter­
nehmen stecken mehrere hun­
dert Stunden in der Vorberei­
tung. Um abschätzen zu kön­
nen, ob dieser Aufwand über­
haupt sinnvoll ist, bitte ich die­
jenigen, die an diesem Unter-

nehmen Interesse hätten, sich 
bei mir ganz unverbindlich zu 
melden. Es ist grob geschätzt 
mit 4500 bis 5000 DM je T ei l­
nehmer zu rechnen . Termin der 
Fahrt: ca. September 1998. 

Klaus Fuhrmann, 33390 70 

Termine: 
SENDETERMIN "BIWAK" 

Für die im Berliner Kabelnetz 
auf MDR (Kanal 5) zu empfan­
genden Wiederholungen der 
Bergsteigersendung "BIWAK" 
(jeweils freitags früh um 7.40 
Uhr - Videogeräte nutzen I) gei­
ten bis zum Jahresende folgen­
de Sendetermine: 12. Septem­
ber., 10. Oktober., 7. Novem­
ber und 19. Dezember. 

Klettern· 

ERSTBEGEHUNGENIN 
DER SÄCHSISCHEN 
SCHWEIZ 

1996 wurden in der Sächsi­
schen Schweiz 350 Erstbege­
hungen vom ersten Schwierig­
keitsgrad bis zu XI la anerkannt. 
Die meisten Ersttouren, 42, 
wurden im Schwierigkeitsgrad 
Vllc begangen, eine im ersten 
(I) und zwei in Xlla. Insgesamt 
sind dies 69 weniger Erstbege­
hungen als 1995. Die meisten 
Erstbegehungen gab es im 
Bielatal: 115. Es folgen: Ge­
biet der Steine - 39, Kleiner 
Zschand und Schmilkaer Ge­
biet je 32 und Im "altehrwürdi­
gen " Rathener Gebiet waren es 
noch 27. 

Wer nähere Informationen 
haben möchte, wende sich bit­
te direkt an den Sächsischen 
Bergste igerbund (SBB) , Ehr­
lichstr. 2 in 01067 Dresden, 
T el./Fax: 0351 4 94 14 16. 

Infobörse 
Wir: ein in der Sektion akti­

ves Paar (Jugendarbeit) su­
chen traumhafte Wohnung 
von mindestens zwei Zimmern 
(60 qm), gerne auch Altbau, 
aber keine Ofenheizung. Gün­
stig erreichbar mitöffentlichen 
Verkehrsmitteln und um 
1000,- DM Warmmiete. Tel. 
4 551354 u. 8 73 48 04. 

~~ '" 
Bergschuhe (getragen) , 

Adidas Torsion, Gr. 39 , zu ver­
schenken . Tel. 7005964 

"' '''''' Verkaufe Kletterschuhe, 
Hanwag Gr. 5, NP 150,00 DM, 
zweimal getragen fürVB 80,00 
DM (Einsteigerschuh). Tel. 
5031166 

Verkaufe Lowa PU Schale, 
türkis, Gr. 5 1/2, Art. Civetta 
mit Goretex Innenschuh ~ fast 
neu! Dazu passend Steigei­
sen. Tel.: 776 12 69, Birgltt 
Neuhaus. 

Radfahren: 

RADFAHRENIM 
MERANER LAND 

Ein neues Faltb latt informiert 
über kürzere und längere Rad­
touren im Meraner Land. Es 
enthält 16 Beschreibungen von 
Radwanderungen oder Spa­
zierfahrten im Bereich eines 
Teils des Vinschgaus, Passei­
ertales, Etschtales und Ulten­
tales. Für diese Touren ist die 
entsprechende Kompaß- Wan­
derkarte Meraner Land emp­
fehlenswert, da ausdrücklich 
darauf hingewiesen wird, daß 
die vorgeschlagenen Touren 
weder ausgeschildert noch als 
Fahrradwege markiert sind. 

Informationen: Tourismus­
verband Meraner Land, 
1-39012 Meran, Tel. 00394731 
21 2404, Fax -/21 0636. 

"'''' '" 
RADWANDERWEGE 
IN DER SCHWEIZ 

Im Frühjahr 1998 sollen in der 
Schweiz neun perfekt "signali­
sierte" (ausgeschilderte) und 
attraktive Radwanderrouten mit 
einer Länge von insgesamt 
3.300 Ki lometern eröffnet wer­
den. Damit erweitern die Eidge­
nossen ihr Wegenetz für Rad­
wanderer auf mehr als 5.000 
Kilometer. Bereits jetzt infor­
miert ein 43 Seiten starker Ka­
talog über die neun Routen , die 
miteinander verbunden wer­
den können. Zwei Beispiele: 
Eine direkte Route führt von 
Norden gen Süden , von Basel 
über Luzern, Andermatt , Bellin­
zona nach Chiasso. Ein Rund­
kurs führt von Koblenz, über 
Aarau, Solothurn, Biel/Bienne, 
Neuchätel, Lausanne, Mont­
reux, Martigny, Sion, Brig , 
Gletsch, Andermatt, Chur, St. 
Margrethen, Romanshorn, 
Schaffhausen zurück nach Ba­
sel. Dieser Rundkurs besteht 
aus vier Einzelstrecken. 

Der Übersichtskatalog "Die 
Schweiz aus Spass und Bike" 
bietet neben dem Routen­
verlauf auch Informationen 
über Tourenkombinationen mit 
Schiff oder Eisenbahn und ent­
hält einen vie lfä ltigen Service­
teil mit Tips für das Radfahren 
in der Schweiz. 

Informationen: Schweiz Tou­
rismus, Kaiserstr. 23 in 60311 
Frankfurt 1 M., Tel. 069 25 60 01 
0, Fax: 069 25 60 01 38. 

Für Musikfreunde: 

MERANER 
MUSIKWOCHEN 

Urlaubern in Südtirol bietet 
Meran im September besonde­
re musikalische Genüsse. Das 
ist angekündigt: 5. 9., der "Kö­
nig" des Klezmer, Georg 
Feidmann mit seinem Trio; 11. 
9., ein Klavierrecital mit Andrei 
Gavrilov; 16.9., der Moskauer 
Virtuose Vladimir Spivakov; 19. 
9. Friedrich Gulda; 23. 9., das 
Italienische Kammerorchester 
mit Salvatore Accordo; 26 . 9., 
das Symphonieorchester "Her­
mitage" aus St. Petersburg. 

Vergünstigungen mit Gäste­
Card: 

KÄRNTEN: 
Die "Kärnten-Card" bietet 

Urlaubern im ganzen Land 
Kärnten die kostenlose Nut­
zung aller öffentlichen Ver­
kehrsmitte l, kostenlose Schiff­
fahrt auf Kärntens Badeseen, 
freie Fahrt mit allen Kärntner 
Bergbahnen, Gebührenfreiheit 
auf den Panoramastraßen und 
freien Eintritt bei mehr als 60 
Ausflugszielen zu Sehenswür­
digkeiten der Kultur oder der 
Natur. Bis zu drei Wochen kann 
diese Card auch noch in den 
Monaten September und Okto­
ber genutzt werden. Der Preis: 
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Beleauna des Kletterturms 
RESERVIERTE TERMINE VON .JULI BIS SEPTEMBER 
( Anderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem individuellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
OJng gesperrt. 

Zu diesen Zelten dürfen EInzeikletterer den Turm nur mit 
~ene.hm.igung der an~esenden Übungsleiter nutzen, wenn 
sIe Mltghederder Sektion Berlln sind und die Gruppenarbeit 
nicht behindern. Den Wünschen oder Anweisungen der 
Leiter/in ist Folge zu leisten. 
. Das Hausrecht für die Trainingsanlage hat nur die Sektion Ber­

Im. Die Kursus-. Ubungs-. Gruppenleiter. der Turmwart Bern­
hard Jonas und die Vorstandsmitglieder der Sektion Be~lin ha­
ben zu jeder Zelt das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. Zu­
Widerhandlungen können als Hausfriedensbruch geahndet wer­
den..Nichtmltglleder def Sektionen Berlin und Charlottenburg 
bedurfen emer ausdrucklichen schnlt/ichen Genehmigung 
durch die Sektion Beriin für jegliche Nutzung des Kletterturmes. 

Der Vorstand der Sektion Berlin 
September 

3. Jugend 
4. Jugend 
5. Jugend Charlottenburg 
6. Jugend Charlottenburg 
10. Jugend 
11 . Jugend 
12. Jugend Charlottenburg 
13. Bezirksamt Charlottenburg 

mit Bergsteigergruppe Hoffmann 
14. Bezirksamt Charlottenburg 

mit Bergsteigergruppe Hoffmann 
17. Jugend 
18. Jugend 
19. Jugend Charlottenburg 
20. Jugend Charlottenburg 

Jugend 24. 
25. Jugend 
26. Jugend Charlottenburg 
27. Aufbaukursus / Behr 

Oktober 
1. Jugend 
2. Jugend 
3. Jugend Charlottenburg 
4. VH Treptow 
5. VH T reptow 

12 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11.00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 

10.00 bis 18.00 Uhr 

10.00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
11 .00 bis 18.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 16.00 Uhr 

16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
16.00 bis 20.00 Uhr 
10.00 bis 14.00 Uhr 
10.00 bis 14.00 Um-

Erwachsen 345,-öS (rd. 50,­
DM); für Kinder von sechs bis 14 
Jahren 170,- ÖS (rd. 25,- DM) 

nn n 
MÜHLVIERTEL: 

Wer mindestens drei Tage 
Ferien im waldreichen Müht· 
viertelOberösterreichs macht 
erhält gratis die neue Fami: 
lien-eard. Sie bietet bei über 
50 Ferieneinrichtungen ein­
schließlich Donauschiffahrt Er­
mäßigungen. Nähere Informa­
tionen: Tourismusregion Mühl· 
viertel, Blütenstr. 8, A-4040 
Linz / Donau. Tel. 0043/732// 
601808; Fax: Durchwahl4. 

Trentino: 
SCHLOSSFÜHRER 

Der Fremdenverkehrsver­
band des Trentino hat einen 
kleinen Führer zu den Schlös­
sern des Trentino herausge­
bracht. 16 Schlösser werden 
vorgestellt. Außerdem enthält 
er ein Verzeichnis der Museen 
und der Verkehrsämter des 
T rentinos. Bezugsquelle: Azien­
da per la Promozione Turistica 
dei Trentino, Via Sighele, 3/5, 
1-38100 Trento 

Mitgliederservice: 

ALPINER 
WETTERDIENST 

Auch in den Monaten 
September und Oktober er­
hält die Geschäftsstelle der 
Sektion den aktuellen Wet­
terbericht des alpinen Wet­
terdienstes Innsbruck . Die­
ser Wetterdienst enthält 
auch Prognosen für die 
nächsten drei bisfünfTage. 
Damit können Sie bei der 
Wahl des Tourenzieles oder 
bei der Festlegung des Ab­
reisetermins die Wetterlage 
in den Alpen in Ihre Planun­
gen einbeziehen. Der Wet­
terbericht istwährend der Ge-

l schäftszeiten einzusehen. 

Informationen zur alpinen 
Ausbildung und Ausrüstung 
Ausgewählt und bearbeitet von Burkhard Priemer 

SEIl.E 
Ist man nicht gerade ultimati­

ver Sologänger, so wird man 
gelegentlich auf einen Berg­
kameraden zurückgreifen und 
sich vertrauensvoll mit ihm 
durch ein Seil verbinden wollen. 

Das Bergseil gehört damit 
zur Standardausrüstung des 
Bergsteigers, Kletterers , Sport­
kletterfreaks, Wasserfall be­
gehers und was sich sonst 
noch alles so denken läßt. Auf 
dem Markt sind zur Zeit ver­
schiedene Seiltypen erhältlich: 
das Vollseil, das Halbseil und 
das Zwillingsseil. 

Der Seiltyp ist üblicherweise 
auf der Banderole durch Sym­
bole (s. Abb.) gekennzeichnet. 

Sellrisse treten bei bestim­
mungsgemäßem Gebrauch 
von Seilen nach dem heutigen 
Stand der Kenntnisse nur noch 
bei Belastungen über scharfe 
Kanten an Felsen (oder ähnli­
chem) auf, aber nicht (mehr) im 
Karabiner, am Anseilknoten oder 
in der Kameradensicherung. 

nn n 
Wozu verwendet man nun 
welchen Typ? 
Das Vollseil: 

Das Voll- oder Einfachseil 
(Durchmesser ca. 11 mm) ist 
das klassische Bergseil, wie es 
seit Jahrzehnten (oder Jahr-

Val/seil Halbseil 

".... 
~ 

hunderten) verwendet wird. 
Das Hanfgeflecht von damals 
ist inzwischen zugunsten er­
höhter Festigkeit einer Kunst­
stoffkonstruktion gewichen. 
Vollseile müssen laut Norm min­
destens fünf sogenannte Norm­
stürze (Stürze mit ganz be­
stimmten festgelegten Bedin­
gungen) standhalten. (Multi­
sturzseile: 12). Das Vollseil ist 
aufgrund der einfachen Hand­
habung, insbesondere bei 
Toprope-Nutzung, das ideale 
Seil für kurze Bergunterneh­
mungen in Klettergärten, künst­
lichen Anlagen u. ä. Prinzipiell 
ist das Vollseil in Hinsicht auf 
die zu erwartenden Sturzbela­
stungen natürlich auch "alpin­
taugl ich", es bestehen aber eln­
geSChränkte Rückzugsmög­
lichkeiten (Abseillänge = halbe 
Seillänge) und höhere Seilriß­
möglichkeiten bei Scharfkan­
tenbelastung als bei der Verwen­
dung von zwei Seilen. 

Das Halbseil: 
Halbseile (Durchmesser ca. 

9 mm) sind ursprünglich für die 
sogenannte Doppelseiltechnik 
konzipiertworden, nach der die 
zwei verwendeten Seile ge­
trennt in Zwischensicherungen 
eingehängt werden (können). 
Heute werden Halbseile übli­
cherweise in der Zwillings­
technik benutzt, d. h. beide Sei-

ZwiflingsseiJ 

(. 
~ 

~ .... 
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(f) ® @) 
Banderolen-Kennzeichnung von Seilen 

le werden parallel in alle 
Zwischensicherungen einge­
hängt. Für das Sichern von 
Nachsteigern in Dreierseil­
schaften genügt ein Seilstrang 
(ideal für Dreierseilschaften im 
alpinen Gelände). Ein Halbseil 
ist auch für reine Gletscher­
begehungen von Seilschaften 
ausreichend (nicht jedoch für 
Steileis und Kletterpassagen). 

Halbseile haben den Vorteil, 
daß mit ihrer Hilfe ein schneller 
Rückzug möglich ist (Abseil­
strecke = Seillänge). Deshalb 
sind sie für alpines Gelände zu 
empfehlen l Außerdem wird 
durch die Verwendung von 
zwei Seilen ein Seil riß durch 
Scharfkantenbelastung recht 
unwahrscheinlich (frei nach 
Pitti: Prinzip der Redundanz). 
Nachtei le gegenüber Einfachs­
eilen sind das entsprechend 
höhere gewicht und die T atsa­
ehe, daß die zwei Halbseile sich 
so sehr mögen, daß sie manch­
mal nur schwer zu trennen sind. 

Das Zwillinasseil: 
Das Zwillingsseil (Durchmes­

ser ca. 8 mm) ist etwa 1 mm 
dünner als ein Halbseil und da­
mit entsprechend leichter und 
ist im Prinzip eine Weiterent­
wicklung des Halbseils. Eswer­
den grundsätzlich beide Seile 
parallel verwendet, d. h. in alle 
(Zwischen-)Sicherungen wer­
den beide Seile eingehängt. 
Das gilt für den Seilersten und 
für den Seilzweiten (ideal für rei­
ne Zweierseilschaften im alpi­
nen Gelände). Mit dem Zwil­
lingsseil ist kein getrenntes 
Nachholen in Dreierseilschaften 
zulässig. Ansonsten hat das Zwil­
lingsseil natürlich die gleichen 
Vorteile, insbesondere im alpi­
nen Gelände, wie ein Halbseil. 

nn n 
Und wann gehört das ge" 
liebte Seil in die Mülltonne? 

Die Frage, wie stark Seile 
durch Gebrauch altern, ist sehr 
komplex und mit einer Zahl-
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angabe in Jahren nicht zu be­
antworten. Zunächst wird ein 
Seil durch den Gebrauch beim 
Toprope-Klettern geschädigt. 
Jeder Sportklettersturz, jedes 
Ablassen und Abseilen mindert 
die Elastizität (und damit das 
E n er g i eaufnah meve rmög en) 
des Seils. Das Toprope-Klet­
tern belastet Untersuchungen 
zufolge das Seil etwa zehnmal 
so stark wie "normales" Seil­
schaftsklettern. Das heißt, Sei­
le , die viel zum Toprope-Klet­
tern verwendet werden, sollten 
nicht mehr für Klettereien ver­
wendet werden, bei denen die 
Gefahr der Belastung an einer 
mehr oder weniger scharfen 
Kante besteht. Andererseits 

wiederum kann ein Sei l bei rei­
ner Spotkletternutzung unter 
Ausschluß von Belastungen 
über scharfe Kanten verwen­
det werden, bis es klar erkenn­
bare, optische Mängel (Schä­
den am Mantel) aufweist. Auf 
jeden Fall gilt es, Seile, die 
größere Sturzbelastungen hin­
ter sich haben, nicht mehr ein­
zusetzen, denn mit dem Ge­
brauchtheitsgrad nimmt die 
Seilrißgefahr bei Belastungen 
über Felskanten zu. 

Die Entscheidung über die 
Verwendung und/oder Aus­
sonderung eines Seils liegt 
also beim Nutzer . Wer reich­
lich Koh le hat, kann seine 
Sicherheitsreserve durch na-

gel neue Seile erhöhen, aber 
auch neue Seile bieten keine 
100 %ige Sicherheit. Die UV­
Strahlung im Hochgebirge (bei 
Verwendung unter der Höhen­
sonne liegen noch keine Daten 
vor) und die Lagerung von Sei­
len sind aller Erfahrung nach 
unerheblich. 

Seile sollten niemals in Kon­
takt mit Säuren, Laugen (oder 
anderen Chemikalien) oder mit 
deren Dämpfen in Verbindung 
gebracht werden. Burki 

"''''''' Quellen: Bericht des Sicher-
heitskreises in den DAV-Mittei­
lungen: 2/96, 4/95, 3/95, 2/94, 51 
92,4/92,3/92,2/92,5/91, 1/92 

Briefe an Redaktion + Vorstand 

Thema: 

MITGLIEDERVERSAM M­
LUNG 

Rekord? Rekord" Aber nur, 
was die Länge der Mitglieder­
versammlung betrifft. Oder war 
schon einmal eine länger als 4 
Stunden und 48 Minuten? Es ist 
eigentlich nicht zu fassen, wie 
die Geduld der willigen Mitglie­
der strapaziert wurde! Und ich 
kann da "dem Vorstand" der 
Sektion nicht den Vorwurf er­
sparen, die Versammlung un­
genügend vorbereitet zu ha­
ben ! Viele Fragen, die während 
der Versammlung erst durch 
den Justitiar der Sektion ange­
mahnt und geklärt wurden, hät­
ten vorher geklärt sein müssen. 
Für mich ist es durchaus ver­
ständlich, daß "die Jugend", der 
jetzt mehr Beiträge abgefordert 
werden, dafür auch "etwas se­
hen" will' 

Gespanntbin ich auch, wiees 
der gewählte Ausbildungs-
14 

referent (Sommer), Thomas 
Meier, der durch Nicht­
eintragung in die Anwesen­
heitsliste beinahe eine Wahl­
wiederholung provoziert hat, 
später in seinem "Amte" mit der 
Genauigkeit hält! Die von 
ihm eingeforderten Aus­
bildungsrichtlinien (Kochre­
zepte?) standen ja wohl schon 
in seiner ersten Amtsperiode 
auf dem Programm. Ob er jetzt 
die Ärmel hochkrempelt? 

Wer kennt ihn noch, den 
Herrn H.? In früheren Jahren 
nahm er sich bei jeder Mitglie­
derversammlung lautstark das 
Wort. Nunmehr hat er wohl ei­
nen Nachfolger aus den neuen 
Bundesländern gefunden. 

Nachdem der Vorschlag, die 
Mitgliederversammlung am 
Sonntag stattfinden zu lassen, 
im vergangenen Jahr überra­
schend Anklang gefunden hat­
te, ist in diesem Jahr bei einer 
Beteiligung von 99 (neunund-

neunzig) Mitgliedern, (oderwa­
ren es doch 102?), wieder ein 
entscheidender Rückgang ein­
getreten. Zumal der späte Be­
ginn, 11.00 Uhr, und die lange 
Dauer, s. o., läßt eine Abkehr 
von diesem Tag geraten er­
scheinen. Es war ein verlorener 
Sommertag in einem Saal ohne 
Tageslicht. Die für die Durch­
führung am Sonntag früher zu­
gesagte Kinderbetreuung fehl­
te ... , aber vielleicht sollen die 
Kinder schon frühzeitig an das 
Hick-Hack der Erwachsenen 
gewöhnt werden?! 

Für mich war es eine enttäu­
schende Mitgliederversamm­
lung: wenig Harmonie, viele Stö­
rungen und eine mehr als mäßi­
ge (1,33 % der Sektionsmit­
gl ieder) Beteiligung. 

PS.:Hates wirklich keiner be­
merkt? Das Titelbild vom Mai­
Bergboten zeigt nicht die Große 
Herkulessäule - es ist die Kleine 
Herkulessäule" Ulf Lantzsch 
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i m U lIste.inhaus 

direkt U~Bahnhof U nstelnatr oBe Vö.~ 

Sofort·Skiservice in Profi-lndustne·Qualitat mit Berlins modernster Sklserviceautomatenstraße. 

Selag 
81J:sbenem 

Selten· 
kanten 

Ski und Service von den Profis! 

Ski-Super-Spar-Paket 
Marken-Ski + Marken·Ski·Bindung Einzelpreis: 
+ Ski-Schuhe + Ski-Stöcke + O~era l l ~M * 

.) ehem. Verkaufs- Preis 

fi]1l ..... 
fifiili1!lli) ~r~~;~~B~~r~~;e~=~~ 1-3 
Id U 11 :1Itml~~il:t . 
im Ulisteinhaus 
Berllns groDes Sportartlkelzenlrum 

Mo-Fr 10-20/5a9 - 16 

490; 
Komplettpreis! 

Das Servicewunder: 
Die vollautomatische 
Ski·Wartungsmaschine 
im Ulisieinhaus! 
So werden die 
»Gebrauchten« in 
13 Arbeitsgangen 
wieder richtig pisten/il. 

Ski- & Snow­
boardverleih! 

Alpinski 
mit TyrOl ia.BindUl1g179_ 
statt..3'ffl.· * , 

Tel.8533599 Mo - Fr 10 - 20/ Sa9 - 16 

Mehr als 100.000 verschiedene Sportartikel auf uber 1.500 m2! 

Wachsen 

Enfgraten 

Bindung 
eInstellen 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Benutzungsordnung für die Bibliothek der DAV· 
Sektion Berlin, vom gesetzlichen Vorstand am 
26. Juni 1 997 beschlossen 

1.) Die Bibliothek der DAV-Sektion Berlin stellt ihre Bestände (Bü­
eher, Zeitschriften, Landkarten und anderes) der interessierten Öf­
fentlichkeit zur Einsicht im Lesesaal zur Verfügung. 

2.) Die Öffnungszeiten der Bibliothek sind: 
Montags: 14.00-18.00 Uhr 
Mittwochs: 15.00-19.00 Uhr 
Freitags: 11.00 -13.00 Uhr 

3 .) Oie Buchausleihe erfolgt nur mittwochs von 16.00 Uhr bis 
19.00 Uhr. Die Rüc.~gabe ausgeliehener Bücher kann auch wäh­
rend der übrigen Offnungszeiten der Bibliothek vorgenommen 
werden. 

4.) Eine Ausleihe von Büchern, Landkarten oder anderen 
Bibliothekbeständen erfolgt grundsätzlich nur an Mitglieder des 
DAV - Sektion Berlin, gegen Vorlage eines gültigen Mitgliedaus­
weises. 

5.) Die Ausleihe ist kostenlos. Die Leihfrist beträgt vier Wochen. 
Bei Uberschreitung der Leihfrist wird eine Säumnisgebühr von 2,­
DM für jede an gefangene Woche der Fristüberschreitung erhoben. 

6.) Bestimmte Teile des Bibliothekbestandes (insbesondere 
Einzelexemplare aktueller Führerliteratur und besonders wertvol­
le Werke) sind nicht ausleihbar, auch nicht an Sektionsmitglieder. 

7.) Schwarzweißkopien aus Büchern und Zeitschriften sowie von 
Landkarten können gegen eine Kostenerstattung in Höhe von 0,20 
DM pro DIN A4·Kople bzw. 0,40 DM proA3-Kopie In der Geschäfts­
stelle der Sektion vorgenommen werden. Dieses Geld wird dem 
BIbliothekfonds zugeführt. 

8.) Jeder Benutzer und Entleiher ist zu einer pfleglichen Behand­
lung der Bibliotheksbestände verpflichtet. Beschädigungen und 
Verluste gehen zu Lasten des Benutzers oder Entleihers. 
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Vorankündigung: 

1. TREKKER·TREFFEN DER SEKTION BERLIN 
Viele unserer Sektionsmitglieder sind nicht nur in den Alpen 

unterwegs, sondern erkunden immer öfter außeralpine Regio­
nen . Sei es eigenständig oder in organisierten Gruppen. Nepal, 
Tibet, Himalaya, Alaska, Anden, Südamerika, Afrika sind viel 
besuchte Gebiete. Zu einem Informations- und Erfahrungsaus­
tausch der BerlinerTrekker mit Kurzvorträgen möchten wir heu­
te schon einladen. 

Datum: Freitag, 14. November 1997 
Ort: Geschäftsstelle der Sektion Berlin 
Beginn: 19.00 Uhr. 
Wer gern selbst eigene Bilder zeigen will, bringe diese mit. 

Gäste sind herzlich willkommen. Hans-Jörg Gutzier 

NEUER SERVICE IN DER 
SEKTIONSBIBLIOTHEK 

Wie bereits berichtet, hat 
jetzt unsere Sektionsbibliothek 
während der Öffnungszeit am 
Mittwoch von 16.00 Uhr bis 
19.00 Uhr einen kompetenten 
Betreuer: Dr. Peter Knost be­
rät be i der Suche nach litera­
tur und Hinweisen für Ihre 
nächste Bergtour. Er ist auch 
für die Ausleihe von Büchern 
zuständig, die allerdings nur 
mittwochs möglich ist. Die Bi­
bliothek ist weiterhin auch 
montags und freitags zum In­
formieren und Lesen geöffnet, 
dann aber ohne Fachberatung 
und ohne Ausleihmöglich­
keiten. 

Um einen geordneten Bi­
bliotheksbetrieb zu gewährlei­
sten, hat der gesetzliche Vor­
stand eine entsprechende Be­
nutzerordnung besch lossen. 
Danach können nur Sektions­
mitglieder Bücher ausleihen. 

"'''' '" Dr. Peter Knost wi rd auch 
regelmäßig im BERGBOTEN­
unabhängig von Buchbespre­
chungen - über die Neuzu­
gänge unter der Rubrik: NEUE 
BÜCHER IN DER SEKTIONS­
BIBLIOTHEK informieren. 

"'''' '" Herzlichen Dank für eine 
umfangreiche Bücherspende 
von Familie Schulzinski. Es 
handelt sich um mehr als 50 
Werke zum Bergsteigen und 
zu anderen alpinen Themen. 

Außerdem sind zahlre iche 
Neuanschaffungen in der Sek­
tionsbibliothek eingegangen. 

T Neue Bücher in der 
Sektions·Bibliothek 

Klettern: 

Alpine Sportkletterrouten 
VI·VII. - Rätikon bis Hochkönig: 
Dieter Elsner I Jochen Haase 
(München: Rother, 1996), 169 
Seiten 

Noch ein "Rezeptbuch", aber 
von ganz anderem Charakter. 
Nur alpine Kletterrouten vom 
sechsten Grad aufwärts und mit 
mindestens fünf Seillängen fan­
den Aufnahme in diesen Aus­
wahlführer. Unter den in der Re­
gel gut mit Bohrhaken abgesi­
cherten Routen befinden sich 
sowohl "Klassiker" aus dem 
Wetterstein und den Tann­
heimer Bergen als auch "einsa­
me Kleinode" (so der Werbetext 
des Verlages) im Lechquellen­
gebirge. 14 der 56 beschriebe­
nen Routen befinden sich im 
Wetterstein. Die Textesind sehr 
knapp gehalten, enthalten aber 
- zusammen mit den Topos -
alle notwendigen Informationen 
(Ausgangspunkt, Zustieg, Rou­
tenverlauf, Schwierigkeiten, 
Kletterzeit, Absicherung usw.). 

Wandern und Bergsteigen: 

Glanzpunkte der Alpen: 
Horst Höfler I Gerlinde M. Witt, 
(München: Bruckmann, 1996), 
130 Seiten 

Ein typisches "Rezeptbuch" 
mit 30 Tourenvorschlägen für 
Bergwanderer aus West-und 
Ostalpen, vom Montblanc-Ge­
biet im Westen bis zu Kaiser­
gebirge und Dolomiten im 
Osten. Die reinen Gehzeiten für 
die meisten der vorgeschlage­
nen Touren liegen zwischen 2,5 
und 9 Stunden. Das Buch ist 
weder originell gemacht noch 
besonders informativ. Die Tex­
te sind keine genauen Weg­
beschreibungen, sondern be­
richten über geschichtliche 
Begebenheiten oder persönli-

che Erlebnisse. Dennoch gibt 
es zu allen Tourenempfeh­
lungen eine (recht ungenaue) 
Kartenskizze, Angaben über 
die zu überwindenden Höhen­
differenzen im Auf- und Ab­
stieg, über Unterkünfte und 
Hüttenöffnungszeiten sowIe 
Hinweise aufweiterführende li­
teratur und die jeweils einschlä­
gigen topographischen oder 
AV-Karten. 

"'''' '" 
Bergwanderungen in den 

Bayerischen Alpen: Bernd 
Riffler (München: Bruckmann, 
1996),207 Seiten 

Ein "Rezeptbuch", das sich 
auf den deutschen Alpenraum 
beschränkt und 60 Touren zwi­
schen Berchtesgadener Land 
und Oberstdorfbeschreibt, die 
der Autor für 'familiengeeignet' 
hält. Das Spektrum ist dennoch 
recht weit gefaßt und reicht von 
leichten dreistündigen Wande­
rungen mit nur 150 m Höhen­
differenz bis hin zu Wegen 
mit Klettersteigcharakter und 
1400 m Höhendifferenz. Die 
Tourenbeschreibungen sind­
im Unterschied zum zuvor be­
sprochenen Buch - präzise 
und informativ, die beigefügten 
Kartenskizzen übersichtlich. 
Als Anregung empfehlens­
wert. 

Engadin für die ganze Fa· 
milie: Eugen E. Hüsler (Mün­
chen: Bruckmann, 1997), 97 
Seiten. 

Eine Auswahl von 14 eher 
leichten sowie einer an-
spruchsvollen Bergwande­
rung. Die ausgesuchten Rou­
ten liegen - im Widerspruch 
zum Buchtitel - keineswegs 
alle im Engadin, sondern zum 
Teil in angrenzenden Regionen 
wie dem BergeII, dem Puschlav 
und dem Münstertai. Als Anre­
gung und erste Information 
(Kartenskizzen) empfehlens­
wert. 

Weitwandern 

Zu Fuß über die Alpen -
~DerTraumpfad von München 
nach Venedig: Ludwig Graß­
ler, (München: J. Berg, 5. Aufla­
ge 1997), 2 Teile, 144 u. 110 S. 

Bereits in fünfter, erweiterter 
und aktualisierter Auflage er­
schienen ist die Beschreibung 
dieser 520 km langen Weit­
wanderroute, die die Alpen im 
Bereich Karwendel, Tuxer/Zil­
lertaler Alpen und Dolomiten 
überquert. Das Buch gliedert 
sich in zwei Teile: einen groß­
formatigen Text- und Bildband 
mit Informationen zu Kunst­
und Kulturgeschichte, zur 
Pflanzenwelt und zu anderen 
landeskundlichen Themen so­
wie zahlreichen Farbfotos so­
wie einen herausnehmbaren 
Wanderführer in rucksack· 
freundlichem Format mit Infor­
mationen zum Wegverlauf, zu 
Unterkünften und Wegvari­
anten sowie mit Routenskizzen. 
Ein informatives Werk, das glei­
chermaßen als "Appetitan­
reger" und als Führer dienen 
kann. 

Der Friedenspfad. Sentiero 
della Pace im Trentino: Oskar 
Schmidt, (Oldenburg: Verlag 
der Weitwanderer, 1997) 155 
Seiten 

Dieses kleinformatige Büch­
lein bietet eine sehr detaillierte 
Beschreibung (aber leider völ­
lig unbrauchbare Karten­
skizzen) einer landschaftlich 
unglaublich vielfältigen Weit­
wanderroute (ca. 1 Monat Geh­
zeit), die vom Tonalepaß nach 
Süden über das Ada­
mellogebiet in die Gardasee­
berge führt, um dann in nördli­
cher Richtung die Fleimstaler 
Alpen zu durchqueren und an 
der Marmolada zu enden. 

Wird im nächsten 
BERGBOTEN fortgesetzt! 
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Die Buchkritik 

<> Wenn es Krieg gibt ... 
... gehen wir in die Wüste, von 
Henna Martin; 384 Seiten, je 16 
Tafeln mit Original-s/w- und heu­
tigen Farbfotos. 49,90 DM. 
Abera Verlag Meyer & Co., Ham­
burg, 1996 
Überleben in der Wüste 

1939 erkundete Heinrich 
Harrer im Himalaya Routen für 
eine spätere Expedition. Auf der 
Heimreise ereilte ihn in Indien 
der Beginn des 2. Weltkrieges, 
fast vier Jahre brachte er hinter 
Stacheldraht in einem brit ischen 
Gefangenenlager zu. 1943führ­
te die Flucht ihn in einem 621tä­
gigen, unsäglich strapaziösen 
Fußmarsch ins geschlossene Ti­
bet, wo er bis 1950 blieb. 

Harrers und seines Gefährten 
Aufschnaiters legendäres Aben­
teuer hat eine kaum bekannte 
Parallele. Sie ereignete sich vor 
Tibet, auf einem anderen Konti­
nent, unter ganz anderen Bedin­
gungen, von ihren Erfahrungen 
her ist sie beinahe höher einzu­
schätzen, Auch ihr Schauplatz 
ist eine Extremlandschaft, men­
schenleerer und so lebens­
feindlich wie das Hochgebirge: 
Wüste. Wo höheres pflanzliches 
und tierisches Leben nicht existie­
ren kann, hat auch der Mensch 
keine Chance, ohne Wasser und 
Nahrung ist er verloren. Wo Was­
ser ist, wächst etwas, leben Tie­
re, von der Jagd auf sie existiert 
der Mensch. So begann einst die 
Evolution der Zweibeiner, Wüste, 
seit tausenden Jahren kaum ver­
ändert. Nichts gibt es hier außer 
Steinen, Staub, fli rrender Gluthit­
ze. Sie aber wissen, esmußWas­
ser geben, Tierfährten und ihr 
Geologenverstand sagen es ih­
nen. Vom primit iven Unterstand 
aus, einer Wohnhöh le, jagen sie 
- Gazellen, Zebras, Steinböcke 
- mit einem Revolver und einer 
Schrotflinte, kaum Munition. 
Jagdglück bedeutet Überleben. 
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Sie trinken das warme Blut, essen 
Innereien roh, kochen und trock­
nen das übrige. Andere Nahrung 
gibt es nur abgezählt - Konser­
ven, Reis. Wie lange werden sie 
hier ausharren können - und 
müssen? 

Wo genau ist das? Wer sind 
sie? - Ort ist ein Canyon im 
Naukluftgebirge am Rande der 
Großen Namibwüste, eine unwirt­
liche, unbewohnte Gegend, Sie 
sind zwei junge Geologen, 
Henno Martin und Hermann 
Korn; 1935 verließen sie freiwillig 
Deutschland, kamen ins unter 

Völkerbundsmandat stehende 
ehemalige Deutsch-Südwestafri­
ka, heute Namibia. Um nach 
Kriegsausbruch 1939 nicht (wie 
es Harrer in Indien erging) als 
"Feind' hinter Stacheldraht inter­
niert zu werden, hatten sie be­
schlossen, in die Wüste zu gehen, 
ihren Lkwmit Proviant zu beladen, 
ihre Spuren zu verwischen. 

Tageweit weg von der näch­
sten kümmerlichen Farm begann 
ihr Leben als Primitive. Über LW­
Radio verfolgten sie gemischten 
Gefühls die Siegesmeldungen 
der Wehrmacht - sie hatten kom­
men sehen, daß Hitlerdas Volk in 
den Krieg führen würde. Anfangs 
mag ihre Flucht aus der Zivilisa­
tion des Pionierlandes von ju-

gendlichem Abenteuer-tum ge­
prägt gewesen sein. In der Wü­
ste entwickelt sich daraus je­
doch ein großartiges Experi­
ment, ein Selbstversuch, in sei­
ner Heroik dem des späteren No­
belpreisträgers Dr. Forssmann 
ohne weiteres vergleichbar. 

Ging Harrers Flucht über 
2 100 km, über 50 Pässe bis in 
6000 m Höhe, so blieben Martin 
und Korn 1940/41 in einem eng 
begrenzten Raum. Was sie erleb­
ten, ist ungeheuerlich, vor allem in 
seiner geistigen Dimension, Ihr 
zwangsweise urmenschnahes 
Leben läßt sie tief rückblicken und 
zu Schlüssen kommen, wie Pha­
sen und Evolution der Mensch­
werdung verlaufen sein könnten. 

Abends, am Lagerfeuer, dis­
kutieren die beiden, was sie be­
obachten und erfahren, sie voll­
ziehen selbsterlebte Entwick­
lungsgeschichte nach, lernen 
sie verstehen. Damit sprengen 
sie die Grenzen ihrer Disziplin­
und es rettet ihr Menschsein: 
Denken und Füh len legen sich 
nicht, auch wenn sie auf alle An­
nehmlichkeiten der Zivilisation 
verzichten müssen . Ihr persönli­
ches Erleben hat Martin nach 
den Notizen jener Zeit packend 
beschrieben. Seinen Bericht 
vom primitiven Überleben in der 
Wüste verbindet er mit hinreißen­
den Beschreibungen der Land­
schaft, des Wetters, von Pflanzen­
und Tierwelt, darüber, wie ihr Le­
bensrhythmus völlig vom Kampf 
um die Grundbedürfnisse - Nah­
rung und Wasser - bestimmtwird, 
wie der vom Urmenschen oder 
unentwickelten Stämmen. Martins 
und Korns gedanklicher Horizont 
übertrifft dabei den heutiger 
Weit- und Extemwanderer um 
Längen. 

Nach schwerer Erkrankung 
gaben sie nach fast zwei Jahren 
auf und stellten sich, kamen 
nach kurzer Haft fre i. Heute lebt 
Henno Martin hoch betragt als 
emeritierter Professor in Göttin­
gen, sein Gefährte Hermann 
Korn verunglückte schon 1946 
tödlich. Ti! Th. Radevagen 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTEllE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen. 

SPRECHSTUNDEN 
DES VORSTANDES 

Sprechstunden von Vorstand 
und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppenleiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
richten beachten. 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Folgende Ausrüstungsteile 
stehen Sektionsmitgliedern zur 
Ausleihe zur Verfügung: 

VS-Geräte Ortofox F1 Plus 
Eispickel in verschiedenen 

Längen 
Steigeisen in verschiedenen 
Größen 
Helme 
Kletterstelgsets 
Hüft- und Brustgurte 
Teleskopstöcke 
Biwaksäcke 
Höhenmesser, Kompasse. 

Die Ausleih- bzw Rückgabe-
zeiten sind unverändert: Mon-

tag von 15.00 bis 18.00 Uhr und 
Freitag 11.00 bis 13.00 Uhr. Die 
Leihgebühr beträgt je Tag und 
Gerät DM 1,00. Bei der Entlei­
he muß eine Kaution von DM 
50,00 hinterlegt werden. 

Durch eine Spende der Fami­
lie Hinneck konnte der Material­
schatz der Sektion um eine 
Kindertrage (Kraxe) erweitert 
werden. Es handelt sich um 
eine zusammenklappbare Tra­
ge mit integriertem Rucksack 
und Hüftgurt, sowieeiner Kopf­
und Fußstütze für das Kind. Die 
Trage dürfte für Kinder bis ca. 
drei Jahre und maximal 15 kg 
Körpergewicht geeignet sein. 
Die Trage ist von sofort an zu 
den bekannten Bedingungen 
ausleihbar. An dieser Stelle 
noch einmal ganz herzlichen 
Dank an die Spender. 

Im Monat September ist tele­
fonische Vorbestellung drin­
gend anzuraten. 

Andreas Rolhenhäusler 

"DIE KRAXLER" WOl· 
lEN NEUE GRUPPE DER 
SEKTION WERDEN 

Beim Vorstand der Sektion 
haben Mitglieder den Antrag 
gestellt, eine neue Gruppe zu 
bilden: DIE KRAXLER. Der Vor­
stand hat besch lossen, wie bis­
her stets üblich, die Entschei­
dung über die offizielle Zulas­
sung als Gruppe der DAV - Sek­
tion Berlin einstweilen zurück­
zustellen, um die kontinuierl i­
che Entwicklung eines Grup­
penlebens abzuwarten. DIE 
KRAXLER erhalten das Recht, 
ihre Termine, Programme und 
Berichte im BERGBOTEN wie 

die bereits bestehenden Grup­
penzuveröffentlichen. Eine Ent­
scheidung über den offiziellen 
Gruppenstatus mit Sitz und 
Stimmrecht im Gesamtvorstand 
der Sektion soll erst nach den 
Sommerferien im Herbst 1998 
getroffen werden. Der Spreche­
rin oder dem Sprecher der 
Gruppe wird nicht verwehrt an 
den Sitzungen des Gesamt­
vorstandes (Plenum) als Gast 
teilzunehmen. Der Vorstand 
wünscht den "KRAXLERN" viel 
Erfolg, ein gutes Gelingen und 
sagt seine Unterstützung zu . 

TOUREN·TIPS 
Einige Fachübungsleiter un­

serer Sektion haben für Sie Tips 
für einwöchige Wanderungen in 
den Alpen zusammengestellt 
Vom Gran Paradiso bis zu den 
Niederen Tauern reichen die 
Ziele, die Anforderungen 
schwanken von leichten, auch 
kindergerechten Wanderungen 
bis hin zu anspruchsvollen 
Hochgebirgsdurchquerungen. 
Die Tourentips enthalten kurze 
Angaben zu An- und Abreise, 
eine knapp gehaltene Weg­
beschreibung, die Telefonnum­
mern sämtlicher Hütten am Weg 
und Hinweise auf weiterführen­
de Literatur. 

NEUER SCHATZMEISTER 

Auf Grund der Satzung hat 
der Vorstand am 9. Juli Hans­
Jörg Gutzierzum neuen Schatz­
meister der Sektion Berlin ge­
wählt Hans-Jörg Gutzier, stell­
vertretender Vorsitzender, ist 
Dipl. Betriebswirt und selbstän­
diger Unternehmer. 
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WIR TRAUERN UM 

WOlfgang Müller, 
geboren am 2608.1934, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1976 

Ernst Bugdoll, 
geboren am 20.12.1941, 

Mitglied in der Sektion 
seit 1992 

Werner Walter, 
geboren am 28.05.1917, 

Mitglied im DAV seit 1957, 
in der Sektion seit 1964, 

Inhaber der Ehrennadel für 
40jährige Mitgliedschaft. 

Günter Ammann, 
geboren am 10.10.1929, 

Mitglied in der Sektion seit 
1963, Inhaber des Ehren-

zeichens für 25jährige 
Mitgliedschaft. 

Gunther Huhn, 

geboren am 23.07.1939, 
Mitglied in der Sektion seit 
1970, Inhaber der Ehren­
nadel für 25jährige Mit-

gliedschaft 

I Neue Mitglieder I 

Rolf Pohle, 13086; Sebastlan 
Wolf, 12043; Franziska Strehz, 
15732 Eichwalde; Sabine, Lisa 
und Laura Wollitz, 15738 
Zeuthen; Dr. Peter, Carola und 
Oliver Hoffmann, 12203; Dr. 
Steven, Dr. Ines, Sebastian und 
Martin Schmidt, 10437; Julia 
Morawe, 10243; Axel Otto, 
03044 Cottbus; Dieter u. Marti­
na Veenhuis, 10315; Annett 
Baessler, 12687; Jürgen Schu­
bert u. Andrea Stöbener, 
10961; Matthias Krause, 
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12685; Michael Tegetmeier, 
14089; Dietmar, Annina u. 
Niklas Sawatzki , 12351; 
Catherine Maguire, 12163; Bet­
tina Wittig, 10999; Katrin 
SChaefer, 35394 Gießen; Jan 
Hoffmann, 13583; Ruth 
Erlbeck, 10587; Werner u. Syl­
via Binting, 13347; Gerd 
Herpai, 10997; Veronika 
Pampuch, 10559; Maximilianu. 
Konstantin Schirmer, 13086; 
Klaus Kalb, 13086; Erich Ulrich, 
10707; Thomas Nass, 10777; 
Oliver SChwab, 12053; Billy 
Retzlaff, 13627; Karin Arnz, 
10557; Uwe Neumann, 14129; 
Kristin Kluth, 10999; Roger 
Jeschek, 12629; Steffen 
Wallert, 12555; Peiser, Robert, 
10713: Messmer, Georg, 
13465; Klaus-Reiner Ehret, 
16321 Bernau; Matthias 
Matschewski, 03046 Cottbus; 
Martin SChulz, 13088; Susanne 
Busching-Brero, 10789; Doris 
Blum, 17099 Klockow; Carl­
heinz Müller , 13505; Dorothea 
Lay, 10551 ; Sarah Kil ian, 
10551; Melanie Harmel, 10715; 
Sven-Uwe Hilbert, 12209; 
Klaus-Dieter, Karen und Robert 
Schmohl , Markus Matthes, 
10409; Prof. Dr. Hans-Gerhard 
Sack, 12205; Daniel Wylenga, 
10243; Dr. Johann Oe Deken, 
12105; Mathias u. Christina 
Laszkiewitz, 12203; Henry 
Poritz, 14052; Klaus Schröder, 
12161; Frank Egermann, 
10405; Martin Nehring, 13158; 
Sebastien Albouze, 10439; 
Axel Timm, 14197; Jutta 
Schönberger, 10589; Verena 
Ende, 10115; Ute Waldmann­
Meßmer, Frederik u. Pascal 
Meßmer, 13465; HansChristian 
und Gabriele Oelert, 10553; 
Christiane Kohrt, 12619; Holger 
Schmidt, 10977; Jochen Hauer, 
10243; Dr. Wolfgang Dubbert, 
13585; Solveig Eckold, Christ i­
an Vojtschizki, 12099; Daniel 
Kreuzer, 10437; Torsten 
Moeller, 10439; Matthias Milke, 

Spenden für 
unsere Hütten 

Bergtriathlon 
Der 7. Grad: Ausrüstung 
Camp 4: Ausrüstung 

Hüttenfond 
Günter und Ed ith Höflich 

300,00 DM 

Olperer.Hütte 
Wolfgang Helbig 1000,- DM 

Brandenburger Haus 
Dietger Fabisch 
Arbeitseinsatz 50,- DM 
Andre Hausdorf 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Marcel Safari 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Mathias Jank 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Manfred Birreck 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Uwe Pitz 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Peter Keil , 
Arbeitseinsatz 50,-DM 
Bäckerei Weichert:, Brot und 
Müsli für den Arbeitseinastz 

10435; Wiebke Künnemann, 
13347; Barbara Ehmann, 
10249; Anja Bestmann, Stefan 
Greh, 12049; Gudrun u. Udo 
Jaehnert, 10249; Giovanni 
Langiu, 10965; Micheie Sca­
rce lla, 13353; Gisela Schoeller, 
10247; Ralf Kaeselau , 10439; 
Moritz Nitsche, 10117; Michael 
Graessner, 10437; Thoams 
Pelz u. Claudia Schwarz, 
13351 ; Manfred Paschke, 
13591; Dr. Stefan Foelsch, 
14163; Gerhard SChuldt, 
12279; Bernd Bummert, 13629; 
Thomas Rückert, 13599; Ange­
lika Ackermann, 13585; Ange­
la Koch, Matthias Wollek, 
12209; 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist d ie Geschäftsste lle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen . Danke. 

Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4 36 32 38 

Trimm Dich: Jeden Montag 
im Eichkamp / Harb igstraße, 
Leichtathletikfeld. Von 17.30 
bis 18.30 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack und von 18.30 bis 
ca 20.00 Uhr Konditionstrai­
ning und Waldlauf bei Herrn 
Gerrmann. Möglichkeit zur Ab­
nahme des Deutschen Sport­
abzeichens. 

"''''''' Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23 . Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren . 

"''''''' Sport mit Musik: Jeden Frei-
tag in der Bi rger-Forell -Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

"''''''' Gymnastik! Aerobic: Jeden 
Freitag um 20.00 in der Kurt­
Schumacher-Schu le, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen : S­
Bhf. Anhalter Bahnhof., U-Bhf. 
Kochstraße . 

"''''''' 
Hinweis: Die Teilnahme an 

den vorstehenden Sporttermi-

nen ist für Sektionsmitglieder 
frei; Gäste zahlen je Abend 
5,-DM. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi., 3.9.: Durch die Jung­
fernheide, ca. 12 km. Treffpunkt: 
10 Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel. 
(Wandergruppe - Gerda Seidel) 

5a., 6.9.: Treffpunkt 14.00 
Uhr U-Bhf . Rathaus Reinicken­
dorf vor dem Rathaus. (Senio­
rengruppe - Martin Schubart) 

So .• 7.9. : Von Baltz nach 
Belzig, ca. 24 km. Abfahrt: 
8.17 Uhr, Bhf. Wannsee, Bahn­
steig C. (Wandergruppe-Tearn 
MeyWie) 

Mi., 10. 9.: Treffpunkt: 10.00 
Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel, ca. 12 
km. (Wandergruppe - Renafe 
Donalies) 

5a .. 13.9.: Durch die Torf­
stichlandschaft. Treffpunkt: Mit 
der RB 12 ab Charlottenburg 
um 7.02 Uhr(7.10ab Spandau, 

8.26 ab Or,mienburg, 8.56 an 
Zehdenick). Andere Fahrmög­
lichkeit: Mit RE 3 ab Lichten­
berg um 7.4 1 Uhr bis Oranien­
burg, dort umsteigen in RB 
12.Für die Strecke Oranien­
burg-Zehdenick wird ein Grup­
penfahrschein besorgt. Wan­
derstreckeca. 20 km . (Die 25er 
- Charlotte Klose) 

5a., 13.9.: Treffpunkt 14.00 
Uhr S-Bhf. Potsdam-Stadt. 
Gasthaus Templin-Einstein­
haus. (Seniorengruppe - Mar­
garethe Zamzow) 

5a., 13.9.: Im Havelland, von 
Groß-Kreutz über Deetz nach 
Göfz (12 km, Verlängerung 
möglich). Treffpunkt: 9.30 Uhr, 
S-Bhf. Potsdam-Stadt, Weiter­
fah rt 9.44 Uhr Gleis 1 nach 
Groß-Kreutz. Fahrkarte Werder 
-Groß-Kreutz lösen . (Wander­
gruppe - Arnold Nitschke) 

Mi.,17. 9.: Hahneberg-See­
burg - Gatow, ca. 12 km. Treff­
punkt: 10.03 Uhr, Spandau, 
Reimerweg, Bus 149 (ab Witz­
leben 9.37 Uhr). (Wander­
gruppe -Arnold Nitschke) 

Huskys, Winter, Wildnis 

4s,~ 
HundeschliUenabenteuer in der Tundra Nordnorwegens 
Infos: Björn Klauer; Innset, N-9250 Bardu; Norwegen 
TelJFax 00 47 771 84503 
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5a., 20. 9.: Treffpunkt: 13.31 
Uhr. S-Bhf. Friedrichshagen. 
siehe unter Wandergruppe. 

Mo., 22. 9. : Treffpunkt 14.00 
Uhr Bhf. Schönefeld. Abfahrt 
14.32 Uhr oder Zustieg in 
Blankenfelde um 14.38 Uhr. 
Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Wübsdorf. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

Mi., 24. 9.: Über Grube nach 
Alt-Töplitz. ca. 13 km. Treff­
punkt: 9.30 Uhr. S-Bhf. Pots­
dam-Stadt. Weiterfahrt 9.44 
Uhr Gleis 1 nach Werder. Tarif 
C. Rückkehr in Grube möglich. 
Bus-Rückfahrt 15 und 16 Uhr. 
(Wandergruppe - Jutta Mus­
hack) 

5a., 27.9.: Pilzkunde und 
-suche im Glietzenseengebiet 
bei Steinlörde. 5 km westlich 

von Fürstenberg/Havel. Treff­
punkt 10.00 Uhr in Steinförde 
am HaveJeck. Mitzubringen 
sind Körbe. Messer und Ruck­
sackverpflegung. Für diese 
Wanderung ist die Anfahrt per 
PKW empfehlenswert. deshalb 
Fahrgemeinschaften verabre­
den. (Die 25er - Karin Töpler) 

5a., 27. 9.: Treffpunkt 12.00 
Uhr S-Bhf. Königs Wusterhau­
sen. gemeinsame Weiterfahrt 
mit Bus um 12.15 Uhr (nicht 
BVG) nach Mittenwalde. Wan­
derung am Notte-Kanal nach 
Königs Wusterhausen . (Senio­
rengruppe -Ingrid Steponat) 

50.,28. 9.: Treffpunkt: 9.10 
Uhr. S-Bhf. Wannsee. Weiter­
fahrt 9.19 Uhr mit Bus 114 zur 
Straße zum Löwen. (Wander­
gruppe - Renate Wujecki) 

Mi., 1. 10.: Teltow-Kanal. 
Hakeburg, Klein-Machnow. ca. 
12 km. Treffpunkt: 10 Uhr. S­
Bhf. Wannsee. (Wandergruppe 
- Horst Ehrke) 

5a., 4.10.: Treffpunkt 14.00 
Uhr U-Bhf. Parchimer Allee 
(U?). Ausstieg in Fahrtrichtung. 
Wanderung abseits ders Stra­
ßen bis Rudow. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 5.10.: Durch den 
Düppeler Forst zum Babels­
berger Park. Flatowturm-Be­
steigung, weiter durch den 
Neuen Garten zum Plingst­
berg. Einkehrmöglichkeit. 18 
km Treffpunkt: 9 Uhr. S-Bhf. 
Wannsee. Ausg. Nibelungen­
str. (Wandergruppe - Hiltraud 
Laszlö) 

NIE WIEDER 
NASSE FÜSSE! 

\ Herbst-Aktion 1 
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Wanderslhuhe: 
tower Malibu ~ •. .......... .. ......... jetll 99,,, 
Alpi". Hiker 21ft.," .................... ielzl '9',-
Asolo Venuslow ~., ......... .. ....... jelzt19, .. 
Ho"wag Futura Special ~ • .... je/zl 269, .. 
Hanwag Sella Wl., .• ............... ielll 149, .. 

Touren-Slha/enschuh: 
Asoltl AfS 103, m,. .. ................ ietlt 299,. 
Koflll,II (}imaMonIQna~.· .... ietll "9,. 

• ""a" .",." "-, -................... jelll 89,-
•. :,~, ....... L " ,i.t't 79,· 

••• i'"''·,"''' ...... jetlt 99,-... 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. AUSkünfte: siehe Telefonnummern. 

I' Die Brandenburger 

Peter Ketl. Tel. 6 01 70 71 
Max Walter, Tel. 8 61 3029 

Sonntagstreff: Um uns nicht 
nur für unsere Arbeitseinsätze 
auf dem Brandenburger Haus 
fitzu halten, verabreden wir uns 
jeden Sonntag um 9.00 Uhr 
zum Waldlauf. Treffpunkt: S-Bf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Je nach 
vereinbarter Tour geht's dann 
z.s. rund um den Teufelssee. 
rauf zur Radarstation. Drachen­
berg usw. Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Lau­
ne. 

Anschließend Frühschoppen 
in der "Grünen Stute" etwa ab 
11.00 Uhr. Beim Frühschoppen 
werden Pläne geschmiedet. 
Verabredungen zu Wanderun­
gen. Kletterfahrten und hochal .. 
pinen Unternehmungen getrOf­
fen . 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in 
der "Grünen Stute" . 

1:r1:r1:r 

Freitagssport: Jeden Frei­
tag (außer Schulferien) gemein­
same Gymnastik. Ort: Sporthal­
le der Birger-Forell-Schule in 
der Koblenzer Str. 22-24. Zeit: 
20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

Klettertreff: Zwangloses 
Klettertralning der "Branden­
burger" . Wer mitmachen will, ist 
willkommen. Termin bei schö­
nem Wetter jeweils dienstags 
ab 1 0.30 Uhr. Ort: Kletterturm 
im Grunewald . Ausrüstung wird 
nicht gestellt. 

~ Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachtm Hoffman, Tel. 711 67 12 
Bodo Zöphel , Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend: Nach der 
Sommerpause treffen wir uns 
am Dienstag. 23. September. 
19.15 Uhr. Wie in jedem Jahr 
zeigen Mitglieder der Berg­
steigergruppe zu diesem er­
sten Termin nach den Ferien 
Dias ihrer Sommertouren. Bitte 
bringt von Euren Sommer­
touren etwa 10 - 15 Dias zum 
Treffen mit. Wir sind immer inter­
essiert. aktuelle Angaben über 
Tourengebiete im In- und Aus­
land zu erhalten. Interessenten 
aus den anderen Gruppen sind 
herzlich willkommen. und kön­
nen selbstverständlich auch ihre 
Dias und Bilder mitbringen. 

Spree-Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen , Te l. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend: Freitag. 26. 
September. um 19.30 Uhr. im 
Gerhard-Schlegel-Haus.ln der 
Bismarckallee 2. Grune-wald. 
Bus 110und 129. 

Zum ersten Treffen nach der 
Sommer pause sind alle herzlich 
eingeladen: Das Bier ... gibt's im 
Keller am Tresen. Zu sehen gibt's 
auch was: Hartmut Köppen zeigt 
Dias von der Radtour nach Harz­
gerode vom 31. Mai bis 8. Juni. 

<Cd" 1:r 

Vormerken: Die nächsten 
Gruppenabende sind am Frei­
tag. 31. Oktober. und am Frei­
tag 28. November. 

• • .1 Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 7 81 3788 
Uschi Berg, Tel. 7749034 
Heide Köhnen-Kabalan. Tel. 8 23 14 98 

Kletterfahrt: Wir wollen in 
den Herbstferien in die Biela­
tal hütte lEIbsandsteingebirge 
fahren. 

Termin: 11. bis 18. Oktober. 
Anmeldung ab solortbei Manu 
oder Heide. 

1:r1:r1:r 

Klettertreffs im September: 
Montag. den 8. 9. von 16.00 bis 
19.00 Uhr in der Kletterhalle 
Hüttenweg. Am Sonntag. dem 
28.9. ab 15.00 Uhr am Kletter­
turm Teufelsberg. 

--m Foto, Film, Video 

Jorg Schmtetendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Bei Redaktionsschluß lagen 
keine Termine vor - telefo­
nische Anfragen bitte nur bei 
den Gruppenleitern. nicht bei 
der Geschäftsstelle. 
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• .=fl7: Skigruppe 

Simone Menzel , Tel. 821 0989 
Dr. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Radtour: Samstag., 6. Sep­
tember. Ca. 40 km auf Wald­
und Wanderwegen durch Bran­
denburg. (Zossen, MeIlensee, 
Wünsdorf, Zesch am See). 
Treffpunkt : 10.00 Uhr Bahnhof 
Zossen/Parkplatz (S-Bahn ab 
Schönefeld (RB 24) 9.32 Uhr -S­
Bahn ab Blankenfelde 9.39 Uhr) 

Mittags kehren wir ein (und 
später sicher auch) - vergeßt 
die Badesachen nicht. Oie/er 

"'''' '" 
Skigruppenabend: Am 4. 

Donnerstag im Monat, 25. Sep­
tember. 

Thema: Vorstellung der Fahr­
ten des Winterprogrammes, 
wobei sicher wie immer noch 
nicht alle Termine feststehen, 
so daß auch noch Wünsche be­
rücksichtigt werden können. 
Wenn möglich, werden wir 
auch einige Bilder zu den ange­
botenen Fahrten zeigen . 

Ich hoffe, Ihr seid heil aus den 
Sommerferien zurück und fit für 
den Winter Simane 

"'''' '" Rollski-Training 
Als Vorbereitung auf die kom­

mende Saison treffen wir uns 
zum Rollski-Training, lei der 
ohne fachliche Anleitung. 

Skiroller , Stöcke und verein­
zelt Schuhe können ausgelie­
hen werden. 

Vor dem Rollern machen wir 
Dehnübungen (ca. 15 Min.), die 
auch vor und nach dem Skilau­
fen sinnvoll sind. 

Bei Interessen nach dem Rol­
lern: Spaltenbergung oder VS-

24 

Suche in der Kiesgrube. 
Wann? sonntags vom 26. 10. 

bis 21. 12. um 10.00 Uhr. 

Wo?siehe Skizze. 
Anke, 7444136 

"'''' '" Pilzesammeln mit Heidi vor-
merken: Sonntag, 12. Oktober 

• 
~ Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7 05 69 90 
Hiltraud Laszl6, Tel. 7 71 51 73 

Herbstfahrtnach MariaAlm, 
Bergwandern im Salzbur­
gischen. 

Treffpunkt: Freitag, 19. Sep­
tember, 22.00 Uhr, Bhf. Char­
lottenburg, am leN. 

Rückkehr: Sonntag, 28. Sep­
tember, 7.08 Uhr Wannsee, 
7.25 Uhr Charlottenburg. 

"'1< '" 
Gruppentreffen am Sonn­

abend, 20. September, Treff­
punkt: 13.31 Uhr, S-Bhf. 
Friedrichshagen. Gemeinsa­
mer Spaziergang (ggf. Fahrt 
mitTram600der61) zur Damp­
feranlegestelle , weiter um 
14.15 Uhr mit Dampfer über 
den Müggelsee zum Restau­
rant Müggelseeperle (35 Minu­
ten), dort Kaffeetrinken. Rück­
fahrt mit Bus und S-Bahn. 

Fahr~engruppe 

Tel. 4045607 

Monatstreffen: Sonnabend, 
27. September, um 15.00 Uhr 
in der Geschäftsstelle Für Kaf­
fee und Getränke wird gesorgt, 
mit Kuchen und Vesperbrot 
versorge sich jeder selbst. Wir 
wollen Urlaubsbilder zeigen 
und klönen. Gäste wie immer 
willkommen. 

"'''' '" 
Herbst-Wanderwoche nach 

Mellau / Bregenzer Wald vom 
13.-20.9.97. Treffpunkt: Sams­
tag, 13.9. um5.30UhrBhf. Zoo, 
Fernbahnsteig. Abfahrt 5.58 
Uhr ICE 591 Richtung Mün­
chen , 13.06 in Ulm umsteigen, 
Weiterfahrt um 13.11, Ankunft 
Dornbirn 15.33 und Weiterfahrt 
mit dem Bus zum Ziel. Rück­
kehr: 10.26 Uhr ab Dornbirn, 
Ankunft Ulm 12.44, Weiterfahrt 
mit dem ICE 594 zum Bhf. Zoo, 
Ankunft 20.01 Uhr. 

25±5 _ km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8254395 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Himmelfahrtstour 1998: Der 
Meideschluß für die Wander­
fahrt nach SWlnoujscie/Swine­
münde vom 20. bis 24. Mai 1998 
ist spätestens der 6. Dezember. 
Bis dahin muß die Anmeldung 
mit einer Anzahlung von 50,00 
DM vorliegen. Anmeldung ab 
sofort bei Charlotte Klose. 

"'''' '" 
Wanderung am 13,Septem-

ber: Durch die T onstichland­
schaft zwischen Zehdenick und 
Burgwall. Das ehemals mit 56 
Betrieben größte Ziegeleige­
biet Europas , wollen wir erwan~ 
dern und uns im Museumspark 
Mildenberg über die hundert-

jährige Geschichte der Ziegel­
herstellung an der Oberhavel 
informieren. Als Ende vorigen 
Jahrhunderts die Eisenbahn­
strecke Löwenberg - Templin 
gebaut wurde, entdeckte man 
beim Brückenbau mächtige 
Tonlager, in deren Nähe inner­
halb von zehn Jahren 23 Zie­
geleien mit 25 Ringöfen ent­
standen. Zwischen den 87 jetzt 
mit Wasser gefüllten Ton­
stichen verläuft ein ca . 25 km 
langes, zum Teil noch befahre­
nes Feldbahnnetz. Ein Angebot 
tür Kurzstreckenwanderer: Zwi­
schen Zehdenick und Burg­
wall gibt es auch Havel­
dampferverbindungen, z. B. 
Abfahrt 10.30 Uhr, Ankunft 
11.40 Uhr. 

"'''' '" 
Pilzwanderung: Am 27. 

September,Treffpunkt 10.00 
Uhr in Steinförde am Haveleck, 
5 km westlich von Fürstenberg, 
wo uns Frau Karin Töpfererwar­
ten wird. Beförderung zum 
Treffpunkt per PKW, also Fahr­
gemeinschaften verabreden . 
Mitzubringen sind Körbe, 
Messer und Rucksackverpfle­
gung. 

Paddel· 
gruppe 

Wasserwandern 

Alfred Fuhrmann, Tel. 365 48 33 
Waltraud Schultz, Tel. 33245 15 
Ulrich Hein, Tel. 8 732078 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus, Tel. 8 529140 

Paddeltour: Am 13. Sep­
tember, Sonnabend, treffen wir 
uns zu einer Wochenendfahrt 
um 10.00 Uhr in Blankenförde 
am Goestowsee. Wir wollen 
das Quellgebiet der Havel be­
fahren. Auskünfte bei Alfred 
Fuhrmann. 

"'''' '" Abpaddeln ist am Sonn-
abend, dem 29, September: 
Treffpunkt an derWoltersdorfer 
Schleuse am Nordrand des 
Flakensees um 9.00 Uhr. 

Wichtiger Termin: Bitte den 
11. November, Dienstag, vor­
merken. Wir treffen uns, um die 
Paddeltermine für 1998 und 
unser Gruppenprogramm fest­
zulegen. Vorgesehen sind ne­
ben Tages- und Wochenend­
touren im engeren und weiteren 
Umland Berlins auch wieder 
Wasser-Wander-Touren von 
längerer Dauer ( ein bis zwei 
Wochen) - mit oder ohne Zei­
ten, je nach Gusto. 

"'1< '" 
Rückblick: An der Fahrt zur 

Sommerwende vom 20. bis 22. 
Juni in den Spreewald bei 
Töpchin nahmen sechs Boote 
mit 20 "Besatzungsmitglie­
dern"teil. Einigezelteten, ande­
re schliefen im Wagen oder im 
Quartier. Zur Spreefahrt von 
Hangeisberg bis Neu-Zittau am 
6. Juli waren fünf Boote un­
terwegs und an der Weserfahrt 
(24. bis 31. Juli) von Han­
noversch-Münden bis Hameln 
waren es fünf Boote mit sechs 
Erwachsenen und fünf Kindern . 
Das jüngste Kind war drei Jah­
re alt, der Älteste 67. Die ganze 
Zeit wurde gezeltet. 

e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 7178 

Übungsabende jeweils am 
3, Mittwoch eines Monats 
pünktlich um 19,30 auf der Alm 
(Geschäftsstelle ). 

Übungsabend im Septem-
ber: am 17. 9.,fällt aus I!! 

im Oktober: am 15,10" 

im November: am 19,11_ 

Achtung zusätzliche Übungs-
abende, Term[n-Änderungen!! 

Im Oktober: am 8.10, , 

im November: am 5.11 . , 

Die Kraxler 

Patrick Braun-Urban , Tel.: 771 5281 
Anke H inneck., Tel.: 744 41 36 

Wir trafen uns wieder, nicht 
nur zum Klettern, mit Kind und 
Co. Ein Dreh- und Angelpunkt 
war immer wieder die Fahrt zur 
Kansteinhütte, wo sich gemein­
same Interessen herausbilde­
ten. Jetzt machen wir Nägel mit 
Köpfen und wollen, hier in der 
Sektion, als eine kontinuierliche 
Gruppe mit einem offenen An­
gebot für alle die Lust haben 
sich zu uns zu gesellen, mit da­
bei sein. Wir hoffen, mit unse­
rem Angebot die bestehende 
Palette um eine Farbnuance zu 
erweitern. Wem die Farbe ge~ 
fällt, der habe keine Scheu und 
mache auf sich aufmerksam. 

"'''' '" Dauerbrenner: Jeden 1. und 
3. Sonntag im Monat, Treffpunkt 
um 10.30 Uhr an der TU-Sport­
halle Waldschulallee 71. Dort 
nach Absprache Teilnahme am 
Familiensport bis 12.30, Wald­
lauf oder klettern am Turm (ein 
Treffen in der Kletterhalle wird 
rechtzeitig bekanntgegeben). 

"'''' '" Väterklettern: Jeden Diens-
tag ab 18.00 Uhr in der Kletter­
halle. 

"'''' 1< 
Im September: Wir erkunden 

die Klettermöglichkeiten im 
FEZ. Mit Hilfe unserer Fahrrä­
der. Das Tempo bestimmt die 
oder der Kleinste . Die Mitnahme 
von Proviant ist sinnvoll. 

Wann? Samstag, 13. Sep­
tember um 12.00 Uhr. 

Wa? Kinder- und Jugendfrei­
zeitzentrum, Wuhlheide (FEZ), 
E,chgestell, 12459 Berlin. Auf 
dem Parkplatz. An der Schranke 
der Parkeisenbahn. (siehe Skiz­
zeS. 26). Tel.: 5307 15 04(lnfor­
mationsstand im Palastfoyer). 

Für alle, die später kommen 
möchten, um 15.00 Uhr auf dem 
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Oie Kraxler auf der Fähre zur Pfaueninsel 

großen Spielplatz In der Nähe 
des Hauptgebäudes, am Spiel­
geräteverleih. Bei Regen nut­
zen wir die Angebote im Haupt­
gebäude und gehen ins Luft­
und Raumfahrtzentru m. Das 
Hauptgebäude ist von 13 -
18.00 Uhr geöffnet. Anke 

trt< 1:< 
AUSSICHTEN 

Oktober: Mit "Kind und Ke­
gel" fahren wir nach Thüringen 
zum Klettern. Oder wandern? 

Wann? 2. - 5. Oktober 
Wir zelten auf einer Wiese 

nahe der Felsen . Weitere Infor­
mationen gibt es bei mir. Anke 

Weiteres: Schmetterlings­
lust (BUGA-Gelände) / Pilze­
sammein. 

November: Laternen ba­
steln / Martinsumzug / Kekse 
backen. 

Dezember: Weihnachtsfei­
er der Kraxler . 

Pfingsten 1998: Teilnahme 
der Gruppe an der Fahrt zur 
Kansteinhütte. 

1:<1:< 1:< 

Infos: Zur Orientierung für 
Menschen mit Kindern: derzeit 
sind Kinder im Alter von 0 -
sechs Jahren bei uns präsent. 

\AÖI'"\.~,\S 
vJu.51el'"~a...u...se.n. 

tu!"h,f ül.., dA St.aße lln ole,. t./uMh,,""e, 
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Wir planen so, daß nach Möglich­
keit alle an den Aktivitäten teil­
nehmen können! Gerne sehen 
wir auch Senioren unteruns! Eine 
Gruppe lebt durch Menschen 
und von den Aktivitäten! Wirfreu­
en uns über jedes neue Gesicht 
und insbesondere auch über 
Kinder. Schaut einfach mal vor­
bei oder ruft an, wir geben gerne 
Auskunft. 

Rückblick: Den Sommer woll­
ten wir begrüßen und trafen uns 
am Sonntag, den 21.6. an der 
Fähre zur Pfaueninsel. Trotz des 
regenverhangenen Morgens tra­
fen 20 wohlgelaunte Menschen 
zusammen. Pfauen begrüßten 
uns mit ihrem ohrenbetäuben­
den Balzgeschrei, so mancher 
Pfau imponierte uns auch mit 
prächtigen Gefiederrädern . Wir 
ließen uns nieder auf der liege­
wiese und picknickten re ichhal­
tig. Wechselseitig betreuten wir 
unsere zehnköpfige Rasselban­
de, so daß auch jeder rnal zur 
Mußekarn. Dieeinzelnen Regen­
tropfen hin und wieder schreck­
ten uns nicht, vorsorg lich wurde 
eine Plane gespannt, unter der 
wir dann beim einsetzenden 
Dauerregen am Nachmittag 
Schutzfanden. Trocken konnten 
wir in Ruhe unseren Hausrat pak­
ken und im Regenguß die Fähr­
rückfahrt genießen. Patrick 

1:<1:< 1:< 

Welche Kinder haben Lust 
zum Mitmachen? 

Beim 32. Dr. Christian-Pfei l­
Gedächtnislauf am Sonntag, den 
19.10., Start 10.00 Uhr am Teu­
felsberg, Startgebühr 3,- DM. 

Strecke für Kinder (unter 10 
Jahre) ca. 1000 m. MeIde­
schluß Montag, 6.10.1997 bei 
Fam. Hinneck, Rehagener Str. 
34,12307 Berlin. Tel.: 74441 36 

Veranstaltet wird der Lauf 
vom Ski-Club-Berlin e.V. im 
Auftrag des Skiverbandes Ber­
lin e.V. 

Charlotte und Anton Hmneck 

VI P'S 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht , 
Wartburgstr. 27,12163 Berlin, 
Tel. 8534136 

Jugendreferent: 
Niklas Werner, Potsdamer Bürgerstift, 
Ludwig-Aichter-Str. 6 - 7, 
14467 Potsdam, Tel. 01 77-272 22 11 

stellvertretender Jugendreferenl: 
Ulrich Kretschmer, 
s. außerordenliche JuLeis 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin, 
Tel. 25299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister, 
Holsteinische Straße 9, 10717 Berlin , 
Tel. 8 73 4804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedr ich, Köpen icker Str. 101, 
10179 Berlin , Tel. 2 79 44 27; 
Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel. :7 74 5186 

Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizk i, 
Herder Straße 2, 10625 Berlin, 
Tel. 31504191; 
Haike Werner , Jablonskistraße 39, 
10405 Berl in; Tel.: 4 43 45 41; 
Mathias (Ern ie) Wolf, 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Te1. 30277 29 

Die Yetis: (1 5 - 18 Jahre) 
Matthias Lübbert, 
Prinzregentenstr.86, 10717 Berl in, 
Tel. 8 54 30 70 
Jana Sticht, s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natalie Fehling, Majakowskiring 10, 
13156 Berlin, Tel.: 4 85 11 61 

Außerordentliche JuLeis: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berlin, Tel .. 2 1728 48; 
Burkhard Priemer, Jablonskistr . 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4 43 45 41 

nd Berlin 

Fahrtenbericht 
Sächsische Schweiz 
Samstag 15.3.1997 

Der schäbige Fluß scheint sich 
zu überlegen, ob sich das weiter­
fließen wohl noch lohnt. Schmut­
zig graue Sch leier liegen über 
dem nahen Wald. Verbrauchte 
Menschen halten ihre kleinen 
schmutzbewachsenen Häuser 
fest. Trübe Gedanken wabern 
durch die gelangweilte Luft und 
der aus einem Stück gefeilte 
Kahn, der sich mit den großen 
Worten Fähre schmückt, stakt auf 
langen unsichtbaren Beinen von 
einem Ufer zum anderen ... Will­
kommen in Schmilka, es kann nur 
besser werden ... Einsamkeit und 
eine massive Attacke von dem 
Komet-du rchquert-A II-Gefühl 
peinigt meinen Übermüdeten ver­
weichl ichten Stadtmenschen­
körper. Gurgelnd springt frisches 
Abwasser durch dunkle Röhren 
aus rostigem Metall. Voller Über­
mut wagt es sich ans Tageslicht 
um genau neben einer ebenso 
frisch anmutenden "Quelle" zu 
erscheinen. Im Schein des immer 
noch trüben Lichts, das inzwi­
schen jedoch vom Strahlen der 
vier Wanderer schwer beein­
druckt an Intensität zugelegt hat, 
vereinen sich die beiden Wasser 
und umschmeicheln ungewöhn­
lich gewöhnliche Kieselsteine mit 
ihrem feuchten Charme ... Wäh­
renddessen werden mit dem 
richtigen(?) Wasser die Vorräte 
aufgefüllt und der Weg fortge­
setzt. . Binnen kürzester Zeit 
scheint sich die Realität vor dem 
magischen Feld des Gebirges 
zurückzuziehen. Man mag es fü r 

das Knirschen des Weges unter 
den Füßen halten, aber wenn 
man genauer hinhört kann man 
das metaphorische Zähne­
knirschen der Realität hören .. 
Nichts mehr ist von den trüben, 
dreck- und langewei legeprägten 
ersten Eindrücken zu merken. 
Hier kn istert Magie und meine 
Drachen tanken davon soviel, 
das es fast den Eindruck erweckt, 
sie würden gleich platzen .. . Die 
heilige Stiege steht jetzt unmittel­
bar bevor.. ungezählte Stufen 
unerbittlichen Metalls schrauben 
sich gen Himmel. (Aus Gründen 
der korrekteren Berichterstattung 
sollte man besser folgende Be­
schreibung verwenden: Der Le­
ser stelle sich eine geschlossene 
Bahnschrankevor, die mit Stufen 
ausgestattet ist und auf der man 
versucht das andere Ende zu er­
reichen ... Ok, der Leser nehme 
ein Geländer zuhilfe damit ihm 
der gedankliche Balanceakt ge­
lingt ... sind wir soweit, jetzt kommt 
Bewegung in die Sache ... jetzt 
ersetzten wir die langweiligen 
Stufen durch eine Rolltreppe, die 
dummerweise entgegen der 
Laufrichtung arbeitet. .. und jetzt 
ist der Zug durchgefahren und 
die Schranke geht auf, also 
hoch ... keine Panik, der nächste 
Zug kommt in einer halben Stun­
de und bis dahin sind wir alle 
oben ... ) Zum krönenden Ab­
schluß des Anfangs kommt noch 
eine enge Bekanntschaft mit dem 
Fels, bei der es darum geht nicht 
die Kontrolle über die Finger zu 
verlieren um in die Boofe zu ge-
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langen.. geschafft.. und jetzt 
gibt's Frühstück .. 

Frische Brötchen mit Käse und 
"Haselnußcreme" (die so ver­
dächtig hell aussieht und sich 
erst nach dem Reinbiß als 
Erdnußbutter entpuppt - grins) 
und Nutella, herrlich duftenden 
Kaffee, leider milchlosen Tee 
und kernlosen Wein füllen gieri­
ge Mägen ... Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten gelingt es sogar 
den prominenten im Sack als Ulli 
zu identifizieren.. oder ist es 
doch Julia ... ach nee, die ist ja 
kleiner und schielt gerade zu den 
Frühstückenden herüber um 
eine Tasse Tee zu ordern ... Ver­
einzelte Sonnenstrahlen durch­
streifen das Gelände vor der 
Boofe, wecken hier und da eini­
ge schlaftrunkene Blätter und 
regen diese zur Photosynthese 
an, bringen lässige Tautropfen 
dazu sich zu ernsthaften Perlen 
des Morgens zu entwickeln und 
schließlich treffen sie auch die 
gemütlich schwatzen den 
Schmatzenden ... Genüßlich las­
sen sich die ersten zukünftigen 
Wolken den Hang hinauftrei­
ben ... Gut gestärkt und urkraft­
durchströmt wagt Lucas die er­
sten Kletterübungen und ich wer-

de an diesem Tag mit dem 
Klettervirus infiziert. (Hier fehlen 
mir die beschreibenden Attribu­
te, weil es sich um ein so echtes 
reines Gefühl handelt, daß ich 
froh bin, daß sich mein Großhirn 
nicht den letzten Ruck gegeben 
hat, auf unbestimmte Zeit in Ur­
laub zu gehen. . .) Äonen später, 
also ungefähr simultan geht ein 
Rucken durch die versammelte 
Menge. Mit der Spontanität eines 
Schwelbrandes wird beschlos­
sen dieses in die Säcke zu pak­
ken und eine kleine Wanderung 
zu unternehmen.. Statt einer 
langweiligen Wanderungsbe­
schreibung gespickt mit Fach­
ausdrücken und Bergsteiger­
latein (wollt Ihr das wirklich, liebe 
Leser ... dann fahrt nächstes mal 
selber mit und schreibt Euren ei­
genen Beficht...) der Bericht ei­
nes Bergtrolls: Ich wurde gerade 
von den Sonnenstrahlen der Mit­
tagssonne an der Nase gekitzelt 
und die Grasbüschel unter mei­
nen Achseln verabschiedeten 
sich gerade von ihrem Tau, als 
ich die sechs merkwürdigen 
Menschlinge sah ... sie versuch­
ten einen Kamin zu erklimmen, 
gaben jedoch oberhalb diesem 
ihr Vorhaben, meinen Bruder 

Termine 

Wer hat Lust im Herbst Draisine zu fahren? Näheres bei An­
dreas Rotenhäusler, Tel. 4 55 1354. 

Jungmannschaft 
• Treffen am letzten Mittwoch im September um 19.00 Uhr bei Uli. 

• ansonsten donnerstags am Turm. 

Yetis 
• Treffen jeden Donnerstag um 17.00 Uhr am Turm 

Bergmurmels 
• Treffen jeden Mittwoch um 17.00 Uhram Turm (fällt aus, wenn 

es regnet) 

Bergzwerge 
• bei den Juleis erfragen 
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ebenfalls an der Nase zu kitzeln, 
wieder auf-ich vermute es lag an 
seinem Schnupfen, jedenfalls 
war seine Nase ganz grün - und 
setzten ihren Weg weiter fort .. 
Plötzlich blieben sie stehen und 
drängten sich um ein großes Blatt 
mit seltsamer Musterung, zeigten 
in diverse Richtungen, falteten 
das Blatt wieder zusammen und 
entschwanden Richtung Nach­
bar Schrammsteins Aussicht .. 
Expeditionsleitern später errei­
chen wir mit unserem Expediti­
onsleiter die legendäre Schramm­
steinaussicht. Mit Keksen, Tee 
und glücklichen Gesichtern wird 
die geglückte Besteigung zele­
briert. .. Dazu fäl lt mir nur ein Satz 
mit Wahnsinn ein: Wahnsinn 
schon in der sächsischen 
Schweiz? Und der Virus wirft sei­
ne ersten dreimillionen Nach­
kommen und befällt jetzt bereits 
Arme und Beine.. Als wir die 
Boofe erreichen, erreicht uns die 
freudige Nachricht, daß Robert 
den Weg aus Tschechien zu uns 
gefunden hat An dieser Stelle 
behält sich der Autor das Recht 
vor, die Arbeiten einiger Höhlen­
bewohner besonders zu erwäh­
nen: Julia und Elisabetha haben 
uns eine völlig neue Definition 
des Wortes Verblüffung geliefert: 
Die Boofe hat geglänzt, das Ge­
schirr war strahlend sauber und 
selbst der Staub um die Lebens­
mittel machte einen sortierten 
Eindruck ... (diese Beschreibung 
quillt über vor Untertreibungen .. 
super Mädelsi) Lautes Knurren 
durchbricht die angenehme Stil­
le des Tals .. Das ebenso rasch, 
wie unnötig ausgeschüttete Ad­
renalin begibt sich mit hochro­
tem Kopf zurück in seine Schlaf­
stätte." Elisabethas Magen führt 
jetzt den Chor der hungernden 
Mägen ... Die beiden wasserhol­
enden Wesenheiten kehren ins 
Lager zurück und verschwinden in 
der Küche, das heißt, sie hätten 
sich in die Küche verzogen, wenn 
es eine gegeben hätte ... kreative 
Magie und Hingabe wurde in die 

teuren Lebensmittel investiert 
und jeder, der bereit war zu se­
hen und zu schmecken wurde für 
die halbe Stunde warten und Ma­
genknurren belohnt.. 

So ein Essen hat es beim 
Boofen noch nicht gegeben. (Für 
den Leser sei empfohlen, sich 
seinen Kühlschrank anzusehen, 
den folgenden Abschnittzu lesen 
und bitterlich zu weinen ... ) Gefüll­
te Tomaten, Champignons und 
Gurken, halbierte Eier, Kiwis, 
Lachsschnittchen, Käse-Brot­
Käse-Eckchen, Wurströllchen, 
Salatblättchen, Cocktailwürst­
chen, Erdbeeren, Frischkäse in 
zahllosen Varianten, Frikadellen­
würfel. .. (a tributeto T& T: thanx ... ) 
Daß es allen geschmeckt hat ist 
wohl selbstverständlich, daß es 
so viel zu schmecken gab - ist es 
nicht - traumhaft. (Manchem Mit­
gereisten empfehle ich ebenfalls 
einmal Traum-Haft, nur um zu 
wissen, was Träume sein kön­
nen. .. zwinker). Die Nachtschlich 
sich so leise heran, daß selbstdie 
letzten verträumten Sonnen­
strahlen ganz verblüfft waren 
plötZlich ganz allein im Dunkel zu 
stehen. Kurzentschlossen ver­
schwanden sie in den Herzen ei­
niger kugelrunder Drachen. Habt 
ihr sie auch gesehen .. (und es 
gibt sie doch) Mit diversen Lam­
pen und viel zu schweren Bäu­
chen machen sich einige Uner­
schrockene auf den Weg ins Tal. 
Es geht um die längst überfällige 
Ankunft von Ariane ... Leise zie­
hen sich die Wolken zusammen, 
zwinkern sich zu und vergießen 
hingebungsvoll leichte Tropfen 
über die Schar der Nachtgeister. 
Nach kurzer Beratungspause 
schließen auch Robert und Tina, 
zum Stoßtrupp auf und sind da­
bei, als Ariane einige Meter von 
Schmilka entfernt im Wald einen 
Erleichterungsanfall bekommt.. 
Nachdem sie von ihrem Ruck­
sack befreit die heilige Stiege 
empor rennt und sich die Gruppe 
in zwei Dreipersonentrupps zer­
splittert muß sich der Bericht auf 

Vermutungen stützen. Während 
der zweite Trupp sich einigen 
notwendigen Pausen und dem 
Regen hingibt, erreicht der erste 
Trupp vermutlich gerade den 
Hort, die Gedanken schon wie­
der in die nächste Gurke vergra­
ben .. . Bei genialem Schokopud­
ding ein igen gitarrenbegleiteten 
Liedern und einfach guter Stim­
mung ... (der Leser stelle sich den 
Zustand folgendermaßen vor: 
Man nehme Apfelsaft, fülle ihn in 
ein klares Glas, beleuchte das 
ganze von unten mit einem war­
men Licht und gieße einen 
Schluck Selters ins Glas. Schaut 
man nun schräg von oben auf 
das ganze sieht man, wenn man 
sich konzentriertdie Schatten der 
kleinen Bläschen, aber sonst 
g länzt es eben doch irgendwie ... ) 
Mit einem Märchen wird dieser 
Abend in die Schlafsäckeverlegt 

Sonntag 16.3.1997: 

Um sieben kräht der Hahn und 
um acht ist Aufbruch.. Diese 
Zeile hat sich nicht aus einem an­
deren Bericht in diesen ge­
schummelt, obwohl sie wohl so 
passend diesen Tag beschreibt, 
wie Zitronen saft in einen Flug­
zeugtank gehört. .. und dennoch 
gibt dieser Satz zu bedenken, bin 
ich geäußert worden .. . ja da hat 
er recht, aber wiedermal wurden 
große Sprüche nicht mit der nöti­
gen Kondition ausgestattet den 
nächsten Tag zu erleben ... Un­
zäh lige mutige Sonnenstrahlen 
durchbrechen immer wieder die 
zum Staunen angetretenen Wol­
ken und verwöhnen die Schmutz­
verzierten Gesichter der Berg­
menschen ... Nach unzählbaren 
Anläufen, den Schlaf, danach 
den Schlafsack und schließlich 
die Isomatte zu verlassen, gelingt 
auch dies und ein Frühstück, das 
aus zeittechnischen Gründen 
Brunch genannt werden sollte, 
lassen auf einen weiteren genia­
len Tag schl ießen.. Der schon 
stiegenerprobte schnelle Ein­
greif trupp macht sich auf eine 

Wanderung und wird später vom 
tschechischen Einzelkämpfer 
verstärkt ... Mangels multitasking­
fähiger Interaktivphantasie und 
fehlender kilometerübergreifen­
der Mentalkommunikation ist es 
mir nichtmöglich den Tag in allen 
seinen Facetten nachzuzeich­
nen .. . deshalb gebe ich hier nur 
eine sehr unvollständige Bleistift­
skizze meines Tages wieder .. 
(der Leser behaupte später nicht, 
er sei nicht gewarnt worden). 

Hemmungslos die beeindruk­
kende Landschaft genossen .. 
dem Ziel eines zu finden näher 
gekommen.. und jede Menge 
positive Energie mitgenommen .. 
in fremde und die eigenen 
Psychen eingetaucht. .. Abermals 
die These über den Sinn des Le­
bens verifiziert: Entweder es gibt 
keinen und/oder wenn ihn jemand 
findet ist alles vorbei. Nach einer 
tinagelesenen hundsmäßig guten 
Geschichte und etwas aufwär­
menden Rudelkuscheln Elisa­
betha und Robert verabschie­
det... Ein einzelnes fallendes Blatt 
schwebt vorüber, glänzt goldfar­
ben in seinem eigenen Sonnen­
strahL Es läßt sich vom Wind an 
alten Bäumen, unwesentlich älte­
ren Felsen und den dahin­
ziehenden Zukunftswolken vor­
beitreiben. Eine Mischung aus 
Wehmut und Heiterkeit transpor­
tiert dieses Blatt zu Tal, dort trifft 
es auf blanken Fels, der sich spal­
tet und den Blick auf sein Herz 
freigibt. .. "there is no good time to 
say good bye" Aber auch wir 
müssen irgendwann unseren Zug 
erwischen und in die Realität zu­
rückspringen. So werden die Sa­
chen gepackt, der Müll einge­
sammelt.. In geselliger Runde 
wird die Bahn unsicher gemacht 
und Heiterkeitswellen bringen 
das schlingernde Schiff des All­
tags vom Kurs ab. 

Anmerkung des Autors: Hier 
fehlt fast ein ganzes Kapitel, aber 
Spontanzauber sind nicht repro­
duzierbar ) Uwe 
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Antrag auf Familienmitgliedschaft 

Wir bantragen die Aufnahme in die Kategorie FAMILIEN ab dem 01.01.1998 flIr nachstehende Personen: 
Der Jahresbeitrag beträgt für die gesamte Familie DM 225,00. 
Eine Umstufung ohne diesen Antrag ist nicht möglich! 
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Datum 

Hinweise: 

Unterschrift 

I. Der Antrag muß spätestens am 31 10.1997 der Geschäftsstelle vorliegen. 

2. Alle aufgefllhrten Personen müssen die gleiche Postanschrift besitzen. 

3. Die Mitteilungen des DAV und der Sektion werden nur einfach versandt. 
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Familiennummer: I I I I I I I Umstufung vorgenommen am: 
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AUFRUF AN ALLE BERGRFREUNDE 
Der Sächsische Bergsteigerbund (SBB) ruft alle Berg-. Wan­

der - und Naturfreunde zur Aktion "Saubere Gebirge 1997" auf. 
Motto: Berg und Wald werden gefegt. Auch wir Berliner Berg­
steiger sind aufgerufen mitzumachen. Die Aktion "Sauberes 
Gebirge" istam Sonnabend, 25. Oktober. Die Treffpunkte sind : 
Rathen (Parkplatz) 9.30 Uhr; Pfaffen dorf (Gemeindeamt), 
Bielatal (Schweizermühle), Affensteine (Beuthenfall), Schmilka 
(Parkplatz) und an der Schrammsteinbaude um 10.00 Uhr. 

Ebenfalls wird für Arbeitseinsätze zur Beseitigung von 
Erosionsschäden aufgerufen. Termine: jeweils sonnabends : 8./ 
15. und 22. November. Einsatzorte sind im Rathener Gebiet. Es 
wird eine Aufwandsentschädigung gezahlt Anmeldung mit 
Angabe des gewünschten Termins bis zwei Wochen vorher. 
Verwaltung des Nationalparks, Tel. : 035022/431 90, Andreas 
Knaak. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine ÜbersieIlt in Kurz~ 
form aber Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter " Informationen + Personen +Aus-

bildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Oktober 
01 ., Mi Redaktionsschluß für Bergbote No­

vember/Dezember 
Wanderung Wannsee - Klein-Machnow 
(Wandergruppe) 

02., 00 Die Kraxler - Bis 5. Zeltlager in Thüringen 
03., Fr Feiertag 

Beginn der Herbstferien 
04., Sa Besichtigung Ofenmuseum Velten 

(Fahrtengruppe) 
Wanderung Britz - Rudow (Senioren­
gruppe) 

05., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

06., Mo 
07 .. Di 
08., Mi 

schoppen 
Düppeler Forst (Wandergruppe) 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 
Die Kraxler - Väterklettern 
Wanderung Tegel (vVandergruppe) 
O'Haxnschlager: Übungsabend 

09., 00 Sektionsversammlung I Diavortrag: 
Nordindien - Nepal (Wo Schiemann) 

11 ., Sa Radtour Zehlendorf - Potsdam (Spree­
Havel) 
Wanderung Strausberg (Seniorengruppe ) 
Die Kraxler - Besuch des Schmetterling­
hauses 

12., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

13 .. Mo 
14., Di 
15., Mi 

Wanderung Jungfernheide (Wander­
gruppe) 
Sklgruppe: PIlzesammeln 
HüUenausschuß 
Oie Kraxler - Väterklettern 
Wanderung Pankow (Wandergruppe) 
D'Haxnschlager: Übungsabend 
Kletterhalle - Jugend 

16., 00 Die 25er - Gruppentreffen 
Kletterhalle - Jugend 

17 .. Fr Ende der Herbstferien 
18., Sa Wanderung Woltersdorf - A lt Buchholz 

(Fahrtengruppe) 
Wanderung Vogelsang (Oie 25er) 
Wanderung Müggelsee (Senioren-
gruppe) 
Wandergruppe: Dias aus Kalifornien 

19., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 

20., Mo 

21 .. Di 

22., Mi 

23., Da 
24., Fr 

25., Sa 

26., So 

27 .. Mo 

28 .. Di 

29., Mi 

30., Da 
31 .. Fr 

Wanderung Rotes Luch (Wandergruppe) 
Christian-Pfeil-Gedachtnislauf 
Sport - Gymnastik 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 
Sport- Trimm Dich 
Oie Kraxler - Väterklettern 
Wanderung T egel - Heiligensee (Wander­
gruppe) 
Kletterhalle - Jugend 
Kletterhalle - Jugend 
Sport -- Aerobic 
Sport - Gymnastik mit MUSik 
Wanderung Grünau (Seniorengruppe) 
Fahrtengruppe: Dias aus Portugal 
Skigruppe: Nachtwanderung Grunewald 
Die Brandenburger ~ Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Wildau - Schmöckwitz (Wan­
dergruppe) 
Sklgruppe ' Rollertraining 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
KletterhalJe - Bergsteigergruppe 
Sport - Trimm Dich 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Die Kraxler - Vaterklettern 
Wanderung Wannsee - Babelsberg 
(Wandergruppe) 
Kletterhalle - Jugend 
KletterhalJe - Jugend 
Spree-Have! - Gruppenabend 
Sport - Aerobic 
Sport- Gymnastik mlt Musik 

November 

01 ., Sa 
02., So 

03., Mo 

04" Di 

05., Mi 

06" Do 
07., Fr 

08., Sa 

Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Hönow (Wandergruppe) 
Skigruppe: Rollertrain ing 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 
Sport- Trimm Dich 
Die Kraxler - Väterklettern 
Wanderung Uchtemade - Buckow (Wan­
dergruppe) 
D'Haxnschlager: Übungsabend 
Kletterhalte - Jugend 
Kletterhalle - Jugend 
Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Wanderung Rangsdorf - Dahlewitz 
(Seniorengruppe) 
Oie 25er - GruppentreHen 
Skigruppe: Rollertraining 

I 

Im Rosengarten war sie immer tür die Bergsteiger da: 
La mamma" 

Die Paolina - Mutter von der 
Rotwand 
Unterhalb der Rotwand, dem 2806 m hohen Gipfel im Rosengar­
ten - von den Italienern Roda di Vael genannt, liegt die kleine 
Paolina-Hütte auf 2000 m Höhe. Oberhalb des Karerpasses, am 
Ende des Sesselliftes, bietet sie einen herrlichen Blick auf die Zin­
nen des Latemars. Sie war und ist der Stützpunkt für die Durch­
steigung der Westwand der Rotwand und von Touren im süd­
lichen Rosengarten-Kamm Fensterl-T urm (2 670 m), Teufelswand 

(2723 m) und Masare-Grat (2 611 m). 

Errichtet wurde die Paolina­
Hütte mehr durch einen Zufall. 
Anna und Sepp Pichier , sie 
damals Sennerin - er Bergstei­
ger, kletterten 1953 im Masare­
Gebiet. Als sie am 1950 in Be­
trieb genommenen Sessellift 
eine Getränkeverkäuferin be­
obachteten, kam ihnen die Idee 
zum Hüttenbau. Beide konnten 
nichtahnen, daß ihre Hütte sehr 
schnell zu "der" Bergsteiger­
hütte an der Rotwand werden 
sollte und Anna die "la mamma" 
der Bergsteiger. Auch für Ber­
liner Bergsteiger wie Dieter 
Hasse, seinerzeit Mitglied der 
Sektion Berl in. 

Anna Pichier: "Mein Wunsch 
war es schon lange, Wirtin zu 
werden. Doch wir hatten da­
mals weder geeigneten Grund 
und Boden noch Geld, wohl 
aber eine Alm. Dort war ich 
während des Sommers Senne­
rin. Wir hatten damals viel Glück 
und konnten die Alm gegen das 
Wiesenstück um die jetzige 
Hütte tauschen. Geld hatten wir 
wenig, dafür um so mehr Mut 
und Unternehmungsgeist. Am 
20. Juni 1954 ging es los , mit 
Pickel und Schaufel, ohne Bag­
ger, Stein für Stein per Sessel­
lift hoch. Am 15. August, noch 
bevor die kleine Hütte fertig 

Oie Paolina-HOtte im Rosengarten oberhalb des Karerpasses vor ihrer 
zweiten Erweiterung 1983. Dahinter die Rotwand und Teufelswand. 

Fotos J. Wuttig 

Zur Sache 

EHRENAMT MEGAOUT? 

Unser Sektionsleben ist 
vielseitig, interessant. Wir ha­
ben ein ·umfassendes An­
gebotsspektrum. Dies ist kein 
Zufall, sondern mit viel Arbeit 
verbunden, Arbeit unserer 
"Ehrenamtlichen ". 

Aber ist es heutzutage 
überhaupt noch attraktiv, eh­
renamtlich zu arbeiten? Einige 
Beispiele soflen neugierig ma­
chen, Lust auf Mitarbeit wek­
ken: 
• in unseren Gruppen, 
• bei Arbeitseinsätzen auf 

Hütten, 
• beim Kinder-und Familien­

bergsteigen, 
• bei der Betreuung unserer 

Kletterhal/e, 
• bei Presse- und Öffentlich­

keitsarbeit, 
• bei der Unterstützung der 

Redaktion des Bergboten 
• oder bei Problemlösungen 

in Baufragen, 
• bei der Organisation von 

Sportveranstaltungen, 
Es gibt noch vieles mehr. 
Jeder kann entsprechend 

seinen Neigungen und Fähig~ 
keilen mitmachen, ohne sich 
gleich auf ewig zu verpffich­
ten: Ehrenamtliche Mitarbeit 
lEiBt sich zeitlich begrenzen. 
Zum Beispiel für projektbezo­
gene Aufgaben. 

Mitarbeit in unserer Sektion 
ist immer Teamarbeit. Man 
hilft sich gegenseitig, lernt 
voneinander, kann aktiv ge­
stalten, schlieRt viele persön­
liche Kontakte. Die Arbeit 
macht Spaß, ist manchmal 
auch schwierig - vor allem, 
wenn Probleme gelöst wer­
den müssen. Das gibt nicht 
nur Gespräche über gemein­
same Interessen, sondern för­
dert auch das menschliche 
Miteinander, wird Teil einer 
großen Gemeinschaft - Lust 
bekommen dabei zu sein? 
Sprechen Sie uns an. Wirfreu­
en uns auf Ihre Mitarbeit 

Hans-Jörg Gutzier 
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war, begann ich im Freien mit 
dem Getränkeausschank - der 
schlichte Anfang meiner 25 
Jahre als Wirtin auf der Paolina. 
Ich hätte sie lieber Masare Hüt­
te genannt. weil dort oben die 
Idee geboren wurde. Doch 
mein Mann plädierte für den 
Namen nach den drei Paolina­
Türmen." 

Anfangs hatte die Hütte keine 
Küche, nur einen einfachen 
Gastraum zum Unterstellen bei 
plötzlichem Hagel. Blitz und 
Donner. Die Gemüsesuppe 
wurde zu Hause auf dem 
Ratzöhler Hof gekocht und 
oben an die Bergwanderer ver­
kauft. Sicherlich ein Transport­
problem. denn der Hof liegt in 
Welschenofen. bis zur Talstati­
on des Liftes immerhin etwa 
zwölf Kilometer entfernt. 

Während Anna sich um die 
Beköstigung und Betreuung 
der Gäste bemühte. bei der die 
gesamte Familie eingespannt 
wurde. war Sepp vor allem für 
die Betreuung und Sicherheit 
der Bergsteigerzuständig. Das 
brachte es mit sich. daß die Kin­
der bei der Bergrettung genau­
so helfen mußten wie Muttern 
bei der Versorgung der Hütte. 
So lernten sie mit Herzversagen 
und Verletzungen umzugehen. 
erlebten viel Leichtsinn der 
Touristen. Es gab kein Funkge­
rät, keine Hubschrauberret­
tung. So mußte eines der Kin­
der manchmal zur Liftstation ins 
Tal hinunterlaufen. um den Lift 
für einen Verletztentransport in 
Gang zu bringen. 

Im Jahr 1958 konnte "la 
mamma" endlich eine richtige 
Kücheeinbauen.lm Matratzen­
lager und in sieben Kammern 
wurde Platz für insgesamt 47 
Personen geschaffen . Das war 
das Jahr. in dem die Südtiroler 
Bergwacht ihre jährliche Aus­
bildung für die Bergrettung auf 
der Paolina-Hütte begann. Es 
4 

war auch das Jahr, in dem Diet­
rich Hasse. Student und Mit­
glied der Sektion Berlin mit 
seinem Seilgefährten Lothar 
Brandler den "Hermann-Buhl­
Gedächtnisweg" durch die 
Westwand eröffnete. Für ihre 
Erstbegehung brauchten die 
beiden. aus der damaligen 
DDR geflüchteten Kletterer. 
vier Tage. 

Per Autostop waren Dietrich 
und Lothar nach Welschenofen 
gekommen, nur das mindeste 
an Ausrüstung hatten sie dabei 
und ganz wenig Verpflegung. 
Ein Sturm fegte den beiden ihr 
kleines Reservelager vom Fuß 
der Wand in alle Himmelsrich­
tungen. Zu verhungern oder 
ihre Erstbegehung aufzugeben 
brauchten sie dennoch nicht. 
Für die Verpflegung sorgten die 
Wirtsleute der Paolina-Hütte. 
Wie das geschah. schildert ein 
anderer Erstbegeher einer Rot­
wandroute durch die West­
wand. Bepi Defrancesch. 

78 Stunden verbrachte De­
francesch mit seinen Seilge­
fährten Quinto Romanin . 
Ces are Franceschetti und 
Emiliano Wuerich im Sommer 
1962 in der Wand. Er gab sei­
nen Weg den Namen: .,via dei 
Concilio". Als die Viererseil­
schaft etwa 50 Meter unter dem 
Gipfel war. hörten sie in ihrer 
dritten Biwaknacht aus einem 
kleinen Transistorradio die 
Stimme von Papst Johannes 
XXIII. der der Welt die Eröffnung 
des Konzi ls bekanntgab. So 
gaben sie ihrer Route diesen 
Namen, im deutschen Dolomi­
ten - Kletterführer heißt sie pro­
fan nur "Direkte Westwand" . 

Defrancesch: "Wie oft haben 
uns die Hüttenwirtsleute durch 
ihre Kinder warmes Essen an 
den Einstieg gebracht, das wir 
dann mittels eines dünnen Sei­
les hochziehen konnten. Ja, wir 
wußten genau. daß diese Fami-

lie selberein hartes Dasein hat­
te. aber für Bergsteiger. die 
kein oder wenig Geld in der 
Tasche hatten. stand trotzdem 
immer noch ein Nachtlager 
oder eine warme Suppe zur 
Verfügung." 

Dieser italien ische Bergstei­
ger war es auch. der 1993 aus 
Anlaß der 30jährigen Wieder­
kehr der Durchsteigung der 
"Via dei Concilio" (VI. A3). alle 
noch lebenden Erstbegeher 
der verschiedenen Direkt­
routen durch die Rotwand­
Westwand, soweit er siefinden 
konnte, zusammentrommelte, 
um AnnaPichlerfürihre Hilfezu 
danken. Und sie kamen fast 
alle: Otto Eisenstecken. der 
1947 eine Route im Schwierig­
keitsgrad VI durch die West­
wand legte. Dabei sein Seil­
gefährte Friedl Oberrauch. in­
zwischen über 70jährig. der 
heimlich zwei Tage vor diesem 
Treffen mit einem anderen 
Bergsteiger, trotz seines Alters, 
noch die Concilio-Route durch­
stieg. Nicht dabei ihr dritter 
Mann F. Rabanser. Er istam Piz 
Ciavazes in der Sella tödlich 
verunglückt. I 

Es kam Sepp Schrott 1967 
Erstbegeher der Westwand­
Verschneidung (V - VI +). Ce­
sare Maestri - nach sieben Bi­
waks und mehr als 100 Stun- I 
den reiner Kletterzeit erreichte 
er mit Carlo Claus über die 
westlichste Route den Gipfel ­
schickte aus Südamerika einen 
Gruß. Seinen damaligen Seil­
gefährten Carlo Claus konnte 
Bepo Defrancesch nicht aus­
findig machen. 

Erich Resch und Valentin 
Pardeller aus Welschenofen 
nannten in den 90er Jahren ihre 
Westwandroute "Zentralfried­
hof". Eine Zweitbegehung ist 
bisher nicht bekannt gewor­
den. Sie feierten Anna Pichler 
genauso wie Dietrich Hasse. 

Sein Seilgefährte Lothar Brand­
ler war leider nicht erschie­
nen. 

Für Anna Pichler und die 
Erstbegeher gab es bei diesem 
Treffen eine besondere Überra­
schung: Ohne daß sie es wuß­
ten. stand ein Hubschrauber 
der Catores (italienische Berg­
rettung) bereit. um Anna heim­
lich zum Gipfel hinaufzufl iegen. 
Am Gipfelkreuz konnte die ehe­
malige Hüttenwirtin ihre Freun­
de. die über den Normalauf­
stieg hinaufgingen. unerwartet 
mit einem Willkommenstrunk 
empfangen. Es war eine allseits 
gelungene Überraschung und 
Anna meinte überglücklich: 
"Mein Gott' 25 Jahre hab' ich 
auf der Hütte gearbeitet und im­
mer wieder zum Gipfel aufge­
schaut, aber erst heute bin ich 
endlich mit euch hier oben." 
Das Begrüßen und Umarmen 

Anna Pichle. 

wollte kein Ende nehmen. 
Abends bei einem Glas Rot­
wein würdigte der damalige 1. 
Vorsitzende des Südtiroler AI-

AUSWAHL J~WiI?IJ 
ERLEBEN i , 

] 
N 
i 

Bekleidung j 
und Ausrüstung " 

sowie Wanderstt,,,lre, Ru,ksicke, I 
S,h'afsicke, Z.lte, Koclter und und ... 

I 

penvereins Anna Pichler mit 
den Worten: "Einen Dank hat 

-sich diese Frau ehrlich seitens 
uns Bergvagabunden ver­
dient. " 

All dies ist Alpingeschichte. 
Und Anna Pichler ist ein Teil von 
ihr. von der Bergsteigerge­
schichte um die Erschließung 
der Rotwand. Heute lebt sie 
verwitwet in Welschenofen auf 
dem Ratzöhler Hof. der im Jahr 
1292 erstmals urkundlich er­
wähnt worden ist. "Ihre" Hütte 
übernahm 1979 Sohn Her­
mann. Anna betreut jetzt ihre 
Pensionsgäste im Tal genauso 
freundlich und hilfsbereit wie 
einst ihre Bergvagabunden. 
Und wenn die richtige Stim­
mung aufkommt, kann sie noch 
viel über die Rotwand und die 
Eigenheiten von Bergsteigern 
erzählen. 

Klaus Kundt 

Langlaul-Set: 
Ski+Sthuh+'intlung .. ..ab' "'W_I 

Alpin-Set: 
Ski+';ntlun, ... . ... .......... ab 299, 
TourenstieleI: 
O •• I.OIS IQ3.m..,·.... ..299, 
Tourenset ,: (Ski+'indung) 
Krittle MOl1fagne/Silvretta 300

599 bei Einzefkauf: 738.:. * .. ... bei uns 1115. ,-

Sie sparen: J 38, · DM! 

Tourenset 2: (Ski+Bindung) 
Dynastar Allie!ume/'rihcld Diami'949 
bei finze/kauf: INS,: ~ ....... bei uns 111S. , 

Sie sparen: 199,· DM! 

Steiglell: 
Montana Combi ~'" 
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Strom für Nima - wer hilft? 
Während unserer Expedition 

1994 zum Cholatse und auch bei 
unserem Trekking im vergange­
nen Jahr in die Everest-Region 
begleitete und betreute uns er­
folgreich unser Sirdar Nima Nuru 
Sherpa. Nima, ein außerordent­
lich freundlicher, einsatz- und 
hilfsbereiter Sherpa. Neben sei ­
ner Tätigkeit als Sirdar bei Expe­
ditionen und Trekking-Touren 
betreibt er eine Yak-Zucht und 
eine kleine Lodge. Sein Zuhause 
ist Pangpoche, mitten in der 
Khumbu-Region, am Hauptweg 
des Everest-Trek. 

Wie allseits bekannt, nutzen 
die Einheimischen das immer 
spär licher werdende Brennholz 
zum Kochen. Elektrischen Strom 
gibt es nur ganz selten, allenfalls 
in Namche Bazar und Khunde. 
Oie einheimischen "Gastwirte" 

sind bestrebt, den vielen Touri ­
sten und T rekkern den Aufenthalt 
in den Lodges und Gasthäusern 
ein wenig komfortabler zu gestal­
ten. Dazu gehört auch elektri­
sches Licht. Ein solcher "Kom­
fort" ist derzeit jedoch nur aus So­
larenergie zu gewinnen. 

Nima hat nun vor, auf dem Dach 
seiner einfachen Lodge eine klei­
ne Solaranlage zu montieren und 
den Gastraum mit fünf Glühbirnen 
auszurüsten. Für Techniker: Nima 
benötigt nach seinen Angaben 
eine Anlage mit 65 Watt, um damit 
bei fünf Glühlampen mit jeweils 
neun Watt eine Brennzeit von 
sechs Stunden zu erreichen. Die 
Kosten in Nepal belaufen sich auf 
rd. 50.000,- Rupies, das sind um­
gerechnet rd. 1.600,- DM. Für ei­
nen Nepalesen unheimlich viel 
Geld. 

Klettergärten rund um 
Berlin: Westharz 
Vorgest e llt von Bernhard Kleis t 

Lage: Okertal und Käste- sche , Skigebiet, weiteres siehe 
klippen, Hausmann- und Raben- Führer. 
klippen oberhalb des Eckertales. Ansonsten ist der Westharz 

Anfahrt: mit der Bahn über teuer! 
Helmstedt bis Bad Harzburg Gestein: überwiegend grob­
oder Oker und zu Fuß an die Fel- körniger Granit, der selbst bei 
sen (nur empfehlenswert bei Nässe gute Reibung bietet. 
Übernachtung auf dem Zeltplatz Wandhöhe: Marienwand: ca. 
Göttingerrode - die Hütten sind 50 Meter, lange Grate entlang der 
zu Fuß schwer zu erreichen!), Hänge, bis zu 180 Meter Höhen­
oder mit dem PKW über Helm- unterschied, Gabbrobruch mit 
stedt, Schladen, Im Okertal wenig 100 Meter Wandhdhe die hdch­
Parkmöglichkeiten, auf der Auto- ste Wand Norddeutschlands. 
bahn Magdeburg ~ Hannover Absicherung: Klemmkeile 
oft Nebel und Unfälle, deshalb (Knotenschlingen werden vom 
besser ab Magdeburg über Gestein leicht geschäd igti) . 
Landstraße. Auf keinen Fall Bäume zur Si-

Unterkunft: Günstig gelege- cherung verwenden (Natur­
ner, aber teurer Zeltplatz an der schutz!), es wurden extra Haken 
Straße zwischen Oker und Bad gesetzt. 
Harzburg, die Felsen des Oker- Geeignet für: Anfänger (Mari­
tales sind von dort sogar zu Fuß enwand), Liebhaber längerer 
zu erreichen, lohnend die Wan- Grattouren und al le, die dem Tru­
derung zu den Kästeklippen. bel der Modegebiete entrinnen 

Im gesamten Harz ist wildes wollen (es gibt auch hier schwe-
Zelten verboten! re Touren). 

DAV-Hütten in: Torfhaus, Tel. Infos: "Klettern im Westharz' , 
05320/212, bewirtschaftet, Du- Gdtz Wiechmann, ISBN: 
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Nima hatte mich schon auf unse­
rer letzten Trekking-Tour auf sein 
Anliegen angesprochen und ge~ 
fragt, ob wir ihm helfen / unterstüt­
zen könnten. Inzwischen hat er 
mich diesbezüglich nochmals an­
geschrieben und nachgefragt. Ich 
möchte daher die Gelegenheit für 
einen Spendenaufruf nutzen und 
unsere Sektionsmitglieder, insbe­
sondere auch die, die um die Pro­
bleme der Energieversorgung in 
Nepal wissen, um einen kleinen 
Obulus bitten. Für Ihre Überwei­
sung steht Ihnen unser Sektions­
Konto zur Verfügung . Den einge­
gangenen Spendenbeitrag werde 
ich bei meinem nächsten Besuch 
in Nepal Nima persönlich überge­
ben, Nima wird Ihre zahlreiche 
Unterstützung bestimmt sehr fr eu­
en und ich darf mich schon jetzt­
auch in seinem Namen - recht 
herzlich dafür bedanken. 

Hans-Jörg GutzIer 

3-925997-01 -6 = Superführer, 
fast komplett. 

"Hoch im Norden' , Panico, 
ISBN: 3-926807-10-5 = Auswahl­
führer, gutzu lesen, auch für ITH, 
etc. 

"Felsen des Harzes', Richard 
Goedecke, evtl. in DAV-Ge­
schäftsstelle erhältl ich, antiqua­
risch, für al le, die wissen wollen, 
welche Felsen ihnen durch die 
Sperrungen genommen wurden. 

Eine Vielzahl guter Karten (so­
gar mit Felseintrag) erhältlich . 

Kletterverbote / Umweltschutz: 
im gesamten Oberharz gilt 
Wegegebol (d . h. klettern verbo­
ten!), deshalb im Okertal blei­
ben. Von der Marienwand nicht 
hinten absteigen, sondern absei­
ten, ke ine Bäume zur Sicherung 
verwenden. 

Gabbrobruch offiziell ge­
sperrt, Genehmigung einholen. 

Empfehlungen: Marienwand 
Gratüberschreitung 11+, Südwand 
IV- , BalkonwegVI, dir. VI+ Super l , 
Vorturm Nußfit (Kante) VII, 

Gabbrobruch Hohe KanteiV, 
SW-Wand VI- Alpin (Helm) 100 
Meter Wandhöhe, schwierige 
Wegfindung, 

Hausmann Überschreitung VI, 
Der Sonne entgegen VIII -. 
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8arllns größte 
Snowboardauswahl 

f!..ßd. AiY' 
f!..ßic/lfe 
te.i.d,e 

Im OUsteinhnWi 

direkt U~Bahnhof U liateln.traBe 

Sa~ a-v.."Z­
Sifft$' 
vrs 
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Va'lfo' 

Sofort-Skiservlce In Profl-Industrie-Qualitat mIt Berlins modernster Skiserviceautomatenstraße, 

St$lnsebliU 

Selten­, .. " ... 

Ski und Service von den Profis ! 
Das Servicewunder: 

=~;;;;; --:= _ Die vollautomatische 

""""~~ Ski -Wartungsmaschine 

Ski-Super-Spar-Paket 
Marken-Ski + Marke,n·Ski·Bindung Einzelpreis: 
+ Skl ·Schuhe + Ski-Stocke + Overall ~M * 

!M! .-... h 
') ehem. Verkaufs- Preis 

uuu ::::. Direkt U·Bhl. U lisleinstra~ 
:::::: ::1: MarlendorferDamm 1-3 

113 UI! : Jlt!!: I ~M il[d 
im Ulis tein haus 
Berlms großes Sportarllkelzenlrum 

Mo - Fr 10 - 20/5a9 - 16 

498; 
Kompiettpreisl 

Tel. 853 35 99 

im Ulisteinhausl 

So werden die 
»Gebrauchten" in 
13 Arbeitsgängen 
wieder richtig pistenfil. 

Ski- & Snow­
boardver leih! 

Alpinski 
mit Tyrol ia·Bindung 179. 
statt.m";·* , 

Mo-Fr 10 - 20/ Sa9 - 16 

Mehr als 100,000 verschiedene Sportarlikel auf "ber 1.500 m2! 

Wachsen 

Entgraten 

Bindung 
e-tnstelle.n 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Personen: 
NACHWUCHS AUF DEM 
WEG ZUR BERLINER 
HÜTTE 

Wer zur Berliner Hütte vom 
Breitlahner aus aufsteigt, 
kommt kurz vorher unweiger­
lich an der Alpenrose vorbei. 
Jetzt erreichte uns von dort 
fröhliche Nachricht. Die Wirtin, 
"Rosl" Pum, schickte folgenden 
Gruß nach Berlin: "Verbunden 
mit herzlichen Grüßen aus dem 
Zemmgrund, möchte ich Euch 
mitteilen, daß ich am 14. 8. Oma 
geworden bin. Alles gut, ein 
Mädchen. Nachbarin Rosema­
rie von der Alpenrose." Herzli­
chen Glückwunsch von der 
Sektion Berlin. 
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Auslandsfahrten.' 
KILIMANDSCHARO 1998, 
SPEZIELL FÜR BERLINER 

Speziell für den etwas 
schwieriger zu akklimatisieren­
den Berliner möchte ich diese 
Führungstour organisieren. 
Das heißt nicht, daß jeder 
schlecht Akklimatisierte oder 
Untrainierte mitmachen kann, 
sondern daß die Zwischen­
stops in den einzelnen Lodges 
länger, d. h. statt einen Tag bei 
mir zwei Tage dauern werden. 
Dadurch wird auch dem Berli­
ner Bergsteiger, der zwar öfter, 
jedoch nicht jedes Wochenen­
de (wie die Münchener) in den 
Bergen sein kann, dieser Gipfel 
ermöglicht. 

Tourenorganisation macht 
Arbeit und bei so einem Unter­
nehmen stecken mehrere hun­
dert Stunden in der Vorberei­
tung. Um abschätzen zu kön­
nen, ob dieser Aufwand über­
haupt sinnvoll ist, bitte ich 
diejenigen, die an diesem Un­
ternehmen Interesse hätten, 
sich bei mir ganz unverbindlich 
zu melden. Es ist grob ge­
schätzt mit 4 500,- bis 5 000,­
DM je Teilnehmer zu rechnen, 

Termin der Fahrt: ca. Sep­
tember 1998 

Auskünfte und Anmeldung 
nur bei Klaus Fuhrmann, 
Tel. 3 33 90 70 

TREKKING·TOUR ZUM 
KAILASH UND 
MANASAROVAR SEE 

Eine Reise auf alten HandeIs­
pfaden von Nepal nach Tibet im 
Sommer 1998 (Juli/August) -
zum Mittelpunkt der Welt, wie 
der Kailash von den Tibetern 
genannt wird. Eine Reise zum 
grandiosen Manasarovar See. 
Von West-Nepal aus (Simikot) 
geht es auf alten Pfaden und 
Handelswegen nach Darehen 
in Tibet. Hier beginnt das My­
sterium der Kailash-Pari­
krama, der Pilgerweg rund um 
den heiligen Berg mit der Über­
schreitung des 5.723 m hohen 
Dolma La. Allein drei Tage dau­
ert diese einmalige Wande­
rung. Die zweite Hälfte der Rei­
se führt durch das Tschang­
tang nach Lhasa und zurück 
über Gyangtse und Shigatse 
nach Kathmandu . 

Voraussetzungen: Diese 
großartige Trekking-Tour be­
wegt sich hauptsächlich in ei­
ner Höhe zwischen 4.000 und 
5.000 Meter. Die Kailash-Um­
rundung selbst ist ei ne tech­
nisch leichte Wanderung. Aller­
dings wird bei der ganzen Tour 
und insbesondere bei Über­
schreitung des Dolma-Passes 
(5.723 m) eine gute körper­
liche Verfassung , ein ordentli­
ches Maß an Härte und eine 
erstklassige Kondition benö­
tigt. 

Auch wenn sich die Chinesen 
die Genehmigung teuer bezah­
len lassen, ist ein störungsfrei­
er Ablauf nicht garantiert. Mit 
Programmänderung ist immer 
zu rechnen. Die Fahrten dauern 
teilweise bis zu zwölf Stunden. 
Ungeteerte Straßen, es können 
abschnittsweise "Sturzäcker" 
sein, wo man nur im Schrittem­
po vorankommt. Vorausset­
zung ist auch die Bereitschaft, 
Verzögerungen, Programmum­
stellungen, Improvisationen 
und sonstige Unwägbarkeiten 

in Kauf zu nehmen und in kriti­
schen Situationen mit Geduld, 
Flexibilität und Toleranz 
Schwierigkeiten zu meistern. 
Auch Kameradschaft innerhalb 
der Gruppe und Gemein­
schaftsgeist werden von jedem 
Teilnehmer erwartet. 

Dauer: Zirka 26 bis 27 Tage . 
Zeitraum: 2. Hälfte Ju li / Au­

gust 1998. 
Zahl der Teilnehmer: 12 - 15 

(bei weniger als zehn Teilneh­
mern entfällt die Fahrt). 

Leistungen: Komplette Rei­
seorganisation, Flug Berlin­
Nepal-Berlin, Übernachtungen 
in Kathmandu und Lhasa, wei­
tere Übernachtungen in einfa­
chen Hotels und Gästehäu­
sern, Vollverpflegung während 
des Trekkings, Träger für das 
Gepäck (pro Person 15 kg), 
Stellung der Gruppenausrü­
stung (Zelte, Matten, Dining-, 
Küchen- und TOilettenzeit), be­
gleitende Sherpas mit Orts­
kenntn is, Reiserücktrittsko­
stenversicherung. 

Kosten: rund 9 500,- DM soll­
ten mindestens kalkuliert wer­
den. Der Preis ist abhängig u. a. 
auch vom Dollarkurs und von 
der Teilnehmerzah l. 

Organisation und Leitung: 
Hans-Jörg Gutzier in Zusam­
menarbeit mit Stupa View Trek­
king, Walter Schweiger, Kath­
mandu. 

Nach der Anmeldung erhal­
ten die Teilnehmer eine An­
meldebestätigung, aus der die 
Termine der Teilzahlungen her­
vorgehen. Weiter gibt es ge­
nauere Informationen mit aus­
führlichen Angaben zum ge­
planten Trekking sowie recht­
zeitig vor Abreise eine ausführ­
liche Ausrüstungsliste. 

Schriftliche Anmeldungen an 
die Geschäftsstelle werden ab 
sofort entgegengenommen. 
Letzter Anmeldetag ist der 31. 
März 1998. 

Terminänderuna: 

NEUER SENDETERMIN 
. FÜR "BIWAK" 

Unser Mitglied Siegfried 
Seerig teilt uns mit, daß die Wie­
derholungen der Sendung "BI­
WAK" bereits seit August mon­
tags, 7.40 Uhr, gesendet wer­
den. Die neuen Termine ver­
mutlich am 6. Oktober, 3. No­
vember, 15. Dezember(Kabel­
kanal 5). Hoffen wir, daß sich 
der MDR nun wenigstens an die 
geänderten Zeiten hält l 

Klettersteiqe: 
KLETTERSTEIGE IM 
SALZKAMMERGUT 

Zwischen Hallstatt und Ober­
traun im Salzkammergut ist im 
August ein neuer Klettersteig er­
öffnet worden. Der Seewand­
Klettersteig ist etwa 1 000 Meter 
lang und wurde als sehr schwie­
rig eingestuft. Ebenfalls neu ist 
der 250 Meter lange Klettersteig 
"Leadership" am Predigtstuhl bei 
Bad Goisern und kann als T ages­
tour mit dem 80 Meter langen 
Steig "Ewige Wand" verbunden 
werden. Beide gelten als Ideales 
Training für den neuen Kletter­
steig Seewand. 

Informationen: Tourismus­
verband Hallstatt, Tel.: 0043 / 
6134/8208,Fax:0043/6134/ 
8352 oder: Tourismusverband 
Salzkammergut, Wirerstraße 10 
in A-482 Bad Ischl. 

Klettern: 
SICHER KLETTERN 

In der letzten Ausgabe der 
DAV - Mitteilungen, Heft3/ Juni 
1997, wurde die Diplomarbeit 
"Zur Funktion und Wirkungs­
weise beim Klettern" von Peter 
Randelzhofer in Auszügen vor­
gestellt. Diese Arbeit unter­
sucht die derzeit auf dem Markt 
angebotenen Sicherungsge­
räte. Die vollständige Arbeit ist 
jetzt in der Sektionsbibliothek 
vorhanden und kann dort zu 
den Öffnungszeiten der Biblio­
thek eingesehen werden. 
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Wandern: 

AUF DEN SPUREN DER 
RÖMER 

"Wanderziele in der Ferien­
region Pyhrn - Eisenwurzen" ist 
der Titel einer neuen Broschü­
re mit Wandervorschlägen. Be­
schrieben werden Wanderun­
gen entlang der Spuren der 
Römer an der Enns aber auch 
Erkundungen der Konglome­
ratsch luchten der Steyr und 
der Krummen Steyrling in 
Molln. 

Informationen: Ferienregion 
Pyhrn - Eisenwurzen, Tel. : 0043 
17582/2450, Fax: 004317582 
149 07 20, Am Kirchplatz 7 in 
A-4560 Kirchdorf an der Krems. 

ti ti ti 

WEITWANDERWEG AUF 
DEM NORDWALDKAMM 

Von der Stille des Böhmer­
waldes ins reiche Bauernland 
des Mühlviertels führt der Nord­
wald-Kammweg. Die Wander­
höhe liegt zwischen 560 und 
1235 Höhenrnetern, die Geh-

KLETTERTURM - RESERVIERTE TERMINE 
IM OKTOBER ( Änderungen vorbehalten) 

Ausbildung und Gruppentermine haben am Kletterturm im 
Grunewald Vorrang vor jedem individuellen Training. An den 
nachfolgenden Terminen ist der Turm für das allgemeine Trai­
ning gesperrt. 

Zu diesen Zelten dürfen EInzeikletterer den Turm nur mit 
Genehmigung der anwesenden Übungsleiter nutzen, wenn 
sie Mitglieder der Sektion Berlin sind und die Gruppenarbeit 
nicht behindern. Den Wünschen oder Anweisungen der 
Leiter/in ist Folge zu leisten. 

Das Hausrecht für die Trainingsanlage hat nur die Sektion Ber­
lin. Die Kursus-. Übungs-, Gruppenleiter, der Turmwart, Bern­
hard Jonas und die Vorstandsmitglieder der Sektion Berlin ha­
ben zu jeder Zeit das Recht, dieses Hausrecht auszuüben. Zu­
widerhandlungen k6nnen als Hausfriedensbruch geahndet wer­
den. Nichtmitglieder der Sektionen Berlin und Charlottenburg 
bedürfen einer ausdrücklichen schriftlichen Genehmigung 
durch die Sektion Berlin für jegliche Nutzung des Kletterturmes. 

Der Vorstand der Sektion Berlln 
Oktober 

1. Jugend 16.00 bis 20.00 Uhr 
2. Jugend 16.00 bis 20.00 Uhr 

3. Jugend Charlottenburg 16.00 bis 20.00 Uhr 

4. VHS Treptower Park 10.00 bis 16.00 Uhr 

5. VHS Treptower Park 10.00 bis 16.00 Uhr 

10. Jugend Charlottenburg 16.00 bis 20.00 Uhr 

11 . Jugend Charlottenburg 11 .00 bis 18.00 Uhr 

17. Jugend Charlottenburg 16.00 bis 20.00 Uhr 

18. Grundkurs Vogel busch 10.00 bis 18.00 Uhr 

19. Grundkurs Vogel busch 10.00 bis 18.00 Uhr 

24 . Jugend Charlottenburg 16.00 bis 20 .00 Uhr 

25 . Jugend Charlottenburg 11 .00 bis 18.00 Uhr 
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strecken sind für drei bis sechs 
Stunden ausgelegt. Eine Wan­
derwoche pauschal gebucht 
kostet ab 668,- DM und bietet· 
Gepäcktransport während der 
Wanderung von" Quartier zu 
Quartier, sieben Ubernachtun­
gen mit Halbpension, Gepäck­
transfer, Bustransfers, Bahn­
fahrt von Linz nach Aigen sowie 
Wanderkarten. 

Informationen: Oberäster­
reich Touristik, Tel .. 0043/7321 
773024, Fax: 0043/732/7730 
25. Blütenstraße 8 in A- 4040 
Linz/Donau. 

ti ti ti 

WAALWEGEIM 
VINSCHGAU 

Von der Einrnündung des 
Schnalstales an der Etsch bis 
Mal unterhalb des Haidersees, 
bis Taufers im Münstertal und 
bis ins Martelltal stellt ein Pros­
pekt 17 Waal-Wanderwege 
Südtirols vor. Eine Karte orien­
tiert über die Lagen dieser 
Waalwege und deren Wegver­
läufe . Allerdings ersetzt sie kei­
ne Wanderkarte. 

Der Vinschgau ist das regen­
ärmste Tal des Alpenraurnes. 
Mit einfachsten Mitteln wurden 
seinerzeit kilometerlange Was­
sergräben gezogen, um das 
Wasser der Gletscherbäche 
den Dörfern, Weilern und 
Höfen zuzuführen. An diesen 
"Waalen" entlang führen 
schmale Wege um den 
"Waalern", den Wächtern über 
die Wassergräben, die Kontrol-
le des Wasserflusses zu ermög­
lichen. Heute sind diese 
Waalwege beliebte Wander­
und Spazierwege, die stunden­
lang - ohne körperliche An- , 
strengung - herrliche Panora­
ma- und Talblicke den Wande­
rern bieten. 

Informationen: Tourismus­
verband Vinschgau , Tel.: 0039 
1473/620480, Fax: 0039/473 
1620481, Kapuzinerstr. 10 In 
1-39028 Schlanders. 
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Belegungsplan Kletterhalle Hüttenweg ab 15. 10. 1997 
Zert Mörita 

10,,00 - 13.00 

16;00 - 1'9.00 Familien-
gruppe 1) 

'.'9,00 . 22 ,00- Bergsteiger­
gruppe 

1) 141äglich 
2) monatlich 
3) vierteljährlich 

I 
uniJersitäten, Grup~en, AUsbildun~, wartungSarb~iten 

Terminvergabe nur nach schriftlicher Anfrage 

fr.eies 
J<l~.!J~rQ 

freies 

KJe~rn 

Jugend 

Frauen.· 

Idl3tt:~rn 

Jugend I 
Skigrupe 3) 

freies f~eies 

Khmem KltrlllWI1 

(reiM fIeif!'s 
19.efterQ ~Jl}~!ln,! 

I 

Familien 2) 

bei allen grau unterlegten Feldern sind auch Mitglieder anderer Sektionen und Nichtmitglieder zugelassen. 

Eintrittspreise Kletterhalle Hüttenweg ab 15. 10. 1997 
Pr$S,je 
Zeiteinheit 

13 Stundenl 

Eimelkarte 

1_0er_Karte 

2:5er4(arte 

~les~8"tte 

Avus 
\ 

Mitgheder 
der Se-!<Jion ße:11m, 

Freies Klettern Gruppenklettern 

t'ilJtglie:dei 
{lf14er,r $e{<tlr;nu!l) 

Erwachsene Jugeoo Erwachsene Jugend ErwadJsene Jugend Erwachsene Jugend 

9,00 6,00 5,00 

70,00 40,00 

150,00 85,00 

400,00 250,00 

3,00 13,00 9,00 18,00 12,00 

100,00 70,00 140,00 100,00 

220,00 150,00 300,00 220,00 

600,00 400,00 800,00 600,00 

Hinweise: 

Einzelkarten sind nur an der Kasse in der Halle, bzw, 
beim Gruppenleiter erhältlich. 1 Oer~Karten werden 
sowohl an der Hallenkasse als auch in der Sektions~ 
geschäftsstelle verkauft. 25er~Karten und Jahreskar~ 
ten sind nur in der Geschäftsstelle der Sektion erhält~ 
lich. 

Einzelkarten sind nur am Lösungstag gültig. 

Mehrfach~ und Dauerkarten werden beim Gruppen~ 
klettern anerkannt. Mehrfachkarten gelten ab Lö~ 
sungstag für höchstens ein Kalenderjahr. Jahreskar~ 
ten müssen mit Paßbitd versehen sein und sind nicht 
übertragbar. 

Zukunft schützen Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e. V. 

Markgrafenstr. 11 
10969 Berlin 

Tel. (030) 251 0943 
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BERGTOUREN 
IM TENNENGAU 

Vier Stunden bis zu zehn 
Stunden täglich sind die Geh­
zeiten der sechstägigen Berg­
wanderung, die vom Fremden­
verkehrsverband des T ennen­
gaus vorgeschlagen wird. Be­
schrieben ist diese Tour in ei­
nem Heftehen mit dem Titel im 
Werbedeutsch: Tennengau 
Trekking "Extrem". 

Darüber heißt es im Text: 
"Tennengau Trekking Extrem 
ist ein Erlebnis der besonderen 
Art: Zu Fuß von Hütte zu Hütte, 
von Gipfel zu Gipfel - nach Be­
lieben bergwärts, talwärts und 
wieder bergauf, bergab, im ste­
ten Gefühl iener neu entdeck­
ten Freiheit, die ieden bewegt 
und trägt aus eigener Kraft. 
Stundenlang Tagelang. Eine 
schöne Woche lang. " Und wei­
ter: "Verpflegung und Getränke 
gibt es auf allen Hütten reich­
lich' Tennengau Trekking Ex­
trem ist eine Mischung aus er­
lesenen Einzeltouren, die ge­
meinsam geeignet sind , daran 
zu schnuppern, was zum Berg­
steigen gehört." Das Heft ent­
hält ansonsten ausführliche 
Tourenbeschreibungen mit 
Wegskizzen und hilfreichen I n­
formationen. Schutzgebühr: 
20,-ÖS. 

Informationen: Gästeservice 
Tennengau, Tel.: 0043/6245/ 
84259, Fax: 0043/66245/842 
59-14. Robertplatz2m A-5400 
Hallein oder bei : 

Alpinschule Tennengau, 
Heinz Dungier, Tel.: 0043/6244 
/7284 , A-5431 Kuchl. 

Zelten und Camoen: 

ÜBERSICHT ÜBER ZEL T­
PLÄTZE 

Die Österreich Werbung hat 
ietzt eine Karte 1 . 500 000 her­
ausgebracht, d,e übersichtlich 
~lIeZelt- und Campingplätze in 
Osterreich enthält. ALlf der 
Rückseite sind die notwendi­
gen Informationen nach Bun­
desländern so angeordnet. daß 
sie schnell mit einem Blick ohne 
langes Suchen zu finden sind. 

Information:Österreich Infor­
mation, Tel.: 089/66670100, 
Fax : 089/66 67 02 00; Postfach 
1231 in 82019 Taufkirchen. 

Radwandern: 
TOUREN DURCH DAS 
BURGENLAND 

Kreuz und quer durchs Bur­
genland zieht sich ein Wege­
netz von 5000 Kilometern für 
Radfahrer. Davon werden d ie 

Vortragssaison 1997/98 

1000 attraktivsten Kilometer in 
einem neuen Prospekt als Vor­
schläge für 30 Rundtouren be­
schrieben. Ein ergänzendes 
Beiheft gibt zusätzliche Infor­
mationen über Radwerkstätte, 
Radverleih, besondere Unter­
künfte für Radfahrer und sonst 
Wissenswertes. - Der Katalog 
kann zu den Öffnungszeiten in 
der Geschäftsstelle eingese­
hen werden. 

Information: Burgenland 
Tourismus, Schloß Esterhazi in 
A - 7000 Österreich. Tel.: 0043 
/2682/6338416, Fax: 0043/ 
2682/6338420. 
-- ----

,Infobörse 

Wir: ein in der Sektion ak­
tives Paar (Jugendarbeit) su­
chen traumhafte Wohnung 
von mindestens zwei Zim­
mern (60 qm), gerne auch 
Altbau, aber ke,ne Ofenhei­
zung. Günstig erreichbar mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln 
und um 1000,- DM Warm­
miete. Tel. 4 55 1354u. 8 73 
4804. 

f;r*f;r 

Suche Teilnehmer für 
Alpamayo / Huascaran-Ex­
pedition Juli / August 1998. 
Ch . Bialas, Tel. 7433788 

In dieser Vortragssaison finden voraussichtlich alle Termine im Haus am 

Köllnischen Park statt. Uhrzeit jeweils 19.30 Uhr. 

13.11.97 Hans Steinbichler: Höhenwege der Alpen 

18.12.97 

08.01.98 

12.02.98 

12.03.98 

12.05.98 

Hans-Jörg Gutzier: Acongagua, höchster Berg Amerikas 

Helmut Mägdefrau: Felsenwald in Griechenland 

Helmut Dumler: Andalusien 

Uli Kretschmer: Die Westküste der USA 

Horst Höfler: Rund um den Watzmann 

Im April findet wegen der Osterfeiertage kein Diavortrag statt! 
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Informationen zur alpinen 
Ausbildung und Ausrüstung 
Ausgewählt und bearbeitet von Burkhard Priemer 

KARABINER 

Karabiner sind der Stolz eines 
jeden Kletterers. Wer etwas auf 
sich hält, behängt sich damit am 
Gurt wie zu Weihnachten den 
Baum mit Lametta. Dieser Um­
stand wird dadurch begünstigt, 
daß die Obiekte der Begierde in 
allerlei Form , Farbe und Material 
zu erhalten sind. Doch wie auch 
bei Lametta, gibt es bei der Nut­
zung von Karabinern gewisse 
Dinge zu beachten. Aber zur Be­
ruhigung: bei sachgemäßer 
Handhabung (insbesondere mit 
geschlossenem Schnapper) 
kann ke in Karabiner brechen . 

Selbstaushängen von Karabi­
nern: 

Unter ungünstigen Umständen 
können sich Karabiner mit 
Schnappverschlüssen (im Volks­
mund und im folgenden auch ein­
fach "Schnapper" genannt) von 
alle in (d. h. ohne Einwilligung des 
Nutzers) aushängen (siehe Abb. 
1). Dies ist bereits der Grund von 
mehreren Unfällen gewesen 
(n icht nur bei Bühlerhaken!) und 
bei jedem Haken theoretisch 
möglich . 

Deshalb ist es empfehlens­
wert, an Standplätzen nur Kara­
biner mit Verschlußsicherung 
(sogenannte "Schrauber" oder 
"Automatikkarabiner") zu ver­
wenden . Für Zwischensiche­
rungen wäre dies etwas zu um­
ständlich! Hier bieten sich Kon­
struktionen mit Schlingen oder 

Abb. 2: Verhindern des Selbstaus­
hängens von Karabinern an Haken. 

aber, an "wichtigen Punkten', ganz 
einfach die Verwendung von zwei 
Sicherungen (Abb 2) an. 

Belastung mit offenem Schnao­
Qß.L 

Die handelsüblichen Karabi­
ner sind nicht für Belastungen mit 
offenem SChnapper konstruiert 
worden. Deshalb fordert die (bis­
herige) UIAA-Norm auch nur 6 kN 
Bruchkraft (Abb ildung 3), die 
aber, je nach auftretendem Sturz, 
auch überschrittenwerden kann. 
Dann kann es zum Karabiner­
bruch kommen! 

Belastungen mit offenem 
Schnapper können entstehen 
(sieheAbb. 4), wenn derSchnap­
per des Karab iners Fels­
berührung hat, die Schlinge nicht 
richtig "drin' ist oder wenn der 
Karabiner durch einen Sturz ge­
gen den Fels prallt. Durch die 
Trägheit der Masse des Schnap­
pers wird dieser nicht gleichzei­
tig mit abgebremst, sondern voll­
führt eine nicht sichtbare Weiter­
bewegung, die dazu führen 
kann, daß sich der Schnapper 

Abb. 1: Selbstaushängen von Ka- Abb. 4: Belastungen mit offenem 
rabinern an Haken. Schnapper 

wenige Millimeter öffnet. Erfolgt 
in diesem Augenblick die Bela­
stung, so hat man den "Salat". 

Gegen Schnapper-affen-Bela­
stungen kann man sich ab-

Abb. 3: Kennzeichnung der Bruch­
kraft von Karabinern in kN. 

sichern , indem man nur noch Ka­
rabiner mit mindestens 10 kN 
Schnapper -offen-Bruchkraft be­
nutzt, Karabiner mit Verschluß­
sicherung verwendet (dies ist oft 
umständlich und öde) oder wie­
der mal an den "wichtigen Punk­
ten ' zwei Sicherungen einbaut. 

Kniekbelastung Querbelastung: 

Knick- und Querbelastungen 
(siehe Abb. 5) sind auch nicht im 
Sinne des Erfinders. Diese las­
sen sich durch weitsichtige Be­
nutzungauchausschließen. Hier 
gilt es, bei Zwischensicherun­
gen die Lage des Karabiners bei 
einer möglichen Belastung rich­
tig einzuschätzen und notfalls 
eine Schlinge zur Hilfe zu neh­
men. Aber aufgepaßt: manchmal 
wandern die Biesterwährend der 
Nutzung und drehen sich in un­
erlaubte Posit ionen. Es g ilt auch 
gegenüber Karabinern: Vertrau­
en ist gut, Kontrolle ist besser! 

Quellen. Bericht des Sicher­
heitskreises in den DAV-Mittei­
lungen: 4/96, 5/95, 5/94, 1/94, 
6/93, und 2/91. 

~ ~ -;% ~ 
;'-.~ -9 

~ ~ • • • 

Abb. 5: Ungewünschtes Öffnen 
des Schnappers. 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Die Buchkritik 

<> Touren·Disk für Win­
dows ... 

... die aktive Touren-Biblio­
thek. Von Edwin Schmidt, Rot­
her-Verlag . Preis DM 89,00. 

Nach der ersten Version, die 
noch für das Betriebssystem 
DOS geschrieben war, präsen­
tiert der Rother-Verlag nun die 
zweite Version seines Pro­
gramms "TourenDisk", die von 
Ihrem PC entweder Wlndows 
3.x oder Win95 erwartet. Gelie­
fert wird das Programm nicht 
mehr auf Diskette, sondern auf 
CD-ROM. Die neue Version er­
innert nur noch schwach an den 
Vorgänger. Wie bisher ist das 
Programm eine Hülle, die der 
Anwenderselber mit Inhalt füllt. 
Entweder bequem a ls Grund­
ausstattung von der CD-ROM, 
mit einer der Ergänzungs-CDs 
zu verschiedenen Touren­
gebieten oder mit eigenen 
Tourendaten. 

Die neue Version bietet eini­
ges mehr für den Nutzer. Ne­
ben Beschreibungstext und 
Fotos gibt es Topos bel den 
Kletterrouten und Landkarten 
zu Ihrer Information. Und weil 
Multimediaaktuell ist, sind eini­
ge Beschreibungen mit Musik 
unterlegt (leider fehlen Stein­
schlagsound und Lawinen­
donner). Eine Soundkarte ist 
hierfür freilich Voraussetzung , 
sonst müssen Sie wie bisher 
selber singen. 

Die Qualität der Informatio­
nen ist durchweg gut und auf 
aktuellem Stand. Exzellent ge-
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löst ist das Druckmanage­
ment: Aus dem Angebot der 
Beschreibungen, Fotos und 
Skizzen können Sie sich eine 
individuelle Druckseite erstel­
len, die dann vor Ort die Bera­
tung übernimmt. Schwächen 
zeigen sich in der Unterbrin­
gung der Informationsflut auf 
dem Bildschirm (wohl dem, der 
einen 17-Zöller sein Eigen 
nennt). Hier sollte der Autor die 
Win95-typische Anordnung 
von "Karteikarten" mit Reitern 
zum Anklicken als Option auf­
nehmen. Ein Mangel ist aller­
dings der fehlende Maßstab 
bei den Kartenausschnitten. 
Auch unter Wahrung der 
Zoom-Funktion sollte hier über 
eine Lösung nachgedacht 
werden. 

Für diejenigen, die mit viel 
Lust und Liebe eine eigene 
Tourenbibliothek aufbauen 
wollen, ist das Programm die 
denkbar beste Lösung. 

B. Schröder 

~ Wienerwald ... 

.. .für die ganze Familie. Von 
CsabaSzepfalusi. Bruckmann­
Verlag. Preis: 24,80 DM . 

Keine Sorge; hier wird kein 
Familienbesuch der bekannten 
Hendl-Braterei beschrieben . 
Das Buch beschreibt 15 Ein­
Tages-Touren im Wienerwald 
zwischen dem westlichen 
Stadtrand Wiens (Lainzer Tier­
park) und der "weinseligen" 
Umgebung von St. pölten . Alpi­
nes Ambiente taucht hier allen­
falls am Rande auf, die Wande­
rungen bewegen sich im gemä­
ßigteren Mittelgebirge. Die Be­
schreibungen sind reich bebil­
dert und übersichtlich, ein Ka­
sten faßt die wicht igsten Infor­
mationen zusammen. 

Für den Weitwanderer ist das 
Buch nur eine geringe Hilfe 
Wer jedoch bei einem Besuch 
in Wien den Stadtkoller be­
kommt oder statt des ewigen 
Heurigenbesuches mal ordent­
lich ausschreiten will , J ist mit 
dem Buch gut beraten. 

B Schröder 

Neue Bücher in der 
Sektions-Bibliothek 

Weitwandern: 
DerGroße Walserweg: Gert 

Trego, (Oldenburg: Verlag der 
Weitwanderer, 2. Auf!. 1996) 
215 Seiten 

In der gleichen Reihe er­
schienen und genauso ausge­
stattet wie das zuvor kommen­
tierte Werk, beschreibt dieser 
Führer die 850 km lange Weit­
wanderroute, die von Oberst­
dorf über Vorarlberg, Graubün­
den und das Tessin bis nach 
Zermatt führt. 

'Ir'lr 'Ir 

Trekking in den A lpen: 
Stefano Ardito, (Rosen heim: 
Rosenheimer Verlagshaus, 
1994),176Seiten 

Zu diesem Buch folgt eine aus­
führliche Besprechung von Kä­
the Kura in einer der nächsten 
Ausgaben des BERGBOTEN 

Sonstiges: 

Südt iro l: Udo Bernhart/ Ro­
bert Asam, (München: Bruck­
mann, 1997), 144 Seiten 

Dieser neue Titel aus der 
Reihe "Bruckmanns Länder­
porträts" unterscheidet sich 
von vielen anderen Text- und 
Bildbänden über Südtirol durch 
die hohe Qualität seiner groß­
formatigen Fotos und dadurch , 
daß er die Städte Bozen, Meran 
und Brixen ausführlich darstellt. 
Das Buch geht mehr auf Histo­
risches und Kulturelles ein als 
auf landschaftliche Schönhei­
ten. Für "Nur-Bergsteiger" we­
nig interessant und für ))Kultur­
re isende" auch keine Alternati­
ve zu detaillierten Ge­
bietsführern , aber immerhin 
eine anregende Lektüre. 

'Ir'lr 'Ir 

Kleines Alpen-Lexikon : 
Werner Bätzing, (München: 
Beck, 1997),320 Seiten 

Ein Alpen-Lexikon ohne Gip­
fel, Gebirgsgruppen oder 
alpinistische Namen und Da­
ten. Im Mittelpunkt stehen die 
Alpen als Lebens-, Kultur- und 
Wirtschaftsraum; dazu kom­
men geologische und andere 
naturwissenschaftliche The­
men. Stichworte sind z. B. "Be­
völkerungsverteilung, vertika­
le", "Ökologisches Gefüge" 
oder "Transi tverkehr", aber 
auch "Gletschertor", "Ötzi" und 
"Ruhegebiet". Für wissen­
schaftlich ambitionierte Natur­
freunde und für alle, die sich für 
die ökonomischen, kulturellen 
und politischen Entwicklungen 
im Alpenraum interessieren, ist 
dieses Lexikon im Taschen­
buchformat ein wertvolles 
Nachschlagewerk. 

Literatur zu außeralpinen 
Gebieten: 

Die schönsten Wanderun­
gen im Riesengebirge: Hel­
mut Dumler, (München: 
Bruckmann, 1996),96 Seiten 

Eine Auswahl von Wanderun­
gen auf der böhmischen Seite 
des Riesengebirges, mit infor­
mativen Wegbeschreibungen 
und brauchbaren Kartenskiz­
zen. Die Gehzeitenfür 14der 15 
ausgewählten Touren liegen 
zwischen 1,5 und 7 Stunden, 
dazu kommt die auch als Zwei­
tagesunternehmung durch­
führbare Tour über den Kamm­
weg des Riesengebirges. 

'Ir'lr 'Ir 

Golf von Neapel: Margrit 
und Jürgen Wiegand, (Mün­
chen: Rother, 1996), 158Seiten 

Ein Band aus der Reihe der 
Rother-Wanderführer und wie 
alle Bände dieser Reihe über­
sichtlich gegliedert, informativ 
und dennoch sehr handlich 
und wegen seines geringen 
Gewichts problemlos im Ruck­
sack mitzuführen. Unter den 50 
T ages- und 4 Mehrtages­
wanderungen , die mit knap­
pen, aber präzisen Texten und 

guten Kartenskizzen vorgestellt 
werden, befinden sich sowohl 
.aussichtsreiche Gipfelwande­
rungen (etwa zum Monte San 
Angelo, 1444 m, und auf den 
Vesuv, 1180 m)alsauchWege, 
die zu kulturhistorisch bedeu­
tenden oder landschaftlich reiz­
vollen Plätzen führen. Die Mehr­
zahl der beschriebenen Routen 
befindet sich im Gebiet um die 
Ortschaften Amalfi, Positano und 
Sorrent, es werden aber auch 
einige Wanderungen auf Ischia 
und Capri beschrieben. Ein rund­
um empfehlenswerter Führer 
über ein ganzjährig begehbares 
Wandergebiet I 

'Ir'lr 'Ir 
Spaniens Berge - Touren­

führer: Wolfgang Stephinger, 
(München: Berg, 1994), 256 
Seiten 

In diesem übersichtlich ge­
stalteten Auswahlführer wer­
den 60 Bergtouren in den bei 
uns zu Unrecht wenig beachte­
ten Gebirgen Spaniens vorge­
stellt. Das besondere an dem 
Band ist, daß er sich nicht auf 
die bekannten Regionen in den 
Pyrenäen beschränkt, sondern 
neben diesen auch die Berge 
der Sierra de Gredos und Sier­
ra de Guaderrama bei Madrid, 
den Montserrat bei Barcelona, 
die Picos de Europa und viele 
andere Gebiete berücksicht igt, 
sogar die selbst in Spanien 
kaum bekannte, aber land­
schaftlich eindrucksvolle Sierra 
Pena de Francia nahe der por­
tugiesischen Grenze. Die Tou­
ren sind in vier Schwierigkeits­
grade unterteilt, die aber mit 
Vorsicht zu betrachten sind. So 
wird beispielsweise eine dem 
Verfasser dieser Zeilen gut be­
kannte Tour in den Pyrenäen 
mit dem zweitleichtesten Grad 
bewertet, obwohl sie mit durch­
aus anspruchsvollen und sehr 
ausgesetzten Klettersteigpas­
sagen aufwartet. Ansonsten ist 
der Band aber sehr informativ, 
z. B. werden selbst entlegene 
Bus- und Taxidienste mitTele­
fonnummern genannt. 
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Everest-70Jahremenseh­
liehes Wagnis: Peter Gillman 
(Hg.), (München: Verlag J. 
Berg, 1994),208 Seiten 

Dieser großartige Text- und 
Bildband über den höchsten 
Berg der Erde und seine Be­
steigungsgeschichte ist glei­
chermaßen spannend zu lesen 
wie lotografisch beeindruk­
kendo Er behandelt in Erlebnis­
berichten und mit umfangrei­
chem statistischem Material die 
Geschichte sowohl dervergeb­
lichen als auch der erfolgrei­
chen Besteigungsversuche 
von 1921 bis 1992. Eine aus­
führliche Bibliographie mit 
deutsch-, englisch-, franzö­
sisch-, spanisch- und italie­
nisch-sprachiger Everestlite­
ratur und ein Namens- und 
Ortsregister erhöhen noch den 
Informationswert des Bandes. 
Eindrucksvoll und lesenswert, 
auch für Leute ohne eigene 
Himalayaambitionen. 

*** 
Wanderungen auf Madeira : 

Wendula Dahle/Wolfgang Ley­
erer, (München: Bruckmann, 
aktualisierte Neuauflage 1996), 
192 Seiten 

Das übersichtlich gestaltete 
und sehr informative Buch be­
schreibt 40 Wanderungen un­
terschiedlicher Schwierigkeit 
und Länge auf der gebirgigen, 
zu Portugal gehörigen Atlantik­
insel, die b isher als Wanderge­
biet wenig bekannt ist. Die Au­
toren weisen darauf hin, daß es 
auf Madeira praktisch kei ne 
Wegemarkierungen und nur 
spärliches Kartenmaterial gibt. 
Es existiert aber ein dichtes 
Netzvon alten Verkehrswegen, 
Schäfer- und Jägerpfaden, 
Bauernwegen (oftmals mit lan­
gen Treppen) und den 
"Levadas", die den Südtiroler 
Waalwegen ähnlich sind, aber 
bisweilen durch extrem stei les 
Hanggelände führen. Die guten 
Beschreibungen und genauen 
Kartenskizzen in dem Auswahl­
führer sollten dafür sorgen, daß 
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die Orientierung auch ohne 
Markierungen leichtfällt. Auch 
durch seine interessanten Fo­
tos weckt das Buch das Interes­
se, die unglaubliche Vielfalt der 
Landschaft auf Madeira einmal 
selbst kennenzulernen. Ein 
zum "Schnuppern" empfeh­
lenswertes Buch und für Leute, 
die auf Madeira wandern wol­
len, sogar ein "Muß". 

*** 
Trekking in Skandinavien: 

Gerhard Kraus (Rosenheim: 
Rosenheimer Verlagshaus, 
1994),128 Seiten 

Der großformatige Text- und 
Bildband stellt neun Touren­
gebiete in Norwegen, Schwe­
den und Finnland vor. Das 
Spektrum der Tourenvor­
sChläge ist hinsichtlich der 
Landschaften sowie der T ou­
renlänge und Schwierigkeiten 
breit gefächert. Es handelt sich 
aber durchweg um Mehrtages­
unternehmungen (bis zu neun 
Tagen), von denen einige 
durch hütten lose Regionen füh­
ren, andere als Hüttentouren 
oder als kombinierte Hütten­
und Zelttouren durchgeführt 
werden können. Bei den be­
handelten Gebieten handelt es 
sich sowohl um berühmte 
Hochgebirgsregionen wie Jo­
tunheimen und Kebnekaise 
(Besteigung und Umrundung) 
als auch um wenig bekannte 
Gebiete. Bei zwei Routen wird 
vorgeschlagen, sie im März! 
April als Skitour zu begehen. 
Das Buch ist informativ, über­
Sichtlich gestaltet und stellt eine 
hervorragende Ergänzung zu 
dern bereits in der Bibliothek 
vorhandenen Auswahlführer 
"Bergwanderungen in Schwe­
den" dar. 

Wandern und Bergsteigen 
Wanderhandbueh Nepal: 

Stan Armington, (Bremen: Wal­
ther, 1993),416 Seiten 

Es handelt sich um die Über­
setzung eines im Original in 

Australien erschienenen Hand­
buches für den Nepal­
wanderer, das sich ausdrück­
lich nicht an den Expeditions­
bergsteiger , sondern an Berg­
wanderer und an solche 
"Allgemeintouristen" wendet, 
die abseits der bekannten 
Tour istenrouten auf eigene 
Faust Land und Leute kennen­
lernen wollen. Sicher nicht mehr 
in allen Detailsaktuell, aber eine 
wertvolle Hilfestellung mit wirk­
lich ausführlichen Informatio­
nen für alle, die zum ersten Male 
nach Nepal fahren wollen. 

*** 
Allgäu. Band 1 : Oberallgäu 

und Kleinwalsertal. Band 2: 
Ostallgäu und Lechtal. Band 
3: Oberstaufen und West­
allgäu Dieter Seibert (Mün­
chen: Rother, 1996/97), je 128 
Sei ten 

Auch der komplette Satz der 
Rother-Wanderführer über das 
Allgäu ist nun in der Bibliothek 
zugänglich. Jeder Band enthält 
etwa 50 Vorschläge für Tages­
wanderungen, ist übersichtlich 
gegliedert, mit ordentlichen 
Kartenskizzen versehen und 
wegen des kleinen Formats 
und geringen Gewichts pro­
blemlos im Rucksack oder so­
gar der Anoraktasche mitzufüh· 
ren. Be i den meisten Touren­
vorschlägen handelt es sich um 
leichte Wanderungen, die auch 
mit Kindern zu bewältigen sind. 
Es sind aber auch (wenige) an· 
spruchsvolle GIpfelwande­
rungen aufgenommen. Etwas 
eigenartig ist es, daß Band 3 
eine ganze Reihevon Touren im 
außeralpinen Bereich (vor al­
lem rund um Bad Wurzach und 
Bad Waldsee) enthält, die für 
den Bergwanderer, der das All­
gäu besucht, weniger interes­
sant sind. Band 2 stellt im übri­
gen nicht nur Touren in den AII­
gäuer Alpen vor, sondern auch 
solche in angrenzenden Gebie­
ten der Lechtaler und Ammer­
gauer Alpen. 

Wird for/gese/zU 

r 
Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. 
Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand ­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen . 

SPRECHSTUNDEN 
DES VORSTANDES 

Sprechstunden von Vor­
stand und Gruppenleitungen. 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppenleiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
lichten beachten. 

HÜTTEN KALENDER 1998 
EINGETROFFEN 

Der Kalender "Hütten unse­
rer Alpen" ist eingetroffen und 
zum Mitgliederpreis in der Ge­
schäftsstelle erhältlich. Der 
Kalender zeigt auf prachtvollen 
Farbseiten besonders schön 
gelegene Hütten im Alpen­
raum. Auf den Rückseiten der 
Kalenderblätter gibt es als Zu­
gabe Wandertips für das jewei­
lige Gebiet. Preis 22,- DM. 

JAHRESBEITRÄGE ab 1998 
Kategorie 

A-1000 

B-2000 

B-2100 

B-2300 

C-3000 

JUNIOREN-4000 

JUGEND-5000, 5100 

KINDER-6000 

FAMILIEN 

Alter 

ab 26 Jahre 

Ehepartner 

Sozialbeitrag ") 

Nach 25jähriger Mitgliedschaft und 

Vollendung des 65. Lebensjahres auf 

schriftlichen Antrag 

Zweitmitgliedschaft 

19 - 25 Jahre 

11-18Jahre 

1 - 10 Jahre 

mindestens ein A-Mltglied, 

höchstens ein B-Mitglied, beliebig 

Beitragshöhe 

130,00 DM 

65,00 DM 

65,00 DM 

65,00 DM 

65,00 DM 

72,00 DM 

60,00 DM 

60,00 DM 

viele Kinder im Alter von 1-18 Jahren U) 225,00 DM 

") der Sozialbeitrag bedarf der rechtzeitigen Beantragung bis zum 31. März für das laufende 
Kalenderjahr. Eine gültige Bescheinigung (Studentenausweis, Bewilligungsbescheid des Ar­
beitsamtes etc.) muß vorgelegt werden. 

U) alle Mitglieder einer Familie müssen die gleiche Wohnanschrift haben; die Mitteilungen 
des DAV und der Sektion werden nur einmal j-e Fami lie versandt. Die Kategorie Familien kann 
auch von Alleinerziehenden in Anspruch genommen werden. Kinder, die das 19. Lebensjahr 
erreichthaben, können nicht mehr in d ie Familienkategorie integriertwerden. Bei bestehenden 
Mitgliedschaften ist die Aufnahme in die Familienkategorie nur durch Antrag möglich. Hierfür 
finden Sie einen Vordruck auf der vorderen Umsch lagseite 
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BEITRAGS· 
ERMÄßIGUNGEN 

Die Sektion gewährt Studen­
ten der Jahrgänge 1968 bis 
1972 eine Beitragsermäßigung 
auf 65,00 DM (statt 130,00 
DM). Voraussetzung ist die 
Vorlage einergültigen Immatri­
kulationsbescheinigung bis 
zum 31. März 1998. Wenn die 
Bescheinigungen bis zum 31. 
Oktober 1997der Geschäfts­
stelle vorliegen, kann der Bei­
trag für 1998 gleich in der er­
mäßigten Höhe abgebucht 
werden. Auf Antrag können 
auch erwerbslose Sektions­
mitglieder eine Beitragser­
mäßigung erhalten. Auch hier 
benötigt die Sektion eine Ko­
pie des Bewilligungsbe­
seheides bis spätestens zum 
31.3.1998 Nach diesem Ter­
min können keine Beitrags­
ermäßigungen mehr gewährt 
werden . 

EINZUGSVERFAHREN 
FÜR DIE JAHRESBEI· 
TRÄGE 1998 

Die Beiträge für 1998 werden 
bereits im Dezember 1997 ab­
gebucht. Die Marken werden 
per Post bis zum 31. Janu­
ar1998 verschickt (Ablauf der 
alten Marken). Bitte verständi­
gen Sie die Geschäftsstelle, 
wenn Sie bis zum 31.1.1998 
Ihre Marke nicht erhalten ha­
ben sollten. 

ACHTUNG BEI ÄNDE. 
RUNG DES KONTOS 

Sollte sich in diesem Jahr 
Ihre Bankverbindung geändert 
haben und Sie sind sich nicht 
sicher, ob Sie die Geschäfts­
stelle darüber informiert haben, 
bitten wir dringend darum, dies 
nachzuholen (bis spätestens 
31. 10. 1997). Für den Fall, daß 
die Sektion bel gelöschten 
oder geänderten Konten eine 
Rücklastschrift erhält, müssen 

18 

diedamitverbundenen Gebüh­
ren demjeweiligen Mitglied an­
gelastet werden . 

UNPÜNKTLICHE 
BEITRAGSZAHLUNG 
GEFÄHRDET DIE 
VERSICHERUNG 

Wer seinen Beitrag selbst 
überweist oder einzahlt sollte 
dringend beachten: 

Der 31.Januar 1998 ist der 
letzte Termin für die Beitrags­
zahlung. Bitte berücksichtigen 
Sie in Ihrem eigenen Interesse 
diesen Termin. Denn bei Zah­
lung nach diesem Termin be­
steht unter Umständen kein 
durchgehender Versiche­
rungsschutzmehr. Einetermin­
gerechte Zahlung sichert Ihnen 
den Versicherungsschutz und 
hilft außerdem der Geschäfts­
stelle, die etwa 7.500 Beitrags­
marken rechtzeitig zuzustellen. 

Mit bestem Dank für Ihre Mit-
hilfe. Ihre Geschäftsstelle 

ERWEITETER VER· 
SICHERUNGSSCHUTZ 
FÜR ALLE SEKTIONS· 
MITGLIEDER 

Wie angekündigt, ist mit der 
Beitragserhöhung eine deutli­
che Verbesserung des Vers i­
cherungsschutzes verbunden. 
Ab dem 01.01.1998 lauten die 
Deckungssummen in der 
Unfallfürsorge wie folgt: 

Bergungs- und Suchkosten 
(auch Hubschrauberbergung) 

30.000,00 DM in Europa 
40.000,00 DM weltweit 

Rückholung nach Unfällen 
30.000,00 DM weltweit 

Beihilfe bei Invalidität 
35000,00 DM 

Beihilfe im Todesfall 
3000,00 DM 

Die übrigen Bestimmungen 
und der Geltungsbereich 
(bergsteigerische Aktivitäten) 

bleiben unverändert. Bitte ho­
len Sie bei Bedarfweitere Infor­
mationen in der Geschäftsstel­
le ein. 

BELEGUNGSZEITEN IN 
DER KLETTERHALLE 

DerWinter kommt (bald) und 
wir sind diemal gerüstet: Am 
15.0ktober ist es soweit, der 
reguläre Kletterbetrieb im 
Hüttenweg kann aufgenom­
men werden. Die Wünsche der 
einzelnen Gruppen nach 
Belegungszeiten konnten weit­
gehend erfüllt werden und auch 
für die allgemeine Nutzung sind 
(dank unserer "Aufsichtier") 
ausreichend Kletterzeiten ein­
gerichtet worden. Die Reser­
vierungstermine und Öffnungs- f 

zeiten bitte beachten. Vom 15. 
Oktober gelten auch die regu­
lären Eintrittspreise. Sie ent­
sprechen den Veröffentlichun­
gen in dieser Ausgabe des 
BERG BOTEN: 

Nochmal unser herzliches 
Dankeschön an alle, die bei der 
Verwirklichung der Anlage ge­
holfen haben. 

GESCHIRRSPÜLER 
GESUCHT 

Nochmals ein Aufruf an alle 
Leser: Für die regelmäßige Rei­
nigung der Griffe in der Kletter­
halle am Hüttenweg benötigen 
wir einen Geschirrspüler. Wer 
helfen kann , möge sich bitte bei 
Oliver Glasneck melden (Tel. 
4033362). 

FRAUENKLETTERN IN 
DER KLETTERHALE 

An jedem Mittwoch ist in der 
Zeit von 19.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
die Kletterhalle am Hüttenweg 
für Frauen reseviert. Start des 
Frauentrainings ist Mittwoch, 
15. Oktober. Kinder stören in 
der Halle nicht! Sie können in 
eigener Verantwortung mitge­
bracht werden. 

Die Teilnahme am Training 
ist nicht an die Mitgliedschaft 
zur Sektion gebunden. Es gei­
ten die Eintrittspreise für das 
Freie Klettern - Siehe Tabelle. 
Zur Einweisung in die Siche­
rungstechnik ist eine Fach­
übungsleiterin anwesend. 

TOURENTIPS 
Einige Fachübungsleiter un­

serer Sektion haben für Sie Tips 
für einwöchige Wanderungen 
in den Alpen zusammenge­
stellt. Vom Gran Paradiso bis zu 
den Niederen Tauern reichen 
die Ziele, die Anforderungen 
schwanken von leichten, auch 
kindergerechten Wanderun­
gen bis hin zu anspruchsvollen 
Hochgebirgsdurchquerungen. 
Die T ourentips enthalten kurze 
Angaben zu An- und Abreise, 
eine knapp gehaltene Weg­
beschreibung, die Telefon­
nummern sämtlicher Hütten 
am Weg und Hinweise auf wei­
terführende Literatur. 

Erhältlich in der Geschäfts­
ste lle. 

MATERIALAUSLEIHE FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Folgende Ausrüstungsteile 
stehen Sektionsmitgliedern zur 
Ausleihe zur Verfügung: 

VS-Geräte Ortofox Fl Plus 

Eispickel in verschiedenen 

Längen 

Steigeisen in verschiedenen 

Größen 
Helme 

Klettersteigsets 
Hüft- und Brustgurte 

Teleskopstöcke 
Biwaksäcke 

Höhenmesser, Kompasse. 

Die Ausleih- bzw Rück-
gabezeiten sind unverändert: 

Montag von 15,00 bis 18.00 
Uhr und Freitag 11.00 bis 
13,00 Uhr. Die Leihgebühr be­
trägt je Tag und Gerät DM 1 ,00. 
Bei der Entleihe muß eine Kau­
tion von DM 50,00 hinterlegt 
werden. 

Andreas Rothenhäusler 

I Neue Mitglieder I 

Lutz Doehler, 10249; Frank 
Schneider, 06217 Merseburg; 
Sophie v. Glinski, 10119; 
Marcus Wannack, 14089; 
Klaus Rubin, 10369; Eberhard 
Hartwig, 13088; Gisela Wun­
der, 14469; Stephan Schäfer, 
12059; Christine SChleuss, 
Holger Jakob, 14167; Thomas 
Anderssohn, 12103; Thomas 
Drescher, 12524; Thomas 
Baum, 12043; Carsten Schä­
fer, 12043; Kerstin Reimer, 
10249; Susanne Schäfer, 
13359; Ulrike Müller, 10405; 
Heinrich Heyduschka, 14169; 
Kurt Heyduschka, 12247; Ger­
lind Vollmer, 10437; Sebastian 
Sieber, 10245; Ralf prange, 
Birte Sander, 10439; Ursula u. 
Hans-Georg Zeipert, 13156; 
Manfred Tramper, 12351; 
Nicola Wendt, 14199; Jörn 
Hoffmeier, 10243; Matthlas 
Kaller, 13503; Clemens Rehm, 
10249; Gisa Zenner, 10247; 
Anke Schmidt, 14055; Christi­
an Dereser, 18442 Duvendiek; 

WIR TRAUERN UM 

Si9rid·lngeborg Koch, 
geb. am 12.12.1914, 

Mitglied im DAV seit 1959, 
Inhaberin der Ehrennadel 

für 25jährige Mitglied­
schaft. 

Heike u. Axel Sodeik, 12249; 
Ulla Grill, 13187; Beate Rössel, 
10627; Bernhard Schillig, 
14513 T eltow; Axel Hentschel, 
12459; Rainer Rohrbeck, 
10319; Wolfgang Rühle, 12557; 
Andreas Otto, 12355; Michael 
Tinkloh, 10961 ; Dr. Delia Wirth, 
Dr. Peter Humbert, 10713; Mi­
chael Röseler, 13459; Udo 
Mehlhorn, 10965; Peter Steffen, 
10407; Michael Schmidt, 15537 
Grünheide; Christian Völker, 
14409; Udo Heiterhoff, Beate, 
Ulrike und Susanne Riedei, 
15562 Rüdersdorf; Franziska 
Potei, 14929 Treuenbritzen; 
Hans Paschko, 13509; Ursula 
Twiehaus, 10715; Klauspeter 
Schönherr, 15711 Königs­
Wusterhausen; Dr. Clemens 
Günther, 13357; Peter Weiss, 
10997; Gerda Huber, 10961; 
Jürgen Wedemeyer, 12049; 

Spenden für 
Unsere Hütten 

Matthias Nöthlich 74,75 DM 

Hüttenschlafsack: 
Für 20,- DM in der 
Geschäftsstelle 
erhältlich 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Einladung zur MitglIederversammlung im Haus am Köllnischen Park: 
Donnerstag, 9. Oktober um 19.30 Uhr 

Berlin-Mltte, Am Köllnischen Park 6 - 7, 1. OG, 
(siehe Skizze). 

Verkehrsverbindungen: 

U-Bahnlinie U2 Märkisches Museum, U-Bahnlinie 
U8 Heinrich - Heine - Straße, Buslinien 240 und 265 
(Haltestelle Brückenstraße) . 

Tagesordnung: 

1. Begrüßungen 

2. Mitteilungen des Vorstandes 
3. Dia-Vortrag, Wolfgang Schiemann: 

Nordindien - Nepal 

Der Eintritt ist für Mitglieder der Sektion Berlin wie immer frei, Gäste zahlen 5,- DM 

Dia-Vortrag von Wolfgang Schiemann: 

Nordindien - Nepal 

LEICAVISION in Überblendtechnik von Christel und Woll­
gang Schiemann. 

Nordindien mit seinen vielen Gesichtern aktuel( zu zeigen, die 
Kultur und Gedankenwelt, den Prunk und dessen Schattensei­
ten anzusprechen, ist die Absicht des Profifotografen Wolfgang 
Schiemann in seiner Leicavision Nordindien - Nepal, 

Benares, die jahrtausende alte Pilgerstätte der Hindus am 
heiligen Ganges, Fatehpur Sikri und Jaipurs Palast der Winde, 
das Rote Fort in Delhi mit Altstadt und Bazar erstaunen uns 
Menschen im Westen immer aufs Neue. 

Anschließend fliegen wir mit dem Reiseleiter Wolfgang 
Schiemann nach Nepal, ins Land der Eisgipfel und Gold­
pagoden. 

Wir sind beeindruckt von alten Stupas und Tempeln, von den 
Opferfesten der Nepalis und erleben nicht zuletzt diese lie­
benswerten Menschen, die uns auf vielen Touren im Himalaya 
begleiten. Die großartigen Panoramabilder werden uns Asien 
ein Stück näher bringen und unvergeßlich bleiben. 

Bringen Sie Freunde und Bekannte mit. 
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Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten, 
Telefon: 4 36 32 38 

Trimm Dich: Jeden Montag 
In der Sporthalle der Ruppin­
Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noackund von 18.30 bis 19.30 
Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

1:.1:.1:. 
Nordwandtraining: Ab dem 

27. 10. jeden Montag um20.00 
Uhr in der Ruppin-Schule, Of­
fenbacher Str. 5 in Berlin-Frie­
denau. Konditions- und Vor­
bereitungstraining nach heißen 
Rhythmen mit Rainer Gebel 
und Thomas Meier. 

1:.1:.1:. 

Gymnastik: Jeden Dienstag 
in der Marie-Curie-Schule in 

Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr bis 
20.00 Uhr für Damen und von 
2000 Uhr bis 20.45 Uhr für Da­
men und Herren. 

1:.1:.1:. 
Sport mit Musik: Jeden Frei­

tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wilmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten links. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21.30 Uhr. 

1:.1:.1:. 
Gymnastik! Aerobic: Jeden 

Freitag um 20.00 in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21 .30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S-Bhf. 
Anhalter Bhf., U-Bf. Kochstraße. 

1:.1:.1:. 

Hinweis: Die Teilnahme an 
den vorstehenden Sport­
terminen ist tür Sektions­
mitglieder frei; Gäste zahlen 
je Abend DM 5,00. 

Achtung: während der 
Herbstferien (3. bis 17. Okto­
ber) findet kein Hallensport 
statt! 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi., 1.10.: Teltow-Kanal, 
Hakeburg, Klein-Machnow, ca. 
12 km. Treffpunkt: 10 Uhr, S­
Bhf. Wannsee. (Wandergruppe 
- Horst Ehrke) 

5a., 4.1 0.: Besichtigungs­
fahrt nach Veiten - Ofen- und 
Keramikmuseum. Treffpunkt: 
9.30 Uhr, U-Bhf. Tegel (Zone 
B), 2. Ausgang rechts. WeIter­
fahrt: 9.57 Uhr mit Bus 224 (Zone 
Ci. Einkehr danach möglich. 
(Fahrtengruppe - Hilde Bier­
wagen) 

Sa., 4. 10.: Von Britz nach 
Rudow abseits der Straßen. 
Treffpunkt: 14.00 Uhr, U-Bhf. 
Parchimer Allee(U7). Ausgang 
in Fahrtrichtung. (Senioren­
gruppe - /ngrid Steponat) 

So., 5. 10.: Durch den 
Düppe/er Forst zum Babe/s­
berger Park, F/atowturm-Be­
steigung, weiter durch den 
Neuen Garten zum Pfingst­
berg, Einkehrmöglichkeit, 18 
km. Treffpunkt: 9 Uhr, S-Bhf. 
Wannsee, Ausg. Nibelungen­
str. (Wandergruppe - Hiltraud 
Lasz/6) 

Mi., 8.10.: Treffpunkt: 10 
Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel, ca. 12 
km. (Wandergruppe - Gerda 
Seidel) 

5a., 11. 10.: Radtour S-Bhf. 
Zeh/endorf - S-Bhf. Potsdam 
Stadt, ca. 75 km. Treffpunkt: 8 
Uhr, S-Bhf. Zehlendorf. Route: 
Kleinmachnow - Blankensee -
Stücken - Seddiner See-Ferch 
- Schwielowsee - Caputh -
Potsdam. Verkehrsarme Stra­
ßen, wenig Waldwege. Ruck­
sackverpflegung, nach Ab­
sprache Einkehrmöglichkeit. 
Mit Pausen ca. 8 Std. Kür­
zungsmöglichkeit in Seddin. 
(Spree-Have/ - M. und M. 
Specht) 

5a., 11.10.: Wanderung 
Annata/ - Herrensee. Treff­
punkt: 13.40 Uhr, Bhf. Lichten­
berg, Gleis 15 -16. Gemeinsa­
me Weiterfahrt mit Regianalzug 
13.55 Uhr nach Strausberg. 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponat) 

So., 12.10.: Treffpunkt: 9 
Uhr, U-Bhf. Halemweg U7, ca. 
15 km. (Wandergruppe - Ger­
da Seidel) 

Mi., 15.10.: Durch Pankows 
Grünanlagen, Teil2, ca. 12km. 
Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bhf. Pan­
kow. (Wandergruppe - Christa 
Henck) 

5a. 18.10.: Von Vogelsang 
zum Hammelstall, ca. 25 km. 
Abfahrt 7.41 Uhr Bhf. Lichten­
berg, Gleis 20, RE nach Stral­
sund, Oranienburg umsteigen 
zur Weiterfahrt um 8.26 Uhr 
vom sei ben Bahnsteig mit RE 
12 Richtung Prenzlau (RB 12 
fährt ab Charlottenburg um 
7.02, abSpandau um 7.10 Uhr). 
9.15 Uhr an Vagelsang. Rück­
fahrt wieder Oranienburg, an 
17.32 Uhr. Wochenendticket 
bzw. Gruppenfahrschein ab 
Oranienburg wird besorgt. Ein­
kehr erst fast am Ende der 
Wanderstrecke möglich, Ruck­
sackverpflegung also emp­
fehlenswert. Rückfahrmög-

Huskys, Winter, Wildnis 

~,])'O~ 
Hundeschlittenabenteuer in der Tundra Nordnorwegens 
Infos: Björn Klauer; Innset, N-9250 Bardu; Norwegen 
Tel./Fax 00 47 771 84503 
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lichkeit auch nach 15 km. (Oie 
25er - Käthe Kura) 

Sa., 18.10.: Wanderung 
Woltersdorf - Alt Buehholz. ca. 
16 km. Treffpunkt: 10 Uhr. S­
Bhf. Wilhelmshagen (S3. Zone 
B). ab Hauptbhf. 9.13. an 
Wilhelmshagen 9.45 Uhr. Pen­
delverkehr beachten' Keine 
Rundwanderung. Rucksack­
verpflegung. (Fahrtengruppe­
Ingrid Hinsehe) 

Sa., 18.10.: WanderungRü­
bezahl bis AI/ende-Brücke. 
Treffpunkt: 13.50 Uhr. S-Bhf. 
Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt mit Bus 169 nach Rübe­
zahl. (Seniorengruppe - Ingrid 
Steponat) 

50.,19.10.: Rotes Luch. ca. 
18 km. Abfahrt: 8.56 Uhr. Bhf. 
Lichtenberg. nach Münche­
berg (Fahrplan überprüfen). 
( Wandergruppe Team 
MeyWie) 

Mi., 22. 10.: Auf neuen We­
gen nach Alt-HeiiJgensee. ca. 
12 km. Verlängerung möglich. 
Treffpunkt: 10 Uhr. U-Bhf. Alt­
T egel. (Wandergruppe - Han­
nelore Nitschke) 

Sa., 25.10.: Treffpunkt: 
14.00 Uhr. S-Bhf. Grünau. Ge­
meinsame Weiterfahrt. (Senio­
rengruppe -Ingrid Steponat) 

50.,26.10.: VonWildaunach 
Schmöckwitz. ca. 18 km. Treff­
punkt: 8.55 Uhr. S-Bhf. Wildau. 
(Wandergruppe - Horst Raatz) 

Mi., 29.10.: Babelsberger 
Park. ca. 12 km. Treffpunkt: 
10.04 Uhr. Rathaus Wannsee 
(mit Bus 116 vom S-Bhf. Wann­
see ab 9.59 Uhr). (Wander­
gruppe - Gisela Berger) 

Sa., 1. 11 .: Erpetal-Wande­
rung. Treffpunkt: 13 Uhr. S-Bhf. 
Köpenick. Gemeinsame Wei-

Annahmeschluß 
für die 

nächste Ausgabe 
des Bergboten am 

1. Oktober 

terfahrt. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

50.,2.11.: Um die Hönower 
Teiche. ca . 12 km. Treffpunkt: 
9.24 Uhr. U-Bhf. Hönow (U5 um 
8.50 vom Alexanderplatz). 
(Wandergruppe - oieter Gam­
melien) 

Sa., 8.11.: Wanderung 
Rangsdorf - oahlewitz. Treff­
punkt: 12.20 Uhr. Bhf. Schöne­
feld. Abfahrt 12.31 oderZustieg 
12.37 Bhf. Blankenfelde. ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorf. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponat) 

E=::==::=ln=f=o=r=m=a=l=i=o=n=e=n=a=U=::=S=d=e=n=::=G=r=u=p=p=e=n=::==::===1 ' 
Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

" Die Brandenburger 

Peter Kei l, Tel. 601 7071 
Max Walter, Tel. 861 3029 

SonntagstreIf: Um uns nicht 
nur für unsere Arbeitseinsätze 
auf dem Brandenburger Haus 
fit zu halten, verabreden wir uns 
jeden Sonntag um 9.00 Uhr 
zum Waldlauf. Treffpunkt: S-Bhf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus -Ausgang Rich­
tung Grunewald). Je nach ver-
22 

einbarterTour geht'sdannz. B. 
rund um den Teufelssee, rauf 
zur Radarstation, Drachenberg 
usw. Jeder läuft nach seiner 
Kondition. Lust und Laune. 

Anschließend Frühschop­
pen in der "Grünen Stute" etwa 
ab 11.00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmie­
det. Verabredungen zu Wan­
derungen. Kletterfahrten und 
hochalpinen Unternehmungen 
getroffen. 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 

Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in ,. 
der "Grünen Stute". 

Freitagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsa­
me Gymnastik. Ort: Sporthalle 
der Birger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Str. 22 - 24. Zeit: 
20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

f"f:< ..:, 

KlettertreIf : Zwangloses 
Klettertraining der "Branden-

burger" . Wermitmachenwill, ist 
willkommen. Termin bei schö­
nem Wetter jeweils dienstags 
vormittag ab 1 0.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald. Aus­
rüstung wird nicht gestellt. 

! 
le Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachim Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Boda Zöphel, Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend: am Diens­
tag. 28.0ktober um 19.15 Uhr 
in der Geschäftsstelle. Unser 
allseits geschätzter Bodo ZÖ­
phel zeigt einige D,as über Klet­
tertouren in Korsika. Bodo hat 
seit den sechziger Jahren im­
mer wieder in den wilden 
Granitbergen des korsischen 
Hochlandes Klettertouren 
durchgeführt und dabei auch 
eine Reihe von Touren erst­
begangen. - Interessenten 
sind herzlich willkommen. 

..:,..:,..:, 

Kletterhalle: Jeden Montag 
von 19.00 - 22.00 Uhr gemein­
sames Training in der Halle. 

Spree-Havel 
Wandern - Radeln - Bergsteigen 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Gruppenabend : Freitag. 31. 
Oktober um 19.30 Uhr im Ger­
hard-Schlegel-Haus in der 
Bismarckallee 2. BUS 110 und 
129. "Unser schönes Umland" . 
M. + E. Bernhardt zeigen uns 
mit ihren Dias die Orte aus dem 
nun wieder frei besuchbaren 
Umland. die sie gesehen haben 
und die sie bewundern konn­
ten. 

Die Kraxler 

PatrickBraun-Urban, Tel.: 771 5281 
Anke Hinneck, Tel.: 7 44 4136 

Zelten in Thüringen: Vom 2. 
- 5.10. fahren wir nach Thürin­
gen . Wir zelten im Laucher­
grund beim "Kaffee Masse­
mühle" auf einer Wiese. Eine 
Toilette istvorhanden, waschen 
muß man sich im Bach. Das 
kostet: 5.- DM proZeltam Tag. 
Die Kinder gestalten den Ta­
gesablauf maßgeblich mit. Sie 
sollen Freude an der Natur und 
Spaß beim Klettern haben. Na­
türlich ist auch Zeit zum Steine 
sammeln, Holz sägen, Brücken 
bauen usw .. Der Lauchergrund 
liegt bei T abarz im westlichen 
Thüringer Wald. Die Felsen 
kann man von dort zu Fuß errei­
chen. 

Sektionsvortrag Oktober: 

SChmetterlingslust: Treff­
punkt: Sonabend. 11. Oktober. 
14.00 Uhr am Britzer Garten. 
Eingang Mohriner Allee. Ver­
kehrsverbindung: U-Bahn Alt­
Mariendorf. Bus 181. Im 
Schmetterlingshaus können 
hunderte exotischer Falter be­
wundert werden, die frei durch 
das Haus flattern. Eintrittsprei­
se: Tageskarten Britzer Garten: 
2.50 DM .. Kinder bis zwölf Jah­
re frei. Schmetterlingslust: Er­
wachsene 7.- DM. Kinder bis 
drei Jahre frei. Kinder ab drei 
Jahre 4.- DM. Geöffnet von 
10.00 - 16.00 Uhr 

..:,..:,..:, 

Pilzesammeln: Die Kraxler 
schließen sich dem Pilze­
sammeln der Skigruppe (Heidi) 
an. WahrscheinlicherTermin ist 
der 12.0ktober. (wetterab­
hängig). Nähere Infos bei Petra. 

Der Profi-Fotograf Wolfgang Schiemann zeigt diesen Teil Asiens 
mit seinen vielen Gesichtern in LEICAVISION Überblendtechnik 

Die großartigen Panoramabilder werden unvergeßlich bleiben. 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donners1ag, dem 9.10.97 um 
19.30 Uhr Im Haus am KöHnlschen Park, Am Köllmschen Park 6 - 7. 
U-Bhf. Heinrich-Heine-Straße. Kosten: Gäste 5.00 DM. Mitglieder Ire; 
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Dauerbrenner: Jeden 1. 
und 3. Sonntag im Monat, Treff­
punkt um 10.30 Uhr an der TU­
Sporthalle Waldschulallee 71. 
Dort nach Absprache Teilnah­
meam Familiensport bis 12.30, 
Waldlauf für Eltern, die wir ent­
behren können. Das Treffen am 
1. Sonntag im Oktober fällt aus, 
weil wir in Thüringen sind. 

1:<1:<1:< 

Gedächtnislauf: Am 3. 
Sonntag, den 19.0ktober, tref­
fen wir uns um 9.00 Uhr auf dem 
ersten Parkplatz der Teufels­
seechaussee für die Teilnahme 
am Christian-Pfeil-Gedächtnis­
lauf. Meideschluß für den Lauf 
ist der 6. Oktober bei Familie 
Hinneck. Kinder und Erwach­
sene können teilnehmen. Ver­
anstalter ist der Ski-Club-Berlin 
e. V. 

1:<1:<1:< 

Väterklettern: Jeden Diens­
tag ab 18.00 Uhr in der Kletter­
halle. 

Vorschau 

November: Laternen basteln 
/Martinsumzug / Kekse bak­
ken. 

Dezember: Weihnachtsfeier 
der Kraxler unter freiem Him­
mel. 

Pfingsten 1998: Teilnahme 
der Gruppe an der Fahrt zur 
Kansteinhütte. 

1:<1:<1:< 

Wir übel' uns: Zur Orientie­
rung für Menschen mit Kindern. 
Derzeit sind Kinder im Alter von 
o - sechs Jahren bei uns prä­
sent. Wir planen so, daß nach 
Möglichkeit alle an den Aktivi­
täten teilnehmen können! Ger­
ne sehen wir auch Senioren 
unter uns

' 
Eine Gruppe lebt 

durch Menschen und von Ak­
tivitäten! Wir freuen uns über je­
des neue Gesicht und insbeson­
dere auch über Kinder. Schaut 
einfach mal vorbei oder ruft an, 
wir geben gerne Auskunh. 
24 

Familienbergsteigen 

Manuela Röttger, Tel. 781 3788 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 8 23 1498 

Kletterfahrt: Wir wollen in 
den Herbstferien in die 
Bielatalhütte / Elbsandstei nge­
birge. Termin: 11 . bis. 18. Ok­
tober. Anmeldungen bei Manu 
oder Heide. 

fI1:<1:< 

KlettertreIfs: Zweimal im 
Monat wollen wir uns im Ab­
stand von 14 Tagen montags in 
der Kletterhalle treffen. Zeit: 
16.00 bis 19.00 Uhr. Informati­
on bei Manu und Heide. 

• =2);: Skigruppe 

Simone Menzel. Tel. 8 21 0989 
Dr. Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 74527 19 

Kein Gruppenabend im Ok­
tober ' Stattdessen: Pilze­
sammein am Sonntag, 12. Ok­
tober, mit HeidLlnfo's unter Tel. 
7814557. 

fI1:<1:< 

Nachtwanderung: Sonn­
abend, 25.0ktober, durch den 
Grunewald von und mit Jürgen 
PawlizkL Treffpunkt: 20.00 Uhr, 
Eichkatzweg 19a, 14055 Ber­
lin-Eichkamp. Mitzubringen ist 
Mut, festes Schuhwerk, Ta­
schenlampe, ggf. Regenzeug. 
Anschließend gib!'s für alle, die 
ankommen, einen Umtrunk mit 
Süppchen im Eichkatzweg 
19a. Die Veranstaltung und 
zwar die ganze (nicht nur der 
letzte Teil) findet bei jedem 
Wetter statt' 

1:<1:<1:< 

Rollski-Training: Als Vor­
bereitung auf die kommende 
Saison treffen wir uns zum 

Rollski-Training, leider ohne 
fachliche Anleitung. Skiroller, 
Stöcke und vereinzelt Schuhe 
können ausgeliehen werden. 
Vor dem Rollern machen wir 
Dehnübungen (ca. 15 Min.), die 
auch vor und nach dem Ski lau­
fen sinnvoll sind. Bei Interesse 
nach dem Rollern: Spalten­
bergung oder VS-Suche in der 
Kiesgrube. 

Wann? Sonntags vom 26.1 o. 
bis 21.12.98, um 10.00 Uhr. 

Wo? Siehe Skizze im Sep­
tember -Bergboten I 

Nähere Informationen: Anke 
Hinnek, Tel. 7 44 4136. 

1:<1:<1:< 

VORAN KÜNDIGUNG : 

Langlaufreise in den Raum 
Ruhpolding, entweder vom 10. 
-18. Januar 19980dervom 17. 
- 25. Januar 1998. Neun Tage/ 
acht Nächte, HPca. 950, ÜF ca. 
750 DM ind Bahnfahrt 2. Klas­
se ab Berlin (Freitagabend) für 
Anfänger und Fortgeschrittene. 
Leistung ferner: mindestens je 
sechs Stunden LL-Kurs und 
anschließend Seminare mit un­
terschiedlichen Themen "Rund 
um den LL-Sport". Sauna im 
Hause und die Loipe zu Fuß er­
reichbar. 

Anmeldeschluß ist Ende No­
vember 1997. Bei Anmeldung 
bis Ende Oktober können 
Extrawünsche berücksichtigt 
werden. 

Informationen und Anmel­
dung bei Henry Knauth , Tel. 
08652/63181. 

Berliner LL-Meisterschaf­
ten: Termin vormerken: 6. - 8. 
Februar 1998 in KlingenthaI. In­
formationen bei Henry Knauth, 
TeI. 08652/631810derSimo­
ne Menzel, Tel. 8 210989. 

• ~ Wandergruppe 

Dieter Gammelien, Tel. 7 05 69 90 
Hiltraud Laszl6, Tel. 7 71 51 73 

Wiedersehen in der Ge­
schäftsstelle am Sonnabend , 
18. Oktober, 15 Uhr, zum Kaf­
feeklatsch. Außerdem: was gibt 
eS Neues? Ab 16.30 zeigt uns 
Gerhard Mushack Dias aus 
Kalifornien: Zwischen San 
Francisco und Los Angeles. 

fI1:<1:< 

GruppentreIfen am Sonn­
abend, 15. November, 15 Uhr, 
,n der Geschäftsstelle. The­
men: Jahresrückblick 1997 und 
Pläne für 1998. Horst Raatz wird 
uns mit Dias von seiner Nepal­
Wanderung berichten. Außer­
dem: Wanderfahrten im Harz, 
um die Berliner Hütte und im 
Salzburgischen. 

1:<fI1:< 
VORSCHAU: 

Wanderwache in der Sächsi­
schen Schweiz. Vorgese­
hener Termin: Donnerstag, 
14.Mal bis 21. Mai 1998 Him­
melfahrt, Bahnanreise. Kosten: 
ca. 60,- DM / Tag für Uber­
nachtung Im DZ und Frühstück. 

Unverbindliche Anmeldun­
genan Dieter Gammelien. 

Nicht vergessen! 
Die nächste Ausgabe 
des BERGBOTEN ist 
eine Doppe'nummer 

fUr November und 
Dezember. 

Deshalb Annahme­
schluß 

1. Oktober 1997 

Fahrtengruppe 

Sprechstunde der Fahrten­
gruppe: Samstag, 25.10., von 
14 - 15 Uhr. 

MonatstreIfen: Samstag, 
25.10,15 Uhr, Geschäftsstelle 
Markgrafenstr. 11. Fritz Feldt 
zeigt Dias von Portugal. Für 
Kaffee und Getränke wird ge­
sorgt, mit Kuchen und Vesper­
brot versorgt sich jeder selbst. 
Gäste willkommen. 

1:<1:<1:< 

VORANKÜNDIGUNG: 
Herbstwanderwoche Ahrn­

tal: Wir planen schon jetzt für 
eine Fahrt vom 19. bis 26. Sep­
tember 1998 ins Südtiroler 
Ahrntal nach St. Jakob und 
müssen uns schon frühzeitig 
dort anmelden. 

Anmeldeschluß: Februar 98 
bei Ehepaar Battermann, 
Hennigsdorfer Str. 67/4 in 
13503 Berlin. 

Vorankündigung: 

~ Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 825 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Gruppenabend: Am Don­
nerstag, 16. Oktober, wollen wir 
uns ab 18.00 Uhr in der Ge­
schäftsstelle treffen, um das 
Programm des kommenden 
Jahres zu besprechen und Fo­
tos unserer diesjährigen Unter­
nehmungen anzusehen, bzw. 
zu bestellen . Mineralwasser 
wird besorgt, sonstige Geträn­
ke für diesen Abend bitte mit­
bringen. 

1:<1:<1:< 

VORSCHAU 
GRUPPENTREFFEN: 

Sonnabend: 8. November 
und Sonnabend, 6. Dezember, 
jeweils in der Geschäftsstelle. 

1:<1:<1:< 

WANDERFAHRTENZIELE 98 
1. Frühlingsfahrt nach SWI­

noujscie/Swinemünde vom ~O 
bis 24. Mai 1998. Standquartier: 
Hotelanlage im ehemaligen 

1. Trekkertreffen der Sektion Berlin 
Trekking-Touren im Himalaya (z. B. Langtang, rund um die 

Anapurna, Everest-Gebiet), Bergsteigen am Aconcagua oder 
am Kilimandscharo, Besteigung des kältesten. Berges d~r Welt 
(Denali I Mount McKinley) - Berliner Bergsteiger Sind uberall 
zu finden. 

Zu einem gemeinsamen Abend, zum Erfahrungsaustausch 
mit Bildern und Berichten von durchgeführten Unterne~mungen 
mächten wir alle interessierten Trekker, Bergsteiger un? 
Sektionsmitglieder einladen. Das genaue Programm werden wir 
im November-Bergboten veröffentlichen. 

Datum: Freitag, 14. November 1997 
Ort: Geschäftsstelle der Sektion Berlin 
Beginn: 19.00 Uhr. 
Wer gern selbst einen Kurzvortrag über eine jnter~ssante 

Trekking-Tour halten möchte, gebe kurz Nachricht an 
Tel. 8 85 85.230. Hans-J6rg Gutzier 
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Kaiserpark, linkes Swineufer, 
eigener Strandzugang, DZ mit 
WC und Dusche, Vollpension 
bzw. Lunchpaket, pro Tag 1 
Person 35,~ DM. Gruppenfahrt 
per Bahn über Ahlebeckl Use­
dom ca. 50,~DM. Fahr-räder 
können mitgenommen werden. 
Außerdem stehen im Hotel 
Leihfahrräder zur Verfügung. 

Außer der Anreise per Bahn 
planen wir eine mehrtägige 
Radtour von Berlln durch das 
nördliche Brandenburg und 
Mecklenburg zum Hotel in Swi­
nemünde mit vier Zwischen­
übernachtungen in Jugend­
herbergen. Start hierzu am 
Sonnabend, 16. Mai 1998 ab 
Oranienburg.DieOrganisation 
dieser Radtour übernimmt 
Manfred Specht. Die Rückreise 
nach Berlin erfolgt gemeinsam 
per Bahn. 

Verbindliche Anmeldung ab 
sofort mit einer Anzahlung von 
50,~ DM. 

Anmeldeschluß für Anreise 
und Hotelaufenthalt ist der 6. 
Dezember 1997. 

Informationen: Charlotte 
Klose, Salzbrunner Str. 2 in 
14193 Berlin, Tel. 8 25 43 95. 

2. Fahrtin die Alpender Hau­
te-Provenge zu Jean-Paul 
Auger, der im Oktober 1996 

Sauberes Gebirge 

I HELFT MIT ! I 
den Sektionsvortrag über die 
Südalpen hielt. Das von ihm 
geleitete Haus "Lou Riouclar" 
liegt 1 200m hoch über dem 
Ubaye-Tal (Nebental der 
Durance) 15 km westlich von 
Barcelonette. Zur weiteren In­
formation empfohlen: Berg­
bote 11/1995, S. 7 ff und Berg­
bote 1/1997, S. 26. 

Die Anreise kann mit Bahn 
oder PKW erfolgen. Bis zum 
Redaktronsschluß lagen die 
Preise für 1998 noch nicht vor. 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf. Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Bei Redaktronsschluß lagen 
keine aktuellen Meldungen vor. 

ERST BERATEN - DANN KAUFEN 

Manches fü r die Ausrüstung ist zu ersetzen. manches neu an­
zuschaffen . Doch was ist das Richtige? Darüber berät Sie ger­
ne in unserer Geschäftsstelle Andreas Rothenhäusler: montags 
von 15.00 bis 18.00 Uhr, freitags von 11 .00 bis 13.00 Uhr und 
auch unsere Gruppenleiter an den Gruppenabenden. 

Für den Kauf Ihrer Ausrüstung empfiehlt Ihnen die Sektion 
Berlln folgende Sportgeschäfte, die Sie auch beraten: Berg­
Franzl, Marchlewskistraße 77 in Friedrichshain ; Camp4, Dirck­
sen straße 78 in Berlin-Mitte; Der 7, Grad, Schloßstraße 40 in 
Steglitz ; Sportfachmarkt im Ulistein-haus, Mariendorfer 
Damm 1 ~3 in Tempelhof und Sport- Schaffer, Detmolder Stra­
ße 58 in Wilmersdorf. 

Weisen Sie beim Kauf darauf hin, daß Sie Mitglied des DAV ~ 
Sektion Berlln sind . Ausweis nicht vergessen! 

26 

Paddel­
gruppe 

WasS6rwandern 

Alfred Fuhrmann, Tel. 36548 33 
Waltraud Schultz, Tel. 3 32 45 15 
Ulrich Hein. Tel. 8 73 20 78 
Fahrtenleiter Lutz Hohaus. Tel. 8 529140 

Achtung Terminänderung : 
Der Grupenabend im Novem­
ber ist auf Mittwoch, den 12. No­
vember verlegt worden. Wir 
treffen uns, um das Jahres­
programm für 1998 festzule­
gen. Vorgesehen sind neben 
T ages- und Wochenendfahrten 
auch wieder Wasser-Wander­
touren von längerer Dauer (ein 
bis zwei Wochen) und wie be­
reits erprobt, Winterwande­
rungen, um Einsatzstellen für 
die Boote zu erkunden. Neben 
der Programmbesprechung 
gib!'s Fotos und Dias von 
unseren Unternehmungen, 
auch von der Weserfahrt, zu 
sehen. 

Paddlerausweise: Vom 
Kanu-Landesverband Beriln 
sind wir als Gruppe anerkannt 
worden. Daher können wir auch 
auf Plätzen des Kanu-Verban­
des einsetzen oder zelten. Zwei 
entsprechende Gruppenaus­
weise sind in der Geschäftsstel­
le und können dort ausgeliehen 
werden. 

_ D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei. Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils mitt­
wochs, pünktlich um 19.30 Uhr­
auf der Alm (Geschäftsstelle ). 

Im Oktoberam8. undam 15. 
im November am 5. und am 

19. 

[ VIP's 

1/erantwortliche Redakteurin: 
Jana Sticht. 
Wartburgstr. 27. 12163 Berlin. 
Tel. 8 53 4136 

Jugendreferent: 
Niklas Werner. Potsdamer Bürgerstift , 
Ludwig -Richter-Str. 6 - 7. 
14467 Potsdam, Tel. 01 77-272 2211 

stellvertretender Jugendreferent: 
Ulrich Kretschmer . 
s, außerordenliche JuLeis 

Landesjugendleitung: 
Markgrafenstraße 11. 10969 Berlin. 
Tel. 25299394 

Kassenwartin: 
Silke Buchheister. 
Holsteinische Straße 9, 10717 Berlin , 
Tel. 8 734804 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpenicker SIr. 101, 
10179 Berlin, Tel. 2 79 44 27; 
Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8. 
12247 Berlin , Tel.:7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Christiane Pawlizki, 
Herder Straße 2, 10625 Berlin. 
Tel. 31504191; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39. 
10405 Berlin; Tel.. 4 43 45 41; 
Mathias (Ernie) Wolf, 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Tel. 3 02 77 29 

Die Yetis: (15 -1 8 Jahre) 
Matlhias LÜbbert, 
Prinzregentenstr.86, 10717 Berlin. 
Tel. 8543070 
Jana Sticht . s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natalie Feh ling, Majakowskiring 10, 
13156 Berl in, Tel. : 4 851161 

Außerordentliche JuLeis: 
Ulrich Kretschmer , Yorckstraße 48, 
10965 Berlin, Tel.: 2 17 28 48; 
Burkhard Priemer , Jablonskistr, 39. 
10405 Berlin; Tel " 4 43 45 41 

Berlin 

Die Osterfahrt der Berg­
zwerge nach Hindelang 
Sonntag, der 23. März 1997 
Anfahrt mit Hindernissen und 
Piepssuche 

Kurz nach 22.30 Uhr trafen wir 
(Bianca und Uwe) Jana F. und 
den Restder Zwerge (Maxi, Son­
ja, Gregor, Alex und Norman) auf 
dem Bahnhof Wannsee auf dem 
Fernbahnsteig, um dort verzwei­
felt unser Abteil zu suchen. Nach 
end licher Suche fanden wir das 
Abteil und mußten, welch ein 
Wunder, feststellen, daß die 
Deutsche Bahn AG mal wieder 
Mist" baute. Wir hatten u. a. ei­
~en Sitzplatz, der eigentlich für 
Rollstuhlfahrer reserviert ist. .. mit 
eigenem Rollstuhl. Dumm gelau­
fen also! Kein Sitz, kein Sitzplatz! 
Als wir dann die OB-Kontrolleure 
zum Wahnsinn trieben, um uns 
Sitzplätze zu beschaffen, waren 
wir auch schon seit einer Stunde 
unterwegs. Letztendlich haben 
dann aber alle einen Sitzplatz ge­
funden, sogar im gleichen Abtei l, 
und wir wurden sanft in den 
Schlaf geschaukelt In München 
sind wir dann morgens nach 
Sonthofen umgestiegen, von wo 
aus wir per Bus bis direkt vor das 
Haus "Alpenhof" in Hindelang 
gelangten. Circa 10.30 Uhr sind 
wir dort angekommen und beka­
men auch sofort unsere Zimmer. 
Maxi und Sonja hatten das beste 
Zimmer mit einem Doppel-Hoch­
bett und noch drei weiteren frei­
en Betten. Nach der Zimmer­
vergabe gab es auch schon Mit­
tagessen ... sogar für uns, obwohl 
es nicht bestellt war, aber die 
nette Frau Leia war leicht umzu-

stimmen. Nach dem Essen ha­
ben wir das Haus besichtigt, 
denn die meisten kannten es 
noch nicht. Die letzte Station war 
die Folterkammer (ein Boulder­
Raum), die auch eine Tischten­
nisplatte hat. Dort blieben die 
meisten (wortwörtlich) hängen, 
bis es dann draußen zur Pieps­
Einweisung ging . Zuerst haben 
wir mit einem sendenden und ei­
nem suchenden Pieps den Ver­
lauf der gesendeten Schallwellen 
veranschaulicht und verschie­
dene Suchmethoden er läutert. 
Schon nach ein paar Minuten war 
das ganze Basketballfe ld hin­
term Haus mit Linien durchzogen 
und mit Teleskopskistöcken be­
legt. Dann hat jeder sein eigenes 
Pieps bekommen, das er auch 
bis zum Ende der Fahrt behalten 
konnte, und es wurde kräftig ex­
perimentiert. Dann hat Uwe zwei 
Piepse versteckt, und alle ande­
ren (jeweils zwei gemeinsam) 
mußten suchen. Diese Aktion 
haben wir ein paar Mal in ver­
schiedenen Varianten wiederholt 
-auch im Haus, woes besonders 
gemein ist, da es mehrere Etagen 
übereinander gibt und viel mehr 
Wände als man denkt, doch es 
hat allen viel Spaß gemacht und 
war Thema Nummer eins beim 
Abendessen. Mitvollgestopftem 
Magen rannten die immer munte­
ren Zwerge gleich wieder in die 
Folterkammer, um ein Stück ihrer 
unerschöpflichen Energie loszu­
werden. Doch auch die Tour für 
den nächsten Tag zum Hirsch­
berg wollte noch geplantwerden. 
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Wir versammelten uns alle im 
Gruppenraum und schauten die 
Karten an und auch den Wetter­
bericht einschließlich Lawi­
nenbericht. Auf einer großen 
Flipchart machten wir eine Tabel­
le, auf der wir jeden Tag dreimal 
Temperatur, Luftdruck, Bewöl­
kung, Lawinenwarnstufe und 
Wetterbericht eintragen wollten, 
um uns die Wettervoraussage 
später etwas zu vere infachen. 
Nach vielem Herumgerechne 
war dann auch jedem klar, wie­
vie l Kilometer er morgen bergab, 
bergauf und insgesamt würde 
laufen müssen und wieviel Hö­
henmeter überwunden werden 
müssen. Emsig wie die Zwerge 
sind, haben sie sogar abends 
noch ihre Rucksäcke für den 
nächsten Tag gepackt und si­
cher auch noch nach der Nacht­
ruhe um halb 11 aufgeregt dar­
über diskutiert, was der nächste 
Tag wohl bringen würde. 

Uwe und Bianca 

1:;1:;1:; 

Dienstag, den 25.3.1997 
Hirschberg 

Am 25. 3. sind wir auf den 
Hirschberg gewandert. Es war 
neb lig. Wir waren oben ange­
kommen und haben eine kleine 

Pause gemacht. Dann sagte 
Uwe:"Los holt eure Schneeschu­
he raus." Dann sind wir mit den 
Schneeschuhen zu einer Hütte 
gewandert. Dort haben wir eine 
Schneeballschlacht gemacht. 
Jugendleiter gegen Bergzwerge. 
Wir waren auf einem Hüttendach. 
Gregor ist öfters vom Dach ge­
fallen. Maxi ist abgerutscht, in 
eine Spalte gefallen und wäre 
beinahe nicht mehr raus­
gekommen. Ich bin auch vom 
Dach gefallen und habe Maxi mit­
gerissen. Dann hat Uwe Piepse 
vergraben. Wir mußten sie su­
chen gehen. Danach sind wir 
nach Hause gewandert. Sonya 
hat sich immer hingepackt. Als 
wir zu Hause angekommen sind, 
sahen wir aus wie Schnee­
schweine. Dann hatten wir noch 
einen gemütlichen Abend. 

Afex 

1:;1:;1:; 

Mittwoch, den 26. 3. 1997 
Klettern und zum Abgewöhnen 
schwimmen in Oberstdorf 

Es ist schon Mittwoch. Heute 
wollen wir in die Eiskunstlauf­
halle. Denn da ist eine riesen­
große Kletterwand (Höhe der 
Kletterwand: 17 m). Uwe machte 
den ersten Vorstieg und Bianca 

Termine 

Wer hat Lust im Herbst Draisine zu fahren? Näheres bei An­
dreas Rotenhäusler, Tel. 4 551354. 

Jungmannschaft 
• Treffen donnerstags am Turm. 
Yetis 
• Treffen jeden Donnerstag um 17.00 Uhr am Turm 

Bergmurmels 
• Treffen jeden Mittwoch um 17.00 Uhr am Turm (fälltaus, wenn 

es regnet) 

Bergzwerge 
• bei den Juleis erfragen 
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hat gesichert. Dann sind wir 
nacheinander hoch geklettert, 
aber wir sind auch andere Strek­
ken geklettert. Als ein paar Stun­
den vergangen waren, haben wir 
unsere Kletterausrüstung ausge­
zogen. Dann hat Uwe Alex ein 
Seil aufgebunden. Und Quasi 
modo (Alex) hatte die Jacke an­
gezogen. Das Seil unter der Jak­
ke sah aus wie ein Buckel. Da­
nach sind wir in das Schwimm­
bad gelaufen. Auf dem Weg ha­
ben sich die Leute auf der Straße 
gewundert und viele Leute ha­
ben den Mund nicht mehr zu be­
kommen. Dort konnten wir nur 
eine 1/2 Stunde bleiben, denn 
sonst hätten wir den Bus verpaßt. 

No'rman 

Donnerstag , den 27. 3.1997 
Unser Iglu 

Wir , die Bergzwerge sind zum 
Riedbergpaß gefahren, um dort 
unser Iglu zu bauen. Als wir am 
Riedbergpaß angekommen wa­
ren, packten wir erst einmal 
die Schneeschaufeln und die 
Schneeschuhe aus. Als Uwe 
sagte, wirsollenden Schnee fest­
trampeln und ellenbogenlange 
Stücke aus dem Schnee sägen, 
gab es lautes Getrampel und 
Gesäge. Manche Stücke waren 
so groß, daß zwei Leute anfassen 
mußten und trotzdem hingefallen 
sind. Nach ungefähr vier Stun­
den hatten wir ungefähr 32 Stük­
ke aufeinander gestapelt und die 
Ritzen mit Schnee zusammen­
geschmiert. Weil es uns zu lange 
gedauert hat, das Dach zuzuma­
chen, haben wir einfach die 
Biwaksäcke genommen und 
über das Loch gespannt. Dann 
haben wir unser Lunchpaket in 
dem Iglu genossen. Dabei wurde 
bei einigen der Hintern sehr naß. 
Als wir zurück in der Jubi 
(Jugendbildungsstätte) waren, 
haben wir Ostereier gefärbt. Das 
war eine sehr große Matscherei 
und es stank du rch den Essig 
fürchterlich. 

Gregor 

freitag, den 28. 3. 1997 
Klettern in Seltmanns 

Es fing an wie jeden Morgen. 
Alle waren noch nicht ganz aus­
gesch lafen, denke ich mir mal 
Wir sind zum Frühstück gegan­
gen und danach mit dem DAV­
Bus in die Kletterhalle Seltmanns 
gefahren. Die Wände waren da 
voll kraß. Uwe, Blanca und Jana 
haben immer die Vorstiege ge­
macht und im Nachstieg mei­
stens alle hinterher. Irgendwann 
wollte ich eine Wand klettern. Das 
habe ich dann auch gemacht. 
Kurz vor dem Ziel bin ich abge­
rutscht und es war ein bißchen 
Schlappseil.lch bin soweit runter 
geflogen, daß ich, wie d ie ande­
ren sagen, an einem Griff hängen 
geblieben und umgeknickt bin. 
Als ich unten angekommen war, 
schwoll mein Fuß an. Ich konnte 
nicht mehr laufen. Das war 
schlimm. Danach wollten wir 
schwimmen gehen . Als wir an der 
Schwimmhalle angekommen 
waren, stand auf einem Zettel 
,Karfreitag 10-12 Uhr geöffnet". 
Ich war froh und manch anderer 
auch. Wir sind dann Eis essen 
gegangen. Das Eis war sehr lek­
ker und tolle Eisbecher hatten die 
da auch. Abends haben wir dann 
noch mit den Ostereiern (eine 
andere Gruppe) Spiele und Dis­
co gemacht. Danach haben wir 
noch bis 1.00 Uhr gequatscht 
und UNO gespielt. Maxi 

Samstag , den 29. 3.1997 
Skifahren 

Seit Anfang der Woche habe 
ich mich schon auf diesen Tag 
gefreut. Samstag wollten wir 
nämlich Skifahren gehen . Doch 
am Freitag istjadasmit Maxi pas­
siert, mit ihrem Fuß, und es sah so 
aus, als ob wir nicht Skifahren 
würden. Jana sagte, daß es un­
gerecht gegenüber Maxi wäre 
und wir müßten dann erst zum 
Arzt und dann was anderes ma-

, ehen. Oh, ich hab einen totalen 
Ausraster gekriegt, bin zu Uwe 

und habe ihn gefragt, ob wir wirk­
lieh nicht Skifahren. Er sagte 
"klar !". Ich atmete auf. 

Jana, Uwe und Bianca sind mit 
Maxi zum Arzt gegangen und wir 
haben Tischtennis gespielt. Maxi 
hatte ein verstauchtes Sprungge­
lenk. 

Endlich an der Skipiste ange­
kommen, rein in die Skier und mit 
dem Littaufwärts. Jana haben die 
Knie gezittert und prompt fielen 
sie und"Alex vom Lift. Alex stand 
das erste Mal auf Skiern und hät­
te nach den ersten Fehlver­
suchen am liebsten die Skier in 
die Ecke geschmissen. Aber 
nachdem er unten war, strahlte 
sein Gesicht und es fing an, ihm 
Spaß zu machen. 

Maxi saß unten und sah uns zu. 
Gregorfuhr die Piste im Schuß 

hinunter, Norman fuhr schöne 
Kurven und so ging die Zeit sehr 
schnell vorbei. Eine kleine Piste 
durch den Wald war für Gregor 
und mich vie l zu schwer. Deswe­
gen fuhren wir beide gegen einen 
Baum. Wir kamen alle erschöpft 
und unverletzt zurück, und stürz­
ten uns auf das leckere Essen. 

Sonntag, den 30. 3.1997 
Ostereier suchen 

Sonya 

Oie Bergzwerge in Hindefang 

Natürlich hatten wir zu Ostern 
auch eine kleine Überraschung 
für die Zwerge parat. Da man be­
kanntlich nie genug lernen kann, 
verbanden wir die Ostereier­
suche mit dem Nützlichen. 

Die Tüten mit den Süßigkeiten 
wurden, während die Zwerge ihre 
Zimmer aufräumten , im ganzen 
Haus versteck·t. In den Tüten war 
ein Pieps, so daß es eigentlich 
nicht allzu schwer war. Doch die 
Sache hatte einen Haken. Es wa­
ren doppelt so viele Piepse wie 
Überraschungen versteckt, und 
immer lagen ein Irrläufer und eine 
Tüte nah beisammen. Natürlich 
wurde meist der Irrläufer gefun­
den und die Tüte stehen gelas­
sen. Aber jeder hat etwas gefun­
den, und nicht nur die Nieten. 

Nach dem Mittagessen hieß es 
dann Abschied nehmen und zum 
Zug fahren. Doch während des 
Wartens auf den Bus flogen noch 
die einen oder anderen Schnee­
bälle. 

Leider war die Zeit vie l zu kurz 
und allen hat es sehr gefallen. Wir 
hätten die Zeit am liebsten wieder 
zurückgestellt. Es kam schon am 
Bus die Frage, wann wir wieder 
wegfahren. Doch für die nächste 
Fahrt würde ich mir wünschen, 
daß es weniger organisatorische 
Probleme geben würde. 

Jana 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin 

A 1666 b ein Partner in den Bergen: A 1666 E 

~lJt'\JiON Klm;ßN 
machl es tUCh leicht, mit un~;enm 

1 
1 

sIXugünsfigen An~e 

Boreal VeCtOr . jeti'-t 131,-DM 
Boreal AS _ jeti'-t 151,-OM 

la5porfiva TaoR.ossa jeti'-t 1QY,-DM , , 

Bekleioung, Schuhe, Schlafsiicke, lelfe, R.ucksiicke uno mehr ... 
DircRsehsEr. '18, BULih-MiEte, TeL.' l~l 66 3~, [!]+~ }ahhowiEi'-orücRe,[J am ladeh 

I AV DER November/Dezember 1997 

SektionBe~~~e;~rein - BERG BOTE 
I der Berliner Bergsteiger für Klettern · Skihochtouren . Berg-, Rad-, und Wasserwandern 

'00"'00 . natur- und umweltgerechtes Reisen - Mitteilungsblatt der Sektion Berlin im Deutschen 
Marl<grafenstraße 11 in 10969 Berlin-Kreuzberg . Telefon (0 30) 2 51 09 43 

Matterhorrr vom Anstieg 
zum Fmestra d'Ersa 
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HÖHLENBEFAHRUNG 

INDUSTRIEKLETTERN 
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Oie östliche Kordillere in den südlichen ecuadorianischen Anden - Ziel 
einer Sektions fahrt 1995/96. Auch zum kommenden Jahreswechsel wird 
wieder eine Gruppe unserer Sektion in Ecuador unterwegs sein. Ziele sind 
die Eisberge Altar und Antizana. Den in Berlin bleibenden Bergfreunden 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter " Informationen + Personen +Aus-

bi/dung " (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

November 
01., Sa Wanderung Erpetal (Seniorengruppe) 
02., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh-

schoppen 
Wanderung Hönow (Wandergruppe) 
Wanderung Glauer Berge (Die 25er) 
Skigruppe: Rollertraining 

03 ,Mo Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 

04., Di Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 

05 , Mi Wanderung Stolper Heide (Wander­
gruppe) 
D'Haxnschlager ' Übungsabend 
Kletterhalle - Jugend 

06., 00 Kleuerhalle - Jugend 
07., Fr Fotogruppe - Video Zypern 

Sport -- Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 

08., Sa Wanderung Rangsdorf - Dahlewltz 
(Senioren gruppe) 
Kraxler - Laternenbasteln 
Wanderung Mühlenbeck (Fahrtengruppe) 
Die 25er --Gruppentreffen 
Skigruppe. Rollertraining 

09., So Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Rundwanderung Forst Tegel (Wander~ 
gruppe) 
Sklgruppe Rol lertraining 
Krax ler - Famlilensport 

10., Mo Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 

11 ., Di Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Martlnszug 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 

12., MI Wanderung Krumme Lanke (Wander­
gruppe) 
Paddelgruppe - Gruppenabend 
Kletterhalle - Jugend 

13., Do 

14., Fr 

15., Sa 

16., So 

17., Mo 

18 , Di 

19., Mi 

20., Do 
21., Fr 

22., Sa 

23., So 

24., Mo 

25 , DI 

26 , MI 

27., Do 

28., Fr 

29., Sa 

30 , So 

Sektionsversammlung Diavortrag 
Höhenwege 
Trekkertreffen der Sektion Berl in 
Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Wanderung Ivenack (Die 25er) 
Wandergruppe - Gruppentreffen 
Wanderung Tegel (Seniorengruppe) 
Die Brandenburger - Wald lauf und Früh­
schoppen 
Skigruppe: Rollertraining 
Wanderung Müggelberge (Wand er-
gruppe) 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kleuerhalle - Bergsteigergruppe 
Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Wanderung Spandauer Forst (Wander­
gruppe) 
D'Hax'nschlager - Übungsabend 
KleUerhalie - Jugend 
Kletterhalle - Jugend 
Fotogruppe - Dias Wilder Kaiser 
Sport - AerObiC 
Sport - Gymnastik mit MUSik 
Fallftengruppe - Monatstretfen 
Wanderung Rubezahl (Seniorengruppe) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Sklgruppe. Rollertraining 
Wanderung Gatower Heide (Wander~ 
gruppe) 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 11 
Klettel halle - Bergsteigergruppe 
Sport - Trimm Dich 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Wanderung Tegel (Wandergruppe) 
Kletterhal1e - Jugend 
Skigruppe - Gruppenabend 
Kletterhalle - Jugend 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Kraxler - Plätzchenbacken 
Wanderung Chonner Forst (Wand er­
gruppe) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Sklgruppe ' Rollertraining 
Wanderung Tegel (Seniorengruppe) 

Fortsetzung auf Seite 4 

Die höchste Hütte der Welt steht in Argentinien: 

Ein Pfälzer saniert die Ber­
liner Hütte am Aconcagua 
[ne deutsche, genauer: Berliner - argentinische Expedition war 
I~ den 60er Jahren - vor rund dreißig Jahren - am höchsten Berg 
des gesamtamerikanischen Kontinents, dem Aconcagua, wl;:;sen­
schaftlieh tätig . Ihre Aufgabe: Das Verhalten des menschlichen 
Körpers in extremen Höhen z~. untersuchen . Lelt~r dieser Hohen­
expedition war das Berliner Arztehepaar Dr. Ellsabeth und Dr 
HansAlbrecht. Die Hütte, die nach Plänen des Architekten Will Noll 
aus Buenos Aires als Arbeitsstätte für di~ Wissenschaftler emch­
tet worden und schließlich unter dem Gipfel des Aconcagua als 
Schutzhütte zurückgeblieben ist, hatte damals das Berliner 

Deutsche Rote Kreuz gestiftet. 
Dieser Expedition gehörten cagua ein Foto der "Berliner 

154 argentinische Soldaten: Hütte" mit. Es prangte auf dem 
Offiziere, Unteroffiziere und Titel einer Ausgabe des BERG­
Beg leitmannschaften, darunter BOTEN - ein desolates Bau-
44 Testpersonen, an. Dasdeut- werk, das am Normalweg des 
sehe Team, fast alies Berliner, Aconcagua in früheren Zeiten 
bestand aus sechs Tei lneh- die Funktion einer Schutz- und 
mern. 200 Maultiere bewältlg- Notunterkunft hatte. Da der 
ten zu jener Zeit den Transport Aconcagua als höchster Berg 
der Laborgeräte, des Nach- der "Neuen Welt" immer größe-
schubs und der Soldaten. ren Zulauf verzeichnen kann, 

Im Frühjahr 1996 brachten nehmen leider auch die Unfälle 
Mitglieder der Bergsteiger- (zumeist als Folge von man­
gruppe der Sektion Berlin von gelnder Höhenanpassung und 
der Besteigung des Acon- Erschöpfung) zu. Eine intakte 

Die Reste der Mitte der 60er Jahre von einer berliner Forschungs­
expedition etwa 200 Meter unter dem Gipfel des Aconcagua (7021 m) 
errichtete "Berliner Hütte". Foto: J. Holfmann 

Zur Sache 

EREIGNISREICH 
Das zu Ende gehende 

Jahr hatte es für die künftige 
Entwicklung . der Sektion 
BerUn in sich: Das Positive 
überwog, das Negative war 
unausweichlich und Uner­
wartetes gehörte dazu, wie 
das Salz in der Suppe. 

Das Erfreuliche: Eröff­
nung der Kletterhalle, Ein­
führung eines Familienbei­
trages, finanzielle Förde­
rung des Brandenburger 
Hauses durch die Regie­
rung des Landes Branden­
burg, Denkmalschutz für die 
Berliner Hütte, die Grün­
dung einer neuen Familien­
gruppe, die Konsolidierung 
in der Ausbildung, ein reich­
haltiges Ausbildungs-, Fahr­
ten- und Wanderprogramm, 
besserer Versicherungs­
schutz für die Sektionsmit­
glieder, Ausbau der Biblio­
thek, erfolgreiche Arbeits­
einsätze auf unseren Hütten. 

Oie Wermutstropfen: Er­
höhung der Beiträge und die 
Aufforderung an den Vor­
stand zum notwendigen 
Verkauf von Hütten. 

Das Unerwartete: Der 
Rücktritt des Schatzmei­
sters und die dadurch erfor­
derlichen Veränderungen 
im Vorstand. 

Zum Schluß noch etwas 
Erfreuliches: Mitglieder der 
Sektion Berlin erhalten bei 
Übernachtungen auf Hütten 
der Sektion vom 1. Januar 
1998 an eine begrenzte 
Rückvergütung. 

Friedvolle Weihnachten 
und Gesundheit im neuen 
Jahr wünscht Ihnen Ihr 

Klaus Kundt 
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Dezember 
01 ., Mo Redaktionsschluß fü r Bergbote Ja­

nuar-Ausgabe 

02., Di 

03., Mi 

04., Da 
05., Fr 

06., Sa 

07., So 

08., Mo 

09., Di 

10., Mi 

11 ., Da 
12., Fr 

13 , Sa 

14 ., So 

15., Mo 

16., Di 

17., Mi 

Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtra ining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 
Hüttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Wanderung Friedrichshagen (Wander­
gruppe) 
Kletterhalle - Jugend 
Kletterhalle - Jugend 
Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Oie 2Ser - Adventstreffen 
Skigruppe - Weihnachtsfeier 
Wanderung Spandau (Fahrten gruppe) 
Wanderung Grünau (Seniorengruppe) 
Oie Brandenburger - Waldlauf und Früh~ 
schoppen 
Kraxler - Weihnachtsfeier 
Skigruppe: Rollertraining 
Wanderung Wuhlheide (Wandergruppe) 

Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergrppe 
Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Wanderung Haselhorst (Wandergruppe) 
Kletterhalle - Jugend 
Kletterhalle - Jugend 
Fotogruppe - Video Skiurlaub Dolomiten 

Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Adventfahrt Uckermark (Wander-
gruppe) 
Wanderung Spandauer Forst (Senioren­
gruppe) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Früh­
schoppen 
Skigruppe: Rollertraining 
Kraxler - FamilIensport 
Fahrtengruppe - Adventsfeier 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 
Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Wanderung Grunewald (Wandergruppe) 

O'Hax'nschlager - Übungsabend 
Kletterhalle - Jugend 

18.,00 Sektionsversammlung - Diavortrag: 
Aconcagua - höchster Berg Amerikas 

19., Fr Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 

20 , Sa Wanderung Köpenlck (Senioren gruppe) 
21 ,So Oie Brandenburger - Wald lauf und Früh­

schoppen 
Skigruppe: Rollerlralning 
Wanderung Wannse-e (Wandergruppe) 

22., Mo Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 

23.,01 Sport - Trimm Dich 

24., Mi 
26 , Fr 
28 , So 

30 , Di 
31, Mi 

J a nuar 

Kraxler - Klettertreff Hüttenweg 
Beginn der Weihnachtsferien 
Wanderung Nikolassee (Wandergruppe) 
Oie Brandenburger ~ Waldlauf und Früh­
schoppen 
Kraxler ~ Klettertreff Hüttenweg 
Jahresabschlußwanderung (Wander-
gruppe) 

01 ., 00 Redaktionsschlußfür BergboteFebruar-
Ausgabe 

03., Sa Ende der Welhnachtsfeflen 

Wanderung Rübezahl (Senioren gruppe) I 

04., So Oie Brandenburger - Wald lauf und Früh­
schoppen 
Wanderung Lübars (Wandergruppe) 

05., Mo Vorstands sitzung 
Sport - Gymnastik 
Sport - Nordwandtraining 
Kletterhalle - Bergsteigergruppe 

06., 01 Sport - Trimm Dich 
Kraxler - Klettertreff Huttenweg 

07., MI Wanderung 
Kletterhalle - Jugend 

08.,00 Sektionsversammlung - Diavortrag: 
Felsenwald Griechenland 

09., Fr Sport - Aerobic 
Sport - Gymnastik mit Musik 

10., Sa Wanderung Berlin (Fahrtengruppe) 
Wanderung Rangsdorf (Seniorengruppe) 

Achtung: Vom 22. Dezember (Montag) bis 
3. Januar 1998 ist die Geschäftsstelle ge­
schlossen! Erster Offnungstag im neuen 
Jahr: Montag, 5. Januar von 14.00 Uhr -
18.00 Uhr. 

wetterfeste Notunterkunft in 
Gipfelnähe könnte viele Notfäl· 
le entschärfen. 

Wie der BERGBOTE bereits 
vor kurzem vermeldete, hat der 
aus der Rheinpfalz stammende 
Weinhändler und Bergsteiger 
Heinrich Vollmer beschlossen, 
eine neue "Berliner Hütte" aus 
eigenen Mitteln zu errichten 
Den Kontakt zu ihm hält unser 
Sektionsmitglied Peter Hund· 
rieser . Er sprach anläßl ich ei­
nes Besuches in Bad Dürkheim 
mi t Heinrich Vollmer über das 
geplanten Vorhaben: 
Peter Hundrieser(H): Sie beab· 
sichtigen, im Januar 1998 am 
höchsten Berg Amerikas - dem 
Aconcagua - eine neue Berl i­
ner Hütte in ca. 6.700 m Höhe 
zu errichten . Was oder wer hat 
Sie dazu veranlaßt? 
H Vollmer (V): Meine Berg· 
verbundenheit hatte mich zum 

höchsten Berg Amerikas ge· 
trieben und die Besteigung hät­
te ich fast mit dem Leben be­
zah lt. Ein Lungenödem streck­
te mich damals nieder und 
wenn mich nicht ein Indio ge­
funden hätte, gäbe es vermut­
lich keinen Neubau einer Berli­
ne r Hütte. 

H: Man könnte vermuten, daß 
eine intakte Berliner Hütte Sie 
vor diesem Lungenödem hätte 
bewahren können? 

V: Nach meinen Recherchen 
kommen in dieser Höhe an 
diesem Berg jährlich sehr 
vie le Bergsteiger, die Zahlen 
schwanken zwischen fünf bis 
30, ums Leben. 40 Grad minus 
und WIndgeschwindigkeiten 
bis zu 200km in der Stunde sind 
dort keine Seltenheit. Die Zahl 
der Bergopfer könnte drastisch 
abnehmen, wenn die Schutz­
hütte dort stehen wird. 

AUSWAH L J ~'rf.!!JfJff!J:lJ 
ERLEBEN t 

I 
f 
J 
" 

Beldeidung j 
und Ausrüstung " 

sowj. Wand.rseblle, Ruduüeke, l­
Scli/afsücke, Z."., Kocller und und •.• ~ 

J 

H:Wen konnten Sie für Ihre aus 
meiner Sicht begrüßenswerte 
und förderungswürdige Idee 
zum Mitmachen begeistern? 
V: Ich habe eine aktive Mann­
schaft zusammen. Wir sind 30 
Leute, vornehmlich Pfälzer. 
Heiner Geißler wird mit von der 
Partie sein , wie· auch der Chef­
koch der Condor-Fluggesell­
schaft. Der Oberbürgermeister 
von Landau, der unbed ingt 
dabei sein wollte, mußte aus 
Termingründen leider absagen 
- vielleicht könnte dafür ersatz­
weise der Regierende Bürger­
meister von Berlin einspringen? 

H: Sie haben die Organisation 
generalstabsmäßig geplant. 
Was sind die Probleme, wer fi­
nanziert das eigentlich alles? 

V: Die an der Expedition Mitwir­
kenden zahlen alles aus eige­
ner Tasche: Für die Ausrüstung 
muß man etwa 2 000,- DM p~o 

Lang/aul-Set: 
Ski+Sehlllt+Bindun" .......... a& J 69,· 
Alpin-Set: 
Ski+Binrlllng.. . . ........... ab 299,. 
TourenstieleI: 
As%m /D3 ,'m,;·... .. ... 299,-
Tourenset 1: (Ski+Bindun,) 
Käs"e Monlagne/SillfreHa 300

599 bei Einzelkau(: ~ • ..... bei uns zus. ,. 
Sie sparen: 138" DM! 

Tourenset 2: (Ski+'indung) 
DYllas' ar Allielume/1,itsehi Diamir949 
bei Einzelkauf: /1'4B..-* ....... bei uns zus. ,. 
Sie sparen: 199" DM! 

SteigfeIl: .. 99 90 
MOlilalla Comb; I~· . .. jetzt , 
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Person veranschlagen plus die 
Kosten für Hin- und Rückflug in 
gleicher Größenordnung. Idea­
lismus und Abenteuerlust müs­
sen hierbei ausschlaggebend 
sein. Wichtig für mich, darauf 
hinzuweisen, daß ich sehr gute 
freundschaftliche Beziehungen 
zur argentinischen Regierung 
und zum argentinischen Militär 
habe. Beiden kann ich für ihre 
Hilfen nicht oft genug danken. 
So wird uns eine Gebirgsjäger­
einheittatkräftig bei dem Wieder­
aufbau der Hütte unterstützen. 
H: Was, Herr Vollmer, machen 
Sie, wenn alles gelaufen ist? 

V: Wir werden nach Pfälzer Le­
bensart die Exped ition ausklin­
gen lassen. Ich habe am Fuße 
des Aconcagua ein Weingut 
nach meinem "fast Ableben" 
angelegt, um für die dort leben­
den Menschen etwas zu tun. 

Die klimatischen Verhältnisse 
fürWeinbau sind verhältnismä­
ßig gut. Extreme Witterungen 
sind allerdings nicht ausge­
schlossen. 

H Ein Pfälzer Bergsteiger als 
Winzer in Argentinien? Welche 
Rebsorten bauen Sie denn dort 
an, wie groß ist die bewirtschaf­
tete Fläche? 

V: Überwiegend sind es rote 
Traubensorten , wie Cabernet 
Sauvignon und Merlot, aber 
auch Chiraz und Chardonnay . 
Bestockt wurden bisher etwa 
200 Hektar. Die Rotweine wer­
den in neuen Eichenfässern 
"ausgebaut" und nach etwa 
sechs bis zwölf Monaten auf 
Flaschen gezogen. 

H: Exportieren Sie diese am 
Fuße der Berliner Hütte gereif­
ten Weine auch nach Berlin? 

Umsonst klettern 
am Hüttenweg? 
Miete, Wartung, und Betreuung kosten Geld 

Seit knapp fünf Monaten ist die neue Kletterhalle unserer Sektion 
In Betrieb. Noch nicht hundertprozentig, denn es gab noch eini­
ges dort zu tun . Der Probebetrieb diente dem Kennen lernen und 
zum Sammeln von Erfahrungen. In diesen fünf Monaten seit pro­
Visorischer Fertigstellung der Kletterha lle war es möglich, für ei­
nen geringen Obulus (5,- DM für Erwachsene, 3,-DM für Jugend­
liche)während begrenzter Öffnungszeiten in der noch unfertigen 

Halle zu klettern und zu trainieren. 

Ab Mitte Oktober steht die 
Kletterhalle unseren Mitglie­
dern endlich komplett zur Ver­
fügung. Und es gelten jetzt die 
bereits im April vom Vorstand 
beschlossenen Nutzungsge­
bühren. 

Viel ist inzwischen getan war­
den. Ein Betreuer-Team wurde 
gesucht und gefunden; die Be­
leuchtung verbessert; der San i­
tärbereich hergerichtet; die 
Routen gelegt; das notwendige 
Material gekauft; das Organisa-
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torisehe , wie zum Beispiel das 
Abrechnungssystem und das 
Problem der von den Behörden 
geforderten Aufsicht gelöst; 
und ... ; - nur eine Spülmasch i­
ne zum Reinigen der Griffe feh lt 
noch (wir hoffen auch weiterhin 
auf einen Spender!). 

Es gab also eine ganze Men­
ge Arbeit den Sommer über. 
Und nicht nur Arbeit, sondern 
auch weiteres Geld wurde tür 
all das ausgegeben und muß 
auch weiterhin tür die Nutzung 

V: Ja. Der Jahrgang 1997 Ist in 
Argentinien gekeltert und wird 
in speziellen Eichenholzfässern 
bis zum Frühjahr 1998 gelagert 
Bis zu diesem Zeitpunkt wird 
auch die neue Berliner Hütte­
wah rschei nlich die höchstgele­
gene Hütte der Welt - aufge­
baut sein. Die Weine werden 
voraussichtlich ab März I April 
in Berlin und auf dem deutschen 
Weinmarktsein.ln Berlin ist übri­
gens die Firma Getränke-Hoff­
mann mein Vertragspartner. 
H: Recht herzlichen Dank für 
dieses Gespräch. Ihrer Expedi­
tion wünsche ich-auch im Auf­
trag des Vorstandes und der 
Mitglieder unserer Sektion - al­
les Gute . Vor allem, daß Sie alle 
gesund zurückkommen. Wir er­
warten in Berlin gespannt den 
Bericht über den Aufbau der 
höchsten Berliner Hütte der 
Welt - viel Erfolg. PH / K.K. 

der Halle aufgebracht werden 
Daher gelten ab dem 15. Okto­
ber, mit der Aufnahme des all­
gemeinen und vorgesehenen 
Betriebes, auch nicht mehr die 
Übergangstarife, sondern d ie 
bereits im April beschlossenen 
Nutzungstari fe, die sich , nur 
oberf lächlich betrachtet, recht 
ordentlich von den bisherigen 
Übergangsgebühren unter­
scheiden . Die gültigen Tarife 
wurden im BERGBOTENveröf­
fentlicht. 

Es gibt inzwischen so man­
che Stimme, die meint: "Wes­
halb ist das so teuer - ich bin 
nicht bereit, neun Mark Eintritt 
zu bezahlen I Als Sektions­
mitglied möchte ich wie am 
Teufelsberg oder am Bunker im 
Humboldthain umsonst kleh 
tern". Der gesetzliche Vorstand 
hat sich bereits in der Pla­
nungsphase vor weit über ei­
nem Jahr darüber ausführlich 
Gedanken gemacht und bera­
ten lassen. Wie und in welcher 

Form, aber auch in welcher 
Höhe können ader müssen Nut­
zungsgebühren erhoben wer­
den? Was kostet es bei anderen 
Kletteranlagen von DAV-Sek­
tianen? 

Daß kostenloses Klettern 
nicht möglich ist, war sofort klar. 
Allern die monatlichen Unter­
halts- und Betriebskosten be­
trachtet: Miete, Strom, Reini­
gung, Heizung, Versicherung 
und Instandhaltung erfordern 
beträchtliche Summen. Allein 
die Aufwandsentschädigun­
gen für die behördlich gefor­
derteAufsicht und die Notwen­
digkeit von ständigen Verbes­
serungen sind Aufwendun­
gen, die im Jahr mit rund 
25 000,- DM zu Buche schla­
gen. Das sind pro Tag minde­
stens 70,- DM an Kosten , die 
anfallen. Umsonst Klettern ist 
deshalb - im Gegensatz zum 
Kletterturm und Bunker, die 
kaum oder nur wen ig Kosten 
verursachen-nicht mehr mög­
lich und bestimmt auch für je­
den verständl ich und nachvoll­
ziehbar. 

Die finanziellen Aufwendun­
gen an Investit ionen für die 
Kletteran lage und die Herrich­
tung der Halle sind in die 
Kalkluation für die Gebühren 
nicht eingerechnet worden. 
Gelder, die von der Sektion 
Berlin -also ihren Mitgliedern­
zu r Verfügung gestellt worden 
sind. 

Die Einzelkarte fü r einen Er­
wachsenen scheint recht hoch 
angesetzt, dagegen wu rden 
aber die 10er-, 25er- und Jah­
reskarte für die Mitg lieder der 
Sektion bewußt günstig kalku­
liert. Es ist davon auszugehen , 
daß, wer Lust hat, eben nicht 
nur gelegentlich, sondern häu­
fig die Halle nutzt. Beim Kauf 
einer 25er-Karte beträgt der 
Nutzungspreis pro Zeiteinheit 
6,-DM, also nur eine Mark mehr 
als während des Probe be­
triebes. Entsprechend günsti­
ger si nd die Tarife für die Ju­
gend und unsere Gruppen. Da 
die Mitgl ieder der Sektion Ber­
lin für die Kletterhalle die erfor­
derlichen Gelder aufbringen 
mußten, ist es auch nur recht 

und billig, daß sie die Kletteran­
lage zu günstigeren Kondit io­
nen nützen können als Nicht­
mitglieder. Für letztere ge lten 
andere Tarife. 

Es ist davon auszugehen, 
daß die Einnahmen aus dem 
KIelterbetrieb die Kosten vor­
läufig nicht decken. Der Vor­
stand wird die Entwicklung be­
obachten. Sollte Im Laufe der 
Zeitein Überschußerwirtschaf­
tet werden, kann auch über 
eine Verringerung der Nut­
zungsgebühren für die Mitgl ie­
der nachgedacht werden . 

Ich hoffe, daß nach Darle­
gung der Gründe für die Ent­
scheidung des Vorstandes klar 
ist: "Klettern umsonst" ist leider 
nicht mehr zu haben und auch 
nicht mehr möglich. Wer weite­
re Fragen dazu hat - der ge­
setzliche Vorstand, die Ge­
schäftsstelle und auch der 
Schatzmeister stehen zur Be­
antwortung gerne zur Verfü­
gung. 

Hans-Jörg Gulz/er, 
Schatzmeister 

Seklionsvortrag am 
18. Dezember 1997 um 19.30 Uhr: 

Haus am Köllnischen Park, Am Köllni schen Park 6 - 7, U-Bhf. 
Kosten: Gäste 5,00 DM: Mitglieder frei. Bringen Sie Freunde und Bekannte mit. 
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Die 25er im Pitztal 
Es geht auch ohne Wandererkarawanen 
Kennen Sie Mittelberg Im Pitztal? Nein?WIr kannten es auch nicht. 
Aber Rosemarie Hartmann kennt es schon seit 55 Jahren; und als 
sie g leich nach der Wende wieder hinfuhr, fand sie den alten 
Gasthof "Steinbock" zwar nicht mehr ganz so einsam wie früher, 
aber noch von derselben Familie (inzwischen in der übernächsten 

Generation) bewirtschaftet. 

Und als Wir am 19. Juli dort 
ankamen und uns umsahen, 
fanden wir ihn einfach ideal als 
Standquartier fü r Tageswan­
derungen: 1 735 m hoch, Glet­
scherblick, Bus und "U-Bahn" 
vor der Tür, aber auch direkt 
vom Haus abgehende Wander­
wege in die Seitentäler zu Al­
men und AV-Hütten. Und nicht 
zu vergessen die hauseigene 
Sauna für alle, d ie tagsüber 
noch nicht genug geschwitzt 
hatten . 

"Wir", das waren fünf Wande­
rinnen und sechs Wanderer, 81-
tersmäßig so um die 60 plus/ 
minus 15 (leider nicht mehr 25 
plus/minus 5, wie mancher 
glaubt), da geht es schon etwas 
geruhsamer zu: T alwande­
rungen, Hütten- und Alm-An­
stiege und weiter zu Aussichts­
gipfeln, gelegentlich wurden 
auch motorisierte Aufstiegshil ­
fen in Anspruch genommen, so 

auch die oben erwähnte Glet­
scher-"U-Bahn", eine unterirdi­
sche Standseilbahn, mit der 
man in sieben Minuten um 1100 
Meter hochgehievt wird zu ei­
ner Baustelle, die den Vergleich 
mit dem Potsdamer Platz nicht 
zu scheuen braucht. Nur liegt 
der Potsdamer Platz nicht in ei­
nem so wunderschönen Glet­
scherbecken. 

Nach wenigen Viertelstun­
den steht man einsam auf dem 
Mittagskogel (3 159 m, großar­
tiger Rundblick, eindrucksvoll 
die Ameisensch langen auf den 
Wegen zur nahegelegenen 
Wildspitze) oder überschreitet 
nicht ganz so einsam Mittel­
berg- und Kariesferner in Rich­
tung Braunschweiger Hütte 
(2759 m). Am Pitztaler Joch 
(2995 m) ist es dann endgült ig 
vorbei mit der Einsamkeit, da 
sitzen und rutschen die Retten­
bachfernertouristen. 

Auf dem Weg zur Braunschweiger Hütte: Karlheinz, Rosemarie 5., Char­
latte, Babette, Monika, RosemarieH., Adalbert, Hans-Rainer, Manfred ­
von links. Foto: Herberl Lewinski 
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Das obere Pitztal ist ein sehr 
enges U-förmiges Gletschertal, 
die Talböden der Seitentäler 
(Ausnahme Taschachtal) lie­
gen über 500 m höher (und 
dann wi ll man ja auch noch zur 
Alm, zur Hütte, zum Aussichts­
punkt); es lohnt sich aber auch , 
mög lichst vie le davon kennen­
zu lernen, nicht zuletzt der äu­
ßerst re ichhaltigen Flora we­
gen, die uns besonders am 
Weg zur Chemnitzer Hütte 
(2323 m) erfreute. Beim weite­
ren Anst ieg zum Aussichts­
punkt Gahwinden (2649 m) 
konnten wir vor b lauem Himmel 
und blinkenden Schneefeldern 
zah lreiche Steinböcke bewun­
dern; etwa 800 soll es im Gebiet 
der Hohen Geige geben. 

Die bei den geplanten Ruhe­
tage haben wir ausfallen las­
sen, die Wanderzie le waren zu 
ver lockend, und da der Pitzta­
ler Bergführer Leo uns "gul 
bei 'nander" fand, wurde die 
vom Verkehrsverein angebote­
ne Almwanderung kurzerhand 
umfunktioniert zur Tagestour 
über Rappenkopf und Roßkopf 
mit neuen Abst iegswegen 
durch blühende Alpenrosen­
hänge. Einige Episoden dieses 
Tages filmte ein Fernsehteam. 

Ohne Wanderkarawanen 
kann man im Pitztal auch noch 
heutzutage unterwegs sein , 
man braucht nur ein Ziel ohne 
EInkehrmöglichkeit zu wählen, 
zum Beispiel den wunderschö­
nen Mittelberglessee nach 
1200 m Anstieg von Trenkwald 
aus; fotogenes Hindernis am 
Wege: die fehlende Lor­
bachbrücke . 

Herzlichen Dank an Frau 
Hartmann, d ie diese Reise initi­
iert und organisiert und uns 
überall "treulich geführt" hat. 
Dank auch an Familie Fal­
besoner im Gasthof Steinbock 
für freundliche Aufnahme und 
beste Verpflegung . Die 14 Tage 
waren uns allen wie im Flug ver­
gangen. Ks 

Zum ersten Mal 
auf der Berliner Hütte 
Ein Fahrtenbericht d e r Wandergruppe 

"Hallo, Seniorinnen und Se­
nioren! Wer möchte noch ein­
mal zur Berliner Hütte? 
(Gepäcktransport)" . So stand 
es In der Februar-Ausgabe 
DER BERGBOTE". - Und es 

fanden sich zwölf Interessen­
ten , nicht nur im Seniorenalter. 
Darunter auch langjährige 
Sektionsmitglieder , die - zu 
unserer Schande sei es gesagt 
_ noch nie auf einer sektions­
eigenen Hütte gewesen waren. 
Bereits zur Vorbesprechung 
hatte Horst Raatz, der Initiator 
und Leiter dieses Unterneh­
mens, einen detaillierten Plan 
für jeden einzelnen Tag vom 
8. -15. Juli verteilt, damit man 
wußte, worauf man sich da ein­
ließ. 

Wir trafen uns am Dienstag 
im Gasthof Breitlahner. Die Wo­
che zuvor war zur individuellen 
Vorbereitung genutzt worden, 
zum Beispiel für einen Besuch 
der Gamshütte von Finkenberg 
aus. Im Berggasthof Breit­
lahner erwartete uns eine Über­
raschung: der versprochene 
Gepäcktransport konnte nicht 
so reibungslos, wie vorher ge­
plant, durchgeführt werden. 
Durch starke Regenfälle waren 
etwa 50 Meter des Weges zur 
Berliner Hütteabgerutscht, der 
Weg für Fußgänger zwar pas­
sierbar, aber noch nicht wieder 
befahrbar. Es hieß also in aller 
Eile umzupacken und nur das 
Nötigste mitzunehmen. Der 
Transport wurde hilfreich orga­
nisiert, so daß am Nachmittag 
jeder seine eigene Zahnbürste 
zur Verfügung hatte. Der Auf­
stieg zu Fuß wurde bel trübem, 
kühlem Wetter in reichlich drei 
Stunden geschafft 

Der Empfang durch Hütten­
wirt Alfred Gruber und dessen 
Tochter Sylvia war sehr freund­
lich, die Betreuung während 
unseres Aufenthaltes sehr auf­
merksam: bezogene Federbet­
ten und Fragen nach Essens­
wünschen zum Abendbrot wa­
ren offenbar selbstverständ­
lich. 

Starke Regenfälle machten aus 
dem Zugang zur Berliner Hütte ei­
nen Bach mit schmalem Steig. 

Folo: Manfred Farchmin 

Am Mittwoch ging es dann 
richtig los. Nach geruhsamem 
Frühstück versammelten wir 
uns auf der Terrasse, und wer 
wollte, ging mit Horst auf die 
gep lante Wanderung. Da der 
Altersuntersch ied in der Grup­
pe sehr groß war, (52 - 86 Jah­
re), ergab es Sich von selbst, 
daß nicht jeder alles mitmachen 
konnte. Die "Einlauftour" führte 
rund um die Berliner Hütte-und 
so lernten wir gleich einen klei­
nen Abschn itt des Berliner 
Höhenweges kennen - zum 
Gletscherboden, über den Ab-

fluß des Hornkeeses (ein Steg 
ohne Geländer ist nicht jeder­
manns Sache), zur Waxegg­
alm, an der Alpenrosenhütte 
vorbei zum Kriegerdenkmal. 

Das Wetter war prächtig und 
wir hatten auf diese Weise ei­
nen Überblick über die nähere 
Umgebung bekommen. Nach 
drei Stunden endete der Aus­
flug. Die Tüchtigen gingen 
nach einer Pause - wie übri­
gens an jedem der folgenden 
Tage auch , nochmals los, da 
die von Horst für die Senioren 
geplanten Wanderungen am 
frühen Nachmittag zu Ende 
waren . Die weniger Tüchtigen 
machten sich auf der Terrasse 
einen schönen Nachmittag, be­
obachteten die zurückkehren­
den Bergsteiger oder unternah­
men kleine Spaziergänge. 

Am Donnerstag Aufbruch in 
Richtung Waxeggkees, nicht 
so weit wie gewünscht, denn 
der Schnee, der noch lag, 
zwang zur vorzeitigen Umkehr. 
Außerdem begann es zu reg­
nen. Dafür war am Freitag, der 
eigentlich ein Ruhetag sein soll ­
te, der noch zugefrorene 
Schwarzsee das Ziel und am 
Sonnabend führte uns der Weg 
zum Schwarzensteinkees . Das 
Pfeifen leider unsichtbar blei­
bender Murmeltiere begleitete 
uns dabei. Schl ießlich fing es 
an zu regnen . Die Wagemuti­
gen wurden dadurch an riskan­
ten Kletterübungen gehindert. 

Dafür wanderten wir am 
Sonntag bei prächtigem Wetter 
noch einmal zum Schwarzsee, 
wo ein Teil der Gruppe zurück­
blieb, während d ie andern bis 
fast zum Eissee weitergingen. 
Der Montag brachte einen Hö­
hepunkt: Es ging auf dem Weg 
zum Schwarzenstein bis zum 
Sau rüssel, wo der Schnee wie­
der einmal den Endpunkt setz­
te. Doch die sehreindrucksvol­
len Ausblicke bei günstigem 
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Wetter waren Entschädigung 
genug. Die vie lfältigen, großar­
tigen Eindrücke, die man von 
der Landschaft hat, kann ich 
nicht schildern, möge sich je­
der, der Interesse hat, ein eige­
nes Bild machen. 

Die Abende verbrachten wir 
in gemütlicher Runde. Es wur­
de viel ge lacht und ge legent­
lich auch ein kleines bißchen 
gelästert. Der Hüttenwirt gesell­
te sich manchmal zu uns und 
berichtete von seiner Arbeit, die 
nicht immer leicht ist. Es gibt 
vie le Probleme, von denen wir 
uns bei einer Führung überzeu­
gen konnten. 

Holzwand im "Stüberi" muß zur 
Renovierung, die dringend nö­
tig ist, ausgebautwerden. - Der 
Fußboden in der Eingangshal­
le ist nicht nur häßlich, sondern 
auch abgenutzt und für eine 
Hütte, die unter Denkmal­
schutz steht, einfach untrag­
bar . - Ein Spe icherbecken 
wäre nötig, da der Zemmbach, 
der das E-Werk speist, im 
Herbst nicht immer genügend 
Wasser führt. Und ... und ... und 
· . - Das alles kostet sehr viel 
Geld, und wir möchten mit die­
sem Bericht an die Gebe­
freudigkeit aller SektIons­
mitglIeder appellieren: bitte 

spenden Sie gezielt für die Ber­
liner Hütte I 

Der Abschied von der Hütte 
und den freund lichen Hütten- I 
wirten fiel nicht so schwer, da es 
regnete und eine größere Tour 
als der Abstieg zum Berggast­
hof Breit lahner gar nicht mög­
lich gewesen wäre. Der Weg 
war wieder in Ordnung und der 
Gepäcktransport möglich. Wir 
danken Horst Raatz, daß er uns 
durch seinen Einsatz diese er­
lebnisreiche Woche möglich 
gemacht hat. Wir empfehlen die 
Nachahmung. 

Renate Oonalies 

Unsere Hütten: Berichte + Informationen 

ARBEITSEINSATZ AUF 
DEM FRIESENBERGHAUS 

Unser Friesenberghaus ken­
nen Sie sicherlich alle - oder 
etwa nicht?, und auf dem 
Riffler, mindestens aber auf 
dem Petersköpfl sind Sie auch 
alle schon gewesen, den Berli­
ner Höhenweg oder über die 
Scharte Ins TuxerTal ist auch der 
eine oder andere schon gegan­
gen. Haben Sie sich aber auch 
schon einmal die nähere Umge­
bung der Hütte angesehen? 

Da liegen Steine, viele Steine, 
Blockfelder nennt man so et­
was. Aber zwischen den Stei­
nen, "gut" versteckt, daliegtder 
Dreck von Generationen von 
Hüttenbesuchern und leider 
auch von Hüttenbewirtschaf­
tern: Flaschen, Dosen, Gläser, 
Plastikbehälter, Lumpen, alte 
Öfen. 

Appetitl ich war er nicht, die­
ser Arbeitseinsatz, zu dem vier 
der Pitztalfahrer, der Hütten­
wart und noch eine Freiwillige 
am 2. August angereist waren, 
aber dringend nötig. 30 Plastik­
säcke voll Müll, ein alter Kü­
chenherd und diverser anderer 
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I HELFT MIT ! I 
Abfall wurde hubschrauber­
fertig gemacht und alles ist hof­
fentlich inzwischen "ordnungs­
gemäß entsorgt" worden. 

Zwei Episoden am Rande ' 

• Zwei Mitglieder einer ande­
ren Sektion unterbrachen 
spontan ihre Tour und halfen 
uns einen halben Tag . 

• Ein Paar diskutierte mit uns 
verständnisvoll über die Un­
vernunft der Menschen und 
ließ dann diskret das Einwik­
kelpapier des während des 
Gesprächs verzehrten Früh­
stücks unter dem nächsten 
Stein verschwinden. 
Wir haben, glauben wir, 

gründ lich gearbeitet; aber fer-

tig sind wir noch nicht. Die Ge­
schäftsstelle nennt Ihnen sicher 
gern den Termin für den näch­
sten Arbeitseinsatz . Ks 

*** 
NEUE HÜTTENGEBÜH. 
REN-NUR FÜR 
SEKTIONSMITGLIEDER 

Mitglieder der Sektion Berlln 
bekommen vom 1. Januar 1998 
an bei Übernachtungen auf 
Hütten der Sektion Berlin einen 
Teil ihrer Nächtigungsgebüh­
ren rÜCkvergütet. Und zwar 
können pro Jahr: Be i vier 
Nächtigungen auf einer der 
sektionseigenen Hütten zwei I 

und be i zwei Nächtigungen 
eine Gebühr erstattet werden. 
Voraussetzung für eine Rücker­
stattung sind die Vor lage der 
mrt Datum (T ages- und Jahres­
stempel) abgestempelten Näch­
tlgungsbelege, ein kurzer schrih­
Ilcher Bericht über die jeweils 
besuchte Hütte. Die Rückerstat­
tung ist nicht auf den Besuch nur 
einer Hütte beschränkt Die Aus­
zahlung erfolgt nur auf Antrag in 
der Geschähsstelle. 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Die Buchkritik 

NEUE BERGKALENDER 
FÜR DAS JAHR 1998 

Aus der großen Zahl an Berg­
kalendern, die der Geschäfts­
stelle zugegangen sind, sollen 
zwei ausführlicher besprochen 
werden. 
~ Robert Bösch "Berge". 
Kalender 1998. Stürtz-Ver­
lag (ohne Prersangabe). 

Im Format 64 x 58 cm ist der 
Kalender für größere Wand­
flächen prädestiniert. Die durch 
das Jahr führenden Farbfotos 
füllen das Großformat weitge­
hend aus, bis auf ein eigenwilli­
ges, jedoch übersichtliches 
Monatskalendarium Licht und 
Schatten könnte eigentlich der 
Untertitel für den Kalender sein, 
leben doch die meisten der 

Fotografien gerade von diesem 
Kontrast. Leider wirft das Groß­
format auch Schatten auf eini­
ge der Fotos, denn nicht jede 
Aufnahme eignet sich für die­
ses Maß der Verg rößerung . 
Leichte Unschärfen in den Ek­
ken und eine nicht immer opti­
male Farbbalance sind bei eini­
gen Blättern leider nicht zu 
übersehen. Die Motivwahl folgt 
den Jahreszeiten nur sehr lok­
ker, die Aufnahmestandorte fin­
den sich überwiegend in den 
Westalpen. RobertBösch bevor­
zugt die herbe Seite der Bergwelt 
und bietet damit einen dankba­
ren Gegensatz zu den oft zu se­
henden Bergblumenwiesen. 

*** 
oe:> Helmut Schulze "Elb· 
sandstein 1998". East-Ver­
lag, Stollestraße 30 in 01159 
Dresden. Preis incl. Versand 
38,- DM. 

Das uns am nächsten liegen­
de Gebirge, die Sächsische 
Schweiz, präsentiert Helmut 
Schulze in zwölf., den Jahres­
zeiten folgenden, Farbfotos. 
Die Fotos bilden nicht nur ab, 
sondern vermitteln ungemein 
die Stimmung, die dem Besu­
cher des Elbsandsteins in der 
jeweiligen Jahreszeit begeg­
net: vom frostigen Nebel des 
Februars bis zur lastenden Hit­
ze eines Juliabends. 

Daß einiges an der Motivwahl 
und dertechnischen Perfektion 
an den durch Vorträge bei uns 
bekannteren Frank Richter erin­
nert, mag dem Leser als weite­
res Indiz für Qualität erschei­
nen. 

Hier wird in der Tat für einen 
fairen Preis ein wertvoller Be­
gleiter durch das kommende 
Jahr geboten. Sehr empfeh­
lenswert. 

8.S. 

Briefe an Redaktion + Vorstand 

Betreff: 

SCHWERPUNKTE 
KÜNFTIGER ARBEIT / 
Der Bergbote 7/8 1997 

Mit Freude habe ich gelesen, 
daß das Angebot der Sektion für 
"ältere Mitglieder" erweitert wer­
den soll . Aus eigener enttäu­
schender Erfahrung möchte ich 
hier insbesondere für die AI ­
tersgruppe zwischen ,,50 und 
Rente" eintreten. Vor mehr als 
Jahresfrist suchte ich per Aus­
hang in der Geschäftsstelle ei­
nen Wanderpartner für das Zil­
lertal - keinerlei Reaktion. An­
fang diesen Jahres telefonierte 
ich mit fast allen Ansprechpart­
nern derWandergruppen, dafür 
war ich "viel zu jung". 

Wahrscheinlich ist gerade 
meine Altersgruppe in sich we­
nig homogen, da sind beruflich 
extrem Eingespannte neben 
solchen, die schon über mehr 
Ze it verfügen, noch durchaus 
Leistungsfähige neben krank­
heitsbedingt Schwächeren. 
Hier und da wollen oder können 
(Ehe- )Partner nicht mehr wie 
früher mitmachen. Allen ge­
meinsam ist jedoch der Wunsch 
nach Bergeriebnissen im Rah­
men ihrer Mögl ichkeiten, gern ­
und vor allem auch aus 
Vernunhs- (sprich Sicherheits-) 
gründen! - in Gemeinschaft. 

Ich will hier als Beispiel auf 
die "Gruppe C· hinweisen, die 
sich anläßlich der Wander-

wochen im Zillertal1969 bi lde­
te, und deren restliche Aktive im 
Sommer 1994 in Finkenberg 
waren. 

Beim DAV-Summlt-Club gibt 
es seit längerem ein "Senioren­
Programm·, der Beschreibung 
und den Ansprüchen nach wohl 
eher für die oben genannte 
Mittelgruppe. Ich würde mich 
sehr freuen, und kann mir vielfa­
che positive Resonanz vorstel­
len, wenn es in unserer Sektion 
gelänge, ähnliches zu entwik­
kein. Leider steht mir aus berufli­
chen Gründen nur sehr wenig 
und unregelmäßig Zeit zurVerfü­
gung, doch bin ich bereit, an die­
sem Projekt mitzuwirken. 

Jürgen Dümcke 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Ausstellunq: 

ARNOLD FANCK UND DER 
DEUTSCHE BERGFILM 

Der Nachlaß des 1974 ver­
storbenen Filmregisseurs Ar­
nold Fanck ist im vergangenen 
Jahr dem Münchener Film­
museum geschenkt worden. 
Nach Sichtung und Aufberei­
tung des umfangreichen Nach­
lasses werden erhebliche Tei­
le in einer Ausstellung mit dem 
Titel "Berge, Licht und Traum ­
Dr. Arnold Fanck und der deut­
sche Bergfilm" präsentiert. 

Die Ausstellung ist vom 
21 . November bis 11 . Februar 
1998 im Stadtmuseum ! Film­

einerseits von einer umfangrei­
chen Bergfilmreihe (darunter 
natürlich die Fanck-Klassiker 
"Weiße Hölle Piz Palü" und 
"Stürme über dem Montblanc") 
und andererseits von einem 
umfassenden Katalog, den der 
Bruckmann-Verlag zum Preis 
von 49,80 DM herausgeben wird. 

Wer noch "flankierende 

museum München zu sehen. Aus dem Film von Arnold Fanck: 

Gründe" für einen Besuch des 
Alpinen Museums in München 
gesucht hat, kann hier zugre i­
fen. Denn Fanck hat noch an 
Originalschauplätzen gedreht 
und seinen Schauspielern (dar­
unter auch Lenr Riefenstahl) 
den einen oder anderen 
Sprung in die Gletscherspalte 
nicht erspart. Hier war eben 
noch alles echt. Begleitet wird die Ausstellung "Stürme über dem MontbJanc". 

Sofort-Skiservice in Profl·lndustrie-Qualitat mit Berlins modernster Skiservlceautomatenstraße. 
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Belag 
ausbessern 

VorschlIff 
hängende 
Ktmlen 

~ 
SteinschlIff 

Selten· 
kanten 

Ski und Service von den Profis! 
. Das Servicewunder: 

, ~~h~~=iff:g~~~h Die vollautomatische t Ski·Wartungsmaschine 
im Ulisteinhaus! 

Skl-Super-Spar-Pakel 
Marken-SIIi -+ Marken-Ski-Bindung Einzelpreis; 
t Skl-$chuhe -+ Ski-5töcke t C>vilrall ~M * 

!M! ... ~ 
' ) ehern. Verkaufs-Preis 

5iiiii im! :'~~:~~B;~r~~;'~~~~ 1-3 

(13 U 11 :IIß~:I~~il[" 
im Ulisteinhaus 
Berllns großes Sportarllkelzentrum 

Mo - Fr 10 - 20/5a9 - 16 

498; 
Komplellprels ! 

So werden die 
.. Gebrauchten .. in 
13 Arbeitsgängen 
wieder richtig pisten!i!. 

Ski- & Snow­
boardverleih! 

Alpinski 
mit TYrolia.Bindung179. 
slattm.·* , 

Tel. 8533599 Mo-Fr 10 - 20/589 - 16 

Mehr als 100.000 verschiedene Sportartikel auf uber 1.500 m2! 

Tuning 

Wachsen 

E.nlgraten 

Bindung 
einstellen 

~pslandsfahrten: 

TREKKINGREISE NACH 
TIBET - KAILASH, MANA· 
SAROVAR SEE, LHASA 

In Ergänzung zur Ankündi­
gung der Trekking-Tour im Juli! 
August 1998 zum heiligen Berg 
Kailash soll an dieser Stelle für 
Interessierte ein erster Über­
blick über diese Fahrt gegeben 
werden. 

Der Pilger pfad rund um den 
Kailash, den heiligsten Berg 
Asiens, sowie der Besuch 
Lhasas sind d ie Höhepunkte 
dieser nicht alltäglichen Reise. 
Eingebettet ist das Ganze in ein 
außergewöhnliches Trekking­
der Weg folgt der jahrhundert­
alten Salzhandelsroute von 
Humla nach Taklakot (Purang) 
zum Kailash und weiter zum 
heiligen Manasarovar See. 

Oie Trekkingreise wird uns 
zunächst in den äußersten 
Nordwesten Nepals, in den Di­
strikt Humla bringen, einst Tei l 
des großen Malla-Reiches. Nur 
wenige westliche Reisende ha­
ben in den letzten Jahrzehnten 
diesen sicher unzugänglich­
sten und ursprünglichsten Zip­
fel Nepals gesehen. Humla wird 
vor allem von Bhotias bewohnt, 
die nach wie vor den Frieden 
genießen, um ihre Yaks auf dem 
tibetischen Plateau grasen zu 
lassen. Ganz in der Nähe des 
Trekkingausgangspunktes Si­
mikat sind auch andere ethni­
sche Gruppen wie Thakuris 
und Chetris zu finden. 

Ein abwechslungsreicher 
Weg bringt uns zunächst wäh­
rend fünf Tage Trekking durch 
Bhotia-Dörfer, vorbei an langen 
Mani-Mauern, Senf- und Hirse­
felder bis hinauf zum Grenzpaß 
Nara Lagna auf 4580 m mit 
weitem Blick über das tibeti­
sche Hochplateau und die grü­
nen Gerstefelder an der tibe­
tisch-nepalesischen Grenze. 
Unten warten dann Jeeps, die 
die Mannschaft nach T aklakot 
bringen, wo die Grenzformali ­
täten zu erledigen sind. 

T aklakot ist das Eingangstor 
zur Ngari-Region, das Land der 
Dokpas, der tibetischen Noma­
den. Von dort geht es direkt 
nach Darehen, dem Ausgangs­
punkt der Kailash-Umrundung . 
Ab hier wird man gemeinsam 
mit pilgernden Hindus, Buddhi­
sten und Bönpos dem ein­
drucksvollsten Teil des Trek­
kings folgen . Über den 5 630 m 
hohen Dolma La um runden wir 
in drei Tagen, an vielen Garn­
bas und Gebetsfahnen vorbei, 
den heiligsten aller Berge. Vom 
Ausgangspunkt (Darehen) 
geht es danach direkt weiter 
zum Manasarovar See, wo wir 
einen Tag Station machen. Eine 
fünftäg ige Fahrt bringt uns von 
dort durch die einsame tibeti­
sche Hochebene am Yomdrok 
See vorbei nach Lhasa. Unter­
wegs wird an den historischen 
Stätten Shygatse und Gyantse 
Stat ion gemacht Zwei volle 
Tage besichtigen wir die be­
deutendsten Sehenswürdig­
keiten Lhasas und der Umge­
bung, bevor es zurückgeht 
nach Kathmandu. 

Nach der dortigen Ankunft 
steht ein weiterer Tag zur Be­
sichtigung der Götter, Tempel 
und Pagoden, vor dem Rück­
flug nach Berlin, zur Verfügung. 

Diese außergewöhnliche 
Trekking-Tour wurde bislang 
nur von wenigen Gruppen 
durchgeführt und hat nach wie 
vor Pioniercharakter.lnsbeson­
dere die von uns geplante 
Routenführung - wir berichten 
in der nächsten Ausgabe des 
Bergboten darüber - weicht 
von bisherigen wenigen Trek­
king-Touren in diese Region ab. 

Billig ist d iese Reise nicht. 
Die hohen Kosten entstehen 
insbesondere durch immens 
hohe Gebühren, die von chine­
sischer Seite verlangt werden. 
Eine weitere Rolle spielt der 
Dollar, sodaß heute nur ein Cir­
ca-Preis genannt werden kann. 
Es wurde aber relativ großzügig 
kalkuliert, so daß eventuell bel 

sinkendem Dollarkurs sich der 
Preis reduzieren kann . Noch­
mals die wichtigsten Angaben: 

Zeitraum: Mitte Juli bis Mitte 
August 1998 

Kosten: vorläufig rd. 9.500,­
DM 

Teilnehmerzahl: mindestens 
zehn, höchstens 15 

Letzter Anmeldetag: 31. 
März 1998 

Leistungen: Komplette Rei­
seo~ganisation, alle Flüge, Ho­
tel-Ubernachtungen in Kath­
mandu und Lhasa, weitere 
Übernachtungen in einfachen 
Hotels und Gasthäusern, Voll­
verpflegung während des 
Trekkings sowie Stellung der 
Gruppenausrüstung, Trägerfür 
das Gepäck, begleitende Sher­
pas mit Ortskenntnis. Reise­
rücktritts- und Insolvenzver­
sicherung. 

Anmeldungen können über 
die Geschäftsstelle oder direkt 
an Hans-Jörg Gutzier (Telefon 
88 58 52 30) vorgenommen 
werden. 

Klettern · 
ACHTUNG: 
EINFÜHRUNGKURSUS: 
WINTERTRAINING FÜR 
SPORTKLETTERER 

Im Winter für die nächste Sai­
son trainieren - klar! Aber wie? 
Maximalkraft oder Kraftaus­
dauer? 30-Minuten-Training 
oder System-Wand-Train ing 
und was ist eigentlich ein 
Champusboard? 

Wer diese Fragen beantwor­
tet haben will und wer lernen 
will, wie man im Winter richtig 
trainiert , sollte sich anmelden 
zum Kursus am 6. und 7. De­
zember, jeweils von 10.00 bis 
18.00 Uhr in der Kletterhalle 
Hüttenweg. Dabei ist es neben­
sächlich, ob für den 6,7. oder 
8. Grad trainiert wird, die Me­
thoden bleiben gleich. 

Anmeldungen bis späte­
stens: 30.11.1997 bei Rüdiger, 
Tel. 4538793 (AB) 



KLETTERHALLE 
HÜTTENWEG - ES GEHT 
WEITER VORAN 

Das Gesicht der Kletterhalle 
verändert sich langsam aber 
stetig. Durch einen weiteren 
Arbeitseinsatz am Sonnabend, 
den 20. September, konnte der 
Sanitärbereich durch Neuan~ 
strich und Verlegung eines 
Linoleumbodens freundlicher 
und angenehmer gestaltet wer­
den. DieAußenanlagen wurden 
entrümpelt und bieten nun die 
Möglichkeit der Neugestaltung, 
zum Beisp iel mit Pflanzen, 
etc .... Den teilnehmenden Per­
sonen am Arbeitseinsatz sei an 
dieser Stelle nochmals herz­
liehst für ihren unermüdlichen 
Einsatz gedankt. 

Nun soll bis Ende des Jahres 
auch die großzüg ige Fläche der 
Empore gemütlicher, benutzer­
freundlicher und für theoret i­
sche Ausbildungszwecke ge­
staltet werden. 

Hierfür bittet das Kletter­
hallenteam um nicht mehr be­
nötigte, aber noch verwendba­
re Gegenstände wie mehrere 
Stühle, einen Kühlschrank, 
Lampen, eine Kommode, Re­
gale ete ... Wer dieses unent­
geltlich zur Verfügung stellen 
möchte, wende sich bitte an 
Berthold Engelke, Tel. 781 52 
85 oder Bernhard Niebojewski, 
Tel. 431 63 12. Herzlichen 
Dank hierfür schon im voraus. 

Berthold Engelke 

Skifahren: 
ARLBERG·SKIPAß 
BIETET FLEXIBLE 
WOCHENTAGSKARTE 

Neu ist eine ermäßigte 
Wochentagskarte für Gäste, 
die nicht am Wochenende an­
und abreisen . Das neue Abon­
nement ist für vier und fünf Tage 
ab dienstags erhältlich . Die 
Anfängerlifte sind für Erwach­
sene und Kinder gratis. 
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KOSTENLOSE BUSVER· 
BINDUNGEN 

Im kostenlosen Taktverkehr 
sind die Skiorte Zug, Stuben­
bach Straß und Zürs mit Lech 
am V;rarlberg verbunden. Für 
alle Inhaber des Arlberg-Ski­
passes ist auch der neue Bus­
Service zwischen Lech ~ Zürs 
und der Alpe Rauz, dem Tor 
zum Skigebiet von St. Christoph 
/ St. Anton und Stuben kosten­
los . Damit sind diese Skigebie­
te der Länder Vorarlberg und 
Tirol umweltfreundlich mitein­
ander verbunden. 

Wandern: 

NATURWANDERN MIT 
DER BAHN 

Mitdem "Nationalparkticket" 
der Österreichischen Bundes­
bahnen ist bequem auch die 
Nationalparkregion Ennstal zu 
erreichen . Das Ticket gewährt 
Preisermäßigungen von 30 Pro­
zent auf die Hm- und Rückfahrt. 

Informationen: Nationalpark 
Ennstal, A - 4463 Großraming , 
Tel.: 00 43/72 54/8414. 

"''''* 
ALPINE WANDERUNG 
AUF DEM FRIEDENSWEG 

Der Karnische Höhenweg 
entlang der österreichisch-ita­
lienischen Grenze wurde nicht 
immer "Friedensweg" genannt. 
Im Ersten Weltkrieg dienten die 
Steige den Truppen, die sich in 
erbittertem Kampf jahrelang in 
ihren alpinen Stellungen ge­
genüberlagen. Heute sind die 
Steige ein Freilichtmuseum, 
deren Mittelabschnitt eine 
hOChinteressante, alpine Hö­
henwanderung von rund 40 Ki­
lometern Länge zwischen der 
Sonnenalpe Naßfeld und dem 
Plöckenpaß darstellt. 

Information: Karnische Regi­
on Verkehrsamt Hermagor -
Pr~ssegger See, A-9620 Her­
magor, Tel.: 0043/4282/2043. 

Personen: 

BERGSPORTVEREIN 
ALEXANDER VON HUM. 
BOLDT 

Informationen zur alpinen 
Ausbildung und Ausrüstung 

Nach dem Ableben von Dr. 
Ausgewählt und bearbeitet von Burkhard Priemer 

Murawski und dem trag ischen 
Bergtod von Wolfgang Bender 
setzt sich der Vorstand des 
Bergsportvereines A lexander 
von Humboldt wie folgt zusam­
men: 

Olaf Hampe, 1. Vorsitzender; 
Christine Große, 2. Vorsitzende; I 

Dr. Joach im Schrader, Schatz­
meister, Wil fried Melang, 
Hüttenwart der Humboldthütte 
in Königste in. 

GEFAHREN BEIM 
TOPROPE·SICHERN 

"Toprope-Sichern ist Betrug 
am Berg!" sagen die Alpen­
pioniere, Sportkletterfreaks fin­
den's geil. In Jedem Fall bietet 
das Toprope-Klettern die Mög­
lichkeit, mal ganz sauber oder 
"mit einer Nähmaschine' im Bein 

*** 
HUMBOLDTHÜTTE 
KÖNIGSTEIN 

Wilfried Melang ISt zuständig 
für Anmeldungen und Reser­
vierungen zum Besuch der 
Humboldthütte in Königstein 
10437 Berlin, Rhinower Str. 1, 
Tel.: 4 49 42 02. 

am Rand der eigenen Leistungs­
grenze zu balancieren. Ein 
Sturz, wenn man das überhaupt 
so nennen darf, endet Im 
schlimmsten Fall mit einem Glei­
ten ins Seil. Größere Stürze tre­
ten nur auf, wenn der Sei/partner 

I beim Sichern schläft oder wenn 
ein grundsätzlicher Fehler nach 
der Gesundheit greift. Im folgen­
den sind ein paar solcher mögli­
chen Fehler zwecks deren Ver­
meidung dargestellt. 

Zeitschriften: 

"BERGSTEIGER" IN 
NEUEM GEWAND 

Der Bruckmann-Verlag hat 
seiner Alpinzeitschrift "Berg­
steiger" ein neues Layout und 
neue Rubriken verpaßt. 

Das Ende September pünkt­
lich eingetroffene Oktober-Heft 
hat d ie Versprechungen einge­
halten: Es ist übersichtl icher 
und mit der neuen Rubrik "Ak­
tuell" konnte der Vorsprung ein­
geholt werden, den bislang die 
Konkurrenz von "Alpin" hatte. 

Der "Bergsteiger" bleibt na­
türl ich weiterhin fester Bestand­
teil unserer Sektionsbibilothek. 
Dem Bruckmann-Verlag unse­
ren Glückwunsch und unsere 
Hoffnung auf dauerhaften Er­

Die Seifumlenkung 

Grundsätzlich sollten Metali­
gegenstände wie Umlenkhaken 
und Schraubkarabiner (Abbil­
dung 1) zur Umlenkung benutzt 
werden. Niemals verwende man 
zur Umlenkung eines Seiles nur 
Schlingen, diese schmelzen bei 
Reibung mit dem Seil flugs durch 
und reißen (besser: brechen). 
Beim Umlenken ist also immer 
darauf zu achten, daß keine Rei­
bung zwischen Schlingen und / 
oder Seilmaterial auftritt. 
Schnelles Ablassen 

Sicherlich ist es gewaltig pub­
likumswirksam, den Sports­
freund mit beachtlicher Ge-

schwindigkeit am Felsen durch­
rauschen zu lassen und erst we­
nige (Zenti-)Meter vor dem Bo­
den zu bremsen . Dem Gesicht 
des Abgelassenen ist dann deut­
lich, zur Freude der Anwesen­
den, die Ausschüttung von Adre­
nalin anzusehen . Aber schnelles 
Ablassen beinhaltet die Gefahr 
von Verletzungen durch Kontakt 
mit dem Fels und I oder durch un­
sanftes Landen auf dem Boden, 
wenn der Sichernde mal zu spät 
bremst oder ihm gar das Seil zum 
Bremsen ausgeht! 

Deshalb langsam ablassen 
und AChtung vor zu kurzem Seil! 
Am besten Sackstich ins Seilen­
de machen oder sich als Sichern­
den selbst mit einbinden. 

Aushängen der Umlenkung 

Es ist wiederholt dazu gekom­
men, daß der Toprope-Kletterer 
wie im Rausch die letzte Siche­
rung, also die Umlenkung (oft­
mals eine einfache Expreß­
schlinge) einfach ausgehangen 
hat, getreu dem Motto "Es wird 
schon nicht die letzte gewesen 
sein". Diese Gefahr besteht ins­
besondere dann, wenn der 
Nachsteiger alle Zwischensiche­
rungen des Vorsteigers auszu­
bauen hat. Möglichkeiten der Ein­
schränkung dieser Gefahren­
quelle (siehe Abbildung 2) sind 
das Benutzen von Schraub­
karabinern in der Umlenkung 
(sind diese dann mit einer Zange 
zugedreht, kann nichts mehr pas­
sieren), zwei parallele Expreß-

schlingen (mit versetzt einge­
hangenen Karabinern) oder eine 
zweite, seitlich versetzte Umlen­
kung, die vom Nachsteiger nicht 
ohne weiteres erreicht werden 
kann. 

Umsteigen 

Als Umsteigen bezeichnet man 
beim Klettern das Abbauen der 
Umlenkung zugunsten des 
Durchfädelns des Sei Is durch den 
Haken zum Ablassen oder Absei­
len. Damit man sich hier nicht 
selbst außer Gefecht setzt, sollte 
man sauber und konzentr iert vor­
gehen . In jedem Fall ist bei der 
Benutzung von Expreßschlingen 
als Selbstsicherung Vorsicht an­
gesagt (ggl zwei Expreß­
schlingen parallel mit versetzten 
Karabinern nutzen). 

Expreßschfingen in Hallen 

Wenn man lange oder oft ge­
nug SChlingenmaterial an dersel­
ben Stelle an Fels oder rauhen 
Gegenständen reibt , so können 
diese im wahrsten Sinne des 
Wortes ganz bescheuert durch­
scheuern. Diese Gefahr besteht 
bei fix installierten Expreß­
schlingen in Indoorkletteranla­
gen, die immer an gleicher Stelle 
immer gleiche Bewegungen 
vollziehen. Deshalb entweder die­
se Expreßschlingen nicht benut­
zen oder den Brüdern mal auf die 
Rückseite sehen, also dort, wo die 
Fels ~ SchJingenmaterial ~ Berüh­
rung auftritt. Sind hier deutliche 
Mängel sichtbar, so sind diese 
Schlingen zu entfernen und dem 
Hallenbetreiber um die Ohren zu 
hauen. 

Quellen: Bericht des Sicher­
heitskreises in den DAV-Mitteilun­
gen: 3/96, 1/93,3/91 

folg mit dem "neuen" Bergstei- Abbildung 1: Die Seifumlenkung 
ger. (elm Toprope 

Abbildung 2: Vorbeugung des ungewofften 
Aushängens der Umlenkung 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 

Klaus Kundt oder Vertreter: 
Montags ab 17.00 Uhr. 

Gutzier zum Nachfolger und 
damit neuen Schatzmeister 
gewäh lt. Das machte weitere 
Anderungen erforderlich: G-e­
mäß der Satzung wurden der 
bisherige Hüttenreferent Fritz 
Christopher zum stellvertre­
tenden Vorsitzenden und der 
Hüttenwart der Martin-Busch­
Hütte, Dr. Manfred Kirsch, zum 
Hüttenreferenten gewählt. 
Dr Manfred Kirsch gehörte 
dem Vorstand bisher nicht an. 
1. Vorsitzender ist weiterhin 
Klaus Kundt und stellver­
tretender Vorsitzender Dr. 
Georg Mair. 

Für den Publikumsverkehr 
ist die Geschäftsstelle nur 
montags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs von 15 bis 19 Uhr 
und freitags von 11 bis 13 
Uhr geöffnet. Vom 22. De­
zember b is 3. Januar 1998 
geschlossen. 

Wenn hier nicht anders ver­
merkt, sind die Sprechzeiten 
der Gruppen leiter jeweils zu 
den Zeiten der Gruppen­
abende. Bitte Gruppennach­
richten beachten. 

ÄNDERUNGEN 
IM VORSTAND 

Wegen des großen Arbeits­
anfalles bittet der Vorstand ­
wenn möglich - auch nur zu 
diesen Zeiten anzurufen . 

SPRECHSTUNDEN 
DES VORSTANDES 

Sprechstunden von Vor­
stand und Gruppenleitungen. 

Wie bereits berichtet, ist 
unser Schatzmeister Bernd 
Becker aus persönlichen Grün­
den zurückgetreten. Gemäß 
der Satzung wurde Hans-Jörg 

JAHRESBEITRÄGE ab 1998 
Kategorie Alter Beit ragshöhe 

A-1000 ab 26 Jahre 130,00 DM 
8-2000 Ehepartner 65,00 DM 
8-2100 Sozial bei I rag *) 65,00 DM 
8-2300 Nach 25jähriger Mitgliedschaft und 

Vollendung des 65. Lebensjahres auf 
schr ift lichen Antrag 65,00 DM 

C-3000 Zweitrn itg liedschaft 65,00 DM 
JUNIOREN-4000 19- 25 Jahre 72,00 DM 
JUGEND-5000,5100 11 - 18 Jahre 60,00 DM 
KINDER-6000 1 -10 Jahre 60,00 DM 
FAMILI EN mindestens ein A-Mi tg lied, 

höchstens ein B-Mitglied, beliebig 
viele Kinder im Alter von 1-18 Jahren ") 225,00 DM 

Aufnahmegebühr 

25,00 DM 
15,00 DM 
25,00 DM 

25,00 DM 
10,00 DM 
10,00 DM 

40,00 DM 

*) der Sozialbeitrag bedarf der rechtzeitigen Seantragung bis zum 31 März für das laufende Kalender­
jahr. Eine gültige Beschein igung (Studentenaysweis, Bewilligungsbescheid des Arbeitsamtes etc.) muß 
vorgelegt werden. 
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") alle Mitglieder einer Familie müssen die gleiche Wohnanschr ift haben ; die Mitteilungen des DAV und 
der Sektion werden nur einmal je Fami lie versandt. Die Kategor ie Familien kann auch von Alle inerziehen­
den in Anspruch genommen werden. Kinder, d ie das 19. Lebensjahr erreicht haben, können nicht mehr in 
die Familienkategorie integriert werden. Bei bestehenden Mitg liedschaften ist die Aufnahme in die Familien­
kategorie nur durch Antrag möglich. 

BEITRAGS­
ERMÄBIGUNGEN 

Die Sektion gewährt Studen­
ten der Jahrgänge 1968 bis 
1972 eine Beitragsermäßigung 
auf 65,00 DM (statt 130,00 
DM). Voraussetzung ist die 
Vor lage einer gülti gen Immatri­
ku lationsbescheinigung bis 
zum 31 . März 1998. Wenn die 
Bescheinigungen bis zum 31. 
Oktober 1997 der Geschäfts­
ste lle vorliegen, kann der Bei­
trag für 1998 gleich in der er­
mäßigten Höhe abgebucht 
werden. Auf Antrag können 
auch erwerbs lose Sektions~ 
mitglieder eine Beitragser~ 
mäßigung erhalten. Auch hier 
benötigt die Sektion eine Ko­
pie des . Bewi lligungsbe­
scheides bIs spätestens zum 
31,3.1998 Nach diesem Ter­
min können keine Beitrags­
ermäßlgungen mehr gewährt 
werden. 

EINZUGSVERFAHREN 
FÜR DIE JAHRESBEI­
TRÄGE 1998 

Die Beiträgefür 1998 werden 
bereits im Dezember 1997 ab­
gebucht. Die Marken werden 
per Post bis zum 31. Janu­
ar1998 verschickt (Ablauf der 
alten Marken). Bitte verständi­
gen Sie die Geschäftsstelle, 
wenn Sie b is zum 31.1 .1998 
Ihre Marke nicht erhalten ha­
ben sollten. 

ACHTUNG BEI ÄNDE­
RUNG DES KONTOS 

Sollte sich in d iesem Jahr 
Ihre Bankverbindung geändert 
haben und Sie sind sich nicht 
sicher, ob Sie die Geschäfts­
stelle darüber informiert haben, 
bitten wirdringend darum, dies 
nachzuholen (biS spätestens 
31 . 10. 1997). Für den Fall, daß 
die Sektion bei ge löschten 
oder geänderten Konten eine 
Rücklastschrift erhält, müssen 

die damit verbundenen Gebüh~ 
ren dem jeweiligen Mitglied an­
gelastet werden. 

UNPÜNKTLICHE 
BEITRAGSZAHLUNG 
GEFÄHRDET DIE 
VERSICHERUNG 

Wer seinen Beitrag selbst 
überweist oder einzahlt , sollte 
dringend beachten: 

Der 31.Januar 1998 ist der 
letzte Termin für die Beitrags­
zahlung. Bitte berücksichtigen 
Sie in Ihrem eigenen Interesse 
diesen Termin. Denn bei Zah~ 
lung nach diesem Term in be~ 
steht unter Umständen kein 
durchgehender Versiche­
rungsschutz mehr. E ineterm in~ 
gerechte Zahlung sichert Ihnen 
den Versicherungsschutz und 
hilft außerdem der Geschäfts­
stelle, die etwa 7.500 Beitrags­
marken rechtzeitig zuzustellen. 

Mit bestem Dank für Ihre Mit-
hilfe. Ihre Geschäftsstelle 

ERWEITERTER VER­
SICHERUNGSSCHUTZ 
FÜR ALLE SEKTIONS­
MITGLIEDER 

Wie angekündigt, ist mit der 
Beitragserhö'hung eine deutli­
che Verbesserung des Versi­
cherungsschutzes verbunden. 
Ab dem 01.01.1998 lauten die 
Deckungssummen in der 
Unfallfürsorge wie folgt: 

Bergungs- und Suchkosten 
(auch Hubschrauberbergung) 

30.000,00 DM in Europa 
40.000,00 DM weltweit 

Rückholung nach Unfällen 
30.000,00 DM weltweit 

Beihilfe bei Invalidität 
35.000,00 DM 

Beihilfe im Todesfall 

3.000,00 DM 
Die übrigen Bestimmungen 

und der Geltungsbereich 
(bergsteigerische Aktivitäten) 

b leiben unverändert. Bitte ho­
len Sie bei Bedarf weitere Infor­
mationen in der Geschäftsstel­
le ein. 

SERVICELEISTUNGEN 
DER GESCHÄFTSSTELLE 

1. Verkauf von Karten, Schlaf­
säcken, Jahrbüchern u. a. 

Zu den Öffnungszeiten Mon­
tag 14.00 bis 18.00 Uhr, Mitt­
woch 15.00 bis 19.00 und Frei­
tag 11.00 b is 13.00 Uhr 

2. Materialausleihe 

Montag 15.00 bis 18.00 Uhr 
und Freitag 11.00 b is 13.00 Uhr 

3. Bibliothek: Beratung und 
Ausleihe 

Mittwoch 15.00 bis 19.00 Uhr 
und Freitag 11.00 bis 13.00 Uhr 

NEUES VON DER 
MATERIAL-AUSLEIHE 

Durch eine Spende konnte 
der Materialschatz der Sektion 
um zwei Steileisgeräte und ein 
Eisbeil erweitert werden. Es 
handelt sich um Eisgeräte der 
Fa. Simond mit gebogenem 
Schaft, d ie mit einer Stei leis­
haue ausgestattet sind. Jeweils 
ein Gerät ist mit einem Ham­
merkopf bzw. mit einer Schau­
fel versehen. 

Das Eisbeil ist von der Fa. 
Stubai und ist ebenfalls mit 
Steileishaue und Hammerkopf 
ausgestattet. 

Durch diese Spende ist es 
nun möglich, sich von der Sek­
tion, zu den bekannten Bedin­
gungen, eine Ausrüstung für 
Steilelsklettereien (Eiswände, 
Wasserfälle) auszuleihen . 

Dieses Angebot dürfte be­
sonders fürdie Mitglieder inte r~ 
essant sein, die sich an neuen 
Spielformen des Bergsteigens 
versuchen wollen, die aber bis 
jetzt durch die hohen Anschaf­
fungskosten davon abge­
schreckt wurden. 

Andreas Rothenhäusler 
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I Infobörse 

WIR VERKAUFEN 

Rucksack "VauDe" ca . 20 
L mi t Hüftgurt, wie neu. Preis 
VB. 100,- DM 

'i:? 'i:? 'i:? 

Kletterrucksack "Mam­
mut-Granit" 35 L mit Hültgur1, 
wie neu, Neupreis 169,- DM. 
Preis VB. 130.- DM 

'i:? 'i:? 'i:? 

Trekkingschuhe "Meindl" 
Größe 37. Preis VB. 50,- DM 

Bei Interesse Silke Buch­
heister, Tel.' 8 73 48 04 

Daunenschlafsack "New 
Down", Komfortbereich 
mind. - 5°. Preis VB.100,­
DM 

'i:? 'i:? i:< 

Bergzeitschriften ! !! 
"Der Bergsteiger": Kom­

plette Jahrgänge 1969 bis 
einschließlich 1976, weiter­
hin 1988 und 1989. Preis pro 
Jahrgang VB . Fast komplett: 
Jahrgänge 1981, 1987, 
1991,1992. Preis pro Jahr­
gang VB. 

i:< i:< i:< 

"Alpin": Komplette Jahr­
gänge, 1983, 1984, 1985. 
Pre is pro Jahrgang VB. 

i:< i:< i:< 

Diverse Einzelhefte: Al­
pin, Der Bergsteiger, Alpinis­
mus, Bergwelt und Rotpunkt 
Jahrgänge 1979 bis 1994 
Preis pro Heft VB . 

Bei Interesse: Andreas 
Rothenhäusler, Tel:4551354 

Skiferien in Frankreich: 
Wir suchen noch für d ie Weih­
nachtsferien Skiläufer/innen 
(mit Kind?) für Chalet in Meri­
bel/Frankreich, 691 91 56, 
Wolfgang Kordbachag . 
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14. NOVEMBER 1997' 
1.TREKKERTREFFEN 
DER SEKTION BERLIN 

Kurzvorträge in Wort und Bild 
- Erfahrungsaustausch - Pläne 
schmieden! 

Trekki ng- und Expedi tions­
erfahrene Sektionsmitglieder 
berichten in Kurzvorträgen un­
ter anderem über: 

Bergsteigen in Ecuador, 
Ladhak und Tibet, Bergfahrt 
zum Aconcagua, Trekking rund 
um d ie Anapurna und ins Lang­
tang sowie zum Mount Everest. 
Außerdem über eine außerge­
wöhnliche Tour quer durch die 
Pyrenäen, vom Mittelmeer zum 
Atlantik. 

Ausrüster und Reise-
veranstalter stehen für Fach­
fragen 'aller Art zur Verfügung. 
Auskünfte und Informationen 
für im Jahr 1998 gep lante 
Trekkingr,eisen (z. B. Tibet! 
Kailash, siehe auch Bergbote 
Oktober 1998) können nachge­
fragt bzw. eingeholt werden. 

Nach den Berichten gemütli­
ches Beisammensein mit allge­
meinem Erfahrungsaustausch. 
Fü r Getränke wird gesorgt. 

Trekker, Weltenbummler, 
Sektionsmitgl ieder und Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Ort: Geschäftsstelle der Sek­
tion Berl in, Markgrafenstraße 
11 , 10969 Berlin (Kreuzberg) 
Nähe Kochstraße 

Beginn.' 19.00 Uhr 

Hans-Jörg Gulz/er 

I Neue Mitglieder I 

Gerhard Köhr ing, 15711 Kö­
nigs Wusterhausen; Christa 
Thiele, 12163; Rasmus Kenne­
weg ; Thomas Risse, 14195; 
Ken Tautphaeus, 10781; Car­
sten Frels , 10997; Ulrich 
Hotfmann, 10781; Albrecht S. 
Schnabel, 12203; Kar lheinz 
Sach, 15827 Blankenfelde; 
Hans-Jörn Schilling, 10999; 
Martina Eiler, 10965; Stefanie 
Gappiseh, 14059; Hatto Renn, 
10827; 

WIR TRAUERN UM 

Hans·GÜnther Zippel, 

geboren am 07.10.1924, 
Mitg lied se it 1957, 

Inhaber der Ehrennadel fü r 
40lährige Mitgliedschaft. 

Vortragssaison 1997/98 
In dieser Vortragssaison finden voraussichtlich alle 
Termine im Haus am Köl lni schen Park statt. Uhrzeit 
jewei ls 19.30 Uhr. 

08 .01 .98 Helmut Mägdefrau: Felsenwald in 
Griechenland 

12.02.98 

12.03.98 

14.05.98 

Helmut Dumler; Andalusien 

Uli Kretschmer: Die Westküste der USA 

Horst Häfler: Rund um den Watzmann 

Im April findet wegen der Osterfeiertage kein Diavor­
trag statt! 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr , mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und fre itags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfa lles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Einladung zu den Mitgliederversammlungen im November und Dezember 
Donnerstag, 13. November um 19.30 Uhr 

Tagesordnung : 

1 Begrüßung 
2. Mitteilungen des Vorstandes 
3 Dia-Vortrag , Hans Steinbichler: 

H6henwege der A/pen 

Donnerstag, 18. Dezember um 19.30 Uhr 
Tagesordnung : 

1. Begrüßung 
2. Mitteilungen des Vorstandes 
3 Dia-Vortrag, Hans-Jörg Gutzier : 

Aconcagua - höchster Berg Amerikas 

Berlin-Mille, Am Köllnischen Park 6 -7,1. OG, (siehe Skizze) . 
Verkehrsverbindungen: U-Bahnllnl8 U2 Märkisches Museum, U-Bahn linie U8 Helnnch-Helne-Straße, 
Buslinien 240 und 265 (Halteste lle Brückenstraße) . 

Der Eintritt ist fur Mitglieder der SeKtion Berlin wie Immer frei , Gäste zahlen 5,- DM 

Dia vortrag: Hans Steinbichler 

HÖhenwege der Alpen 
Dieser Vortrag verspr icht ein besonderes Schmankerl zu 

werden: Der Name Hans Steinbichler, schon von anderen Vor­
trägen bei uns und durch seine zah lreichen Beiträge für Alpin­
zeitschriften bestens bekannt, garantiert für profeSSionelle 
Aufnahmen und lebendige Präsentation. 

Außerdem sind Höhenwege "en vogue". Das Wandern über 
weite Strecken von Hütte zu Hütte "hoch oben" verlangt zumeist 
keine spezie lle Techni k. Viel Aufmerksamkeit kann für die Er­
lebnisse am Wegesrand reservie rt bleiben: Bäume, Steine, 
Bachläufe, Blumen und Wol ken sind bei leibe keine Nebensa­
che, sondern werden dann zu r Attraktion, wenn man , offen für 
die Natur, durch die Berge zieht. Genau dies macht Hans 
Steinbichler und kaum einer weiß w ie er, solche Dinge ins rech­
te Licht zu rücken . Aus dem Programm' 

• Heilbronner Weg (Allgäu) 

• Bruckmann-Weg (Verwall) 

• Siebenschneidensteig (Zillertal) 

• Berliner Höhenweg (Zillertal) 

• Bindelweg (Dolomiten) 

• Via alta uno (ital ienische Wal liser Alpen) 

Diavortrag: Hans-J. GutzIer 

Aconcagua-derhöchste 
Berg Amerikas 

Anfang 1996 unternahmen 
sechs Berliner Bergsteiger eine 
Auslandsbergfahrt zum Acon­
cagua. Im Dezember berichten 
Sie in Wort und Bild über ihre 
Reise nach Südamerika, die sie 
ins Grenzgebiet zwischen Ar­
gentinien und Chile führte. Nur 
rd. 150 Meilen vom Pazifik ent­
fernt erhebt Sich das fast sie­
bentausend Meter hohe Massiv 
des Aconcagua mit seiner ge­
waltigen Südwand. Joachim 
Hoffmann, Jürgen Pawlizki, Wolf 
Wittmann, Brigitte und Ulf 
Lantzsch sowie Hans-Jörg 
Gutzier unternahmen den Ver­
such, diesen Berg von der 
Nordseite her (Normalanstieg) 
zu besteigen. Wer den Gipfel 
erreichte und mit welchen Wid­
rigkeiten sie zu kämpfen hatten, 
erzählen sie im Sektionsvortrag 
im Dezember. 
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Sport 
Sportreferent: Wolfgang Kasten , 
Telefon : 4 36 32 38 

Tri mm Dich : Jeden Montag 
in der Sporthalle der Ruppin­
Schu le, Offen bacher Str . 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau 
Noack und von 18.30 b is 19.30 
Uhr Kond itionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

«Z«Z«Z 
Nordwandtraining: Ab Ok­

tober jeden Montag um 20.00 
Uhr in der Ruppin-Schule, Of­
fenbacher Str. 5 in Berlin -Frie­
denau . Kond itions- und Vor­
bereitungstraining nach heißen 
Rhythmen mit Rainer Gebel 
und Thomas Meier. 

«Z«Z «Z 
Gymnastik : Jeden Dienstag 

in der Marie-Curie-Schule in 
Berlin-Wilmersdorf, Weimari­
sche Str. 23. Von 19.15 Uhr b is 
20.00 Uhr für Damen und von 
20.00 Uhr bis 20,45 Uhr für Da­
men und Herren . 

«Z«Z«Z 
Sport mit Musik: Jeden Frei­

tag in der Birger-Forell-Schule 
in Berlin-Wi lmersdorf, Koblen­
zer Str. 22 - 24 . Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof 
hinten li nks. Viel Power von 
20.00 Uhr bis ca. 21 .30 Uhr. 

«Z «Z «Z 
Gymnastik! Aerobic: Jeden 

Freitag um 20.00 in der Kurt­
Schumacher-Schule, Puttka­
mer Straße 19, obere Turnhalle 
bis ca. 21.30 Uhr. 

Verkehrsverbindungen: S-Bhf. 
Anhalter Bhf., U-Bf. Kochstraße. 

«Z «Z«Z 
Hinweis: Die Teilnahme an 

den vorstehenden Sport­
terminen ist für Sektions­
mitglieder frei ; Gäste zahlen 
je Abend DM 5,00 . 
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Achtung: wäh rend der 
Weihnachtsferien (24.12.97 
bis 4. 1. 98) findet kein Hal­
lensport stall I 

Wanderungen und 
Radtouren 

Hinweis: 
Die Tei lnahme an den Wan­

derungen und Radtouren ist 
für Sektionsmitglieder frei, 
Gäste zahlen je Veranstal­
tung 3,- DM. 

Sa., 1.11.: Erpetal-Wande­
rung. Treffpunkt: 13 Uhr , S-Bhf. 
Köpenick. Gemeinsame We i­
terfahrt. (Seniorengruppe - In­
grid Steponal) 

So., 2. 11 .: Über die Glauer 
Berge und um den Blankensee. 
Treffpunkt: 7,45 Uhr Bushalte­
stelle Bus 217 Bhf. Zehlendorf 
(B). In Teltow umsteigen auf 
Reg ionalbahn nach Ludwigs­
lelde(C). Dorthin auch von Bhf. 
Schöneweide mit RE3. Weiter­
fahrt nach Trebbin (Gruppen­
fahrschein Ludwigsfelde -
Trebbin wird besorgt) . Ca. 
25 km Im hügeligen Gelände, 
Beobachtung von Wildgänsen 
und anderen Wasservögeln 
nicht ausgeschlossen; Ruck­
sackverpflegung. Rückfahrt 
17.56 Uhr mit Bus 608 ab 
Stöcken.(oie 25er - Johannes 
Klose) 

So., 2. 11 .: Um die Hönower 
Teiche, ca. 12 km. Treffpunkt: 
9.24 Uhr, U-Bhf. Hönow (U5 um 
8.50 vom Alexanderplatz). 
(Wandergruppe - oieter Gam­
melien) 

Mi., 5, 11 .: Stolper Heide -
Stolpe Dorf - Gallberge - S-Bhf. 
Bergfelde, ca. 13 km. Treff­
punkt: 10 Uhr, U-Bhf. Alt-Tegel. 
Weiterfahrt mit Bus 124 bis 
Hennigsdorfer Str. I Ruppiner 
Chaussee. (Wandergruppe -
Katharina Masur) 

Sa., 8. 11 .: Wanderung vom 
S-Bhf Hermsdorf (S 1) über 
Lübars nach Mühlenbeck­
Mönchsmühle (SlO), Zone B, 
ca. 14 km, Ruc ksackverpfle· 
gung. Treffpunkt: S-Bhf. 
Hermsdorf, Ausgang Wald see­
weg . (Fahrtengruppe - or. Eri­
ka Joepgen) 

Sa., 8. 11,: Wanderung 
Rangsdorf - oahlewitz. Treff­
punkt: 12.20 Uhr, Bhf. Schöne­
feld. Abfahrt 12.31 oder Zustieg 
12.37 Bhf. Blankenfelde, ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorl. (Seniorengruppe -
Ingrid Steponal) 

So., 9.1 1.: Rundwanderung 
Forst Tegel, 17 km, Abkürzung 
auf 12 km mögl ich . Treffpunkt: 
10 Uhr, U-Bhf. !\It-Tegel. (Wan­
dergruppe - Anne Schimmel­
pfenmg) 

Mi., 12, 11. : Krumme Lanke, 
ca. 12 km. Treffpunkt: 10 Uhr, 
U-Bhf. (Wandergruppe - Gerda 
Seidel) 

Sa., 15, 11.: Auf den Spuren 
von Fritz Reuter zu den ältesten 
Eichen Europas nach Ivenack. 
Abfahrt Bhf. Lichtenberg mit RE 
31 16 Richtung Stralsund (Bhf. 
Schöneweide 7.28, Ora­
nienburg 8.14 Uhr) . Rückkehr 
um 17.43 an Oran ienburg , 
18.16anLichtenberg, 18.28an 
Schöneweide. "Schönes Wo­
chenende-Ticket" zur Reuter­
stadt Stavenhagen wird be­
sorgt. (Oie 25er - Käthe Kura) 

Sa., 15. 11. : Wanderung 
Richtung T egel. Treffpunkt 
13.00 Uhr U-Bhf. Halemweg. 
(Semorengruppe - Ingrid Ste­
ponal) 

So., 16.11.: Müggelspree ­
Müggelberge - Wendenschloß 
- Fähre nach Grünau, 17 km . 
Treffpunkt: 9.08 Uhr, S-Bhf. 
Hirschgarten (8 .46 Uhr S3 ab 
Hauptbhf.). (Wandergruppe­
Hiltraud Laszl6) 

Mi., 19. 11.: Spandauer 
Forst, ca. 12 km. Treffpunkt: 
10.1 3 Uhr, Johannesstift (10 .01 
Uhr Bus 145 ab Rathaus 
Spandau) (Wandergruppe -
Hannelore Nitschke) 

Sa., 22. 11 .: Wanderung bis 
AI/ende-Brücke. Treffpunkt: 
13.00 Uhr S-Bhf. Köpenlck. 
Gemeinsame Weiterfahrt 13.10 
Uhr nach Rübezahl. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponal) 

So., 23. 11.: Gatower Heide, 
ca. 12 km, kann verlängert wer­
den. Treffpunkt: 9.13 Uhr, 
Pichelsdorfer Ecke Heerstr ., 
Bus 149 . (Wandergruppe - Ar­
nold Nitschke) 

Mi., 26, 11.: AIt-Tegel, ca. 12 
km. Treffpunkt: 10 Uhr, U-Bhf. 
(Wandergruppe - Renate 00-
nalies) 

Sa" 29. 11 ,: Durch den 
ChorinerForst, ca. 18 km. Treff­
punkt: 9.20 Uhr, Bhf. Schöne­
weide, Bahnsteig. Weiterfah rt 
9.36 Uhr mit RE3 in Richtung 
Stralsund (Fahrplan überprü­
fen). Wochenendtickets wer­
den am Treffpunkt besorgt. 
(Wandergruppe - Horst Raatz) 

Sa., 29.11. : Treffpunkt 13.00 
Uhr U-Bhf. T egel vor C&A. Ge­
meinsame Weiterfahrt: (Senio­
rengruppe - Ingrid Steponal) 

Mi., 3.1 2.: Fnedrichshagen, 
ca. 12 km Treffpunkt: 10.01 
Uhr, S-Bhf. (Wandergruppe -
Inge Kalcklösch) 

Sa,,6. 12.: Erwanderte Früh­
geschichte Spandau, ca. 5 km, 
anschl ießend Besuch des 
Weihnachtsmarktes . Treff­
punkt 9.30 Uhr in Spandau, 
Pichelsdorfer Str. , Ecke 
Krowelstr . Fahrverbindungen : 
Bus 138,134, 135,331 und 638 
(Zone B) (Fahrtengruppe - Kurt 
Hauer) 

5a., 6. 12.: Gemeinsame 
Weiterfahrt . Treffpunkt 13.00 
Uhr S-Bhf. Grünau. (Senioren­
gruppe - Ingrid Steponat) 

So., 7. 12,: Wuhlheide, ca. 
10 km. Treffpunkt: 9.42 Uhr, S­
Bhf. Baumschulenweg. Weiter­
fahrt 10.10 Uhr mit Fähre F11. 
(Wandergruppe - oieter Gam­
melien) 

Mi., 10.12.: Treffpunkt: 10 
Uhr, U-Bhf. Haselhorst, Aus­
gang Gorgasring , ca. 12 km. 
(Wandergruppe - Gerda Sei­
del) 

Sa., 13.12.: Treffpunkt 13.00 
Uhr Spandau-Johannesstift. 
(Seniorengruppe - Ingrid Ste­
ponal) 

Sa., 13.12.: Busfahrt der 
Wanderg ruppe in die Ucker­
mark, siehe Gruppen -Informa­
tionen. 

Mi., 17.12.: Grunewald, ca. 
12 km. Treffpunkt: 10 Uhr, S­
Bhf . (Wandergruppe - Arnold 
Nitschke) 

Sa., 20.12.: Erpetal-Wande­
rung. Treffpunkt 13.00 Uhr S-Bf. 
Köpenick . Gemeinsame Wei­
terfahrt. (Seniorengruppe - In­
grid Steponati 

So.,21. 12.: Wannsee,ca.15 
km. Treffpunkt: 10 Uhr, S-Bhf. 
(Wandergruppe Hiltraud 
Laszl6) 

Fr., 26.12,: Treffpunkt: 10 
Uhr , S-Bhf. Nikolassee, Ausg. 
Strandbad, ca. 14 km. (Wan­
dergruppe - Arnold Nitschke) 

Mi., 31 . 12,: Jahresabschluß­
wanderung, mit Einkehr am 
Ende in Borgsdorf. Treffpunkt: 
10.08 Uhr, S-Bhf. Birkenwerder 
(9 .31 Uhr S1 ab Friedrichstr.). 
(Wandergruppe - Horst Raatz) 

Live-Dia-Shows -ARTS & ADVENTURES 
präsentiert in der 

Humboldt-Uni Audimax im Hauptgebaude, Unter den Linden 6 ---WO DER WIND WOHNT Berlin-Premiere 
Patagonien - Feuerland -Osterinsel 
Fr. , 21 . 11. um 20.00 Uhr und Sa" 22. 11 . um 17.00 Uhr 
Kai-Uwe-Küchler und Mike Meta Mettke berichten in ihrer neuen Show 
über das einsamste Eiland der Welt, die Osterinsel im Pazifik, mit ihren rätsel­
haften Kolossalstatuen; die Schönheiten der Landschaften Patagoniens 
wie z. B. die "Fangzähne der Anden" Cerro Torre und Fitz Roy, den ge­
waltigen Peri to-Moreno-Gletscher am Fuße des patagonischen Inland­
eises sowie den wunderbaren Paine-Nationapark in Chile. In Feuerland 
begaben sie sich auf Spurensuche nach den Ureinwohnern dieses 
mystischen Archipels an der Südspitze Südamerikas. 

NEPAL 
Im Thronsaal der Götter des Himalaya 
00., 20. 11. und Sa., 22. 11. jeweils 20.00 Uhr, 
Kai-Uwe Küchler und Mike Meto Mettke erzählen spannend über ihre 
Expedition auf den 6.189 m hohen Island Peak (Imja Tse), die Achttausen­
der in der Mt. Everest-Region, die Hütten und buddhistische Klöster der 
Sherpa, hindu-istische Totenverbrennungen, die mittelalterlichen Königs­
städte Patan und Bhaktapur, d ie Hauptstadt Kathmandu . 

Vorverkaufskassen: Kaufhof (Alex, Hauptbhf. Marzahn. Hohenschönhausen); Im Niko­
laiviertel (Spreeufer 6, 2 41 46 35); Camp 4 (U-Bhf. Jannowitzbrucke, 2 42 66 3~) ; TU­
Mensa; Karstadt (Herrmannplatz, Steglitz, Müllerstr .. Tegel, Tempelhof) ; Werthelm (Kur­
fürSIendamm, Steglitz); KaDeWe, Hertie (Neukölln); Kant-Kasse (Krumme Str. ); Thea­
terka~se Schöneberg (Akazienstr. 2, 7 81 2 1 00); TeleCard (BirkbuschSIr. 14, 834 40 73) 
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5,., 3. 1. 98: Wanderung bis 
Alfende·Brücke. Treffpunkt 
13.00UhrS-Bhf. Köpenick. Ge­
meinsame Weiterfahrt nach 
Rübezahl. (Seniorengruppe -
Ingrid Sieponat) 

So., 4. 1. 98: Schönholzer 
Heide - Lübars, ca. 10 km. 
Treffpunkt: 10.03 Uhr, S-Bhf. 

Wollankstr. (Wandergruppe -
Dieler Gammelien) 

5 •. , 10. 1. 98: Wanderung 
Rangsdorf - Dahlewilz. T reff­
punkt 12.20 Uhr Bhf. Schöne­
feld. Abfahrt 12.31 Uhr oder 
Zu stieg in Blankenfelde 12.37 
Uhr. Gemeinsame Weiterfahrt. 
(Seniorengruppe - Ingrid Sle­
ponal) 

Annahmeschluß 
für die 

.Januar.Ausgabe 
des Bergboten am 

1. Dezember 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern 

t.. Bergsteigergruppe 
~ Klettern - Eis - Hochtouren 

Joachlm Hoffman, Tel. 7 11 67 12 
Boda Zöphel , Tel. 8054406 

Gruppenabend: 25. Novem­
ber um 19.15 Uhr. 

Es wird wie immer ein Vortrag 
zu einem alpinistischen Thema 
gehalten. Das Thema des Vor­
trages stand zum Redaktions­
schluß noch nicht fest, da der 
bereits vorgesehene Vortrag 
wegen Krankheit des Referen­
ten leider ausfallen muß. Diese 
bittere Nachricht erreichte uns 
erst kurz vor Redaktionsschluß. 
Aber es wird dennoch span­
nend und interessant (wie 
immer).lnteressenten sind 
herzlich willkommen. 

""" KlettertreIf: Für die Berg-
31eigergruppe ist die Kletter­
lalle am Hüttenweg an jedem 
\1ontag von 19.00 Uhr bis 22.00 
Jhr reserviert. Für diesen Ter­
nin zum gemeinsamen Trai­
ling der Bergsteigergruppe gilt 
ür Sektionsmitglieder der 
3ruppentarif von 5,-DM für die 
°eservierte Zeit, bzw. können 
,uch die 25er Blockkarte oder 
Jahreskarte genutzt werden. 

'2 

Mitglieder die nicht der Sektion 
Berlin angehören, können nur 
in Ausnahmefällen teilnehmen. 
Über die Teilnahme entschei­
det der Gruppenleiter. Für sie 
gilt nicht derGruppentarif, son­
dern es gelten die entspre­
chenden Eintrittspreise. 

I Die Brandenburger 

Peter Keil, Tel. 6 01 7071 
Max Waller, Tel. 8 61 3029 

Um uns nicht nur für unsere 
Arbeitseinsätze auf dem Bran­
denburger Haus fit zu halten, 
verabreden wir uns jeden 
Sonntag um 9.00 Uhr zum 
Waldlauf. Treffpunkt: S-Bhf. 
Grunewald vor dem Restaurant 
"Grüne Stute" (Zwischen S­
Bahn und Avus - Ausgang 
Richtung Grunewald). Je nach 
vereinbarter Tour geht's dann 
z. B. rund um den Teufelssee, 
rauf zur Radarstation, Drachen­
berg usw. Jeder läuft nach sei­
ner Kondition, Lust und Laune. 

Anschließend Frühschop­
pen in der "Grünen Stute" etwa 
ab 11 .00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmie­
det, Verabredungen zu Wan­
derungen, Kletterfahrten und 

hochalpinen Unternehmungen 
getroffen. 

Wer nicht jeden Sonntag lau­
fen kann oder nur zum Klönen 
kommen möchte, ist in unserer 
Runde immer gerne gesehen. 
Treffen dann um 11.00 Uhr in 
der "Grünen Stute" . 

""" Freitagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsa­
me Gymnastik. Ort: Sporthalle 
der Birger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Str. 22 - 24. Zeit: 
20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport") 

""" Klettertreff: Zwangloses 
Klettertraining der "Branden­
burger" . Wer mitmachen will, ist 
willkommen. Termin bei schö­
nem Wetter jewe ils dienstags 
vormittag ab 1 0.30 Uhr. Ort: 
Kletterturm im Grunewald. Aus· 
rüstung wird nicht gestellt. 

Manuela Rörtger, Tel. 781 37 88 
Heide Köhnen-Kabalan, Tel. 823 1498 

Bis zum Redaktionsschluß la­
gen keine aktuellen Meldungen 
vor. 

Spree-Havel 
Wandern - Radeln - Bergsleigen 

Hartmut Köppen , Te l. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Gruppenabend: am Freitag, 
den 28. November um 19.30 
Uhr im Gerhard-Schlegel-Haus 
in der Bismarckallee 2, Bus 110 
und 129. 

Im Frühjahr war ich zum 3. 
Male in Nepal. Diesmal ging es 
als Lodge-Tour rund um die 
Annapurna. Aus meinen vielen 
Dias werde ich eine Reihe aus­
suchen. Mal sehen, wie weit wir 
kommen . Weiter geh!'s dann 
am 16. Januar. Bis dahin ge­
sunde Feiertage und unserem 
Kurt alle guten Wünsche. 

• 
Patrick Braun-Urban, 
Tel. : 7 715281 
Anke Hinneck, 
Tel. : 7444136 

ACHTUNG ÄNDERUNGEN! 

Dauerbrenner Familien-
sport: Ab sofort jeden 2. Sonn­
tag im Monat, Treffpunkt: 10.30 
Uhr an der Turnhalle Wald­
schulallee 71. Dort, nach Ab­
sprache, Teilnahme an unter­
schiedlichen Angeboten: Fa­
mi liensport in der Halle 
(Konditionstrainig, anschI. Ge­
räteparcours), Waldlauf oder 
Klettern am Turm (ein Treffen in 
der Kletterhalle wird vorzeitig 
bekanntgegeben). 

""" 
KlettertreIf: Jeden Dienstag 

ab 18.00 Uhr in der Kletterhalle. 
Hier finden sich immer nette 
Menschen zum gemeinsamen 
Klettern. Auch ohne feste Ver­
abredung findet Ihr hier sicher­
lich jemanden fürs Kletterduo. 
Anschließend gemütliches Bei­
sammensein, Ort: Nähe der 
Kletterhalle. 

Im November: Wir bereiten 
uns langsam auf Weihnachten 
vor. Ein wichtiges Fest für die 
Kinder ist dabei St. Marlin . Des­
halb wollen wir am Sonnabend, 
den 8.11. von 10.00 Uhr - 12.30 
Uhr Laternen basteln, wir tref­
fen uns in der Geschäftsstelle. 
Am 11. November treffen wir 
uns dann mit unseren Laternen 
zum Martinsumzug durch den 
Bäkepark. Ansch ließend gibt 
es ein Laternenfest bei uns im 
Garten mit (Kinder-)punsch 
und Leckereien. Treffpunkt: 
17.00 Uhr Haydnstraße vor dem 
Spielplatz (zwischen Kühle­
bornweg und Brahmsstraße) 
für Nachzügler ab 18.00 Uhr 
Brahmsstr. 46, letzter Garten 
rechts. 

Auch das Plätzchen backen 
darf nicht fehlen und so wollen 
wir am Samstag, den 29. No­
vember unsere Keksdosen fül­
len. Dazu treffen wir uns mit un­
seren Ausstecherlis um 15.30 
Uhr in der Geschäftsstelle . 
Hierzu meldet Euch bitte bei 
Petra (Tel.: 7 71 5281). 

""" Im Dezember: Am Sonntag, 
7. Dezember, 16.00 Uhr, laden 
wir alle, die Lust und Laune ha­
ben, zu unsererWeihnachtsfei­
erein: mit Geschichten und lie­
dern für groß und klein und al­
lem, was sonst noch dazuge-

hört, wollen wir gemeinsam un­
ser Kletter- und Sport jahr aus­
klingen lassen. Je nachdem, 
wieviele Menschen mit uns fei­
ern möchten, haben wir zwei 
verschiedene Raummöglich­
keiten , deshalb meldet Euch 
bitte bis zum 21. November bei 
Petraan(Tel.:77·15281). 

""" 
NEUE JUGENDGRUPPE? 

Wir machen uns stark für eine 
Gruppe im Rahmen der DAV­
Jugend. Die Altesgruppe soll 
Kinder zwischen 7 und 10 Jah­
ren ansprechen. Derzeit wer­
den Gruppen erst ab 10 Jahren 
angeboten, jedoch gibt es auch 
Kinder unter d iesem Alter, die 
gerne klettern und an alters­
adäquaten Aktivitäten teilneh­
men wollen. Wir tragen unsere 
inhaltlichen Ideen diesbezüg­
lich zusammen und halten Aus­
schau nach geeigneten Betreu­
er/n/innen. 

""" 
RÜCKBLICK 

Unser Treffen im FEZ wurde 
von elf großen und kleinen Krax­
lern besucht. Einen Überblick 
des großzügig angelegten Ge­
ländes konnten wir uns wäh­
rend einer 1/2stündigen Fahrt 
mit der historischen Park­
eisenbahn verschaffen. Nach 
einem Besuch im Raumfahrt-

Huskys, Winter, Wildnis ac- $ 
~;1.(-:~ 
Hundeschlittenabenteuer in der Tundra Nordnorwegens 
Infos: Bj6rn Klauer; Innset, N-9250 Bardu; Norwegen 
Tel./Fax 00 47 771 84503 
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zentrum standen noch Theater­
stück und Pferde reiten auf dem 
Programm. Am späten Nach­
mittag trennten sich dann unse­
re Wege, ein jeder konnte an 
diesem Tag wohl resümieren, 
etwas nach seinen Interessen 
vorgefunden zu haben. 

Von uns und unserem Pro­
gramm für das erste Halbjahr 
1998 hört und lest Ihr im Janu­
ar-Bergboten. Wir wünschen 
Euch fröhliche Weihnachten 
und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr. 

• =t't Ski gruppe 

S,mone Menzel, Tel. 8 21 0989 
Dr. Georg Mair, Te l. 3 93 88 34 

Skigruppenabend: Don-
nerstag, 27. 11. in der Ge­
schäftsstel le Markgrafenstr. 11 
um 19,30 Uhr. Thema. 
Lawinenkunde, Referent: N.N. 

Traditionell in diesem Monat 
ein wichtiges Thema für jeden, 
der ins winterliche Gebirge 
geht. Praktische Übungen kön­
nen nicht ersetzt werden, aber, 
um die Praxis leichter zu erler­
nen und um ein Schneeprofil 
auch richtig beurteilen zu kön­
nen, ist dertheoretische Hinter­
grund wichtig und nötig. Dieser 
soll bei dem Themenabend ver­
mitte�t werden. Die Tei lnahme 
ist für Sk itourenanfänger obli ­
gatorisch und für "alte Hasen" 
eine gute Auffrischung - es 
gibt immer wieder neue Er­
kenntnisse, z. B. die Methode 
nach Munter. 

1:.1:.1:. 
Im Dezember feiert die Welt 

Weihnachten und die Ski­
gruppe freut sich besonders 
auf den Nikolaustag, denn da 
ist heuerWeihnachtsfeier: Also 
Sonnabend, 6. Dezember -
Einzelheiten sind noch Ge­
heimnis, aber es wird schon so-
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viel verraten: Nachdem wir uns 
auf einer kleinen Wanderung 
genug Hunger geholt haben 
wird es diesmal ziemlich privat. 
d. h. keine Kneipe mit Verpfle­
gung sondern Eigeninitiat ive ist 
gefragt. 

Das Ganze soll auf ein schö­
nes Fest hinauslaufen. Info's 
auf den Gruppenabenden oder 
bei Simone oder Georg 1 Mag­
dalena (Tel.-Nr. s.o.). Jetzt 
bleibt uns nur noch, allen Ski­
gruppenmitgliedern, Sympa­
thisanten und Menschen, die 
diese Zeilen lesen, einfriedlich­
fröhliches Weihnachtsfest und 
einen schneereichen Rutsch 
in s neuejahr zu wünschen, auf 
daß wir uns im Januar 1998 ge­
sund wiedersehen. 

Simone, Magda/ena und 
Georg 

ROLLSKI-TRAIN ING 
Als Vorbereitung auf die kom­

mende Saison treffen wir uns 
zum Rollski -Training , leider 
ohne fachliche Anleitung. Ski­
ro ller, Stöcke und vereinzelt 
Schuhe können ausgeliehen 
werden. Vor dem Rollern ma­
chen wi r Dehnübungen (ca. 15 
Min.), die auch vor und nach 
dem Ski laufen sinnvoll sind. 

Bei Interesse nach dem Rol­
lern: Spaltenbergung oder VS­
Suche in der Kiesgrube. 

Wann? Jeden Sonntag bis 
zum 21. Dezember, um 10.00 
Uhr. 

Wo? Siehe Skizze im Septem­
ber-Bergboten! 

Anke, 7444136 

1:.1:.1:. 

VORANKÜNDIGUMG: 
Lang/aufreise in den Raum 

Ruhpolding, entweder vom 10. 
- 18. Januar oder vom 17. - 25. 
Januar. Neun Tage 1 acht Näch­
te, HP ca. 950,- DM 1 ÜF ca. 
750,- DM incl. Bahnfahrt 2. 

Klasse ab Berlin (Freitag­
abend) für Anfänger und Fort­
geschrittene. Leistung ferner: 
mindestens je sechs Stunden ~ 
LL-Kurs und anschließend Se­
minare mit unterschiedlichen 
Themen "Rund um den LL· 
Sport". Sauna im Hause und die 
Loipe zu Fuß erreichbar. An- " 
meideschluß ist Ende Novem· 
ber 1997. Info's und Anmel· 
dung bei Henry Knauth, Tel. 
08652/63181. 

1:.1:.1:. 

Berliner LL-Meisterschaf­
ten: 6. - 8. Februar 98 in Kl in­
genthaI. Info's bei Henry, s.o. 

Simone 

• .1> 
Jl 

Wandergruppe 

Oleter Gammel len, Tel. 7 05 69 90 
Hiltraud Laszl6 , Tel . 7 71 51 73 

Gruppentreffen: Sonn· 
abend, 15. November, 15 Uhr, 
in der Geschäftsstelle. Themen 
Jahresrückb lick 1997 (und Plä­
ne für 1998). Horst Raatz wird 
uns mit Dias von seiner Nepal­
Wanderung berichten. Außer· 
dem: Foto-Berichte über unse· 
re Wanderungen im Harz, um 
die Berliner Hütte und im 
Salzburgischen in 1997 . 

1:.1:.1:. 

Adventfahrt in die Ucker­
mark: Sonnabend, 13. Dezem­
ber. Die Busfahrt beginnt um 
8.00 Uhr am S-Bhf. Tempelhof 
und endet dort gegen 19 Uhr. -
Die Fahrt ist ausgebucht. An· 
me ldungen für die Wartel iste 
bei Hannelore Nitschke , Tel. 
7038801 

Frühlingsfahrt Sächsi-
schen Schweiz: Wandern vom 
14. Mai bis 21 . Mai (Donnerstag 
- Himmelfahrt. Bahnanreise, 

Berghof Lichtenhain, Pension 
und Gasthof. Kosten: ca. 60,­
DM !Tag im DZ mit Halbpensi­
on. - Anmeldung bis zum 
31.Dezember 1997 an Dieter 
Gammelien. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4045607 

Monatstreffen: 22. Novem­
ber(Sonnabend) um 15.00 Uhr 
in der Geschäftsstelle Mark­
grafen str. 11. Weihnachts ba­
stein. Für Kaffee und Getränke 
Wird gesorgt, mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich jeder 
selbst. 

Adventsfeier: Sonntag, 14. 
Dezember , um 15.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle bei Kaffee und 
Kuchen. Da wir gemeinsam an 
der Kaffeetafel sitzen wollen, 
bitten wir um pünktliches Er­
scheinen . Gäste sind herzlich 
wi llkommen. 

1:.1:.1:. 

VORANKÜNDIGUNG: 
"Im Winter durch Berlin": 

Sonnabend, 10. Januar 98. 
Leitung: DorotheaSchirg-Klop­
fer. 

,;,1:.1:. 

Herbstwanderwoche 1998: 
19. bis 26. September ins 
Ahrntal nach St. Jakob 1 Südti­
rol. Preis ca. 620,- DM mit Halb­
pension. Anmeldung ab sofort 
bei Ehepaar Battermann, Tel. 
4310177 oder schriftlich Hen­
nigsdorfer Str. 67 IV in 13503 
Berlin. 

Anzahlung von 250,- DM 
biS Ende Februar beim 
Gruppenabend der Fahrten­
gruppe oder auf das Konto 
986435601, Deutsche Bank, 
BLZ 100 700 00. Kennwort: 
Ahrntal. 

25+5 kffi Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 825 43 95 
Rüdiger Nathusius, Tel. 25903316 

Gru ppentreffen: Sonn-
abend, 8. November, 15.30 
Uhr. Nach dem Kaffeetr inken in 
der Geschäftsstelle werden wir 
eine "Kerzenständermanu­
faktur" eröffnen. Dazu können 
wir gebrauchen: Holz- und 
Korkscheiben, Zapfen, Nüsse 
und vor allem Kontaktkleber 
(z. B. Uhu, Pattex). Einiges an 
Material ist vorhanden. Wer gar 
nicht bastel n möchte, darf gute 
Ratschläge geben oder abwa­
schen. Für Getränke wird ge­
sorgt, etwas Eßbares bri nge 
sich jeder selber mit. Wir zei­
gen auch Dias von Wollin und 
Usedom und einen Film von 
unserer Wanderfahrt nach 
Wollin. 

1:.1:.1:. 

Adventstreffen: Sonn-
abend, 6'oezember, 15.00 Uhr 
in der Geschäftsstelle. Für und 
mit uns wird der Seniorenchor 
Wilmersdorf unter der Leitung 
von Günther Giese singen. Für 
die anschließende Kaffeetafel 
wünschen wir uns wie in den 
Vorjahren zahlreiche Kuchen­
spenden. Und für ein Spielchen 
ZWischendurch Sti ft und Brille 
nicht vergessen! Ein weiterer 
Programmpunkt. Die Sommer­
fahrt der 25er ins Pitztal - ein 
Film von Manfred Specht. Bitte 
an diesem Tag nicht zu spät 
kommen. 

1:.';'* 

Frühlingsfahrt Swinoujsciel 
Swinemünde: 20. bis 24. Mai. 
Unser Quartier steht im ehema­
ligen Kaiserpark von Swine­
münde (am linken Ufer der 
Swine) , bietet Zweibettzimmer 
mit WC und Dusche, Vollpensi­
on bzw. Pickn ick, eigenen 
Strandzugang und einen ab-

schließbaren Raum für unsere 
Räder, diewirwiedereinmal, je 
nach Lust und Laune, mitneh­
men wollen. Wer ab Bernau 
schon auf dem Sattel sitzen 
möchte, könnte sich der Füh­
rung von Manfred Specht an­
vertrauen. 

Preis: Pro Person und Tag 
sind 36,- DM für Unterbringung 
im Doppelzimmer mit WC und 
Dusche incl. Vollpension zu 
zahlen. Anmeldung ab sofort 
bis spätestens 6. Dezember 
1997 bei Charlotte Klose und 
Manfred Specht. 

1:.1:.1:. 

Fahrt in die Alpen der Hoch­
provence nach Lou Riouclar 1 
Ubayetal. Jean Paul Auger, der 
Leiter des Hauses, hält für uns 
Zimmer bereit vom 4. bis 18. 
Juli. Es kann auch nur die erste 
oder zweite Woche gebucht 
werden, Anreise ist aber nur 
sonnabends vorgesehen. Die 
Kosten pro Tag und Person be­
tragen ca. 80,- DM für Zimmer, 
drei Mahlzeiten einschließlich 
aller Getränke, Benutzung der 
Sportanlagen (Schwimmbad, 
Kletterwand, Tennis, Bogen­
schießen) und gegebenenfalls 
K,nderbetreuung. 

Preisermäßigung für Kinder 
bis zu 15 Jahren, kostenloser 
Aufenthalt für Kinder unter zwei 
Jahren. Weitere Informationen 
zu dieser Fahrt bel Ch. und J. 
Klose 

Paddel­
gruppe 

Wasserwande rn 

Alfred Fuhrmann, Tel. 365 48 33 
Wattraud Schultz, Tel. 332 45 15 
Ulrich Hein, Tel. 8 73 20 78 
Fahrtenleiter Lulz Hohaus, Tel. 8 529140 

ACHTUNG TERMINÄNDE­
RUNG 

Der Gruppenabend im No­
vember ist auf Mittwoch den 
12.11. verlegt worden I Für das 
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festzulegende Jahrespro­
gramm 1998 (Wanderungen im 
Winter und Paddeltouren im 
Sommer) werden Anregungen 
an diesem Abend gerne entge­
gengenomrnen. Bringt b itte 
Eure Fotos und Dias von unse­
ren Fahrten mit! Kurze Dia­
Schau über unsere Weserfahrt 
im August. 

uuu 
RÜCKBLICK 

Unsere Havelquellenfahrt 
vom 12. - 14.September stand 
diesmal nicht für alle Boote un­
ter dem begeh rten "gulen 
Stern". Unsere drei Kanad ier 
mit den Kinderbesatzungen 
wurden leider nach und nach 
vom Winde verweht. Die drei 
Kajakbesatzungen hatten da­
gegen eine wunderschöne 
Fahrt auf der romantischen , 
nochjungen Havel. Die beiden 
Grillabende auf dem sauberen 
kleinen Zeltplatz gestalteten 
die acht Erwachsenen und sie­
ben Kinder sehr fröhlich. 

Zum Abpaddeln am 
28. September hatten wir da­
gegen ruhiges Sommerwetter 
und spiegelglattes Wasser . 
Von der Woltersdorfer Schleu­
se durch die Löcknitz über 
Flakensee, Werlsee, Peetzsee 
bis zum Ende des Möl lensees 
und zurück gefiel die Fahrt 
rundum. Sechs Teilnehmer in 
drei Kajaks nahmen daran tei l. 
Wer nicht dabei war, hat be­
stimmt eine schöne Fahrt ver­
säumt. 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf , Te l. 8 157254 
Günter Freund. Tel. 6 25 55 90 

Die Sommerpause ist schon 
eine Weile beendet, doch sind 
die Ankünd igungen der letzten 
Monate dem Urlaub zum Opfer 
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gefallen . Für den Rest des Jah­
res können wir aber w ieder ein 
Programm veröffentlichen. Die 
Dia- und Videoabende finden in 
der Geschäftsstelle, Mark­
grafenstraße 11, statt. Wir hof­
fen auf regen Besuch - Gäste 
stets willkommen - und bieten 
an: 

Zypern - Insel der Göller: 
7. November, Freitag, 19,30 
Uhr. Wir besuchen d ie dritt­
g rößte Insel im Mittelmeer. 
Hier, im griechischen Teil, erle­
ben wir Einblicke in griechisch­
orthodoxe Kirchen und Klö­
ster, wie z, B. das Kykkos-Klo­
ster am Rande des T roodos­
Gebirges. Das Troodos-Gebir­
ge erhebt sich mit seinem höch­
sten Berg "Olympus" bis auf 
1 951 m. 

Zypern war schon immer eine 
Reise wert. Auch Aphrodite und 
Apollo wurden hier gesehen , 
Ihre Spuren wie auch die der 
Römer, die sich in in eindrucks­
vollen Mosaiken zeigen, wer­
den derzeit ausgegraben. 

Dieser bereits am 28. Febru­
ar des Jahres gezeigte Video­
film von Jörg Schmielen dorf 
wird heute wiederholt. Bei der 
Endbearbeitung vor der Erst­
aufführung ging der Ton "zu 
Bruch". Nunmehr ist der Ton 
gerettet und Jörg Schmie­
tendorf wird einiges zu den da­
mit verbundenen Problemen 
und dem Lösungsweg seiner 
Vertonung sagen. 

Wilder Kaiser und Neues 
aus dem Zillertal: 21. Novem­
ber, Freitag, 19,30 Uhr. Bilder 
von Bergwanderungen aus 
dem August 1997. Wir bewe­
gen uns um Ellmau herum im 
Wilden Kaiser und streifen da­
bei unsere Gaudeamushütte . 
Im zweiten Teil des Vortrages 
begeben wir uns wieder ins Zi l­
lertal, um am Steinbockmarsch 
teilzunehmen. Die Tage bis zum 
Marsch wurden mit Wanderun-

gen und Bes ichtigungen ver­
bracht. Ein Diavortag von 
Rüdiger Nathusius. 

uuu 

Ski urlaub in den Do lomi· 
ten: 12. Dezember, Freitag, 
19:30 Uhr. Zur Einstimmung auf 
die Skisaison lassen wir uns in 
d ie Dolomiten entführen. Wir 
bewegen uns in der Gegend 
urn Sella Ronde und erleben u. 
a. auch, wie Kinder in Kinder­
skischulen an diesen Sport her­
angeführt werden. 

Ein Videofilm von Werner 
Hoffmeister, 

Ort: Geschäftsstelle der Sek­
tion, Markgrafenstr. 11, Berlin­
Kreuzberg. 

Gäste sind immer herzlich 
willkommen! 

8 D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel. Tel. 3822892 
Bernfried Knöfler, Tel. 8177178 

Übungsabende jeweils mitt­
wochs, pünktlich urn 19.30 Uhr­
auf der Alm (Geschäftsstelle ), 

Übungsabend am 5 , 
und am 19. November . 

am 17. Dezember 

am 21. Januar 1998 

Die D'Hax 'nschlager wün­
schen allen einen besinnlichen 
Advent, fröhl iche Weihnachten 
und einen guten Rutsch ins 
Jahr 199811 I 

Infobörse 

Sölle r/Mallorca 
Idyll. Orangen-Finca, ru­

hig , ortsnah, Bergsteigen 
und Bergwandern, max. vier 
Personen, ganzjährig unter 
Vermietung, Rückfragen un­
ter Telefon-Ne. 6 45 57 66 

r VIP's 

Verantwortliche Redakteurin: 
Jana St icht, 
Wartburgstr. 27, 121 63 Ber lin, 
Tel .. 8534136 

Jugendrefe rent: 
Niklas Werner, Fehrbe lliner Straße 17, 
10119 Berlin, Tel.. 01 77-272 2211 
stellvertretender Jugendreferent: 
Ulrich Kretschmer , 
s außerordenl iehe JuLeis 

Landesjugend leitung: 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin, 
Tel.: 25 29 93 94 

Kassenwart in: 
Silke Buchheister , 
Holste inische Straße 9, 10717 Berlin, 
Tel .. 8 73 4804 

Bergzwe rg e : (10-13 Jahre) 
Jana Friedrich, Köpen icker Str. 101 , 
10179 Berlin, Tel.: 2 79 44 27; 
Uwe Borrmann, Halbauer Weg 8, 
12247 Berlin, Tel.: 7 74 5186 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela und Christ iane Pawlizki. 
Herder Straße 2, 10625 Ber lin, 
Tel.: 31504191 ; 
Haike Werner, Jablonskistraße 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4 43 45 41; 
Mathias (Ernie) Wolf , 
Waldschulallee 19, 14055 Berlin, 
Tel. : 3 02 77 29 

Die Yeti s: (15 -18 Jahre) 
Matthias Lübbert, 
Prin zregentenstr. 86, 10717 Berl in, 
Tel..4493135 
Jana Sticht , s. verantw. Redakteurin 

Jungmannschaft: 
Natal ie Fehl ing , Majakowskiring 10, 
13156 Berlin, Tel. : 4 85 11 61 

Außerordentliche JuLe is: 
Ulrich Kretschmer, Yorckstraße 48, 
10965 Berlin, Tel.: 2 17 28 48; 
Burkhard Pr iemer , Jablonskistr. 39, 
10405 Berlin; Tel.: 4434541 

-Ir, L­s" 

~ ~ 
DAV-Jugend Berlin 

Gruppenfahrt der 
Bergmurmels ins Ötztal 
(Somme r 1997) 

Am Sonntag den 20 . 7, ha­
ben sich Ernie, Fabian , Kalle 
und Basti am Bahnhof Charlot­
tenburg getroffen und um 
22 .30 Uhr ging es ab in Rich­
tung München. Wir fuhren im 
ICN, in dern al le - bis auf Kalle 
- sch lecht geschlafen haben, 
da die angeblich so angeneh­
men Sessel doch nicht so to ll 
gebaut waren . 

Nach dieser anstrengenden 
Nacht kamen w ir endlich in 
München an , wo wir dann in 
den Zug nach Innsbruck stie­
gen. Erst nach unserer Ankunft 
dort trafen wir Veit, Ebi und Fe­
Ilx und kauften dann für den 
Rest der Woche ein. Es war lu­
sti g, denn eine 15 kg-Brot­
bestellung geht bei Specht 
nicht täg lich ein . 

Wir acht Profi bergsteiger mit 
Arc ti s-E xped iti on -Sc hu h, 
Mammut-Extreme-Jacke un d 
anderer hardcore-Ausrüstung 
erreichten natürlich voll easy 
und ohne jegliche Anstren­
gung von Mittelberg aus nach 
drei Stunden das Taschach­
Haus. Die Mannschaftsexpe­
dition wurde dort durch das 
Sport-As Burkhard und die Kar­
riere-Bergste igerin Jane Paw­
lizki (die vorher eine Expedition 
sicher über den Sandstrand 
von Ibiza geführt hatte) er­
gänzt. Nach Reis-Fleisch ging 
es dann ins Bett und wir 

schliefen uns erstmal richtig 
aus. 

Nach dem klassischen Früh­
stück(Brot, Käse, Zwiebeln und 
Ketchup), ging es dann in den 
Eisbruch. Dort brachte man uns 
Spaltenbergung und das Ge­
hen mit Steigeisen bei. An­
schließend sammelten wir un­
sere ersten Erfahrungen im 
Stei leis. Irgendwann, ich we iß 
nicht mehr genau wann, ent­
deckten Basti, Kal le , Jane und 
ich das Spiel der darauffolgen­
den Tage. Wir spielten 
»Activity«, während die ande­
ren im Bruch rumhackten. Es 
g ing darum, in einer Minute 
Begriffe wie Altweibersommer, 
Hechtsprung, Natu rbursche 
oder Hanswurst einmal zu ma­
Ien, zu beschreiben oder per 
Pantomime zu erklären. Kalle 
riet sogar den von Ernie ge­
malten Altweibersommer, wo­
mit das letzte Spiel des Tages 
gewonnen wurde. Da es ein 
Gruppenspiel ist, kann auch die 
Zusammensetzung der Rate­
gruppe gewechselt werden , 
In den folgenden Hütten such­
ten wir d ieses Spiel verge­
bens, es war einfach nicht 
zu finden. Als Timy es dann 
nicht mehr aushalten konnte, 
und das Spiel mit dem Heli­
kopter einfliegen ließ ... ne ne, 
soviel Geld hat er nun auch 
nicht. Na ja, mußten wir 
eben andere Zeitvertreibe fin­
den. 
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Aber erstmal ging es bei "Or­
kan-Monsu n-T ornado-Hu rri ­
can-Stürmen" über das "Adak­
schma-Loch" zur "Zevnagten­
Hütte" ; also bei etwas stärke­
rem Wind über das Taschach­
Joch zur Vernagt-Hütte. 

Für den nächsten Tag hatten 
wir ein großes Unternehmen 
geplant: d ie Besteigung der 
Wild spitze (mit 3768m der 
höchste Berg im Ötztal). Leider 
mußten wir die Tour wegen der 
"Stratus-Cumulus-N imbus­
Wolken" abbrechen. Scheiß 
drauf, da sind wir halt die etwas 
niedrigere Hochvernagtspitze 
hoch gestapft. Nachdem sich 
Ernie noch seinen Bauch ge­
bräunt hatte, die Bergsteiger­
essen eine gegessene Sache 
gewesen waren, und alle halb­
wegs ausgeschlafen hatten, 
ging die Softtour zum Branden-

Murmels im Otzlal 

burger Haus los. Nicht zu ver­
gessen ist der kleine Abstecher 
zum genau 3500 m hohen 
Fluchtkogel. 

Termine 

• Am 15.11.97findet in Sachsen ein Arbeitseinsatz statt; Inter­
essenten können sich bei Christiane Pawlizki (Herder Str. 2, 
10625 Berlin, Tel.: 31 5041 91) anmelden. 

• Am 22.11. trifft man sich am Turm zum Abklettern. 

• Am 13. 12. feiert die Jugend in der Geschäftsstelle Weihnach­
ten . 

Jungmannschaft 
• Am 1. 11. um 18.00 Uhr Dia-Abend bei Jens Lansch, 

Flatowallee 16 

• Am 26.11. um 19.00 Uhr Treffen der Jungmannschaft bei 
Ludger Offerhaus, Belziger Str. 50, Kekse/Knabberzeug mit­
bringen! 

• Am 7.12. Adventstreffen = Plätzchenessen bel den Biens, 
Tel.: 7 03 9213 

Yetis 
• Treffen jeden Donnerstag, wann und wo bei den Juleis erfra­
gen. 

Bergmurme ls 
• Treffen jeden Mittwoch um 17.00 Uhram Turm (fälltaus, wenn 
es regnet) 

Bergzwerge 
• bei den Juleis erfragen 
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Wie nicht anders zu erwar­
ten, p lanten wir für den näch­
sten Tag eine Mammut-Tour: 
die Überschreitung der Vorde­
ren, Mittleren und Hinteren 
Hintereisspitze. Leider mußten 
wir nach der ersten Spitze um­
kehren, hat aber keinen gestört, 
daes dafür alle "Gipfelschokis" 
auf dem ersten Gipfel gab. Als 
wir dann zurück auf dem Bran­
den burg er Haus waren, haben 
wir uns alle die Schuhe ausge­
zogen. Okay, war ein blöder 
Satz" I Jedenfalls haben wir 
dann noch einen echt guten 
Film gedreht (Gleich wieder 
vergessen, soll nämlich ein 
Geheimnis bleiben!). 

Nach einer wirk lichen Mam­
mut-Tour am nächsten Tag - 12 
Stunden zur Weißkugel und zu­
rück - war es manchen immer 
noch nicht genug und sie be­
zwangen die beiden fehlenden 
Gipfel (Mittlere und Hintere 
Hintereisspitze). 

Nach 12 Stunden Schlaf 
für einige, ging es am nächsten 
Tag von 3 277 m (Brandenbur­
ger Haus) bis auf 1 908 m 
(Gepatsch Haus) hinunter. 
Nach einem ärgerl ich grünen 
gemischten Salat wurden wir 
durch eine Extra-Portion 
Bergsteigeressen gnädig ge­
stimmt. Nach einem längeren 
Abend Gitarre-Spielen, der 
durch einen ätzenden Zieh­
harmonikaspieler gestört wur­
de, hatten wir am nächsten 
Morgen vor, end lich bis halb 
zehn auszuschlafen. Dieser 
Plan wurde von einer um sieben 
Uhr lärmenden Kindergruppe 
zunichte gemacht, und so ging 
es recht müde mit dem Bus 
nach Landeck. Von dortmit der 
Bahn - zweimal umsteigen, 
hektisch einkaufen - weiter 
nach Berlin, wo unsere Expedi­
tion mit einem Frühstück bei 
Michi endete. 

Belegungsplan Kletterhalle Hüttenweg 

Zeit M6htag! Dle,rlstag I tytJ~rWoch Donh~t~tä9 Fretts S<ili1stag $Pl1otll9 

O 00 13 00 
I u I ... GI . _! "I I 

·1 _. - .. •. nlversltaten, ruppen, Ausbildung, Wartungsarbeiten 

1300 - 1.6 ,00 

16.00 - 1"9,00. Familien-
gruppe 1) 

19.00 - 22.00 Bergsteiger­
gruppe 

1) 14tagllch 
2) monatlich 
3) vierteljährlich 

tr.eies 
Klettern 

freies 
KlEittem 

Terrninvergabe nur nach schriftlicher Anfrage 

Jugend 

Fral;len­

k.len~rn 

Jugend f 
Skigrupe 3) 

fteie:s 
!'<lettem 

freies 

KI\tl~ern 

fr.eies 

K.1e'lJem 

freies 
K!eq.~rn 

Familien 2) 

Bei allen grau unterlegten Feldern sind auch Mitglieder anderer Sektionen und Nichtmitglieder zugelassen. 

Eintrittspreise Kletterhalle Hüttenweg 

Preis je 
Zefteinhe[t 

1.3 ~t\Jndenl 

~inzelkar1e 

10er-Karte 

25er,karte 

Jahr.estoorte 

Mitglieder Mitgtiedef Nichtmitglieder 
qer ~e:~tlon Ber1jn anderer .$eldiol,len 

Freies Klettern Gruppenklettern 

Erwachsene Jugend Erwachsene Jugend Erwachsene Jugend Erwachsene Jugend 

9,00 6,00 5,00 

70,00 40,00 

150,00 85,00 

400,00 250,00 

3,00 13,00 9,00 18,00 12,00 

100,00 70,00 140,00 100,00 

220,00 150,00 300,00 220,00 

600,00 400,00 800,00 600,00 

Hinweise: 

Einzelkarten sind nur an der Kasse in der Halle, bzw. 
beim Gruppenleiter erhältlich. 1Oer-Karten werden 
sowohl an der HaJlenkasse als auch in der Sektions­
geschäftssteIle verkauft. 25er-Karten und Jahreskar­
ten sind nur in der Geschäftsstelle der Sektion erhält­
lich. 

Einzelkarten sind nur am Lösungstag gültig. 

Mehrfach- und Dauerkarten werden beim Gruppen­
klettern anerkannt. Mehrfachkarten gelten ab Lö­
sungstag tür höchstens ein Kalenderjahr. Jahreskar­
ten müssen mit Paßbi ld versehen sein und sind nicht 
übertragbar. 

Zukunft schützen Deutscher Alpenverein 
Sektion Berlin e.V. 

Markgrafenstr. 11 
10969 Berlin 

Tel. (030) 251 09 43 



Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Markgrafenstraße 11, 10969 Berlin 

FA5~· 

Ur I::instei er: 
1 Klefferß"ur " ,' " 

1Paar KletferschUhe .. 

macht es EUCh Leicht, mit IIn',p ""n 

saugünsfigen Ange",'" ,f,,' .. 

1 HMS Karal1iner .. 1 Abseilachter 
im Sef für ;'00, -D M (50, -DM gesparfl 

ooer für haromovers:-

Boreal Vecfor jetü 137,-DM 
Boreal AS jet~t 157,-DM 

La5porfiva TaoR.ossa jetü 1q1,-DM 

A 1666 E 

Bekleiounß", Schuhe, Schlafsäcke, lelfe, R.ucksäcke uno mehr." 
Dircksensfr, 78, BUlin-Mitte, Tel.' ZQZ66 3Q, [!]+~ }annowif~brücke,[Jam laDen 


